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Sonnabend, den 9. Juli 1927

)ere Anwetterkataſtrophe in Sach
Bisher 25 Tote Viele Vermißte Grauenhaſte Verwüſtungen

Pirnga, 9. Juli. (Radio WTB.) Jn der vergangenen Nacht ſind über der Stadt Pirna ſowie den
Ortſchaften Müglitz und Gottleuba außerordentlich heftige Wolkenbrüche niedergegangen. Beſonders
ſchwer betroffen wurden die Orte Berggießhü vel, Gottleuba und Glashütte, wo auch
mehrere Tote zu beklagen ſind. Der Eiſenbahnverkehr auf den Linien Pirna-Gottleuba, Pirna-Groß-
votta und Heidenau- Geiſing muß bis auf weiteres eingeſtellt werden. Schwere Verluſte an Menſchen

leben ſind zu beklagen.
Pirna, 9. Juli. (Radio WTB.) Das Unwetter im Gott

leunba- und Müglitztal hat leider auch zahlreiche Opfer gekoſtet,
doch laſſen ſich zuverläſſige Angaben über die Zahl der Toten noch
nicht machen. Die Amtshauptmannſchaft Berggieß
hübel meldet 40 bis 50, Gottleuba 8 Perſonen als vermißt, die
größtenteils unter den Trümmern eingeſtürzter Häuſer begraben ſind.

Auch aus Glashütte und Weſenſtein werden mehrere Todesopfer ge
meldet. Wie die Reichsbahndirektion mitteilt, iſt durch die unge
henren Regenfälle der Betrieb der von Pirna ausgehenden
Nebenbahnen teilweiſe geſtört worden, ſo daß der geſamte Verkehr auf
dieſen Linien eingeſtellt werden mußte.

Drei Meter hohe überſchwemmungen.
Dresden, 9. Juli. (Radio WTB.) Die Reichsbahndirektion

Dresden keilt mit:
Auf der Linie Heidenau-- Altenburg mußte der Perſonenzug 2900,

der Heidenau geſtern 21 Ahr verlaſſen hatte, bei Glashütte zurückgehalten
werden. Die Reiſenden konnken infolge der plötzlich ungeheuer an
ſchwellenden Müglitz den Zug nur teilweiſe verlaſſen. Das geſamte
Bahnhofsgelände wurde drei Meter hoch überſchwemmk. Die im Zuge
verbliebenen Reiſenden konnken erſt gegen 1 Uhr geborgen werden.
Glücklicherweiſe wurden weder Reiſende noch Zugperſonal verletzt.

Dresden, 9. Juli. (TU.) Das ganze Elbtal iſt von der
furchtbaren Kataſtrophe betroffen. Jn Gottlenba mußten 80 Schupo
beamte aus Dresden mit Pioniergeräten Hilfe leiſten. Die Müglitz
iſt weit über ihre Ufer getreten. Das Bürgermeiſteramt in Glas

Maſſen ſchoß auf einer 2 Meter hohen Welle ins Tal. Wäre8 g Geiſtn Altenburg nicht e e de
aufgehalten worden, ſo hätten Hunderte den Tod gefunden. In einer
Breite von 40 Meter bedeckte fußhoher Schlamm die Straßen und
Gärten. Die ſeit 100 Jahren beſtehende Kurfürſt Moritzbrücke iſt
eingeſtürzt.

Jn Glashütte ſind allein bis je T i twerndorf a 15 u ehren vetren r h n n
einer noch größeren Zahl an Toten rechnen, da dasviele Leichen abgetrie ben hat. Hwaſſer noch

De werden noch folgende Einzelheiten gemeldet:
Die Müglitz iſt weit aus ihrem Bett getreten und die Ufer biein Bild grauenvollſter Sag Um 20 Uhr erhielt de Hut
meiſteramt in Glashütte von Lattenſtein aus die Mitteilung, daß Hoch
e im Anzug ſei. Die Feuerwehren waren ſofort zur Stelle.
Die Müglitz ſtieg in jeder Minnte und in I Slunden
war die Gefahrenmarke überſchritten. Um 23.15 Uhr wurden durch
die Müglitz gewaltige Holzmaſſen angetrieben und kurz darauf kam

eine zwei Meter hohe Welle in das Tal geſauſt,
die rechts und links alles mit ſich fortriß. Kurz vor 24 Uhr war dieVerwüſtung geſchehen. Die Kataſtrophe hatte ihr Ende en m Vor
dem Bahnhof Glashütte ſteht noch der lehte Zug nach Geiſing Alten
burg, den man glücklicherweiſe zurückgehalten hatte. Die Paſſagiere
haben in den umliegenden Wirtſchaften Unterkunſt gefunden

mgeknickt
S

und mit ſortgeriſſen. Die umgeriſſenen Eiſenbahnbuden wurden
teilweiſe fünfzig, hundert und dreihundert Meter weit abgetrieben.
Unterhalb des Bahnhofes hat ſich die Müglitz ein neues Bett gegraben.
Kinder werden in ihren Wagen von Männern durch das Waſſer ge
tragen, Frauen werden teilweiſe auf Tragbahren hinübergeſchafft.

Jn Berggießhübel ſind einige Häuſer weggeſchwemmt
Das Waſſer führt noch viel totes Vieh mit ſich. Der Waſſerſtand

der Elbe iſt ſtark geſtiegen. Auf dem Fluſſe treiben Hausgeräte und
e Teilweiſe iſt der regelmäßige Dampferverkehr unter

rochen.

Anwetter im ganzen Reich

über Erfurt.
Erfurt, 9. Juli. (WTB.) Geſtern nachmittag gingen über

Erfurt und Umgebung die werſten Gewitter dieſes
Jahres, verbunden mit olkenbrüchen, nieder. Die Gewitter
richteten an den Fernſprech- und elektriſchen Leitungen großen
Schaden an.

Jm Bezirk Magdeburg.
Magdeburg. Der mittlere Teil des Kreiſes Halberſtadt wurde

ebenfalls von dem ſchweren Hagelunwetter heimgeſucht, das in ver
ſchiedenen Dörfern die Ernte faſt völlig vernichtete. Von
gar wurden zum Teil ſogar die Schieferplatten der Dächer
zerſchlagen.

Ferner ging über Magdeburg ein kürzes, aber ſehr heftigesGewitter nieder. Ein Blitz lung mikten in der Stadt auf dem Alten

Markt in einen Leitungsmaſt der elektriſchen Straßenbahn, wodurch
das geſamte Straßenbahnnetz, mit Ausnahme einer Linie, ſtillgelegt

e er Kartofſeln vertragen. Die Demokraten lehnen daher die Kar-
en e ab. Die Ermäßigung der Zuückerſteuerwen Jm Schwarzwald.

Villingen (Schwarzwald). Der an der Schwarzwaldbahn
Offenburg-Konſtanz gelegene Bezirk Villingen wurde heute nacht von
einem Wolkenbruch heimgeſucht, der die ganze Gegend bis Rottweil
unter Waſſer ſetzte. Jn Peterzell war der Hagelſchlag derartig ſtark,
daß heute früh der Hagel an manchen Stellen noch 10 bis 12 Zenti
meter hoch lag. Auf der Straße Villingen- St. Georg ſchoß das
Waſſer ſo hoch daher, daß die Kraftwagen nicht weiterfahren konnten.
Das Vieh mußte aus den Ställen in Sicherheit gebracht werden. Die
Brigach führt Hochwaſſer und hat das Brigacher Tal zwiſchen
Villingen und Klengen in einen See verwandelt. Die Keller vieler
Viele ſind überſchwemmt, und das Waſſer hat das Heu von den
Wieſen fortgeſchwemmk. en und Gärten ſind r Hagelſchlag
verwüſtet; aus den Gartenwirtſchaften wurden Tiſche und Stühle von
den Waſſermengen fortgeführt.

Zwei Todesopfer.
Braunſchweig. Über den mittleren Nordrand des Harzes iſt

geſtern, vom Brockengebiet kommend, ein ſchweres Gewitter mit ſtarken
Regengüſſen niedergegangen. Jn verſchiedenen Ortſchaften hat der
Blitz eingeſchlagen. Die Flußläufe ſind angeſchwollen. Jn Harzburg
hat das Gewitter zwei Menſchenleben gefordert. Der auf der Renn
bahn beſchäftigte Geſtütshofwärter Heinrichs wurde bei Ausübung
ſeiner Arbeit vom Blitz getroffen und ſchwer verbrannt. Er ſtarb
auf dem Transport nach dem Krankenhauſe. Der Fuhrhalter Neu
haus war beim Heuladen tätig, als ihn der Blitz traf und ihn mitſamt
einem ſeiner Pferde tötete. Ein Mädchen, das die Zügel der Pferde
gehalten hatte, kam mit einer leichten Armlähmung davon.

num die Wahlreſorm in Frankreich
Stürmiſche Vachtſitzung der franzöſiſchen Kammer

Paris, 9. Juli. Die franzöſiſche Kammer iſt in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag bis in die Morgenſtunden hinein der
Schauplatz unglaublicher Lärmſzenen geweſen. Die Nachtſitzung
dauerte bis 52 Uhr früh, und der Kampf um die Wahlreform
iſt noch immer nicht entſchieden. Es läßt ſich zwar erkennen, daß
die „Arrondiſſementiers“, die Vorkämpfer für die Wahlreform, die
Mehrheit haben. Aber die Kommuniſten und die Reaktionäre der
Marin Gruppe bemühen ſich, ihre unvermeidliche Niederlage durch
Obſtruktion und Tumult aufzuhalten. Während dieſer wilden Stunden
mußten die Miniſter Perrier Und Sarraut und mehrere Abgeordnete
die Tribüne verlaſſen, weil ſie nicht weiter ſprechen konnten. Wieder
holt wurde die Vertrauensfrage geſtellt, in einem beſonders
dramgatiſchen Moment von dem Miniſterpräſidenten Poincareé ſelbſt.
Jn der Hitze des Gefechtes kam es ſo weit, daß Poincaré den Vize
präſidenten der Kammer, Bouyhſſou, durch eine ſcharfe Bemerkung ver
letzte, und daß die Kommuniſten den Miniſterpräſidenten durch ihre
beſtändigen Fragen zu ſehr unvorſichtigen Antworten verleiteten.
Die Zuſchauer dieſes erbitterten Ringens in einer ſchwülen Sommer
nacht nahmen den Eindruck mit, daß die Wahlreſorm angenommen
werden wird, daß aber die Regierung in ihrer jetzigen Zuſammen
ſetzung unmöglich weiter beſtehen kann. Der Miniſterpräſident
Poincaré, der ſeiner Finanzarbeit wegen eine große Autorität beſitzt
und perſönlich nicht in Gefahr iſt, wird ſein Kabinett der nationalen
Einigung gründlich umgeſtalten müſſen, bevor nach den Ferien die
neue Sißungsperiode beginnt.

Zu Beginn der Nachtſitzung entwickelte der rechtsſtehende Abge
ordnete Bonnefous ein neues Gegenprojekt, welches die Ein
führung der Proportionalwahlen vorſchlägt. Der Jnnen miniſter
Sarraut ſetzt dann den Standpunkt der Regierung auseinander.
Seine Rede wird durch zahlreiche Zwiſchenrufe von der Rechten
unterbrochen. Die Zwiſchenrufe werden ſchließlich ſo heftig, daß der
Innenminiſter ſich gezwungen ſieht, ſeine Rede zu unterbrechen und
die Tribühne zu verlaſſen. Der Präſident verſucht die Verſammlung
zu beruhigen, aber vergebens. Der Tumult wird immer heftiger
Auf der rechten Seite verlangt man die Vertagung der Sitzung auf

morgen. Der Sozialiſt Léon Blum verſucht die Stellung ſeiner
Partei darzulegen. Der Sturm im Hauſe verdoppelt ſich Die Pult
deckel werden in Bewegung geſetzt und es iſt kein Wort zu hören
Blum verläßzt ebenfalls die Rednertribüne. Ein Abgeordneter des
n de en de et zu ſprechen, aber die Linke hindert
ihn daran dur a ultdeckerkonzert und heftiges Geſchrei. ePräſident unterbricht die Sia e

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte der Präſident, daß
ſoeben ein Antrag eingelaufen ſei, über das Gegenprojekt Bonnefous
eine namentliche Abſtimmung auf der Tribüne herbeizuführen.
Die Linke beantwortet dieſe Erklärung mit heftigem Lärm. Nach
dem eine verhältnismäßige Ruhe wiederhergeſtellt iſt, nimmt der
Abgeordnete Reibel das Wort. Es iſt der Anſicht, daß in einer
wichtigen Debatte man neben dem Jnnenminiſter auch den Miniſter
präſidenten ſehen müßte. Ein ſozialiſtiſcher Abgeordneter ſchreit da
zwiſchen „Erpreſſer!“ und wird dafür zur Ordnung gerufen.
Pedner fährt fort. Jn den augenblicklichen Umſtänden hat die
Kammer das Recht, den Miniſterpräſidenten zu fragen, ob er mit
den Verfaſſern des Geſetzes gleicher Meinung ſei. Das Wort ge
höre numehr dem Miniſterpräſidenten. Die Rede Reibels wird
e auf der Rechten und der Kommuniſten lebhaft

üßt.
Ein anderer Abgeordneter der Rechten kritiſtert die Wahlreform

n n derees u e Redezeit. Es kommt zu einer
einanderſetzung, und der größte Tei iläßt geſchloſſen den Saal e

Ein kommuniſtiſcher Abgeordneter bringt ſodann den Antrag ein,
die Diskuſſion ſo lange zu vertagen, bis der Miniſterpräſident ſeinen
Standpunkt in der Waählreform auseinandergeſetzt hat. Dieſer Antrag

e en v re zurückgewieſen. Der Abgeord v erlangt über ſeinen ine ö iche Abſtimmung auf der Rednertribüne. e ges
Dieſer Antrag wird mit großer Mehrheit abgel ir ehnt und dienamentliche Abſtimmung auf der Tribüne e Das wenden

Bonnefous wird mit 255 gegen 176 Stimmen verworſen.

Der

54. Jahrgang

Annahme der Zollvorlage
in zweiter Leſung

In der geſtrigen Reichstagsſitzung, die vormittags um I Uhr begann,
wurde, nachdem einige kleinere Vorlagen, die das Meiſtbegünſtigüngs
abkommen mit Uruguay, das vorläufige Saarabkommen mit Frankreich,
ſowie das Ermächtigungsgeſetz für die Reichsregierung zur Abſchließung
von Wirtſchaftsabkommen betreffen, angenommen worden waren, in die
Beratung über die Zollgeſetze eingetreten.

Sie wird in vier Abſchnitte geteilt 1. Schweinezoll, 2. Kar
toffelzoll, 3. Zuckerzoll und Zuckerſteuer, 4. Mehlzoll-
Die Redezeit jeder Fraktion beträgt für jeden Abſchnitt eine halbe
Stunde Der Ausſchuß hat den Regierungsvorlagen für die Zoll
erhöhungen für Schweinefleiſch, Kartoffeln, Mehl, Zucker und gleichzeitig
der Ermäßigung der Zuckerſteuer unverändert len ebenſo der
Verlängerung der jetzt ablaufenden proviſoriſchen Zolltarifsregelung.

Abg. Hamkens (D. Vp.) erſtattet den Bericht des Handels
politiſchen Ausſchuſſes

Abg. Krätzig ESoz.): Unſere ſchlimmſten Befürchtungen wegen
der Politik des Beſitzbürgerblocks ſind durch dieſe Vorlagen weit über
kroffen. Die Vorlagen ſtehen im ſchroffſten Widerſpruch zu
den Beſchlüſſen der Weltwirtſchaftskonferenz. Der
höhere Kartoffelzoll ſoll ſich gegen Polen richten, er trifft aber ebenſo
Holland und verſchlechtert unſere Beziehungen zu dieſem bisher be
freundeten Land. Die Induſtriellen fordern als Folge dieſer Agrarzoll
erhöhungen jetzt bereits wieder höhere Jnduſtriezölle. Das iſt die be
kannte Zollſchraube. Die Mehlzollerhöhung iſt ein glattes Geſchenk an
die kartellierte Mühleninduſtrie, der es ſo glänzend geht wie keiner
anderen IJnduſtrie, ſie ermöglicht die Schließung des Ringes für ein
privates Mehlmonopol unter Führung franzöſiſcher Kapitaliſten. (Hört,
hört! links.) Obwohl der Roggenpreis auf die Hälfte geſunken iſt, hat der
Mehlzoll den Mehl- und Brotpreis immer weiker in die Höhe getrieben

Abg. Dietrich (Dem.) weiſt auf die ungünſtige Lage der Bauern
hin, die Schweine züchten. Der Jndex für Schweinefleiſch ſtehe auf
100, der für Futtermittel auf 156. Der richtige Weg zur Abſtellung
dieſer Notſtände wäre die Aufhebung oder wenigſtens weitgehende
Hexabſetzung der Futtermittelzölle. Da die Regierungsparteien aber
dieſen Weg nicht gehen wollen, würden die Demokraten trotz ſtarker
Bedenken der Erhöhung des Schweinezolles zuſtimmen, um der deut
ſchen Schweinezucht die Exiſtenzmöglichkeit zu ſichern. Die Erhöhung
der Kartoffelzölle werde den Produzenten keine Vorteile bringen, für
die Konſumenten aber verteuernd wirken. Der Oſten Deutſchlands
müſſe ſeinen Kartoffelüberfluß nach dem Weſten leiten; es ſei verfehlt,
von der polniſchen Kartoffelkonkurrenz zu ſprechen. Jebt beliefere
Holland. und Belgien den Weſten Deutſchlands. Die Großagrarier
e immer von der Gefahr „Polen“, meinten aber Holland und

elgien. Auf keinen Fall könne das deutſche Volk eine Verteuerung

t ſei richtig,verfehlt aber ſei die Erhöhung des Zolles für Zucker. Hier ſeien
Gegenmaßnahmen des Auslandes zu befürchten

Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Herabſetzung der Futtermittel
zölle wurde nach Schluß der Ausſprache in namentlicher Abſtimmung
mit 242 gegen 192 Stimmen abgelehnt. Ebenſo fand der demokratiſche
Antrag auf Herabſetzung der Zölle für beſtimmte Futtermittel Ab-
lehnung. Auch alle übrigen Anträge auf Herabſetzung der Zollſätze
wurden durch die Regierungsmehrheit abgelehnt und die Zolltarif
novelle in zweiter Leſung von den Mehrheitsparteien angenommen.

Der Streit um den Vaklionalfeiertag

im Rechtsausſchuß des Reichstages.
Der Rechtsausſchuß des Reichstages ſetzte geſtern die allgemeine

e über die Anträge, betr. National- und kirchliche Feier
age, fort.

bg. Dr. Roſenfeld (Soz.) fragt an, wie es komme, daß der Reichs
rat ſeine Stellungnahme, die dieſe Beratung beeinfluſſen müſſe, dem
Reichstage erſt ſo ſpät bekanntgebe. Darüber entſpinnt ſich eine
Ausſprache zur Geſchäftsordnung, in deren Verlauf

Reichsminiſter des Jnnern v. Keudell
erwidert: Der Reichsrat tagt meiſt wöchentlich. Vor acht Tagen iſt
die Angelegenheit auf die Tagesordnung der nächſten Sißung geſtellt
worden bis dahin haben ſich die Ausſchüſſe des Reichsrates damit
beſchäftigt. Die Verhandlungen der Ausſchüſſe des Reichsrates ſind
aber vertraulich, aus ihnen kann ich nichts mitteilen

Preußiſcher Miniſterialdirektor Badt ſetzt ausführlich auseinander
daß von Preußen alles getan worden ſei, um dem Reichstage die Stel
lung des Reichsrates möglichſt bald bekanntzugeben, und daß es nicht
ſeine Schuld ſei, wenn erſt geſtern dieſe Stellung bekanntgegeben
werden konnte.

Abg. Dr. Wunderlich (D. Vp.) ſpricht ſeine Verwunderung über
die jetzige Haltung der Sozialdemokratie aus, die ſonſt unitariſch ſein
jetzt aber plötzlich auf den Beſchluß des Reichsrates entſcheidenden
Wert lege.

Reichsminiſter des Jnnern v. Keudell verwahrt ſich namens
der Reichsregierung und namens ſeines Miniſteriums gegen jede Spur
eines Vorwurfes der Verſchleppung oder Verzögerung. Wenn es
gewünſcht werde, könne der Reichstag ja öffentlich die Entwicklung
dieſer Frage behandeln, aber ein Recht darauf, dieſe Frage in öffente
licher Debatte zu erörtern, ſtehe nicht dem Rechtsausſchuß des Reichs
tages, ſondern nur dem Plenum des Reichstages zu. Natürlich habe
der Reichsrat auch das Recht, eine Jnitiatibvorlage jederzeit ein
zubringen.

Vorſitzender Dr. Kahl erſucht, etwaige Gegenſätze zwiſchen Reichs
regierung und Reichsrat nicht hier im Rechtsausſchuß des Reichstages
zu erörtern.

Abg. Dr. Wegmann (Zentr.) macht darauf aufmerkſ ddie Zentrumsfraktion des Reichstags, die hier en e er
einſtimmig den jetzigen Antrag angenommen habe. Er kenne auch
keine Jnſtanz der Zentrumspaärtei, die auf einem anderen Stand
punkt ſtehe. Ob die preußiſchen Miniſter des Zentrums überſtimmt
ſeien, wiſſe er nicht. Die Frage der kirchlichen Feiertage müſſe nach
dem geſtrigen Beſchluß ſofört mit erledigt werden. Wo ſolle ſonſt
eine Mehrheit für die Anträge herkommen Selbſt wenn das Zentrum
alle menſchlichen Bedenken hintanſtelle und mit der Sozialdemokratie
für den 11. Auguſt ſtimme, ſei eine Mehrheit im Reichstage nicht vor
handen. Wenn eine reichsgeſetzliche Regelung des Verfaſſungstages
überhaupt getroffen werden ſolle, müſſe man ſich auf den Zentrums
antrag einigen.

Reichsinnenminiſter Dr. v. Keudell ſpricht namens der
Reichsregierung die Bitte aus, den Zentrumsantrag auch jeht noch als

die r eet n Beratungen anzuſehen.Abg. Dr. Pfleger (Bayer. Vp. verteidi s d iſStandeente y p.) gt öchmals den bayeriſchen
Mit 14 gegen 10 Stimmen wird der Antrag Roſenfeld, die geſtern

beſchloſſene Verbindung der Frage des Nationalſeiertages mit den An
trägen über die kirchlichen Feiertage uſw. zu löſen, abgelehnt.
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Telegrammwechſel Hindenburg-Cooſſdge
Berlin, 9. Juli.

tages folgendes Telegramm gerichtet
„Anläßlich des Unabhängigkeitstages ſpre

ſident, meine herzlichſten Glückwünſche aus. J
aufrichtigſten Wünſche
Staaten und für Jhr perſoönliches Wohlergehen.“
Daraufhin iſt heute folgende

eingegangen
Ich ſage Jhnen, Herr Präſident, aufrichtigſten Dank

Glückwünſche zu unſerem Unabhängigkeitstagge und erwidere
Ihnen übermittelten freundlichen Wünſche
land auf das herzlichſte.

Oiplomatenempfang beim Reichspräſidenten
Spräſident hat geſternBerlin 9. Juli e Der reifol e diplomatiſche Vertreter zur Enung

lichen

präſi
Em dent nahmen außer den Herren der Umge an

teil.

Hie Freiheit des Zentrums
Unter dieſer Uberſchrift kommt die „Germania“ geſtern auf den Be

ſchluß des Reichsausſchuſſes der Zentrumspartei vom letzten Sonntag

hat die Feſtſtellungder Zentrumsreſolution, daß die Zentrumsfraktion ſich vollſtändiger
i Mehr konnte der AusſchußDie Zentrumsfraktion iſt in der gegenwärtigen Koga
n als ſie ſich aus jedem Koa

n iſt, r ges und Ter e
u u eigen gema aben, nach der esnötig ſet, auf den Sturz der degennekigen Regierung mit e e

Zentrumsfraktion als loyale Koalitionspartnerin
die Grundlagen nicht er

Nicht einen Tag länger
Ende dieſes Reichstags

d entrümsfraktion ohne Zaudern die politiſche Ver
für das übernehmen und übernehmen können, was im

n Für dieſe Koalition und
e zu führen, fällt niemand in unſeren

i ung wegen des Zerfalls der Regierungspartein bei der Schulvorlage dürfte nicht mehr als der letzte
t imſtande wäre,

zurück und ſagt u. a. Die größte attuelle Bedeutung

Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit erfreut
niemand bieten
lition keine feſtere Bindung eingegangen,
litionsverhältnis von ſelbſt ergibt
ausſchuß ſich die Theſe Wirths nicht

hinzu arbeiten. Die
wird an dieſer Koalition feſthalten, ſolange
ſchüttert werden, auf denen ſie aufgebaut iſt.
Sollten die Reichstagswahlen am natürlichen
ſtehen, ſo wird die
antwortung
Zeichen a Koalition
mit dieſer Koalition den
Reihen ein. Eine Reichstagsauflö

ſchaffen worden iſt.

Anlaß zum Todesurteil über einen Reichstag, der ni
eine tragfähige Grundlage für eine Regierung zu

t eines ſolchen Anlaſſes raten hiewir allerdings entſchieden ab

Severing und Abegg
an den FemeLUnterſuchungsausſchuß

„Die Schwarze Reichswehr.“
„Berlin, 9. Juli. De

Freitag zu einer öffentlichen
rüheren preußiſchen er
ekretärs im

hriftlich tündliem Reichswehrminiſterium und
gelegenheiten der Erf
e
Shhriſertehr

S ne

8das Vorhande e

r Zeuge Severing bekundet zunän e i den e earzen Rei wehr“ nicht ſtattgefund bedes Ruhreinbruches ſei es mit S en der re
örden zu einer Vereinbarung gekommen b

Heeresgeräten, die ſich in der Ordieſe Dinge ſollten keine chriftſtücke geft
ührt werden, und zwar imar der Landesverteidigung. Akten über die war Reichs

ehr ſeien im preußiſchen Jnnenminiſterium nur inſoweit vorhandenals ein Verdacht beſtand, daß in der Reichswehr mit ine e Wer
organiſationen Verbindungen vorhanden waren.

Auf Befragen des Abgeordneten Schaeffer h betont der Zeuge
ters daran gedacht

daß niemals von ſeiten des preußiſchen Jnnenmint

Halliſches Stadttheater
Rückblick auf die Spielzeit 1926/27.

I. Allgemeine Bemerkungen
Das halliſche Stadttheater darf ſich rühmen, unter den ſtädtiſchen

Theatern Deutſchlands zu der Gruppe zu gehören, die nur vperhältnis-
mäßig geringer Geldzuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln bedarf Doch fragt
es ſich, ob nicht durch eine Erhöhung derſelben in diskutablen Grenzen
mancherlei Beſchränkungen durchbrochen, Schwierigkeiten gelöſt, alſo
auch das Geſamtniveau ſo gehoben werden önnte, daß der provinzielle
Beigeſchmack faſt ganz verſchwände.

Es handelt ſich weniger um eine Erneuerung und Verbeſſerung
der Ausſtattungen (da durch die moderne Beleüchtungstechnik auch
empfindliche Mängel und Stilwidrigkeiten ausgelöſcht werden und die
heutige Uberſchätzung des Bühnenbildneriſchen gegenüber den reinen
Darſtellungen nicht immer herrſchend bleiben wird), als um den Per
ſonalbeſtand, ſoweit er in der Offentlichkeit bemerkbar iſt. Was nämlich
das techniſche Perſonal angeht, ſo iſt dort die Arbeitsor aniſationwichtiger als die Anzahl. Oper und Schauſpiel aher kann ſein Per
ſonäl nicht ſtrecken. Und das halliſche Stadttheater hat unter der be
ſchränkten Anzahl ſeiner Kräfte ſtark zu leiden Namentlich das hiſto

xiſche Schauſpiel, für das die h notwendige Eigenſchaft iſt,
hät mehr als einmal durch ſtilfremde Auffüllung durch „geborgte“Kräfte (ſei es aus der Operette, ſei es von außerhalb des Deaer
bedenkliche künſtleriſche Einbuße erlitten. Der Verlauf der Opernſpiel
zeit, bei der außerdem einige Erkrankungen eintraten, mit denen ver
nünftigerweiſe ſtets gerechnet werden muß, iſt ein lebendiges Beiſpiel,
wie begründet die Forderung einer Vermehrung zweiter Solokräfte i
die jederzeit zum Einſpringen bereit gehalten werden können. Fremde

Gäſte, ſofern ſie nicht erſtrangi ſind, ſtören ein geordnetes Enſembleimmer und koſten ſchließlich er als feſtengagierte heimiſche Künſtler

Ein anderes Problem, dem a nicht genügend Beachtung und
Sorge gewidmet wird, geht auf die heaterbeſucher. Es genügt nicht,
wenn ſich das Stadttheater vornehmlich auf die Organiſätionen der
Volksbühne und des Bühnenvolksbundes ſtützt. Es iſt nötig, die
Abonnentenzahl zu vergrößern. Das kann geſchehen durch weiter ver
beſſerte Leiſtungen, die das Theater an die großen auswärtigen Nach
harbühnen heranbringt, ſo daß das zahlkräftigere Bürgertum nicht in
Leipzig und Berlin das Theater ſucht. Das kann aber auch geſchehendurch diplomatiſche Aktionen, die dem Theater wieder die heſeiſchaftt

liche Note geben, die es vor dem Kriege beſaß. Wenn es gelingt, die
prominenten Damen und Herren der halliſchen Geſellſchaft ins Theater zu
ziehen, ſo hraucht es der übrigen wegen nicht mehr der Sorge. Dannkommt „man“ eben, weil es ſich ſo gehört. Das halliſche Siadllheater iſt
leider (aus Gründen, die hier nicht erörtert werden ſollen) ſeit der Zeit
der finanziellen Bedrängnis in der Jnflation geſellſchaftlich etwas iſoliert;
Magiſtrat, Stadtverordnete, Jntendant und Generalmuſikdirektor könnten
hier auf einem Wege, der künſtleriſche Mühen nicht koſtet, Wichtiges
leiſten.

Den Beſucherorganiſationen aber iſt zu danken, daß ſie politiſches
Gezänk nach Möglichkeit meiden und trotz programmatiſcher Unterſchiede
in Eintracht nebeneinander und deshalb miteinander wirken Jhr Ein
fluß auf die Geſtaltung des Spielplans iſt beträchtlich; ebenſo groß iſt
ihre künſtleriſche Verantwortung, nicht nur für die Kunſterziehung ihres
Publikums, ſondern auch für das Theater ſelbſt. Mir ſcheint, als ob
die Spannkraft der Vorſtände, ſich für zeitgenöſſiſche Kunſt einzuſetzen,
etwas nachgelaſſen hätte. Der Erfolg des „Cardillac“ ſollte ein Anſporn
zu neuen Taten ſein. Jn Oper Und Schauſpiel Und wir manchem

r (TU.) Reichspräſident von Hindenhurg hat anden Präſidenten Coolidge anläßlich des amerikanſſchen Unabhängigkeits

e ich Jhnen, Herr Prä
verbinde hiermit meine

für ein weiteres Gedeihen der Vereinigten

Antwort des Präſidenten Coolidge

für Jhre
die von

für Sie ſelbſt und Deutſch

Von der

hre nd en hen

ſelbſt wenn es ſich um eine der früheren deutſchen Ko

anzuziehen,

reußiſchen
tärküng der
ihn nur das Beſtreben geleitet, die
und illegalen Organiſationen zu verhindern

Der nächſte Zeuge, Staatsſekretär Dr. e ſagt aus, daß ei
ſtändiges Zuſammenarbeiten nen dem preu iſch
rium und dem Reichswehrmini
e ſtattgefunden habe.
zwi
miniſterium gekommen, die den Landesſchutßz und denn berraß

n e um dieei

Verſtärkung der
Beſprechungen nicht die Rede geweſen.

General Hoffmann geſtorben

München,
iſt heute früh in eichenhall einem Herxzleiden erlegen.

aſſel) geboren worden war, begann ſeine
au

n
in Rußland zur Erlernung der ruſſiſchen Sprache
Japaniſchen Kriege wohnte er als Beobachter auf japaniſcher Seite

en Weltkrieg ſah er als beim Oberkommando
beim 8. Armeekorps und

ktober 1917 nahm er h

ſetzung weikerer ruſſiſcher Gebiete erreichte er den Frieden von Breſtſt Hoffmanns Gegenſatz zu Ludendorff beruhte auf militäri

ſchem und ren Gebiet
politik Ludendorffs.

Die Ententemaächte und der deutſche

Mandatsſttz
Paris, 7. Juli. (Tu.) Der Vertreter der TU.

heit, in diplomatiſchen Kreiſen von Paris die Stellungna
eſſierten Regierungen zu der Fra
der Mandatskommiſſion an Deut
Frage des deutſchen Sitzes währ
offiziell behandelt wurde, war ſie
lichen Meinungsaustauſches
Miniſtern. Jn Pariſer en
wird verſichert, daß Cham

Hoffmann war Gegner der Polen

chland zu erfahren.
end der letzten Ratstagung ni
ennoch Gegenſtand eines unverbin

zwiſchen den in

erlain ſich

eſprochen hätte, und zwar bereits zu ei
undsrat noch nicht zuſammengetreten war.

dulde e geſtoßen,
deutſche Kolonien als Mandatsgebiet erhalten hätten.
Chamberlain in lebhaften Verhandlungen, die Re
Dominions zu einem Verzicht auf ihre Op
So war denn Chamberlain während der
in der Lage, im Namen Großbritanniens zu e
druck zu verſichern, daß er keinerlei Bedenken gegen
Mandatsſitzes an Deutſchland hatte.

Eine ähnliche eVanderyvelde ein, wo
daß im d des Völkerbundes die Ausgabe für eine deutſches Mit
glied in der andatskommiſſion bereits vorgeſehen ſei. Auch Vander

Form vorgetragen, da, wie
handelt wurde.

dagegen war nicht ſo klar.
ch negativ ſich än

d Der

en Und mit

en
FrankreiDie S

ch Bri

8 ten franzöſiſchen Pr e ſiſche Regterrgegen eine Deutſchlan r ſtige Löſung ne en werde.
Die japaniſche Regierung, die gleichfalls als Mandats

macht in dieſer Angelegenheit mitzuſprechen
ihrerſeits keine Bedenken gegen die deutſchen Anſprüche auf einen Sitz
in der Mandatskommiſſion zu erheben habe.

Die italieniſche e e hat, wie von
Seite verlautet, ſich bereit erklärt, Deutſchland m
der Mandatskommiſſion zuzugeſtehen, wenn vorher folgende zwei Be
dingungen erfüllt würden 1. Die Teilnahme Deutſchlands in der
Mandatskommiſſion dürfte unter keinen ein eine Neuver
teilung der Mandatsgebiete heeinſluſſen; 2. müſſe im der Neu

gutunterrichteter
eits einen Sitz in

verteilung der Mandate Jtalien an erſter Stelle berück ichtigt werden,
onien handelt.

tüchtigen Lebendigen noch kaum begegnet.
Ruf der Rückſtändigkeit kommen?

II. Oper, Operette und Konzert.
Die Oper begann am 29. Auguſt 1926 mit einer Neueinſtudierung

von Webers „Freiſchütz“ und ſchließt am 6. Juli 1927 mit Madame
Butterfly“ von Puccini.

In dieſer Zeit gelangten zur Aufführung,
1. als Exſtaufführungen:

Buſoni, „Turandot“,
erm. Goetz, „Der Widerſpenſtigen Zähmung“,

G. F. Händel, „Acis und Galatea“,
Paul Hindemith, „Cardillac“,
G. Verdi, „Falſtaff“;

2. als Neueinſtudierungen:
L. van Beethoven, „Fidelio“,
F. v. Flotow, „Martha“,
Wilh. Kienzl, „Der Epvangelimann“,
Albert Lortzing, „Wildſchüß“,
W. A. Mozarkt, „Zauberflöte“,
O. Nicolai, „Die lüſtigen Weiber von Windſor“,
G. Puccini, „Madame Butterfly“,
G. Verdi, „Aida“,
R. Wagner, „Der Ring des Nibelungen“
C. M. v. Weber, „Der Freiſchütz“.

Darunter finden ſich nur zwei lebende Komponiſten: Hindemith und
Kienzl. Auch für die 2 Spielzeit ſind unter 21 Werken nur drei
Lebende angekündigt: Beilſchmidt (Uraufführung des Tugendwächters),
Braunfels (Don Gil. und Pfitzner (Ehriſtelflein) Einige Bemühung
um Gegenwärtiges wäre erwünſcht, auch wenn öffenſichtlicher Erfolg
ausbliebe.

Generalmuſikdirektor Erich Band hat ſeine Sorge namentlich dem
Orcheſter zugewandt. Die von ihm beim Magiſtrat durchgeſetzte Ver
leihung von 26 Kammermuſikertiteln kann dafür ſichtbarer Beleg ſein.
Doch auch muſtkaliſch iſt eine merkliche Verfeinerung des Klangkörpers
feſtzuſtellen, ſo daß einige Opernaufführungen ihr Zentrum im Orcheſter
ſtatt auf der Bühne hatten.

Bei der Verpflichtung des Soloperſonals hat Erich Band im all
gemeinen eine glückliche Hand gezeigt, nur der lyriſche Tenor Paul
Baſſermann, der Bariton Kurt Brink und der Heldentenör Rudolf Henze
waren techniſch noch nicht ſo weit entwickelt, daß ſie allen Aufgaben
gewachſen waren; Rudolf Henze konnte jedoch immer durch auswärtige
Gäſte rechtzeitig erſetzt werden. Leider aber will es Erich Band nicht
gelingen, ein feſtgefügtes, abgeſtimmtes Enſemble zu ſchaffen und zu er
halten. Außer den Herren Baſſermann, Brink und Henze verlaſſen
noch drei weitere Solokräfte aus unterſchiedlichen Gründen (auch die
Gagenfrage wirkte, wie es heißt, verhängnisvolll) das halliſche Theater:
der r et Magda Schwelle, der lyriſche Bariton Ewald
Böhmer und der Baſſiſt Alfred e die beiden letzten müſſen als
Sänger von Format gelten, wie ſie auf Provinzbühnen ſelten, meiſt zu
fällig oder als Anfänger zu finden ſind. Wir hoffen aber, daß ſich nun
mehr die Neuverpflichtungen für die kommende Spielzeit als gut und
beſtändig erweiſen.

Als beſonderer Erinnerung wert ſind zwei Aufführungen zu nennen
das Enſemblegaſtſpiel der italieniſchen Opernſtagione init Verdis „Trova
tore“, das bei ungleichwertigen Sängern durch die feurige, berauſchende,
kongentrierte Dirigentenleiſtung von Egiſto Tango denkwürdig bleibt,
und die Fidelio Aufführung innerhalb der Beethoven-Fe twöche mit
Gertrud Bindernagel und Karl Erb unter der prachtvollen itung von

worden ſei, die Arbeitskommandos zum Grenzſchutz gegen Polen her

Bei Beſprechungen zwiſchen dem Reichswehrminiſterium und demſprechung iſch e et als Ver alen ſeene glaubt man, daß
chswehr für den Grenzſchutz im Oſten einzuſeten, habe tag id

erbindung zwiſchen Reichswehr

Vorläufiges Ergebnis der Wahlen in Rumänien
Wenn auch die Ergebniſſe der Wahlen in

Rumänien noch nicht vollſtändig vorliegen, ſo ſteht doch bereits ſae daß
die Regierung in den Gebieten des alten Hönigreiches, in Beſſarabien

ppoſitionspartei
der nationalen Bauern hat in Tranpsſylvanien beſſere Ergebniſſe er
reicht. Die Regierungsmehrheit beläuft ſich auf etwa 60 his 65 v. H. der
Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen, während die nationale e

er nationalen Minderheiten,
die anderen Parteien die Quote von 2 Prozent der Geſamtſtimmenzahl
erreicht haben, die erforderlich iſt, um überhaupt Sitze im Parlament zu
erhalten. Die Wahlen verliefen völlig ruhig und ohne jeden Zwiſchenfall.

Anterhausdebatte über die Oberhausreform
Jm Unterhaus begründete am

ac Donald ſeinen Mißtrauensantrag gegen dieS al steſorm
Er ſtellte feſt, daß die Regterungsvorſchläge die politiſche Stimmungim t eiſe verſchärften. Niemals r eine

lagen
Vererbungs

prinzip baſiert ſei, würde die ſchlechteſte Löſung der Frage bedeuten,

drndhch d Er eberhausreform ausdrücklich in den Parla
Ein großer Teil des engliſchen Volkes

gmine für notwendig. Es könne keine Rede davon
weite Kammer ein Rivale des Unterhauſes
eformplan habe jemals das erbliche Element

Die Regierung ſtelle ihre Vorſchläge dem
Sie werde verſuchen,

orſchläge mit den Anregungen aus dem

en Jnnenminiſte
terium in der vorliegenden Frage

Später ſei es zu zwei Vereinbarungen
en dem Reichswehrminiſterium und dem preu e r

hutz der Veren. Uber die Beſprechungen, an denen Oberſt Schleicher
teilnahm, ſeien ſchriftliche Niederlegungen nicht vorhanden Von einer

eichswehr durch die Arbeitskommandos ſei bei allen

3. Juli. (Tu.) Der General. Max Hoffmann,während des e ö ef. des Generalſtabes des Oberkommandos Oſt,
a

Der Verſtorbene, der am 25. Januar 1869 zu Homberg (Regiemilitäriſche

hahn im Jahre T887 als Fahnenjunker im Jnfanterieregiment 72.
Er t bald die Laufbahn des Generalſtabsoffigiers ein und weilte

a Dem Ruſ W

r in Oſtpreußenbald darauf als Oberquartiermeiſter beim
Oberkommando Oſt. Jm Sommer 1916 wurde Hoffmann General
S beim Oberbefehlshaber Oſt des Prinzen Leopold von Bayern.
m ervorragenden Anteil an den Friedensverhandlungen mit der Ukraine und Sowjetrußland Durch die Be

atte Gelegen
me der inter

e der Zuerteilung eines Sitzes in
Obgleich die

t

Arbeiterpartei gerichtet.
Genf anweſenden

liſchen diplomatiſchen Kreiſen
von vornherein für die Zuerteilung eines Sitzes in der Mandatskommiſſion an Deutſchland aus

ner Zeit, als der letzte Völker

r ar. Er ſei aber auf ſtarkenWiderſtand von ſeiten der Dominions, insbeſondere Auſtralien und
die durch den Friedensvertrag von Verſailles

Es gelang
gierungen der

oſitionsſtellung zu bewegen.
etzten Ratstagung im

ach
ie Zuteilung eines

nahm der belgiſche Außenminiſter
ei er insbeſondere auf die Tatſache hinwies,

e
ubt

e

at, hat erklärt, daß ſie

Soll Halles Theater in den

Mandatsfrage im Septe tund egetrat Deutſchland günſtige e wer

jieniſchen erſtand zu beſeitigen.

Bukareſt, 9. Juli.

und der Bukowina eine große Mehrheit erzielt hat. Die

partei 20 bis 25 Prozent der Stimmen e ſich buchen kann.
fraglich, ob, abgeſehen von der Gruppe

London, 7. Juli.Dienstag Ramſah
Pegierung wegen ihrer Vorſchläge in der Frage der Ober

(Tu)

ande in ſehr bedrohlicher
verfaſſungsmäßige Anderung mit weniger Berechtigung vorge
worden als dieſe Eine zweite Kammer, die auf dem

die man ſich denken könnte.re ergriff n e Baldwin das Wort.
feſt, daß die Frage der O
mentsakten niedergelegt ſei.

halte eine zweite
ſein, daß eine ſolche
werben würde Kein
unberückſichtigt gelaſſen
Unterhaus und der e
im Laufe der Debatte ihre Vor
Hauſe in eine gewiſſe Ubereinſtimmung zu bringen.

ur Kritik.

neten mit Ausnahme eines Wachtpoſtens den Saal, um ihre Ste
nahme zu der Erklärung Baldwins feſtzulegen.
parteiliche Sprecher Lee Smith
legten Zeugnis a
je feſtgeſtellt habe.

Der zweite arbeiter
exrklärte, die Regierungsvorſchläge

von einer Verwirrung, wie man ſie bisher kaum
Ohne Zweifel ſeien die Vorſchläge gegen die

Politiſche Keberſicht
Nach dem bisherigen Ergebnis der fin niſchen Landtags

wahlen haben die bürgerlichen Parteien eine Reihe von
Mandaten verloren

In Amerika wurde die außerordentlich geringe Zahl der Un
fälle im deutſchen Luftverkehr und die vorzüglichen Vorſichtsmaß
nahmen der Deutſchen Lufthanſa gelobt. Dies ſoll eine ehre für
Amerika ſein, wo erſt kürzlich ſich an einem Tage zehn Flugunfälle zu
trugen.

Jn einer r h da r der engliſchen earbeiter wandte ſich der Arbeiterführer Thomas ſcharf gegen die
Sowjetpropaganda und das ruſſiſche Eingreifen in britiſche ngelegen
heiten.

Au Bezirk Vil n (Schwarzwald)See Wolkenbruch berichtet, der die Gegend bis Rottweil unter
aſſer ſetzte und die Felder und Gärten zerſtörte.

Gegen den ſozialdemokratiſchen braunſchweigi
ſchen Landesſchukrat Dr. Stoelzel war im Wege des Diſzipli
narverfahrens auf Dienſtentlaſſung aus dem braunſchweigiſchen Staats
dienſt erkannt worden. Gegen Stoelzel war neben anderem der Vor
wurf erhoben worden, daß er bei Dienſtreiſen ein Billett zweiter Klaſſe
liquidiert, aber nur die dritte Wagenklaſſe benutzt und bezahlt habe.
Gegen das Urteil hatte der Angeklagte Berufung eingelegt. Nach drei
tägiger Verhandlung wurde vom Diſgziplinarhof das Urteil aufgehoben
und der Angeklagte mit einem Verweiſe und zu geringer Geldſtrafe
verurteilt

Was Erich Band ſo tüchtig macht, iſt die eminente Sorgfalt ſeiner
Vorbereitung, durch die eine ſchwächere Energie und Stoßkraft eine
Spannungsünſicherheit in Rhythmik und Dynämik meiſt aufgewogen
wird. So durchleüchtet er das Kleinſte, ohne ins Kleinliche zu verfallen
ſo bemüht er ſich ohne Pedanterie um Genauigkeit; ſo kann er ſich
Freiheit zumeſſen, nicht aus Genialität, ſondern aus Arbeit

Die Operette brachte
Ralph Benatzky, „Adien Mimi“,
J. Gilbert, „Das Weih im Purpur“,
W. W. Götze, „Adrienne“,
E. Kalman, „Die Eſardasfürſtin“ und „Zirkusprinzeſſin“,
W. Kollo, „Olly-Polly“,
Fr. Lehar, Wendt
Joh. Strauß, „Wiener Blut“,
Osk. Strauß, „Die Tereſina“.

Walter Schmitt ſcheidet als Operettenkapellmeiſter aus. Anny Kunze,
ſtets lebhaft gefeierter Star, geht nach Altenburg. Sonſt bleibt das
Enſemble, ſein Beſtand verbürgt weitere ſichere Erfolge und ent
ſprechende Kaſſenrapporte. Eine größere Pflege der klaſſiſchen Operette
mag der Erwägung anheimgeſtellt werden.

Die ſtädtiſchen Sinfoniekonzerte haben ſich ſeit ihrer Wieder
einführung durch d Band allmählich ihr ſtändiges Publikum gebildet.
Sie ſind neben den Konzerten der Philharmonie feſter Beſtandteil des
halliſchen Konzertlebens geworden. Die ſorgſame Auswahl der Soliſten
ſagt und die Mannigfaltigkeit der Programme gibt ihnen ihren

eiz,
In den 8 Konzerten wurden folgende Werke aufgeführt:

Beethoven, Leonore III, Sinf. VI und VII Violinkonzert,
Brahms, Sinfonie F-Dur,
Bruckner, Sinfonie VI,
Dporak, CEellokonzert,
*Elgar, Violinkonzert,
Haas, RokokoVariationen,
Händel, „Feuerwerksmuſik“,
Jetzki, Vorſpiel zu einer Tragödie,
Liſzt, Ps-Dur-Konzert,
Mendelsſohn, HebridenOuvertüre,
Wozart, JüpiterSinfonie, KonſtanzenArie,
Reger, Prolog zu einer Tragodie,
Schreker, JnſantinSuite,
Schübert, H-Moll-Sinfonie,
Strauß, Till Eulenſpiegel, ZerbinettaArie,
Tſchaikoffſkij, Klapierkongert Be Moll,
Waltershauſen, Krippenmuſik für Cembalo und Orcheſter,
*Waltershauſen, Geſänge mit Orcheſter,
Waltershauſen, Sinfonie „Hero und Leander“,
Wetzler, Sinf. Dichtung „Aſſiſt“.

Als Soliſten wirkten mit:
Geſang. Maria Erb Jpogün, Margarete HeyneFranke;
Klavier Walter Gieſeking, Wladimir Harowitz, Li Stadelmann;
Geige: Hans Baſſermann, Florigel von Reuter;
Cello Judith Bokor;
Gaſtdirigent: H. v. Waltershauſen,

Das Beethoven Feſt brachte die „Miſſa ſolemnis“ Und die „Chor-
fantaſte“ unter Alfred Rahlwes und die „Neunte unter Erich Band

Rudolf Dönath.
Erich Band.

Erſtaufführungen.

iſer diplomatiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß diee S e in d offiziell zur re gelangen
e. Jn dieſem

and gelingen werde, den

ach der Regierungserklärung verließen alle liberalen Abgeord

ung



e Seite 3.die Nr. 158. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 9. Juli 1927.n Aff bei nes Feuerſteinmeſſers exhoffte S Steinbeiles und eines Feuerſteinmeſſers erhn Frau zu bringen, ehe ſie ſchlecht wird. Recht üppigen Wuchs Zeigt jetzt e e n es die alten Steinzeitmenſchen ihrem
e e de e gehn e e er e Beſtattungsbrauch entſprechend dem Toten dieſefür den Gemüſebau, wie in dieſem niederſchlagsreichen Sommer. Heute hege n Weber ühtigſten und vermutlich auch im Jenſeits unent
konnten wir ſchon den erſten Weißkohl feſtſtellen, Pfd. 20, Wirſingkohl 25, et m J b Sie lagen vor dem Geſicht des Be5 S 5 Radi e behrlichen Geräte mitgegeben gen9. Juli. Möhren Bund 20—35, Salat 5 und 10, Radieschen 5-10, Gurken Stück 25 kabenen, der ſie wahrſcheinlich in den Händen gehalten hatte.

ken e e n e u en e Das Skelett war genau nach dem Bündorſer Kirchturm orienMerſeburgs Edelſtein. n m n r S en e re iert oder umgekehrt! Alſo ſeine n Sn j o e Neue K 2 zwei Falle S oder Deckſteine irgendwelcherdaß r Sehtein Merſeburgs, den fremde Beſucher bewundernt den e n Pthen geh es wieder Chanignens 75 und Pfſfertnge u e ne ſtellt werben Auch don einem Grabhügel war
daß „Gotthardtsſee“ nennen, während ihn der Einheimiſche reſpektlos nur je Du itlspreiſe fur Fleiſck gende Schwein 120 onnten ni ht feſtgeſtel gbien mit „Teich bezeichnet, wird in Zukunft eine neue Bereicherung e e e e e e keine Spur zu bemerke s rarkei erfahren, indem geplant iſt, zur Selene ſeiner Oberfläche vier Stück e eng e M u von e e en Die Grabbeigaben d e e e denn a ne en

et kürkiſche Biſamenten anzuſchaffen. Die ſarbenprächtigen, a re Aer n e e tage ſherfelung der Seſäßte die ſchon ne n rübe g-e metallgrün und er e Tiere unterſcheiden ſich ehe e e 3 r e e e Fuhrwerk ren waren im Heimatmuſeum ausgeſtellt

t e e e e See Da ihr derte eher rei S dafur ſehr i i ckes Nachlaſſen des Geſchäftsganges hervorrief. Minne keit des Landwirts Fuchs Möchte ſein Beiſpiel Nachiten, dafür ſehr bewegliche Zehen. Es iſt vorgeſehen, einen „Erpel an das Gewitter ein ſtar an Aufmerkſamkeit des Lan Fzahi zuſchaffen, dem gleich da Enten als Gattinnen e werden, da eiferung wecken H. R. J.
u mit ſie ſich ebenfalls ſo fruchtbar vermehren, wie das Schwanenebe Ein ſchwarzer Tag der Autvunfälle.fall Die e unſere Zeitung anläßlich des 50. Geſchäftsjubiläums Gleich e niane en es zu verzeichnen, Die Kreistage der Provinz Sachſen

Um nun auch in die reichhaltige Farbenſkala unſerer „Seebe- von denen allerdings zwei noch glimpflich abliefen u in ihrer parteipolitiſchen Zuſammenſetzung.
wohner“ eine inkereſſante dunkle Note zu bringen, de ſich Herr Segen 1615 Uhr kam ein Parſonenauto nes Libziger an Eine gewiſſe Ergänzung zu der parteipolitiſchen Gliederung, die der

e

Maurermeiſter Guſtav Graul dankenswerterweiſe bereit erklärt,
ein Paar der ſeltenen ſchwarzen Schwäne zu ſtiften. Da dieſe
intereſſanten Tiere, als Bewohner des fernen e en in unſeren
Breiten wohl nur in zoologiſchen Gärten zu ſehen ſein werden, iſt
das Geſchenk aufs wärmſte zu begrüßen. Hoffentlich wirkt es bei
ſpielgebend, indem auch andere unſerer Mitbürger dadurch angeregt
werden, die Beſtrebungen der Stadt zu unterſtützen, das Leben auf

e
Provinziallandtag zeigt, ergibt ſich aus einer Zuſammenſtellung der Partei
Krauſe in e dte In den 13 preußiſchen Kreiſen weiſen
die an 29. November 1925 gewählten Kreistage zuſammen 10 061 Kreis
kagsabgeordnete auf. Von dieſen entfallen 7086 auf politiſche Parteien
2939 Abgeordnete ſind auf Grund „unpolitiſcher Liſten“ gewählt worden.
Jn der Provinz Sachſen verteilen ſich in den 39 Kreistagen die
Mandate wie folgtM. u a 8 fuhr auf das Perſonenguto auf ſo daß deſſen linkeset v n e dunſe e er en r amt Kotflügel beſchädigt wurden. Perſonen kamen n e e

ſchaffungen aufmerſam zu machen e e e jahrt ec z ück lich iſt auch ein Unfall abgelaufen, der dem 16jährigen e
r ſets en tunde vorher auf ſeinem Fahrrad den effnerberg herunter- Ser ehich vae nen d wen e er gefahren, gerade als in der Karlſtraße ein Perſonenauto in vorſchriſts- Kommuniſtiſche Partei r

ſchen Da en, die längs der Weigenſehſe en e J de erre mäaßigem Tempo und auf der rechten Seite die Straßenkreuzung über Deutſchvölkiſche Partei deg,
g r Be an Der neuen uerte. Troß der abgegebenen Warnungsſignale wollte der Radfahrer Sonſtige e

Mauer angepflanzt worden ſind, die Blüten abzureißen. Wenn ſich
dieſe rückſichtsloſe Behandlung der Beete, die leider auch in anderen
Anlagen zu bemerken iſt, nicht abſtellen läßt, ſo kann es die Park
verwaltung nicht länger verantworten, größere Summen für die Ver
ſchönerung unſerer Grünflächen auszugeben. Jmmer denke man an
den Spruch, den man beſonders auch den Kindern einprägen ſollte:

Wandrer, laß die Blumen ſtehn
und den Strauch,
andre, die vorübergehn,
freun ſich auch

Verteilung von Flugblättern in Schulen genehmigungspflichtig.
Der preußiſche Kultusminiſter hat durch Erlaß vom 14. Mai angeordnet,
daß die Behörden dafür Sorge tragen, daß nur ſolches Berufs
beratungsmaterial in den Schulen zur Verteilung gelangt, das
durch die Berufsberatungsſtellen und die Berufsämter bei den Arbeits
nachweisämtern den Schulen zur Verfügung geſtellt wird. Hierzu iſt
der Miniſter durch Flugblätter der Angeſtelltenverbände und der Arbeit
geberverbände veranlaßt worden, die in den Schulen verbreitet worden
ſind und in ihrer Beurkeilung über die wirtſchaftlichen Ausſichten gewiſſer
Berufe weit auseinander gingen, wodurch die Berufsberatung erſchwert
wurde. Da wir infolge der Verminderung der Geburtenzahl während der
Kriegszeit in den nächſten Jahren mit einem Mangel an Lehrlingen zu
rechnen haben werden, iſt obiger Erlaß von Wichtigkeit.

Die Fahrgeſchwindigkeit der Kraftfahrzeuge, deren Geſamtgewicht
5,5 Tonnen überſteigt, darf nach einer Verordnung des Regierungspräſi-
denten innerhalb der bebauten Ortsteile der Stadt Merſeburg 15 Kilometer
in der Stunde nicht überſchreiten.

Auf die Erhebung der 1. Kirchenſteuerrate macht die Ge
meinde St. Viti durch eine Anzeige in der heutigen Nummer
unſerer Zeitung aufmerkſam. Da die Friſt am 13. d. M. abläuft,
erfolgt. die Einziehung bis dahin Montags und Mittwochs von 10 bis
14 Uhr in der Baracke der Altenburger Schule.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg, welches der heutigen
Nummer unſerer Zeitung beiliegt, enthält Bekanntmachungen über die

S örung von Büllen und Ebern, die bevorſtehenden Apothekerkarmerwahlene e e ſahen c an ren Beſelnng an t
Standesbeamte ſür den Begel Jeltß, die Bekämpfung des Kartoſfelkafers
und die Ferien des Kreisausſchuſſes. Außerdem bringt es noch eine Ein
ladung zum Beſuch des Vater Hemprich- Hauſes und eine Warnung vor dem
Genuß eiskalter Getränke.

Liliputaner n e Zoo. Kaum noch 8 Wochen werden
ſte im Leipziger Zov ſein, dieſe allerliebſten kleinen Leute Alle, die
ſie in ihren Vorführungen ſahen, ſind entzückt von der Zierlichkeit
und Anmut ihres Auftretens Mit einem römiſchen Reigen
geht es los. Erſtaunlich ſind die Reiterſpiele, einer der kleinen

owboys wird durch die Luft geworfen, e e ſich und kommt

noch vor dem Aufo in die Wilhelmſtraße fahren, wurde aber bei
dem Verſuch am Hinterrad erfaßt und zu Boden geworfen. Er hatte
ſich bei dem Sturz verſchiedene Hautabſchürfungen am
Geſicht und am rechten Unterſchenkel zugezogen. Von dem Beſitzer
des Autos wurde er ſoſort zum Arzt gebracht, der ihn verband und
dann in ſeine Wohnung entlaſſen konnte. Das Rad iſt allerdings
ſchwerer mitgenommen worden.

Ein drittes Unglück paſſierte am gleichen Nachmittag auf
der Land ſtraße nach Weißenfels. Arbeiter der Firma
Lingesleben waren gerade im Begriff, nach Hauſe zu ren
ein Perſonenauto auf der Straße von Weißenfels kam. Ein Arbeiter,
der auf ſeinem Fahrrad auf die Landſtraße einbog, wurde von dem
ſchweren Wagen erfaßt und heftig zur Seite geſchleudert. Das Rad
war zu einem formloſen Klumpen zuſammengefahren, während der
ſtöhnende Beſitzer durch das Auto ſofort in das ſtädtiſche Kränkenhaus
befördert werden mußte. Eine Röntgenunterſuchung ergab einen
Bruch des linken Unterſchenkels, ſo daß auch hier der Verletzte noch
von Glück ſagen kann. Seinem Fahrrad dürfte allerdings kein
Fahrraddoktor wieder helfen können.

r

Serien-Einbrüche.
Die leidtragenden Verkehrshäuschen.

Von einer Einbruchsepidemie werden anſcheinend gegenwärtig die
Häuſer auf der Oſtſeite des Gotthardtsteiches heimgeſucht. Nachdem erſt
vor kurzem im Jugendheim „Herzog Chriſtian“ eingebrochen wurde, werden
jetzt zwei neue Einbrüche gemeldet, die beide Verkaufshäuschen an
den Anlagen des Kriegerdenkmals betreffen. Als der Vrkäufer in dem von
der Stadt errichteten Verkaufshäuschen auf der Transformatorenſtation
heute früh um 7 Uhr den Raum betreten wollte, fand er die nach innen
ſchlagende Tür eingedrückt vor. Der oder die Diebe haben durch
Dagegenſtemmen das ſchwache Schloß ab geriſſen und ſich ſo Eingangwen Durch die Arbeit in der ſchwülen Nacht durſtig geworden, er
friſchten ſie ſich erſt an einigen Flaſchen Selterwaſſer und packten ſodann
die vorhandenen Vorräte an Schokolade, Zuckerſtangen und ähnlichen Ver
kaufsarktikeln ein, e einen Wert von etwa 2s0 RM.haben a die Wechſel kaſſe hHießen ſie als willkommene Beutemitgehen, jedoch kann der Verkäufer den genauen Bekrag noch nicht angeben.
Die Polizet iſt ſofort von dem Einbruch verſtändigt worden.

Gleichzeitig wurde ein neuer Einbruch, genau derſelben Art und
offenſichtlich auch von den gleichen Tätern verübt, von dem Verkehrs
häuschen Es kau am Kriegerdenkmal gemeldet. Auch hier haben die Diebedie Tür eingedrückt und anſcheinend v ſchnell, daß der Hund des Ver
käufers, der in dem Häuschen ſchlief, erſt anſchlug, als die Einbrecher ſchon
drin waren. Durch einen Schlag auf den Kopf wurde der treue Wächter
„beruhigt“. Es waren hauptſächlich Zigaretten, welche die Diebe nun ein
packten, und zwar handelte es ſich üm die Marken Oberſtolz, Greiling,
Halpaus, Mokka, Gelbe Sorte und Ova Reemtsma, nur in vollen

Der Kampf um die Schlußentſchädigung.
Der Bund der Auslandsdeutſchen, Ortsgruppe Halle a. d. S. teikt

uns mit: Der Kampf um die Schlußentſ h der verdrängten
Auslandsdentſchen iſt im vollen Gange. Es iſt flicht eines jeden
Auslandsgeſchädigten, ſich in dieſen Kampf zu ſtellen, damit alle Ge
ſchädigten zu ihrem Rechte kommen. Anfragen und Anmeldungen
nimmt Kurt Raatz, Halle a. d. S., Nickel-Hoffmann Straße 201,
entgegen. Jeden Sonnabend zwiſchen 6 Uhr findet eine Beratungs
ſtunde bei Brodte, Halle a. d. S. Wörmlitzer Straße 118, für Mit

eder koſten los, ſtatt. Am Sonnkag, 10 Uhr, veranſtaltet derBund im „Tivoli“ eine Verſammlung, in der über das Thema Der
Kampf um die Schlußentſchädigung geſprochen werden ſoll.

e

Ratſchläge über Pflanzung einer lebenden Hecke.
Wenn man um einen Obſtgarten eine lebende Hecke pflanzen will,

ſo hat man auf folgende wichtige Punkte zu achten
I Vor allem darf die Hecke keinen Herd für Brutftätten von Obſt

ſchädlingen bilden oder Zwiſchenträger beherbergen.
2. Sie muß bald etwas Ganzes und Schönes darſtellen.
3. Sie muß undurchdringlich Und praktiſch ein. Für den genannten

Zweck iſt eine Hecke von Hainbuchen, Weißdorn oder Liguſter
am geeignetſten und ſchönſten. Die Anzahl der Pflanzen auf den laufen
den Meter richtet ſich nach der Stärke derſelben. Junge, dreifährige
Pflanzen ſetzt man auf eine Entfernung von 25 Zentimeter. Die jungen
Pflanzen müſſen beim Setzen um ein Drittel ihrer Länge zurückgeſchnitten
werden. Die weitere Behandlung der Hecke iſt die denkbar einfachſte; ſie
wird alljährlich im Frühjahr mik der Heckenſchere geſchnitten, damit ſie
dicht und gedrungen im Wuchs bleibt.

Fahrverkehr auf den Landſtraßen
Auf Landſtraßen ſind Verkehrsunfälle wiederholt dadurch

entſtanden, daß Fahrzeuge die neben dem Fahrwege hinführenden nicht
erhöhten Bankette benutzen. Nach den Beſtimmungen dürfen dieſe nicht
erhöhten Bankette nur von Fußgängern und Radfahrern benutzt werden
von dieſen jedoch nur inſoweit, als der Fußgängerverkehr nicht geſtört
wird. Von anderen Fuhrwerken alſo auch von Krafträdern
dürfen die Bankette nicht benutzt werden. Alle anderen Fuhrwerke
haben den eigentlichen Fährweg unter Einhaltung der rechten Seite zu
benutzen, ſo daß Radfahrer, die ein Bankett benüßen und dabei auf der
linken Seite der Straßenanlage neben dem Fahrwege fahren und dem
in anderer Richtung fahrenden Kraftfahrer entgegenkömmen, nicht aus
zuweichen brauchen. Werden dieſe Regeln beachtet, ſo kann ein Zu
ſammenſtoß nicht erfolgen. Benutzt aber der Kraftradfahrer verbotener
weiſe das Bankett, ſo muß er es vor entgegenkommenden Radfahrern ver
laſſen. Auf keinen Fall dürfen Radfahrer, die ein nicht erhöhtes Bankett

n wieder auf ſein Pferdchen zu ſihen. Sehr viel Spaß macht ein win- Packungen. Der Wert der geſtohlenen Waren beziffert ſich hier auziger Zauberer. Großen Beifall finden auch die abwechſlungs etwa 400 RM. zu denen noch ungefähr 40 RM. e e an benutzen et ihnen auf dem Bankett den benne d ehn,
reichen Darbietungen einer Jazzkapelle. Wenn die niedlichen Uber das Ergebnis der Unterſuchungen kann noch nichts bekanntgegeben fahrer näch rech n denten a e en e e 5 rn
Damen dazu die modernſten Tänze vorführen, und wenn dann gar die ſperden. daß ſie mit dem in demſelben Augenblicke r n n alle Tr 5gange Korona ſingend behauptet, ſie habe ihr Herz in Heidelberg ver ausbiegenden Kraftfahrer e en erartige Unfälle haben ſiren dann wird die Stimmung beſonders ſuſtig Gegen Schluß in letzter Zeit wiederholt ereignet.
der Vorſtellung ſpielt ſich eine reizende Liebesſzene ab, die mit Ein Fund aus grauer Vorzeit.
einer glänzenden Hochzeit endet. Durch die Achtſamkeit des Landwirts Fuchs in Corbetha, durch Tageskalender.3 lichen Bee en den e er de vor Sonnabend 9. Junigeſchichtlicher Zeit erhalten blieb, ſo daß es möglich war, den werk eVom Wochenmarkt. vollen n zu bergen, konnke am vergangenen Sonntag wieder D. Brauereibeſichtigung.

Die Beerenernte iſt jetzt im vollen Gange. Überall kann man dieſelben eine Grabſtelle der Schnurkeramiker vor der Zerſtörung bewahrt Sonntag, 10. Juli.
jetzt haben Es koſteten heute: Stachelbeeren 25--30, Johannisbeeren 830 bis werden. Deutſcher Polizeihundverein: Polizeihundvorführung. Vortrag40, Himbeeren 90 100 Pf. Erdbeeren waren auch wieder reichlich ver Beim Abräumen eines kleinen Ackerſtückes am ſandigen Hange im Tivoli Der Kampf um die Schlußentſchädigung. G. V.
treten und ſtanden wieder auf dem alten Preiſe von 50 Pf. für kleine und der alten Amtsteiche bei Knapendorf war ein kleines Tongefäß Lyra Ausflug nach Trebniß. Jugendgruppe DVP.: Ausflug
65 Pf. für größere Ware. Auch die Heidelbeeren haben an Angebot zu (bauchiger Becher mit ſpiraligem Schnürabdruck am Halſe) zum Vor nach Wettin. Zimmerſtutzenverein; Schützenfeſt (bis Dienstag).
genommen und koſteten 45-50 Pf. Die Kirſchen wollen in dieſein Jahre ſchein gekommen. Die Spitzhacke hatte es zufällig verſchont. Bei ſorg Erſter Schrebergartenverein „Nord Sommerſeſt. Schreber
nicht billiger werden. Bezahlt wurden für Süßkirſchen 30—50, für Ammern fältigem Weitergraben konnten die ſpärlichen Reſte eines Skelettes grtenverein „Gute Hoffnung“: Gartenfeſt. Konzert und Bälle
35 10 Pf. Bananen koſteten das Stück 20 50 Pf. Jn Tomaten waren in Hockerlage feſtgeſtellt werden und ein weiteres Gefäß in der MRG., „Vaterland“, e „Tivoli“ „Neues Schützen
die Preiſe recht verſchieden. Der Durchſchnittspreis war 30 40 Pf. An Schultergegend des Skelettes freigelegt werden. Es war eine zwei haus“, „Zum Kaiſer und „Zum Raben“ in Schkopau, Gaſthaus
einer Stelle bot ein Händler dieſelben ſchon 8 Pfd. für 50 Pf. an; aller henklige Amphore mit Schnurſtichberzierung in ſchachbrettartiger An Meuſchau, Bergſchenke Wegwiß, „Heiterer Blick Leung. Ring
dings hatte dieſe Ware anſcheinend ſchon manche Reiſe und manchen Markt ordnung Die Verzierungen der Gefäße und deren Form ließen das reiten in Wegwitz und Zöſchen. „Harmonie“ Daspig: Fahnen-
geſehen, ſo daß er hier verſuchte, ſie an den Mann vder vielmehr an die Alter der Beſtattung erkennen, und nach der Erfahrung konnte das weihe. Kößtzſchen: Saalſport-Bundesfeſt.

mahl ſchdelln. Se hoddn da nähmich ä Bedduch drumrumjehängd un andre Jiddr, wo dee Huſarn ſchdandn, denſe die aldmodſchn

Hawich balde heiln miſſn, wie ich da zuheerde.

Merſcheborcher Babelei
Alde Huſarn. Mei Heinrich. s Gindrfeſd. Heliag fuchd mei

Jeld. De Exbedidzchon uffn Owrbodn. Gomednforchd.
Na Leide, das war widdr ſo änne Woche Glei zwee Feſde

hindrnandr, wo Meerſcheborch balde uffn Gobbe ſchdand. Midn
Huſarnfeſſde fing an. Nee war das ä Deebs. Die janzn
aldn Gnaggr warn widdr da. Mer e je nich mehr un foldchnjar
n Nam' hawich nich mehr in Gobbe enns S Jeſichde nich her

das ſollde nachns endhilld wärn. Awr vhm an Schloßjardn, da
ſchdandn änne janze Herde Sibbos un ließn geen mehr dorch un
eerſchd, wie ich iwerſch Jeländr in Schloßjardn neinjehägard bin, da
gonnde mr ä Häbbchn näher dran. Awr ſo ſchlau wie ich warn
andre Leide voch jewäſn un drum war da änne mächdche Drängelei.
De janze Zeid iwr ſchdand mr ä Freilein uff dr jroßn Zehe un reggde
ſich balde n Hals vraus, weilſe voch was ſähn wollde. Anjenähm
warſch je nich, awr ich dachde: „de driggſd diesmah ä Hinnrooche t
weils ä gleenes Määchn is“, un da hawichs denn mannhafd ausje-
haldn. Un endlich gahmb dr Zuch. Ooch, warn das änne Bagge

Unneform anjedräggd hoddn. Doch warn das Dingr. Eene war
drbei, ich gloowe, die mußde noch von aldn Fridzn her ſchdamm, bloß
daß dr Gerl dazemah beſſr beileiwe jewäſd is. Jedz hoddnſn je zwar
gusjeſchdobbd mid zwee Gobbgiſſn un noch änner Färdedegge, awr dr
Adilla ſchloddrde immer noch drum rum wie ä Undrrogg. Endlich
war de Einweihung vrbei un ich machde mich denn glei naus ins
„Gaſino“ daß ch noch a Bladz griechn wollde, un die alde Jroßemuddr
immr mid. Mr ſin ejah in Jardn ruff un rundrjeloofn, ar geen
Heinrich hammr nich jefun. „Ei Jodd, mei Heinrich“, ſeifzde die
Alde ejah, „ä Jefreidr warſch, von dr zweedn Schwadron“ un dadrbei

iwwed, da mißde mr je änne Simmeliergullr ham, wie ſo s Fahn un die ſchdelldn ſich nun alle um das Denggmahl rum, daß mer guggdeſe alln Mannrn uffn Schdehgrachn, ob geenr Jefreidngnebbee e Zäeerſchd ſahgs je aus, als wie wenn r de Meerſche foldchnjar niſchd mehr ſahg un denn bablde eenr lange un denn uff dran ädde Mid dr 3üſ mee nu el le en daß
vorchr jarniſchd draus machn deedn un bloß manichmah ſahg inr änne emah ließnſe s Bedduch rundr un ohm uffn Schdehn ſchdand ä Heinrich nich drbei war un ſe beruhichde ſich denn ooch, als janznjar
Fahne. Jn dr Riddrſchdraße warns bloß dreie un die eene drvon war
von Joldmanne, weil der Ausvrgovf machde. Awr an
Ahmd, da war Gommerſch in „Divelie“ un das jahb ä Juwel un
a Jelache, wenn ſich ſo ä bar alde e nach ſo viel Jahrn

gleenes Färd mid ä Huſarn druff un der war janz glängch, als wie
wennſen mid Joldbronggſe anjebinſld häddn. Das ſahg awr bloß ſo
gus, weil de Sonne ſchein daad. Un ä Schbieß hodde voch, mid ännr
Blechfahne dran. Alſo das ſchdimmd je niu, n Huſarn, die hoddn

ä junggr Gerl uffſchdand un bodſr ä Schduhl an, weilſe doch von den
vieln Rumloofn ä Ziddrn in de Beene en Na, ich beſorchde mr
denn voch noch was zun Sidzn un mr horchdn nu alle beede mnuggs
meiſjnſchdille dr Muſſiege zu, biſſe uffeemah widdr anfing ze ſeiſzn

ämmah widdr ſahgn un dr eene hodde undrdeſſn ä Vo bard bis uff gleene ärde, gwr nee ſo ä gleenes Schauglfärd hawich werglich ſ un e barm. „Na Jroßemuddr, was ſeifsde denn fruhgſch ſe leiſede Weſde un ä andrer widdr ä Bauch, daße ſeine Beene nich mehr nich dr e enee Da genn noch nichemah Franzn e Schimmel un da guggde ſe mich eerſcho an un ſimmelierde ä e n denn
ſahge Dr Muſſiege hamſe de Mehrſchon nich ſehre zujehorchd, Modell jeſchdandn ham, heechſons Dreebſon ſei Eſl. Na awr immer meendeſe: „Na, an lieweſdn ä gleenes Dunggles Jud, ich haweſer

uſſegandn zejar änne Unneform anje- hin, das Färd is je noch jung, vrleichd wächſd s noch. Nu dahd denn ſ. ä Jlas Dunggles jegoofd un wieſe das ausjeſchlawrd hodde, da wordeſedrodzdem Herr Reiſchge ben W r tdräggd hodde, nee ſe ham e erzehld un jelachd un denn jebroſd
Un dr Berchrmeeſor hodd änne Rede jeredd, da

Un denn an andrn
Morchn, da war Bladzgonzerd an Reichsganzler“ un de Leide
ſchdandn wie de Mauern weils doch ſchone e lange her is, daße
ämmah Milledärmuſſiege jeheerd ham Awr denn eerſcho an Nach
middache. Ach Jodd, war das ä Deebs Da daadn ſe ä jroßn Uff-
Zuch machn un an „Reichsganzler“ daadnſe ſich uffſchdelln. Vorne

Wwagg gahm welche, die hoddn widor blaue Unneform an un ich dachde
ſo in mein Jedangan: „Na ward nur, wenn de Sibbos gomm, die
wärn eich woh alle vrhafdn, wie dazemah de Gommeniſdn, wie die
och anne Huſarnjagge anjedräggd hoddn zr Ferſchdnabfindung. Awr
wie nachns de Sibbos gam, da nich vrhafon, in Jejndeel,
ſe marſchierdn vorn Zuche vornewäag.. Das gemmd awr daher Die
hoddn jedes b la u e Unneform un dazemah, das war änne ro der Un
denn marſchierdnſe de Weiße Mauer naus un ich dachde, die wärn
wo eerſcho ammah ins Neechrderfchn wolln vdr uff de alde Reidbahn,
wo jede de Männerdorner ihrn Dornbladz hinjemachd ham. Drum
ben ich glei de Häldrſchoraße nuff un wollde mich mid nähms Deirga-

un widdr erzehld.
noch eenr änne Reede reedn, awr ich gonnde weeßgnebbchn geen Don
vrſchdehn, weil nähm mir änne Alde ſchdand un die bablde ejah vor
ſich hin: nee, weer das ä Gligge, wenn ichn bloß nochemah
ſähn deede, nee, mei Heinrich nee! Na Jroßmuddr“
ſaach'ſch ferſche, „was iſſn das fer a Heinrich?“ Ah Herrejeh“,
andwordeſe ſeifznd, „den gennſe nich? Der war doch in dr zweednSchwadron, un ä hibbſchr Menſch warſch, nee ſo ä hibbſchr Menſch

Der jingg doch S mid mir Na ja, s is je nu ſchone ä Häbbchn
lange her, ſo ä Schdiggr verzch-fuffzch Jahre, awr drodzdem
wennichn nur noch ämmah e a nee, mei Hinrich Die
alde Jumfr daad mr ä gleenes bißchn leid un drum meendch ferſche-
„Na, weeßde was, Jroßmuddr, hier in der Drängelei findſon nich, da
jehmr nachns ämmah ins „G e n wode Gonzärd is, da wärd woh
Heinrich voch hingomm.“ Die alde grichde janz glanzche Oochn,
wieſe mich anguggde. Meenſe fruchſe nochämah zweiflnd un ließ
ſeid dr Zeid mein Arm nich widdr los, als wie wenmer ä jungbr
heirades Ehebaar weern. ir war das mid der Zeid ä Häbbchn
ſchenand, e e e du feirdn wie de Honichguchnfärde un

wär t Jewimml vaus un jingg niwr an das

eich fidel un wollde barduh noch an Ahmd in Ball midmachn. Awr
da hawich mich nachns doch liewr vrgriemld, denn wer weeß, die deede
mich wohmeechlich zu jedn Danz anggaſchiern un ich wäre ſo leichde
driehnich. Awr die aldn Huſarn, die ſolln eich den Ahmd vrleichd
noch een wegjemachd ham un drodzdem warnſe an andrn Dagche widdr
uffn Boſdn, weil da Gindrſfeſd war
Schon janz frieh gahm die gleen Räddche dorch de Schdraßn
jedrommld un jefiffn, daßes geenr mehr in Bädde aushaldn gonnde.
Dr Himml ſahg je ä Häbbchn mieſebeedrich aus, awr denn nachns
machde ſich widdr un wie dr Feſd z uch losjing, da war de ſcheenſde
Sonne. Un de janze Schdadd war jeſchmiggd mid Fahn un Jerlandn
un Blum hamſe jeſchdraud un weißn Sand un a bar Feſdwaachn
hoddnſe mid ſolchn Märchnjeſchichdn fer de Määchns un ich dachde
bloß ejah: „Na, wo bleibdn bloß dr frohe Richard mid ſeinr
Glaſſe, der hodd doch voch ab un zu ä ſchlaun Jedanggn un machd was
andrs wie Märchnwaachn.“ Avr uffeemah, ich dengge: „Nanu“
denggich, „das is doch de Rejalſchule, was hamdn die ſo uff ihre
Gareede?“ Un wienſe rangomm, da warſch weeßgnebbchn de Rejal
ſchule un die hoddn ä lähmdes Bild uffjebaud von dr Landung
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Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?

S einmal, nachdem die großen Ferien an vielen Orten be
ongen haben, iſt warmes Wetter eingetreten, wie es ſich die Sommer
riſchler und Wirte lehßtere ganz beſonders S gewünſcht haben.

Das Thermometer kletterte täglich zu ganz anſehnlichen Werten empor
und erreichte teilweiſe faſt 830 Grad 0., nachdem es zu Sonnenaufgangs

wieder his auf etwa 15 Grad O. zurückging. Das Tief bei Groß
xitannien iſt zwar an und lür ſich gar nicht bedeutend, ſeine Aus

läufer haben jedoch auch in Deutſchland Unwetter, Wolkenbrüche ver
anlaßt, die auch ein ſchweres Unglück auf der Harzquerbahn durch

„Abſtürg eines Zuges durch Dammünterſpilung bedingte. Wenn auch
in der Heit zwiſchen den Störungen wieder Sonnenſchein bei ziem
lich warmer Wikkerung eintritt, ſo werden uns auch die nächſten
Tage weitere Gewittererſcheinungen bringen umſo mehr als wohl das Weſtminimum durch ein neues, bei Grönland
erſchienenes „Tief“ noch verſtärkt werden dürfte. Uber dem Ozean,
weit draußen weſtlich von Jrland, iſt ein kräftiges „Hoch“ erſchienen,
ſo daß dauerndes Schlechtwetter nicht zu erwarten a vielmehr die
Ungünſtigen Stunden uns nur Gewittererſcheinungen ringen werden.
So erwarten wir auch am Sonntag ziemlich warmes und
teilweiſe ſchönes Wektter,t das durch Gewitterregeneine Unterbrechung erfahren wird.

Wetterwarte
S. W. am II. 7. (Montag): Uberwiegend heiter, trocken und ziem

lich warm.

8 Bad Lauchſtädt, 9. Juli. Am Donnerstag feierte der Land
bund des Kreiſes Merſeburg ſein Sommerfeſt. MitAuto, Geſchirr und Rad rückten die Teilnehmer ein, ſo daß ſich die
Parkanlagen bald eines guten Beſuches erfreuten. Es wurden zuerſt
zwei Rundgänge durch die Verſuchsfelder und die Parkanlagen unter
nommen worauf um 14 Uhr ein Konzert, ausgeführt von der
Leonhardtkapelle, im Freien ſtattfand. Um 17 Uhr gelangte im Goethe
theater der Schwank „Zwei Wappen“ von Blumenthal und Kadel
bürg, geſpielt von dem um der Volksbühne, unker Leitung des
Intendanten Jörſter zur Auſſführung, woran ſich eine Erfriſchungs

pauſe und ein gütbeſuchter Feſtball anſchloß. m Abend ſetzte ein
haltender Regen ein, welcher aber das Feſt nicht mehr beeinträchtigen

mnte.
s Bad Lauchſtädt, 9. Juli. Go ldenes Ehejubjläum! Einalter biederer Bürger der Stadt, der penſtonierke Straßenwärter

Friedrich Voigt webſt Gattin, hier, begin reitag, den8. Juli, ihr goldenes hell Wer wie V er
Benchlitz. 9. Juli. Rohling. Vor einigen Tagen kehrte eine

ha eſige Einwohnerin von Halle mit einem Geſchirr zurück. Als ſie
im hieſigen Orte vom Wagen ſtieg, fuhr ein jugendlicher Rad

fahrer die Frau über den Haufen. Die Frau ſtürzte zu Boden
und erlitt ehebliche Verletzungen durch den Fall. Der Roh
ling ſuchte ſofort das Weite

Geſchickte Bengels am falſchen Ort.
S Gröbers 9. Juli. Dem beinamputierten Jnvaliden R.

Betreuung des auf dem Bahnhof aufgeſtellten Sch
gutematen anvertraut. Bei der am C Jull ſtattgefundenen
Reviſton wurden 26 eiſerne und 10-Pfennigſtücke in dem Apparat vor
gefunden. Ein Ihjähriger Maurerlehrling und ein elfiähriger Schüler
verſtanden es, durch Breitſchlagen der alten 10 ſennigſtücke

en auf r u n zuachen. „Kelang ihnen vortrefflich, ſo ür jedes 10- Pfennigs e gewünſchte Süßigkeit von dem Apparat geſpendet e
arkranſtädt, 9. Juli. Seit Mittwoch früh ſtand eine Kraftrohe ohne Führer mit einem Kenn, en Poeree-

bezirk Merſeburg auf der Nordſtraße. rch Legitimationspapiere,
die in der Droſchke gefunden wurden, konnte feſtgeſtellt werden daß
dieſe gegen 8 Uhr vor einer Schankwirtſchaft in Halle geſtohlen

n n de ehe h e e artenzau in Markranſtä erlaſſen wor t. n deSern fehlt e Spur. Die Kraftdroſ n Beſiger
wieder abgehoſt. d

h von een de un s e eranlaßt von der Bezirku. Jugendpflege in Verbindung mit S hieſigen h
guämeiſter Jantetz Berlin der von der Reglerung guf kurze
eit für e verpflichtet worden iſt, führte nachmittags die
nder und abends die Jungen in das Weſen des echte und

e e e eheoll im Jnhalt ſind die M de 8zur Freude der Anweſenden geboten wurde. e e
Schadenfeuer durch Blitzſchlag.

t Juli. Bei dem am Donnerstag abendGegend nieder heben Gewitter ſchlug der Bliß in Scheune und
Stall des Gutsbeſitzers Albin Poppe und v ſie in Brand.
Sofort nach Bekanntwerden des Einſchlages eilten die Lützener Frei
willige und Pflichtfeuerwehr ſowie 10 Spritzen der Umgebung zu dem
Brandherd. Jhre Löſcharbeit wurde jedoch durch den eintretenden
Waſſermangel ſehr erſchwert. Viel Vieh, die Heuernte
und landwirtſchaftliche Maſchinen wurden ein Raub der Flam,
men. Der Schaden iſt jedoch durch Verſicherung gedeckt.

Großer Wertſachendiebſtahl.
S Hohenmölſen, 9. Juli. In der Nacht ſtiegen mehrere Ein

brecher beim Uhrmachermeiſter Schnurr ein, Die Diebe verſuchten
durch Eindrücken der Wohnſtubenfenſter in den Laden zu gelangen.

Hier ſtießen ſie auf eine eiſerne Tür, wodurch das Eindringen in
den Laden zunächſt verhindert wurde. Nachdem ſie in der Wohnſtube
alle Behältniſſe durchwühlt und den Jnhalt verſtreut hatten, zer
trümmerten ſie die Fenſter zu einem kleinen Raum, der als Kontor
dient und der mit dem Laden verbunden iſt. Hier erbrachen ſie zwei
kleine Schränke und gelangten durch die alsdann aufgebrochene Tür

in den Laden. Außer 5 M. Wechſelgeld wurden zirka 30 Stück

iſt die
okoladen-

dungs

8 Caja, 9. über unſere

d. Amerigafligcherſch bei Eislähm. Da wo
drbei war un Hawe mich ſo anſereechd mid den Flechr undrhaldn, das
hawich eich doch dazemah ergehld? ün niſchd hoddnſe vrjäſſn, drſliechr, der Biegriehrie, ä. Ginofridze un den Bahnwärdr mid dr
Benzingaffeeganne. Awr ufſeemah, ich gugge eemahb, guggeb ich dengge „Nanu“, denggich e das biſd e doch
älwr?“ Un weeßgnebbchn, wie ich mir das ſo jenau begugge, da

hamſe „Bauln“ ooch mid abjemald, un ſo ſcheene, alſo wie à laibd
un läwede. Meine Dramblmiehle, mei Nodizbuch un mei Sonndaachsſchdehgragchen alſo wien ſes bloß n Nee, hawich mich
jefreid. Mid allen beedn Arm hawich jewwinggd un hee dawinggde widdr. Schade, daße t yrbeifuhrn,

Uffn Gindrbladze war nu eerſchd ä Lähm. Bierbudn un Gerſch
budn un Garreſells un de janze n roch nach Roßbradwerſchdchn,
als wemmr n janzn Daach Wweidr niſchd freſſn deedn, fehlde ähind

niſchd weidr als wie bloß Jeld. é éGahiddl. Jn mein Bordſjuchhee is eejah gr
ſuſch d. Weeß dr Deibl, wo der

Awr das is ähmd ſo ä
ohniſche Schwind-

chnéede Mammon hingemmd. Jch
hawe mich ſchon ämmah ergundchd, daneilich bei dr „Helig“ in
Gammergieno! He, die gonnde doch helle ſähn un guggd dorch ſiehm
eiſerne Diern (wennſe uffſtn). Alſo heerd, wardrn da hoch drbei, woſe
Gädhr-Hanſn ſeine Schuhe ſuchde un fandſe draußn in dr Lindngneibe
bei Siewerdn. Alſo wenn eenr in dr Gneibe zejar ſeine Schuhe
vrlierd, na ich weeß nich, das gennde mix nu nich baſſiern, wenn
ich nichdrn bin. Awr das Ludrmäächn hoddſe weeßgnebbchn jefundn
un da nahmbich mix denn ä Härze un wienſe jerade an Ahmd außn
Gammrgieno gemmd, da fruchſch ſe, obſe nich wißde, wo mei Jeld
weer, das weer wägg un dr Eerſchde weer doch noch jarnich lange
jewäſd. Na, Helig hodde jude Laune un drum nahmbſe mich bein
leen Fingr un ſebbde vrleichd los. Un de janzn Leide hindrher,Eerſch uffn. Marchd un ä barmah um de Laderne rum un denn

ſchdeierdeſe jerade uff de Schöebſche Schbargaſſe zu. El
Jodd, dachdch ſo in mein Jedanggn, „da wärn awr de Leide
Reſchbeggd griechn, wennſe ſähn, was du fer ä ſolider Mann viſd,derde ſei Jelt uff de Schbargaſſe dreechd fer Frau un Gindr un änne

jeſunde Volgswroſchafd un ſo. Awr leidr Joddes jing Helig nich
in die Schbargaſſe, wahrſcheinichd, weil de Diere zu wär, un uffeemah
da ſebbdeſe de Drebbe nundr in Radsgellr nein un meende, hier
weer mei Jeld! Ei Jodd, war mr das heinlich, denn de janzn

Leide lachdn doch nu un ließn Helia hochlähm. Un wieſe denn mah
jerade nich guggdn, da hawich mich fix vrgriemeld.

4

e wurde von dem Beſther

er be ann in 5 zSir der Turnhalle ein Kurſus

ich ooch mid

Herren und Damenketten, 18 goldene Ringe,
29 Kavalierketten, 8 Alping-Ankeruhren, ſowie alte
Silbermünzen im Geſamtwerte von zirka 3500 RM. ge
ſtohlen. Jn derſelben Nacht wurde auch im Konfumverein
eingebrochen, wo 500 bis 600 M. erbeutet wurden. Die von Halle
herbeigerufene Landeskriminalpolizei ſtellte feſt, daß es ſich in beiden
Fällen um die gleichen Täter handelt. Die Einbrecher hatten
die Gelegenheit ausgenützt, da der größte Teil der Einwohnerſchaft
auf dem Schützenplaß verſammelt war. Trotzdem bei dem Uhr
macher alle Familienmitglieder zu Hauſe waren und die Hunde bellten,
hat dort niemand etwas von dem Einbruch gemerkt

Kreis Querfurt
Blutüberſtrömt aufgefunden

4 Roßleben, 9 Jult. Jn der Nacht wurde auf der Landſtraße
zwiſchen Dberröblingen und Sangerhauſen ein Auto durch einen
mitten der Landſtraße ſtehenden Mann um H ilfe n n.
Die Jnſaſſen des Autos bemerkten das kleine Licht eines Motorrades
und auf der Mitte der Straße einen blutiberſtrömten
Körper. Sie nahmen den Bewüßtloſen ins Auto und brachten ihn
nach Sangerhauſen Es handelt ſich um einen gewiſſen
aus Roßlebean. Der Unfall iſt dadurch entſtanden, daß das Rad
ar den Bordſtein des Fußweges fuhr. Der Beſiher iſt unverletzteblieben und konnte mit dem Wenn nach Sangerhauſen zurüg
ſhe Die Verlehungen des Verunglückten erwieſen ſich glücklicher

weiſe als nicht lebensgefahrlich.
Wiehe, 9. Juli. Glaktes Geſchäft.

Vorkommnis zeigt was alles in der Welt vorkommt. Ein arbeits
loſer fremder T d der in verſchiedenen Werkſtätten vorſprach,
ſieht vor einem Ge öft einen Wagen ſtehen und hört, daß er verkauft
werden ſoll. Er geht in eine Gaſtwir ſchaft und bietet n Laufe des
Geſprächs mit eigem auswärtigen m einen Gelegenheitskauf
r nen ſchönen Wagen an, den er im Stadtgraben n habe. Der
Kreis von nur 25 M. iſt verlockend und der r zahlt die Summe

bar auf den Tiſch. Zufällig iſt auch niemand beim Wagen, als er
a ert und böm Käuſer der von dem wahren Sachverhalt natür-
lich keine Ahnung hat, in Beſitz genommen wird. Erſt ſpäter kommt
die Sache hergus und ſchleunigſt wird mit dem Motorrad die Ver
ſolgung auſgenommen. Der Täter entkam jedoch in einem Kornfeld.
Der a hat ſeinen Wagen zurückerhalten, aber der Käufer iſt die

os.25 M.

Gerichksverhandlungen
Sechwurgericht Halle

Kleine Urſachen, große Wirkungen!
Vor dem Erweiterten Schöffengericht Halle fand

ginn Donnerstag eine Verhandlung ſtatt gegen die K7 lührige Frau
Marie K. aus Merſeburg. Sie war angeklagt, den Verſuch
unternommen zu haben, zwei Frauen, die in demſelben Hauſe wohnten,
zum Meineide zu verleiten jedoch ſind die Eide nicht geleiſtet worden.

Wieder bewahrheitet ſich hier Schillers Spruch „Das iſt der
Fluch der böſen Tat, daß d fortzeugend Böſes muß gebären. Jn
dem Hauſe herrſchte Feindſchaft zwiſchen den Partelen; d. h. eigentlich
zankten ſich ja nur die Frauen Dabei ſtanden die jetzt als Gegner
ckuftretenden drei Frauen auf einer Seite. Eines Tages fielen die
zwei Freundinnen über eine Feindin her, die auch im Hauſe wohnte
Die Angeklagte warf nach ihr mit Kartoffelſchalen und die Freundin
begoß ſie mit Waſſer. Die Folge war für die heutige Angeklagte ein
Skrafbefehl, weil ſie mit Kartoffelſchalen und Waſſer die „Straße“
verunreinigt habe. Sie erhob Einſpruch, weil ſie erſtens nicht mitWaſſer gegoſſen hatte, und zweitens hatte ſie die Kartoffelſchalen nur
in den Hausflur gaworfen, war ſich alſo keiner Schuld bewußt Dagegen hatte ihre re das Waſſer wirklich auf die Straße ge
goſſen. G hätte alſo iel eher r die Strafe für die Ubertretung

Drotzdem hatte ſie nicht die Abſicht, die Freundin hinein

alen nDie amwar war unterdeſſen nach Leipzig herzogen und wurde dort
inmiſſariſch als Zengin Krndminen, Zu dieſer Vernehmung fuhr
die Ageklagte herber Bei hrer Rückkehr wurde ſe natürlich von
den Freundinneß ſofort ausgefragt, und ſie ſagte „Die weiß ja gar
nichts, da hrauche ich ja auch nichts zu ſagen. Und dann wurde
der ganze Fall beſprochen, wie man ſich box Gericht zu verhalten
habe. Daxüber waren ſich wohl alle ſünf klar, daß die Angetlagte
„das Recht zu lügen“ hat. Da fielen Worte wie Wenn ihr nicht
die Wahrheit ſagt, was will der Richter machen und „Wenn jeder
vor dem Gericht die Wahrheit ſagen wollte, dann ſähe es ſchlimm
gus!“ Jn dieſer Weiſe wurde der Fall mehrmals bis zur Ver
handlung beſprochen. Was der eine und was der andere geſagt hat, das
werden die Beteiligten wohl heute überhaupt nicht mehr wiſſen, denn
ſie machen alle nicht den Eindruck, als ob ſie ein Geſpräch in allen
Einzelheiten nach längerer Zeit wiedergeben könnten

Es kam zur Verhandlung vor dem Amtsgericht Merſe
a gegen die Angeklagte wegen jener Ubertretung, Und ſie nahm
die Schuld ſofort auf ſich, ſo daß die beiden Freundinnen gar nicht
mehr vernommen wurden Sie ſchützte dadurch die andere vor einer
Beſtrafung. Nun hatte diejenige aber, welche die eigentliche Straftatbegangen atke nun nicht das Anſtandsgefühl: „Jch werde die Hälfte

bezahlen!“ nein, ſie ließ ſich ſogar noch Zeugengebühren
geben, die die Verurteilte auch noch zahlen mußte. Das würmte
die Angeklagte ganz beſonders, und ſie zeigte die ehemalige
Fraundin wegen Betruges an, weil dieſe den Fiskus um
die Zeugengebühren geſchädigt habe, da ſie jg gar nichts verſäumt habe
Jn dieſem Betrugsprozeß gegen die andere Marie erzählte dieſe wieder
als Angeklagte vor dem Amtsgericht Merſeburg fene habe ſie unddie andere Je zu einem Meineid verleiten wollen. Die
Angeklagte wurde ſofort in Haft genommen, nach 17 Tagen jedoch
wieder entlaſſen. In der Verhandlung erklärte die Angeklagte, ſie

Ein tragikomiſches

e et gawmern das een jewl nähm, wenne gh un zu
Smmah in Radegellr jehd? Ich ſoll r woh n Diſus an Hals ſaufn?
J dringge je och manchmah Waſſer ar das ſs doch ſo umſchöand
ch „wemmerſch etäh eerſcho do r chſehm muß, wäln n Bagaderichn.
Un hindrher werde een immr jan flau in Bauche, wie ſg à drogan,
eleechdn Sibboh-Schaffehr zwee Schdundn vorn Dienſd Un Dovſchdhodd r doch boch. De Sonne meends manichmah ſo jud, daß

jarniſchd ren ädde, wenn alle Nachmjddagche a bar Schoundn
änne gleene onnfinſdrnis weer Habbdrn die daneilich je
ſähn Jch hadde je eeindlich geene Luſd, ſo et guſn Gahne epawwlu, äwr denn ſaachdch fer mich: „Baul, dr Wiſſuſchaſfd iſt
Obfr ren wärn!“ und machde aänne anwalt Exbedidzchon
uffn Owrboddn, weilich da aus dr Dachluge de Sonne ſcheene ſahn
ann, d hodde mr mein Ohrnguggr iwr dr Bedrolechumslambearg lähan laſſn, weilich mah den Menannden n ehe

nächgondrolliern wollde. Na das vorſchdehd je ihr nu nich, Alſo das
i Wenn de Sonne s Schdernlichd brboochn hodd. Abr ich hape
niſchd. jeſähn, wer weeß, ob das denn wahr is. Einſchdein gann uns
je viel erzehln Schade, daß ſch bei den Schwarzmachn eene Anſe von
mein Obrnguggr zrgnalld hawe, awr dr Wiſſenſchaft miſſn ähmd
Obfr jebrachd wärn, un wenn ich nu uff die Ard Herr Einſchdeina alte Hibbodenuſe von dr Relagdibidäd hidr
gechd hawe, da is das mid gahuddchn Obrngugar fer de Wiſſen
ſchafd nich ze deir ergooſd, Beruhichd jinggſch un uff de Arweed un
wundrde mich bloß eejgh, daß de Leide ſo feixdn, Bis ch denn zu
fällich mah in Schbiechl gugge un ſahg, daßſch mer den janzn Rußdvon Hbörngugatn in de Lawwe jeſchmierd hodde Na, das ſingg je

vieln weenichſons ſahg ich an den Morchn änne lange Maſſe nid
ännr ſchwarzn Naſe rufrenn. Schad allis niſcho, das werd ähmdwiddr abjewiſchd un eeindlich war das noch à Ehrna ein
weil mr glei ſahg, daß das aſdronomiſch udräſſierde Leide warn
Leidr Joddes ſin je das nich biel un wie ich danetlich Ahmd dorch de
Glowegaurſchdraße fing, da heerdch, wie ä gleenr Junge bleegde:
„Muddr. gann ich nöch ä Häbbchn uff, dr Schoraße bleim, die r
ſagchn, heide ahmd wer ä Gomed je ſähn De Muddr iwrleechde
eerſchd ä Hochnbligg, was das wo fer a Dier weer un denn grehldeſe
rundr: „Na, meinsvächn, awr jehg nich ſo nahe dran

Baul von dr Sogke.

reundin, nach der damals gegoſſen und geworfen worden

habe im Gegenteil die beiden Freundinnen ermahnt, die Wahrheit zu

ſagen, denn dadurch wäre ſie ja ſtraffrei geworden und die Freundin
wäre dafür beſtraft worden. Sie ſei aber bereit geweſen, im Inter
eſſe der Freundin die Unwahrheit zu ſagen, das dürfte ſie als
Angeklagte. So war der Sinn ihrer Ausſage, Die Vernehmung
der vier Zeugen, der beiden früheren Freundinnen (jetzigen Fein
dinnen) und deren Ehemännern iſt ein Muſter wie eine Vernehmung
nicht ſein ſoll. Bei einer Verleitung zum Meineid kommt es auf
jedes Wort an, wie es gemeint iſt und wie es aufgefaßt werden muß.
Eine eingehende Vernehmung der Zeugen hätte wahrſcheinlich er
geben, daß ſich nur um eine bei den Zeugen ſpäter enſtandene,
Hollkömmen ſubfektive Einſtellung handelt ſie ſelen zum Meineid ver
leitet worden. Gerade die auffallende Ubereinſtimmung in allen vier
Ausſagen legt die Vermutung nahe, daß dieſe ſo viel darüber ge
ſprochen haben, de ſie jeht von einer Verleitung zum Meineid über
zeugt ſind. Das Gericht glaubt gber, über dieſe ſormalen Ausſagen
nicht hinwegzukommen und ſprach wirklich 1 Jahr Zuchthaue
für die Angeklagte aus. Wie wir hören, wird Berufung eingelegt
werden.

Weiße Wand
Die Kammer- Lichtſpiele haben mit dem ſeit Frefta r Spiel

ßlan wieder einen giten Griff getan, und das zahlreich exrſchienene
Publikum ditrfte von dem Gebotenen voll befriedigt worden ſein Die
„HZugnummer“ des Programms bildet der Achtakter Mitgiftjäger“,
ein Film, der die Geſchichte eines jungen, ver Grafen, der aus
Liebe zu ſeiner Schweſter z „Mitgtftiäger“ wkrö, zum an
hat. Herborragend in filmtechniſcher Aufmachung und Regie, ſei vor
allem auch die r gute ſchauſpieleriſche Beſetzung der Hau trollen exwähnt;
Maly Daſchaft, Lußh Vernon, Adolphe Engers, Albert Steinbrück ſichern
dem Film in dieſer Beziehung den großen l S er weite große
Jilm, „Die ſchwarze Hanne“, n ie „Taten“ einer Hafendirne; intereſſante und pikante, auch kriminelle Geſchehniſſe e ten

war den Augen des Publikums Auch bei dieſem Film i vor allen
die guten ſchauſpieleriſchen Leiſtungen zu erwähnen. Viel Beifall ſoſt
dann noch der letzte Teil der Kharleſton- Tanzſtunde“ aus
Der Spielplan der kommenden Woche (ah Dienstag) kündigt an;
Kapitän Weddigen) ein großes Jilmwerk, das vor kurzem in den
halliſchen und Leipziger Lichtſpieltheatern mit größtem Erfolg zur Vor
führung gelangte.

Jm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ wird KWn Beſuchern mit der r
des neueſten deutſchen Monumental-Filmwerkes Stolzenfels am
Rhein“ eine gute Koſt ſerviert. Marie Luiſe Droop, die Verfaſſerin des
Filmmanuſkriptes, hat die Ereigniſſe der letzten Jahre geſchickt auf die Zeit
von 1812/18 übertragen; ſie hat es aber vermieden, dem Film einen aus
geprägt politiſchen, geſchweige denn gar parteipolttiſchen Anſtrich zu ver
leihen. In das gigantiſche Schauſpiel der Weltgeſchichte von 1812/18, das
mit dem Brande von Moskau und dem Rückzuge Napoleons mit ſeiner
Armee unter der Strenge des ruſſiſchen Winters ſeinen Abſchluß fand und
das in packenden guf den Filmſtreifen gebracht worden iſt, ſind
geſchickt zwei rührende Liebesagffären (Ort der Händlung; Stolzenfels am
Rhein) eingeflochten. Im großen und ganzen hält ſich die dramatiſch
wüchtige Handlung ſtreng an die geſchichtlichen Uberlieferungen. Regiſſeur
und Photograßh haben ein weiteres dazu beigetragen, das Werk packend und
wirkungsvoll zu geſtalten. Die darſtellenden Perſonen ſind in Spiel und
Maske durchweg gute Vertreter ihrer Rollen. Das Werk gehört zu den
heſten Filmſchöhfüngen und kann von jedermann, der Sinn für geſchicht
liche Überlieſerüngen beſitzt, ohne Voreingenommenheit in Augenſchein
nommen werden. Dazu läuft noch ein gutes Beiprogramm: die Deuſigs
woche und zwei groteske Luſtſpiele

Union Theater. Das Programnt ab Freitag mit den zwei Senſations-
ſchlagern kanſt in jeder Hinſicht als erſtklaſſig bezeichnet werden. Eine
Hackende Handlung zeigt der Filn Die lehte Schlacht des
Kapitän Frank“. Der Ausbruch des Weltkrieges bringt auch auf den

in fremden e fahrenden Kreugern eine große Umwälzung. Die
Begegnung mit feindlichen Torpedohooten, das Signallſieren und zuletzt der
Kampf ſind in ſchaurigeſchönen Bildern wiedergegeben, Die in dieſe Bilder
eingeflochtene Handlung verdient gleichfalls hervorgehoben zu werden, Das
zweite Werk Ein Taufelsmädel“ ſpielt in dem Lande der Cowboys,
in Mexiko. Eine Farmerstochter, die wegen Tollheit und Un
exſchrockenheft zum e gewählt wird und in ihrer Stellung den
äuern un Schugglern da Sander legt, bildet bie Haubldarſtellerinin dieſem e l es van die eden begeiſterten Empfang der Heiden Hszeanſlieger in Kolldus

Zhegker Nachrichten

Halle: Stadttheater.
Juli bis 2216) Adieu Mimif 10. Juli (4016 bis 22): Olly- Pol.
er SpielzeitSchluß d

Leipzig; Neues Theater.
9. bis 13. Juli (20 bis 23

(mit Kammerſänger Richard
Hoeeaceio 14 bis 17, Juli (20 bis 29 Zarewitſch

aube
Seipzigt Altes Thegter,

Ab bis9. bis 13. Juli (20 bis 22 Operette Drei Mädel von heute,
S. Juli geſchloſſen.

Leipzig Operettenhaus,
Geſchloſſen.

Leipzig Schauſpielhgus,
9, bis 17. Juli (20); Hurra, ein Junge

Leipzige Ausſtellungen
Internationale Buchkunſtaus ſtellung 1927 im Muſeum der bilden

den Künſte, Auguſtusplatz. Sffnungszeiten: täglich 10 bis 19 Uhr. Europätſche
Kunſtgewerbeſchau 1927 im Graſſimitſeum, Hoſpitalſtraße. Sffnungs
zeiten: wochentäglich 9 bis 18, Sonntags 1016 bis 18 Uhr. Ausſtellung des
Reichsbundes Deutſcher Künſthochſchüler 1927 im Ringmeßhaus, Tröndlinving d. Offnungsge ten täglich don 9 bis 18 d e Oereurr en

(Ein trittskarten für ſämtliche Leipziger Theater und Gewandhaus vermitte
Pexpkehrsbhüro Meßamt Leipzig, Markt, Fernruf 16 324 bis 16 988)

Aus der Geſchäſtswelt.
Eigene Scholle“, das iſt der Ruf unſerer Zeit.

haben ſich die Beſtrebungen

können, bietet ſich durch d Deutſche

Ziehung kommen neben Autsmnobilen und induſtriellen Erzeugniſſen verſchieheneSe n Verloſung. Jn Merſeburg zu hen bei Willy Aprndt, Slgrube 35.

Der Gtadtſchreiber von Köln
Am Auguſt würde Hermann Cardauns,der zu früh geſtorbene, verdiente Kblnex, ſeinen 80, Ge

burtstag begangen haben. Wir bringen aus dieſem An
laß eine knappe Charakteriſtik von Cardauns ſchriſt
ſtelleriſchem Hirrt dem „Stadtſchreiber von
Koln“ (O. Red.

Wie ein Kapitel aus einer mittelalterlichen Ehronik leſen ſich
die Blätter auf denen uns Gerlach van Hauſve, der Stadt Koöln
oberſter Schreiber, in ſchlichter, treuherziger Rede von net Leben
und von den hlutigen Kämpfen zwiſchen den Geſchlechtern und
Zünſten ſeiner n am Ausgang des 14, Jahrhunderts erzählt.

as Schickſal verſtrickt ihn, den Webersſohn, zu ſeinem Unheil in dieſe
xeuelpollen Fehden, führt ihn auf ſtolze Höhe, dann aber zu tiefemFall Um den Tod ſeines Vaters an den Geſchlechtern zu rächen,

greift er mit Liſt und Gewalt ren in die Parteikämpfe ein,
weiß ſich die runde Stadtſchrelbers zu yerſchaffen und benutzt
ſeinen Einfluß zum Sturz des Geſhlechterreg ment und zur Auf
vichtung der Gemeindeherrſchaft. Aber am Ziele ſeines Strebens
greilt ihn ein kra iſches Geſchick er exfähst, daß er von mütterlicherSeite ſelber ein en iſt, und erkennt, daß er voll blinden
Mawohns gegen das eigene Bluk gewiſtet und ſeiner Mutter Her
gebrochen hat. Zu ſpät wird er von einem edlen Frauenherzen n
den rechten Weg gewieſen und will alles wieder gutmachen am Tage
einer inneren Umkehr fällt er, von einem falſchen Freunde verraten,
in die Gewalt iner Feinde nd ſühnt, ſchuldig und doch unſchuldig,
ſeine früheren Vergehen mit dem Tode

Das Buch iſt ein Meiſterſtück der geſchichtlichen Exrzählungskunſt.Es zeichnet uns ebenſo wahr und men die Bilder einer e
vielhemegten Vergangenheit wie die geheimnisvollen geren aus der
Welt des Herzen Die reiche Ablvechſlung der Bege enheiten, die
ine Charakteriſtik, die backende Da e das mittelalterliche
Hplorit der Sprache und die kunſtholle Verſchlingung von Recht und
Unrecht feſſeln uns bis zum ergreifenden Ende

Der Stadtſchreiher von Köln.“ Geſchichtkiche Erzählung von
gern Cardauns, 6. Tauſnd. Verlag Herder zu Freiburg im

veisgau. Gebunden I M. Halbhleder mit Kopffarbſchnitt 7,80 M.Halbleder mit Kopfgolbſchnitt s M 9
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Nr. 158. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 9. Juli 1927. Seite 5.Undin

ter Randbemerkungen zum Buche des Lebens

a Von Profeſſor D. Bithorn.e 11. Geſellſchaftliche Bildung. Von Hauptmann er ena Echte geſellſchaftliche Bildung iſt eine Feindin alles künſtlich w. Einteilung und Ausbildungmuß. Gemachten. Sie ſtrebt durch alle bloße Dreſſur hin zu reiner n ſ SNatürlichkeit. S ſie zu da iſt n m h Be Hrganiſation der Reichswehr, Oberbefehl, Das e en en n
ver e en e e e e nicht äußer- Oberſte Heeresleitung e n Befehlshaber der 7 Wehrkreiſe, in die das Reichsgebiet
bier ondern ſelbſtverſtändliche Lebensäußerungen einer z e J eingekeilt iſt.t feinen inneren Kultur. Geziertes Weſen iſt immer ein Zeichen Die e n e e aus. Jn S Wehrkreiſe umfaſſen folgende Gebiete:
ben dafür, daß die Bild i i ver nicht bis en chen gtragt e Weg n dafür vorgebüldeten Milirer. J zni umfaßt das Land öſtlich der Weichſelber ung nur die Haut geritzt hat, aber nich en übt ſie der Re Wehrkreis I (Stab Königsberg) umfaß ſtlichO llgemeinen ſie der Reichswehrminiſter aus. Dies muß jedoch h Jt zur Herzen hindurchgedrungen iſt. Der wahrhaft Gebildete tut a ſo ſein. Jm Falle der Abwehr eines feindlichen Einfalles 5. B. Wehrkreis II (Stab Stektin) Pommern, Mecklenburg und Schleswig-
e nicht vornehm, ſondern iſt vornehm; er blendet nicht durch glatte iſt es richtiger, ſie in eine Hand zu legen, die taktiſch und ſtrategiſch Holſtein,

ſtach, mit der Frage entgegen, ob keiner aus der a. unter der e

e ſchaft n NeuenWelt nach

Manteren, ſondern zeichnet ſich durch feines Weſen aus er bemüht
ſich nicht krampfhaft, eine herablaſſende Haltung zu zeigen, ſondern
folgt dem innerſten Triebe ſeines Gemüts, wenn er jedermann die
erforderliche Achtung entgegenbringt

Eng verbunden mit erquickender Natürlichkeit und Echtheit
des Benehmens iſt bei jedem wahrhaft Gebildeten ein ſeines
Taktgefühl, das iſt die Fähigkeit, ſich jeder beſonderen Lage har
moniſch einzufügen. Wohl kann und darf man als charaktervoller
Menſch nicht jeder Stimmung und jeder Lage Rechnung tragen.
Man iſt zuweilen verpflichtet, Tone anzuſchlagen, die dem
Stumpfſinn oder dem Leichtſinn wenig angenehm klingen. Die
Höflichkeit darf uns nicht verführen, jedem nach dem Munde zu
reden und zu ſeder Gemeinheit zu lächeln. „Zu Zeiten ſind er
friſchend wie Gewitter goldene Rückſichtsloſigkeiken.“

Aber bei aller Tapferkeit und Feſtigkeit des Auftretens bleibt
das Wort wahr: „Blütte edelſten Gemütes iſt die Rückſicht iſt die
Feinfühligkeit, die ohne lange und mühſelige Erwägungen un
mittelbar empfindet, was die Stunde fordert. Es gibt heilloſe
Schwätzer und Schwätzerinnen, die da, wo kiefes Schweigen ge
boten iſt, ihren Redeſtrom hemmungslos fluten laſſen und jede
hohe und weihevolle Stimmung ſchonungslos hinwegſchwemmen.
Es gibt aufdringliche Leute, die nirgends reſpektvoll haltmachen,
die überall anklopfen und mit ihrem Rat und ihrer Weisheit auch
da hauſieren gehen, wo ſtille Seelen mit ihrem Schickſal und mit
ihrem Gott ganz allein fertig werden möchten Es gibt auch

gönnerhafte Wohltäter, die keine Gefälligkeit erweiſen, keine Gabe
ſpenden können, ohne den Empfänger durch eine übel angebrachte
Bemerkung zu kränken.

Von außen her iſt ſolchen taktloſen Leuten nicht bei
zukommen. Über zarte Anpaſſungsfähigkeit kann man keine Jn
ſtruktionsſtunde erteilen. Das echte, edle Taktgefühl läßt ſich nicht
künſtlich hervorzaubern; es will organiſch von innen her wachſen;
es hat ſeine Wurzeln nicht an der Oberfläche, ſondern in der
Tiefe der Seele. Echtes Taktgefühl iſt die Krone aller wahren
geſellſchaftlichen Bildung

Deutſche im Kaukaſus
Von D. G. v. Weſendonk.

Der Verfaſſer hat als aktiver deutſcher Diplomat
lange im Kaukaſus gelebt. Aus dieſem Erleben er
ſtand ſein d er der kaukaſiſchen Welt“, das vom
Volksverband der Bücherfreunde im WegweiſerVerlag,
Berlin, herausgegeben iſt.

Als Kolumbus mit ſeinen drei Karavellen auf der erſten weſtindiſchen
Jnſel landete, da trat ihm, ſo wird behauptet, aus dem Kreiſe der In

Dianer einer, deſſen Außeres von dem der Urbewohner einigermaßen ab

Ebenſo mögen die Dänen, die ja bei der Entdeckung der
jüngſten Forſchungen dem Genueſen den Rang abliefen,

in den Wäldern Amerikas auf Schwaben geſtoßen ſein. Die ſind unter den
Deutſchen der ausgeſprochene Koloniſtenſtamm, den man überall in der
Welt antrifft und der allerorts ein gerngeſehenes, fleißiges und die
Obrigkeit achtendes Bevölkerungselement geworden iſt. Jn Transkaukaſien
ſitzen nun eine ganze Menge ſchwäbiſcher Siedler. Man ſchätzt ihre Zahl

in Georgien auf 9000, in Aſerbeidſchan auf etwa 12 000 Seelen. In der
Zeit nach den Freiheitskriegen verließen ſie die Heimat in Württemberg und
vereinzelt in Baden, getrieben von einem religibſen Drange, der ſie dasheilige Land aufſuchen ließ. Sie waren, ſo het t es, mit einem neuen
Geſangbuche unzufrieden, das von der württembergiſchen Regierung ein
e wörden war. Transkaukaſien war für die Ruſſen damals Neu
and, für das es zuverläſſige Bevblkerungselemente zu gewinnen galt.

So würden die ſchwäbiſchen Schwärmer auf ihrem Pilgerzuge in Trans
kaukaſien angehalten. Die ruſſiſchen Behörden verteilten an ſie Land, das
es damals in dem von Kriegen und inneren Wirren zerfleiſchten Georgien
in ausreichender Menge gab. Auf dieſe Weiſe entſtanden allmählich in
Georgien die Schwabenkolonien Katharinenfeld, Marienfeld, Eliſabethtal,
Alexanderhilf in den Bergen über Manglis, Alexandersdorf bei
Tiflis uſw. Manche der größeren Anſiedlungen ſandten im Laufe der Zeit
Ableger aus.

Dieſe Siedlungen tragen alle ausgeſprochen landwirtſchaftlichen
Charakter. Mit einem unendlichen Aufwand an Mühe und Fleiß iſt es
den Schwaben gelungen, das Land urbar zu machen und zu vewäſſern.
Sie bauen Wein, treiben Viehzucht und haben durch ihre Zähigkeit und
Ausdauer auf jedem Gebiete, das ſie anpäckten, hervorragende Leiſtungen
aufzuweiſen. Gegen die Dörfer der Umgebung, der Georgier wie der
Tataren oder Armenier, ſtechen die deutſchen Siedlungen, auch die be
ſcheidenſten, in der günſtigſten und erfreülichſten Weiſe ab. Saubere
Reihendörfer mit gepflegten Straßen und fließendem Waſſer ſtehen in
mitten ordentlich angebauter Felder und Weingärten. Vor allem lieben
dieſe nach dem Kaukaſus verſchlagenen Deutſchen Bäume, deren Vorhanden-
ſein und liebevolle Behandlung man im an nur allzuvielen Stellen baum
armen Kaukaſus doppelt einpfindet. Die transkaukaſiſchen Kolonien haben
anfangs unter Krankheiten, beſonders der Malaria, zu leiden gehabt.
Katharinenfeld wurde bon den Perſern überfallen und einmal völlig ver

nämlich

nichtet; ſonſt blieben die Kolonien unter ruſſiſcher Herrſchaft von Kriegs
nöten verſchont. richtig deutſch

ausgebildet iſt.

Das Reichswehrminiſterium (früher Kriegsminiſterium der ein
zelnen Staaten) iſt eines der für die Reichsverwaltung vorhandenen
vielen Amter, die die Zentralſtelle der Verwaltung für die Verwaltung
des Heeres bilden. Von dort ergehen alle Weiſungen, nach dort laufen
alle Berichte der untergeordneten Stellen, ſoweit ſie nicht nach ge
rn Vorſchriften ſchon bei einer untergeordneten Stelle zu er
edigen ſind. Dieſe e e e iſt ein Teil der ellen gue Der

Reichswehrminiſter hat bei allen Reichsangelegenheiten mitzuberaten
und e Der Reichskanzler beſtimmt die Richtlinien der
Politik und ſchlägt dem Reichspräſidenten den Reichswehrminiſter, den
er haben will, vor. Dieſer leitet dann den ihm anvertrauten Geſchäfts
weig ſelbſtändig und unter eigener Verantwortung gegenüber demReichstag Er hat alle Verfügungen und Anordnungen des Reichs

präſidenten Damit übernimmt er die Verant
worktung, falls ein Verſtoß gegen Geſetz oder J un durch eineſolche ſtattfindet. Wenn er en Amt nicht in dem Sinne verwaltet,
wie es die Mehrheit des Parlaments wünſcht kann ihm jederzeitvon dem Reichstag n ausdrücklichen Beſchlu das Vertrauen ent
zogen werden. Er muß dann zurücktreten. Bei ſchuldhafter Ver
leßung eines Reichsgeſehes oder der Reichsverfaſſung kann er auch
vor dem Staatsgerichtshöf von dem Reichstag angeklagt werden. Das
Reichswehrminiſterium hat dafür u ſorgen, daß ein ſtändiges Zu
ſammenarbeiten mit allen anderen P iniſterien ſtattfindet ſowie über
haupt mit anderen Behörden, mit öffentlichen und privaten Organi
ſationen und auch mit der Preſſe. Es beſteht aus 2 e e vteſt der
S ehe des Miniſteriums und einer Fürſorgeabteilung.
Dieſer liegt die wirtſchaftliche und ſonſtige Fürſorgetätigkeit für Heer
und Marine ob.

Für die Jnſtandhaltung der Heeresmaſchinerie und die Durch
führung der d und Befehle iſt ein Chef der Heeresleitung
ne Dieſe Stelle wird naturgemäß mit einem militäriſchen
Fachmann beſetzt. Es ſteht alſo kein Kollegium an der Spitze, ſondern
ein einzelner. Die Heresleitung ſelbſt gliedert ſich in 7 Reſſorts,

I. Das Zentralamt. Dieſes hat geſetzgeberiſche Arbeiten und die
Arbeiten für das Parlament zu erledigen, z. B. den Heereshaushalt,
dann Rechtsfragen und innere Angelegenheiten der Heeresleitung.

2. Das Perſonalamt. Es bearbeitet die die einzelne Perſon an
gehenden Angelegenheiten der Offiziere, Beförderung Verabſchiedung,

enſionierung der aktiven Offiziere, Hinterbliebenenverſorgung der
Reichswehrangehörigen und Penſionierung der Kapitulanten.

3. Das un Truppenamt. Seine Hauptaufgaben ſind: all
gemeine Angelegenheiten der Offiziere, Unteroffigiere und Mannhaſten Schulen, Heeresorganiſation, Landesverteidigung, Verwendung

S Truppen, Vorbereitung der Führer für richtige Verwendung der

ruppen. s4. Das Waffenamt. Seine Sorge gilt der Ausſtattung, Aus
rüſtung und Bewafſnung der Truppen

5. Das Heeresverwaltungsamt. Es bearbeitet die Angelegenheiten
der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter im Heere, das en Be
ſoldungs-, Verpflegungs-, Bekleidungs und Unterkunſtsweſen.

6. Das Feldzeugmeiſteramt. Dieſes wacht darüber, daß das ge
lieferte Heeresgerät, die Waffen und Munikion von guter Beſchaffen
heit ſind, daß ſie gut len und inſtand gehalten werden.

7. Die Sanitätsabteilung bearbeitet das Geſundheitsweſen.
Die Beziehungen zwiſchen der Zentralſtelle und den untergeord

neten Dienſtſtellen regeln ſich nicht nur auf dem Papier durch Befehl
und Meldung Es ſind zur Kontrolle eine Anzahl Jnſpektionen vor

geſehen. So für das Bildungsweſen, die Feſtungen das Maſchinen
gewehr und inenwerferweſen, für die Nachrichten-, die Verkehrs
e die Kavallerie, die Artillerie und die Pioniere

n e rn ſind vorhanden Die Lehrſchulen für Jnfanterie,
Kavallerie, Artillerie, das Pionier und Nachrichtenweſen.

Wehrkreis III (Stab Berlin) Brandenburg und Schleſien,
Wehrkreis IV. (Stab Dresden) Land und Provinz Sachſen,

Wehrkreis V (Stab Stuttgart) Thüringen, HeſſenNaſſau, Land Heſſen,
Württemberg und Baden,

Wehrkreis VI (Stab Münſter) Hannover und Weſtfalen,Sehrres VII (Stab München) Bayern.

Die Truppen der 7 Diviſionen ſind in ihren Wehrkreisbezirken
untergebracht. Die Reiterregimenter der Kavalleriediviſionen dagegen
ſind auf das ganze Reich verteilt; die Standorte der Kavallerie
diviſionsſtäbe ſind
1. Kavalleriediviſion (l. bis 6. Reiterregiment): Frankfurt a. d. O.,
2. Kavalleriediviſion (7. bis 12. Reiterregiment) Breslau,
3. Kavalleriediviſion (13. bis 18. Reiterregiment): Weimar,
Reiterregiment Nr. 7 unterſteht der 7. Diviſion.

Das Gruppenkommando I iſt in Berlin, das Gruppenkommando I

in Kaſſel untergebracht. eErſterem ſind die 1., 2., 3., 4. Diviſion, 1. und 2. Kavalleriediviſion,
letzterem die 5., 6., 7. Diviſion und 3. Kavalleriediviſion unterſtellt
Auffallend groß n die Zahl von Reiterregimentern, die man uns ge
laſſen hat. Solche Reiterregimenter koſten uns ſehr viel und ihre
Kampfkraft kann nie ſo groß ſein wie die der Jnfanterie oder e

Jede Diviſion beſteht aus 3 Jnfanterieregimentern, einem Pioniervatarllon, e e e Artillerieregiment und
einer Fahrabteilung, die dem Artillerieführer unter tehen. Ferner iſt
jeder Diviſion unterſtellt 1 Nachrichtenabkeilung, 1 Kraftfahrabteilung
und 1 Sanitätsabteilung. Die Kavalleriediviſionen haben 6 Regi
menter und I reiſende Artillerieabteilung. v e

Es gibt 21 Jnfanterieregimenter mit den Nummern is 21.Jedes Nennen e dem Stabe 4 Bataillone, dazu je Minen
werferkompagnie; das 4. Bataillon führt die Bezeichnung Ausbildungs
bataillon. Es hat nur 3 Kompagnien.

Die 18 Reiterregimenter tragen die Nummern 1 bis 18. Jedes
Reiterregiment ſetzt ſich zuſammen aus dem Stab und 4 oder 5 Schwa
dronen, zu denen jedesmal noch eine Ausbildungsſchwadron kommt.

Für die Artillerieregimenter ſind die Nummern der Diviſionen
1 bis 7 verwendet. Jedes Artillerieregiment hat im allgemeinen
3 Abteilungen, dieſe zerfallen in Batterien. Zu dem Regiment gehört
eine Ausbildungsbatterie.

Die 7 Pionierbataillone haben meiſtens je 3 Kompagnien.
Die ſelbſtändigen Brückentragins, Horchabteilungen, e n vchläge, Sanitätskompagnien, Feldkolonnen und Staffelſtäbe ſind

e neueſten Or a ne verſchwunden. Den Unterſchied wiſchen
ernſprech und Nachrichtenabteilungen, Kraftfahrkompagnien, abtei-e und Kolonnen kennt man nicht mehr. Es gibt insgeſamt

7 Kraftfahrabteilungen und die gleiche Anzahl von F e
jedesmal darunter je 1 bayeriſche. Die Kraſtſahrabteilungen haben

die Fahrabteilungen je 4 Kompagnien. Nachrichtenabteilungen gibes 7 (auch 1 bohe Jede hat 1 Stab 2
ie Ausbildung der Truppen erfolgt im allgemeinen in den Garnie e auch h ine en gemiſchteraffen im Gelände, vor allem aber durch mel rwöchige bungen auf

Truppenübungsplätzen und durch Feldmanöver im Gelände.
Zur Ausbildung der Offiziersanwärter ſind an Waffenſchuken

vorhanden
T Jnfanterieſchule, z. Z. Ohrdruf (ſpäter Dresden) eBee e e in Jüterbog,net in Hannover unT Pivnierſchule in München.

Näher auf die Ausbildung einzugehen würde hier zu weit gehen.
Schluß folgt.

EEA.—RCRGCÄÜÄCSYUSASGSSSS.S.t eesrr„, ansInnerhalb der georgiſchen, armeniſchen und tatariſchen Umgebung
haben die Siedler ihr Schwabentum treu bewahrt, ſo wie ſie zum Teil
bis in die neueſte Zeit hinein an ihren überkommenen Trachten e
haben. Allerdings hat ſich auch der ſchwäbiſche Dorſgeiſt gehalten und
mit ihm das Beſtreben der Siedler, möglichſt innerhalb ihrer Gemeinde zu
bleiben. Unter ſich bedienen ſie ſich des Schwäbiſchen, und in ihren
Schulen wurde auch in ſchweren Zeiten die deutſche Mutterſprache gepflegt.

Das ruſſiſche Denken Einflüſſe der kaukaſiſchen Sprachen ſind da
gegen nicht feſtzuſtellen hat auf das Deutſch der transkaukaſiſchen Ge

meinden immerhin abgefärbt. In dieſer Hinſicht ſchneiden die Schwaben
der Landgemeinden mit ihrem Dialekt übrigens beſſer ab als die gebildeteren
Kreiſe der Städte.

„An der Baratne hat's gelitten! Gerade ſteh' ich an der Blite, um
Waſſer zu wärmen, weil ich in einer Taſſe baden will. Die Keraſinke
brennt nicht. Ich habe gewiß Schande!“ Dieſe Ausführungen heißen, ins
Hochdeutſche überſetzt An der Haustür hat es geläutet. Gerade ſtehe
ich am Herde, um Waſſer zu wärmen, weil ich in einer Wanne vaden
will. Der Petroleumköcher brennt nicht. Jch ſchäme mich wirklich
Solche Verballhornungen, für die man noch ſehr viele Beiſpiele anführen
könnte, ſo die „Rampelkumer“ für die Rumpelkammer, finden ſich in
weniger kraſſer Geſtalt auch bei nicht bäuerlichen Elementen. Da ſind ſie
natürlich noch weniger entſchuldbar und beruhen lediglich auf Gedanken
loſigkeit. Man iſt vielfach zu bequem, um nachzudenken und überträgt
einfach ruſſiſche Wendungen. Nicht auszurotten ſind die „Papiere, die
vorgeſtellt werden müſſen“, „Päſſe, die eine Behörde ausreicht“, Leute, dieſich abſagen“ und die „grandioſen Kapitalremonten“, „gründlichen Er

neuerungen“, von denen man gern und viel ſpricht. Es war daher einwahrer Segen, daß reichsdeutſde Lehrkräfte ins Land kamen und ſo der

lebendige Kontakt mit dem wirklich geſprochenen Deutſch wiederhergeſtellt
wurde. Dabei geſchah es, daß man die Lehrkräfte aus der Heimat an
fangs mit Mißkrauen anſah und behauptete, ſie könnten offenbar nicht

Die Liſte der deutſchen Gelehrten aller Gebiete, die ſich mit dem
Kaukaſus abgegeben haben, iſt ſchier unerſchöpflich. Zu den Reichsdeutſchen
eſellten ſich die Balken, gerade ſie ſind oft genug beſonders hervorragendee Wiſſenſchaft, Arbeitsmekhode und Gründlichkeit. Jm

Kaukaſus erkennt man am beſten, welchen gewaltigen Werk für das
Deutſchtum Schulanſtalten, wie die zu Riga und die Univerſität zu Dorpat
beſaßen. Dankbar muß man dieſe Leiſtungen einer deutſchen Minderheit
in kultureller Hinſicht hervorheben.

Bücherbeſprechungen

8 „Die Schönheitspflege des Mannes“ von Dr. med. Rothea
200 Seiten auf Kunſtdruck, 15 Abbildungen. Preis gebunden 3,50 M.
kartonniert 2550 M. Max Heſſes Verlag, Berlin V 15. Der
Titel verblüfft, weil es ein ſolches Buch noch nicht gibt. Schönheits-
e iſt nicht gleichbedeutend mit r er en wie uns das Bei

iel Amerikas zeigt, wo die Männer denn ummen für zweckmäßige
lege aufwenden. Der z len Mann hat kein Fortkommen im

Berüf, keine Erfolge in der Geſellſchaft, er fühlt ſich nirgends wohl
und überall zurückgeſetzt. Es braucht und darf kein Mann MiteſſenHand oder Je hweiß, rote Hände, rote Naſe, Warzen uſw. t
haben. Der Verfaſſer, vielen e ſeine Rundfunkvorträge bekannt
ibt in feſſelnder Form praktiſche Ratſchläge, die jedem Manne will
kommen ſein werden. Beſonders herborzuheben iſt, daß das Buch
äußerſt anregend, flüſſig geſchrieben iſt. Es lieſt ſich wie ein feſſelnder
Roman. Auch der Humor e nicht. Man wird belehrt, fühlt ſich
jedvch unterhalten. Ein ſehr umfangreiches Regiſter erleichtert die
Benützung. Das Buch wird bei der Eitelkeit der Männer, di
kanntlich größer iſt als die des ſchwachen Geſchlechts, ſtarke e
breitung finden. Und das iſt zu wünſchen, denn es iſt ein ernſt zu
nehmendes und nützliches Buch. Dr. i.
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d iſt i Bedeutunen Der ſtolze Bau iſt von ſeinem jetzigen Beſther unter viel hrigen

Von der Saale zum Main
Vom Thüringer Wald zum Frankenwald.

Um Saalfeld ſchließen ſich die grünen Höhen des ThüringerWaldes im weiten Rund. Die Saale ſtrett aus der Enge der Zergwel
und zieht achtlos vorüber an der Stadt Wir dagegen folgen den
Lockungen der alten Baudenkmäler und ſteigen hinan zur Burgruine
„Hohe Schwarm“. Die angeblich gegen die ſagenhaften Sorbeneinbrüche
errichtete „Burg Saalfeld“ dürſte in ihrem Urſprung auf Heinrich I.
zurückgehen. Um ihre Mauerreſte ſchlingt ſich der älteſte Teil der Stadt,
aus dem heraus wir ſodann das aus dem 16. Jahrhundert ſtammende
vortrefflich reſtaurierte reigende Schlößchen Kitzerſtein (Privatbeſitz), dashochintereſſante Thüringiſche Muſeum (in der alten Michaelskirche), die

doppeltürmige Johanniskirche und das feine ſpätgotiſche Rathaus finden.
Dann zieht es uns zu den

„Feengrotten“
im Arnsgereuther Tal, hinter der Saalfelder Vorſtadt Garnsdorf. Die
Grotten ſind die einzigen farbigen Trop ſteinhöhlen der
Welt und erſt 1912 entdeckt worden. Man geniert ſich beinahe, das ſo
banal klingende zauberiſch“ als Zuſatz zu der ſchon reichlich anmaßend
klingenden Bezeichnung „Feengrotten“ zu ſetzen; allein man trifft kaum
anders Eigenart, Größe und Beſonderheit der unterirdiſchen Wunderwelt,
die ihre höchſte Steigerung in dem in blendender Farbenfülle erglühenden
„Märchendom“ findet. Aber über dieſe „Anſchauungswunder hinaus
ſind die „Feengrotten“, die ein einſtiges Alaunbergwerk (teilweiſe bis
600 Jahre alt) darſtellen, geologiſch höchſt intereſſant, und die heilkräſtigen
Wäſſer der Höhlen bergen die Zukunft der Stadt Saalfeld als bedeutenden
Bade ort in ſichl Bereits im Hochſommer dieſes Jahres öffnet der zur
Zeit errichtete Monumentalbau der „Saalfelder Heilquelle ſeine Pforten.

Was uns Thüringer und Frankenwald auf unſerr Fahrt an der
Saale zum Main zu bieten haben, tritt gegenüber den Feengrotten zurück
Allein

das obere Saaletal,
das wir bis Eichicht verfolgen, iſt mit ſeinen ſtattlichen bewaldeten
Bergen von ſolch hoher Schönheit, daß wir Vergleiche nicht lange ziehen.
Da bei Eichicht Guſtav Freytags „Jngo und Jngraban“ ſpielt, halten wir
uns hier etwas auf, erſteigen den ſteilen Zimmersberg, beſuchen das
Schloß auf dem Eichelberg und ſchauen wohl auch dem Bau der rieſen
haften Talſperre zu, die hier errichtet wird. Der Stauſee ſoll
27 Kilometer lang, die Staumauer 72 Meter hoch werden.

Streben wir weiter, zum Kamm des Gebirges, ſo gelangen wir in
das freundliche Loguigial
Sonnige Wieſen und runde Waldberge geleiten uns. Probſtzella iſt
rühmlich bekannt als Eiſenbahnſtation, an der Grenze nach Bayern.
Der Marktflecken iſt neueren Urſprungs und bietet infolgedeſſen baulich
wenig. Die Umgebung iſt dagegen reizvoll. Nahe liegt Gräfen thal,
ein gebirgsnahes „Waldſtädtchen“, und ſüdwärts, über die Grenze, er
reicht man den nahen, beſuchten Ausflugsort Falkenſtein in
idylliſcher Lage.

An großen Schieferbrüchen vorüber, gelangen wir über die bayeriſche
Grenze an den ſogenannten Bayeriſchen Nord pol (nördlichſter

Punkt Bayerns). Die Schönheit des Tals nimmt zu. Stolz thront auf
ſteilbewaldeter Höhe überm Tal Burg Lauenſtein, ein wahrhaft
Prachtvoller Edelſitz. Die Burg, an die ſich die Sage von der „weißen
Frau knüpft, ſtammt in ihren älkeſten Teiken aus dem 10. Jahrhundertſta S h u enund iſt als lecnchſee rengfeſte wiederholt vo

Mühen vor Verfall gerettet und darüber hinaus zu einer Koſtbarkeit
n e ein Beſuch iſt un erlä ß lich. Das tief im Grundeliegend Dörfchen Lauenſtein unmittelbar unter der „Mantelburg“,
be Burg hier meiſt genannt wird iſt ſtark als Sommerfriſche
beſucht.

Es iſt nicht recht ſicher, ob wir uns hier ſchon im

Frankenwald
befinden. Wer den Rennſteig als Grenze anſieht, der verlegt die thü
ringiſchfränkiſche Grenze weiter ſüdlich Doch der Ubergang vom Thü
ringer zum Frankenwald läßt vielleicht an der Landſchaſt ſich feſtſtellen.
Gegenüber den wirr und unrégelmäßig aufſteigenden, oft recht anſehn
lichen Bergen des Thüringer Waldes verbinden ſich die grünen Höhen
Des Frankenwaldes in ſanfter Schwellung zu harmoniſchen Linien und
erſtehen als Ganzes vor unſerem Blick, wenn wir die Bergwelt z. B.

von der Frankenwarte bei Lichtenfels oder vom LucasEranach
Turm bei Kronach überblicken. Von hohem Reiz iſt die Frankenwald
landſchaft um Ludwigsſtadt. Deshalb wirkt kaum ſonderlich ſtark
das blauſchiefergedeckte kleine Städtchen auf uns; allein der 200 Meter
lange, hohe Viadukt der Eiſenbahn München Probſtzella- Berlin der
über die e Ludwigsſtadts hinwegfährt, wird uns imponieren,
Wenig hinter n erreichen wir auf herrlicher, wenig belebter
breiter Straße den Rennſteig und damit die zweifelsfreie natürliche
Grenze zwiſchen den beiden Gebirgszügen. Nun geht es abwärts mit
den eilenden, noch winzigen Rinnſalen, die zum Main ſtreben Die Orte
Steinbach am Wald und Rothenkirchen liegen ziemlich reizlos auf flachem
Hochplateau.

Die Perle des Frankenwaldes iſt

Kronach,
ein rothenburgiſch verzaubertes Städtlein, ganz entrückt unſerer Zeit und
geborgen vor dem Anſturm des Bubikopf und Jazz. Dennoch ein un
gemein ſtädtiſcher Ort, ſehr trutzig mit ſeinen dicken Stadtmauern, Toren
und Türmen und der gewaltigen, nie bezwungenen ausgedehnten Feſte
Roſenberg, die ſich dicht über den roten Dächern der Stadt erhebt
Im Dreißigfährigen Krieg ſpielten Stadt und Feſte eine wichtige Rolle.
Dreimal (1682 1633 und 1634) ſchlugen die Bürger mit Unterſtützung der
Feſte und unter Mithilfe der Frauen den Anſturm der Schweden ab
Spuren werden heute noch an der Stadtmauer gezeigt, und das Stadt
wappen der Bezirksamtsſtadt und das hervorragendſte Denkmal (Ehren
e von den geſchundenen Männern) erinnern an die Schwedenkämpfe.

n den größten Sohn der Stadt, Luca s Eranach d. A, erinnert
ein Lucas-CranachHaus (Wirtshaus) und ein ſchöner Ausſichtsturm auf
naher Höhe. Die Feſte iſt eine überaus gewaltige Anlage, mit Baſtionen,
DTürmen, Gebäuden, Höfen, Treppen. Rund ſchließt ſich an Rund, Hof
geht in Hof. Von den Baſtionen ſchweift weit der Blick über Stadt,
Haßlachtal, zu den dunklen, ſanft gewellten Höhen des Frankenwaldes

Hinter Kronach flachen die Frankenwaldhöhen ab. Lichtenfels
am Main, das noch als Ausgangspunkt für Frankenwaldwanderungen
genannt wird, liegt ſchon ziemlich weit ab vom oberfränkiſchen Gebirgs
Zug. Der Ort ſelbſt bietet wenig, außer dem Bamberger Tor und dem
hübſchen Blick auf Hauptſtraße und Kirche. Von der Frankenwarte geht
der Blick über die Mainauen zu der höchberühmten Wallfahrtskirche
Vierzehnheiligen (prachtvoller Rokokobau) und findet im Rund
Berg des Frankenwäldes), Wehſtein (792 Meter), ſowie das nahe Fichtel
Berg des Frankenwaldes), Weßſtein (792 Meter), ſowie das nahe Fichtel
gebirge mit Ochſenkopf und Schneeberg.

Reiſe durch das Weſerbergland
Als Ausgangspunkt für die Reiſe wähle man das liebliche Karl s

hafen, in einem Talkeſſel an der Mündung der Diemel in die Weſergelegen. In ſeine reizvolle Umgebung laſſen ſich bequeme Wanderungen

machen. So erreicht man nach kurzer Wanderung durch herrlichen Wald
die „Krukenburg“, die n Burgruine des Weſertales. Von hier aus
hat man eine prächtige Ausſicht in die Ebene von Helmarshauſen, durch
die ſich als ſchmales Band die Diemel hindurchwindet. Auf dem Rück
wege zur Stadt lohnt ſich noch ein Abſtecher nach der Juliushöhe.
Sie gewährt einen wundervollen Rundblick über das Weſertal mit ſeinen
waldreichen Bergen und auf Karlshafen, das ſich am Fuße der Höhe zu

beiden Seiten der Weſer ausbreitet. 4

ſtolze Gemäuer, aufſtrahle

Jm Fallbook auf der Saale
Von Dr.

Grau in grau wölbt ſich der Himmel, als wir am Sonnabend mittag
in Camburg die verpackten Boote aus dem Zuge nehmen und vor
dem gleichmäßig ſtrömenden Regen unter dem Dach eines Sägewerkes
vorläufigen Schutz ſuchen. Der Beſitzer kennt die Fanatiker des Waſſer
ſportes ſchon, aber heute ſchüttelt ſelbſt er wie zweifelnd den Kopf. Und
das in der Tat etwas leichtſinnig herausgeforderte Regenwetter bleibt
auch zunächſt und gibt Zeit zu einer ausgiebigen Mahlzeit. Dann aber
weicht es Unſerem Unenkwegten Opkimismus, am s wird es zu
ſehends heller und nur noch die regenſchweren hohen Grashalme, durch
die wir die nun zuſammengefügten Boote zum nahen Saaleufer hinunter
tragen, zeugen kropfenſprühend von den überſtandenen Re enſchauern.
Rauſchend könt das Camburger Wehr, gleich als wollte unſer Element
uns einen feierlichen Gruß darbringen. Aber noch andere Leute vom
Bau grüßt es ebenſo: Faltbootfahrer, deren Bootskiel ſchon manchen
Fluß und Strom von Deutſchland ſah aufhorchend hören wir von
ihren Wildwaſſerfahrten und fernen Zielen und ſehen mit Staunen, daß
wir für unſere Zweitagefahrt mehr Gepäck mithaben als jene, die einen
ganzen Sommer lang, Faltkboote probend, Flüſſe Und Seen durchwandern

wollen. zJhr Abſchiedsgruß verklingt, als wir in raſchem Schwunge uns vom
Ufer löſen und uns nun die ziemlich hohe Saale an dem Turm der
Camburg und den Häuſern des kleinen Ortes vorbeiträgt hinein in
unſere Welt, die Uns nun empfängt mit grünen Ufern und ſteilen
Hängen, an denen Heckenroſen liebevoll die Felswand ſchmücken. Hohe
Rüſtern und Eichen ſäumen die Ufer und wie huüldigend neigen ſich Buſch
und Strauch vor dem Flußlauf, der in raſchen Windungen immer
ſchönere Bilder dem entzückten Auge bietet.

Vorbei an der Mündung der JIm, die unter morſcher Holzbrücke
maleriſch ihre Fluten mit denen der Saale eint, vorbei an den Brücken
Großheringens, laſſen wir viel zu raſch an ünſerem ſchönheits-
durſtigen Auge dieſe Pracht vorüberziehen, und ſind bald da, wo hohe
Burgruinen Ziel und Ende unſerer heutigen Fahrt künden.

Da, wo Rudelsburg und Sagaleck ſich grüßend gegenüber
ſtehen, ſchlagen wir unſere Zelte auf. Rieſige Eichen breiten ſchützend
ihre Aſte über den weiten Raſenplatz des Uſers und gleichmütig ſehen
ſie auf unſer abendliches Zeltleben. Ebenſo gleichmütig, wie ſie durch
Jahrhunderte hindurch das Treiben der Menſchen zu Füßen ihres
Stammes ſich anſahen: Burgherren, die über den Fluß hinüber ihren
ritterlichen Gäſten Willkomm bieten, Soldateska des Dreißigjährigen
Krieges, die fluchend die Beute ihrer Raubzüge durch die Furt bringen,
Sieger und Beſiegte der Franzoſengeit, die eilig das Gewäſſer queren,
und heute endlich Knechte des nahen Rittergutes, die nach des Tages
Arbeit ihre Pferde tränken. So iſt es den Bäumen nichts Neues, unſer
gbendliches Zeltleben, das dem Anfänger ungeahnte Freude macht, und
dem erfahrenen Waſſerwanderer immer wieder willkommen iſt; denn
fürſtlicher kann die Tafel nicht ſein, auf der das Zeltmenü bereitet iſt
tiefgrüner, ſatter Raſen, und nicht klangvoller die Tiſchmuſik: leiſes
Rauſchen von Baum und Welle. Es ſcheint ſtärker zu werden, dieſes
Rauſchen, je mehr der Abend weite Schwingen wie liebkoſend über Land
und Waſſer legt, daß auch der letzte Laut des Alltags ſchwindet. Stärkeren
Duft wehen die blühenden Roſen aus dem Garten am anderen Ufer
herüber und in hellerem Lichte auſleuchten die mächtigen Türme und
Mauern der Rudelsburg, 3 rötliches h Sonn e da

len a Nntero 7
Von Karlshafen aus trägt uns der Zug dann bis Wehrden. Nach

dem hier die Weſer auf einer Fähre überſchritten iſt, beginnt die Er
ſteigung des letzten Vorberges, des Soll ings. Auf ihm erhebt ſich das
ſchon im 8. Jahrhundert erbaute Schloß Fürſtenberg; ehemals im
Beſitze der Grafen Daſſel, iſt es jetzt Privatbeſitz und birgt in ſeinen
Mauern eine PorzellanManufaktur. Eine herrliche Ausſicht genießt
man von der Terraſſe des Schloßgartens aus. In ſteilem Abfall ſenken
ſich die Höhen des Solling hinab ins Tal, und durch die weite Ebene
mit ihren ſaftigen Wieſen windet ſich die Weſer wie ein ſilbernes Band
re Hier überkommt den Wanderer ſo recht die Stimmung des

iedes „Hier hab' ich ſo manches liebe Mal, mit meiner Laute geſeſſen;
hinunter blickend ins weite Tal, mein ſelbſt und der Welt vergeſſend.“

Im ſtrammen Marſch geht es nun ins Tal hinunter, wo bald
Boffzen erreicht wird, das durch die Bauart ſeiner Häuſer an die
weſtfäliſchen Bauernhäuſer erinnert. Die Gebirge, die bei Boffzen ziem
lich weit zurückgekreken waren, nähern ſich auf dem Weitermarſch in
Richtung Höxter-Corvehy, den Perlen des Weſertales, wieder dem
Fluſſe. Jn Hörxter bieten ſich dem Wanderer viele intereſſante, alte
Bauwerke mit wündervollen Holzſchnitzereten dar, die zum Teil noch aus
dem 14. und 15. Jahrhundert ſtammen Es ſind da zu nennen die alte
Kilianikirche aus dem 12. Jahrhundert, das alte Rathaus, das Tillyhaus
u. v. a. Jn der Nähe von Hörter liegt Corvey, die älteſte und
berühmteſte Benediktinerabtei des alten Sachſenlandes. Hier findet der
Wanderer auch das Grab des Dichters des Deutſchlandliedes, Hoffmann
von Fallersleben. Von Höxter aus benützt man zur Weiterreiſe am
beſten einen Wagen bis nach Bodenwerder Die Fahrt geht immer am
linken Weſerufer entlang, wobei manches idylliſche Orkchen berührt wird.
Der romantiſchſte Punkt dieſer Gegend und des Weſertales überhaupt ſind
die Stein oder Teufelsmühlen, zwei Häuſer, die hart am Felſen liegen.
Aus der ſich direkt vom Fluſſe aus erhebenden ſteilen Felswand ſtürzt
oberhalb der Mühle ein ſtarker, bisher nie verſiegter Gebirgsbach
herab und treibt die Mühle, die ſchon ſeit 1266 beſteht. Die Gegend von
Bodenwerder iſt die waldreichſte des Oberweſertales und zeichnet ſich
durch ſeine zahlreichen Berge aus.

Mit der Kleinbahn geht es dann von Bodenwerder weiter nach
Bad Pyrmont mit anſchließender Wanderung nach Hameln
An Sehenswürdigkeiten ſeien hier erwähnt das durch ſeine Sagen be
kannte Rattenfängerhaus vom Jahre 1602, das prachtvolle Hochzeitshaus
(erbaut 1616- 1617), das Rathaus und die aus dem 11. Jahrhundert
ſtammende r r Von Hameln aus verläßt man das eigent
liche Gebiet des Weſerberglandes und nähert ſich dem Teutoburger Walde.
Die Bahn bringt den Wanderer bis nach Horn mit den in der Nähe ge
legenen herrlichen Externſteinen Sie liegen quer vor der Heer
ſtraße Paderborn Pyrmont und erreichen eine Höhe bis zu 40 Meter.
Im ganzen kann man 13 einzelne Felſen zählen, von deren Gipfel man
eine wundervolle Ausſicht auf die Umgebung und den am Fuße der
Felſen befindlichen See hat. Hinter den Exkernſteinen geht dann die
Wanderung hinein in den herrlichen Teutoburger Wald bis nach
Berlebeck. Von hier aus hat man Gelegenheit, mit der Elektriſchen
bis zum Fuße des Hermannsdenkmals bei Hetmold zu fahren.
Vorzuziehen iſt aber eine Kammwanderung durch dieſe wundervollen
Waldlandſchaften bis zum Hermannsdenkmal. Bis zu einer Höhe von
56 Meter erhebt ſich das gewaltige Denkmal vor den Augen des
Wanderers. Eine Vorſtellung von den rieſigen Ausdehnungen des Bau
werks erhält man aber erſt beim Beſteigen desſelben. Die Figur des
Hermann allein hat eine Höhe von 19 Meter. Von deren Größe erhält
man einen Begriff, wenn man weiß, daß in dem Kopfe ſechs Perſonen
um einen Tiſch herum Platz finden können. Von dem Rundgang des
Denkmals hat man eine weite Ausſicht in die Ebene Dicht am Fuße des
Hermann erblickt man eine finſtere Schlucht, aus der angeblich im Jahre
n. Chr. der Cheruskerfürſt Hermann mit ſeinen Scharen hervorbräch
und das Heer der Römer vernichtete.

Der Abſtieg vom „Hermann“ führt dann nach Detmold, von wo
aus die Fahrt dann weitergeht bis nach Porta, dem letzten Ziel dieſer
Reiſe. Hier an der „Porta Weſtfalika hatte die Weſer auf ihrem Laufe
zum Meere das letzte Hindernis zu überwinden, ehe ſie in die Ebene ein
treten konnte. Der Jakobsberg (180 Meter) und der Wittekindsberg
(280 Meter) bilden die Pforte, durch die die Weſer in die Ebene eintritt,
Auf dem Gipfel des Wittekindsberges erhebt ſich das KaiſerWilhelm
Denkmal; ebenfalls ein gewaltiges Bauwerk mit nicht weniger als
97 Stufen, von dem aus aber die Blicke weit hinaus in das herrliche

W. H.
Nun ſchweigt auch Baum und Fluß und feierliches Schweigen füllt

dieſen Weltenwinkel, der rechts und links von Saalebergen abgegrenzt,
eingerahmt von Türmen und Bäumen mählich ſchwarzen Schatten der
Nacht Tür und Tor öffnet. Zögernd wirft unſer kleines Feuer zur Feier
der Sonnenwende ſchwache rötlichgoldene Lichtreflexe auf die Boote, bis
es erliſcht und langſam dann die Fenſter von Burg und Haus zur Ruhe
ehen. Müde vom Schauen ſuchen auch wir unſer Zeltlager. Nur die
ohen Eichen wachen ſchützend wie eiſerne Recken zu unſeren Häuptern.

Am nächſten Morgen Sonne überall, auf Baum, Strauch, Waſſer
Und Körper, ſilberflukendes Licht und Waſſergerieſel bei köſtlichem
Morgenbäde, Zeltabbruch und Abſchied von Eichen und Ruinen!

och einmal wachſen ſie empor, als wir zwiſchen engen Felſen vom
Strome getrieben den Blick wenden, B ad Köſen
Sonntagsruhe liegt über dem Kurort, als wir um das Wehr unfern den
Brücken unſere Boote umſetzen, durch die wir bald darauf vom raſchen
Strome flußabwärts getragen werden, vorbei an Weinbergen und ihren
Häuschen, die maleriſch die grünen Hänge zieren. Der ſpitze Kirchturm

unter uns ehrbringen durfte; ſie ſind in ihrer ganzen Lebendigkeit da, als jetzt der helle
Klang der Schülglocke herüberklingt, das Saaletal füllend vom Bismarck
turm und Knabenberg bis zu den Saalhäuſern und Napoleonſtein.

Inzwiſchen n Naumburgs Domtürme, in edler Linienführung
ſich gegen den Himmel abzeichnend, ſichtbar geworden; wir zürnen der
Saale nicht, daß ſie die Stadt in weiten Bogen umfließt, denn Strom
ſchnelle auf Stromſchnelle bringt uns helles Entzücken und ſchnellſte

Hänge rebenbewachſen ſich maleriſch dem Saaleufer eingliedern. Jetzt
ändert ſich das Uferbild: die Höhen treten zurück und weichen
weiten Wieſen, die buſchbeſtanden den Lauf des Fluſſes ſäumen. An
einem weidebeſtandenen Rande führen Waſſervögel ein poſſierliches Da
ſein; es paßt hinein in die lebendige Ruhe der andſchaft, mit der uns
verbunden zu fühlen, ſchönſtes Geſchenk unſerer Fahrt wird.

So verſchlägt es nichts, daß hin und wieder Regenſchauer klatſchend
auf die Sprißzdecken unſeres Bootes aufſchlagen. Bis wir gegen Mittag
Weißenfels ſichten, iſt der Himmel wieder klar, und ungeſtört von
des Wetters Ungunſt umgehen wir zwei Wehre. In Weißenfels iſt
Sportfeſt, und während ſie in langen Zügen über die Brücken ziehen,
ſchleuſen wir ſchon in der Herrenmühlſchleuſe und ſind bald wieder außer
halb der Stadt, inmitten Buſch und Wieſe. Da, wo uns ein hübſcher
Platz windgeſchützt erſcheint, iſt ſchnell ein Zelt aufgebaut, denn auf die
Freude des Abkochens haben wir heute noch einmal Anſpruch. Als das
vorbei iſt, liegen wir lang ausgeſtreckt auf dem Rücken, über uns wind
rxauſchende Baumwipfel nd eilige Wolken, ſo lange, bis ſtrahlender
Sonnenſchein zur letzten Fahrtſtrecke lockt. Sie ſchafft bei Gegenwind
und zahlreichen Windungen harte Arbeit, wenn nicht das ſchnell auf
geſteckte Segel uns willkommene Hilfe bringt. Mehrere Boote einer
Rudergeſellſchaft überholen uns mit langen Ruderſchlägen, noch ehe wir
Bad Dürrenberg erreicht haben. Die letzte Schleuſe wird hier
paſſiert, die erſte Flugaſche beut uns heimatlichen Willkomm. Noch ein
mal zwingt widriger Wind zu größerer Anſtrengung, dann künden die
Türme von Merſeburg das Heim der Boote an, das mit flatternden
Wimpeln les Uns Fahrer wartet, die ſonnengebräunt i

s windzerzauſt friſche raft fernen ine neue Alltagsarbeit ſchöpften aus he

Hygiene auf Reiſen.
Das oberſte hygieniſche Erfordernis auf Reiſen iſt peinlichſt e

Sauberkeit und Fernhaltung fremder Gegenſtände von der un
bedeckten Haut. Eigenes Waſch und Zahnputzzeug iſt daher eine e
verſtändlichkeit. Aber auch die Mitnahme eines eigenen Trinkglaſes ſt
gleichermaßen empfehlenswert. Ein kleines Kiſſen iſt ſowohl für die
Fahrt wie für die Rüheſtunden höchſt erwünſcht. Man vermeidet damit
die unerfreuliche Berührung mit ſchlecht geklopften und nicht ganz ein
wandfreien Polſtern oder mit der Holzwand der 3. und 2. Wagenklaſſe.
Denn man kann niemals wiſſen, ob ſich nicht kurz vorher ein Fahr bzw.
Hotelgaſt mit anſteckender Haut oder Haarkrankheit an die gleiche Stelle
angelehnt hat. Wenn man kein Kiſſen zur Hand hat, leiſtet auch ein
ſauberes Taſchentuch oder eine tief in den Nacken ezogene Reiſemütze
gute Dienſte Aus dem gleichen Grunde iſt die ausſchließliche Benutzung
eigener Friſierſachen und des eigenen Raſierapparates auf der Reiſe ein
hygieniſches Erfordernis.

Das Ausſpucken in den Wagen iſt ſtets, vor allem von ſeiten
eines Lungenkranken, im höchſten Grade rückſichtslos und für die Mit
reiſenden auch recht gefährlich Der Auswurf trocknet bald ein, mit dem
Staub werden die widerſtandsfähigen Tuberkelbagzillen aufgewirbelt und
von den Geſunden eingeakmet. Uberhaupt enthält der Eiſenbahnſtaub oft
zahlreiche Krankheitskeime, wie die Erreger der Lungenentzündung, des
Milzbrandes, des Starrkrampfes, eitriger Entzündungen uſw. Die Er
krankungsgefahr iſt auf der Fahrt ſchon an und für ſich erhöht. Bei der
Benutzung der Zugaborte, deren Sauberhaltung auf große
Schwierigkeiten ſtößt, iſt ſtets größte Vorſicht geboten.

Den Händen, mit denen man doch auf ängeren Fahrten Eßſachen
anfaſſen muß, iſt beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen Waſchbare
Handſchuhe gewähren immerhin einen gewiſſen Schutz. Empfehlenswerter
jedoch iſt Waſchen der Hände vor jeder Mahlzeit, und zu dieſem Zweck
ſind ein Stückchen Seife, ein kleines Handtuch oder Papierſervietten mit
zunehmen.

Sobald man im Hotel angelangt iſt, ſollten ſtets als erſtes ſofort
Geſicht und Hände geſäubert werden auch Ausſpülen des Mundes er
friſcht außerordentlich und entfernt unliebſame Staubteilchen. Sodann
iſt die Leibwäſche und die Reiſekleidung zu wechſeln; die letztere iſt durch

e Klopfen und pe en e zu befreien. Jegrößerer Sauberkeit man ſich auf der Reiſe efleißigt, deſto ſicherer idie Ausſicht, von Krankheit verſchont zu bleiben. bis ſo Kweren iſt

Swinemünde.
Das See und Solbad Swinemünde hat eine ſiebentägigePauſchalreiſe nach Swinemünde geſchaffen d Geſang

von 65 RM. werden die Gäſte, bei beliebigem Antrittstag, mit den
großen Salondampfern der Stettiner DampfſchiffahrtsGeſ. J. F. Bräun
lich und der Swinemünder Dampfſchiffahrts- G. um 11 Uhr reſp.
1230 Uhr von Stettin Gakenterraſſe) nach Swinemünde gebracht, wo ſie
Unterkunft und volle hie nnt in beſten Häuſern nach Wahl finden.

s einbegriffen und eine Promenaden-
Bei der Beliebtheit Swinemündes iſt es nicht verwunderlich, daß die

Wochenendausweiſe, wie auch die Pauſchalreiſen ſofort nach ihrer n
richtung ſtark in Anſpruch genommen werden. Um dem durch die günſtige

Der Autoverkehr kannalſo einer ſehr raſchen Abferkigung an den Fähren gewiß ſein.

m Ferienreiſe.it de 4 2 1 2 2an en reiſe geht es einem wie mit der Ehe vorher iſt es

Die Frage „Was nehme i it2 idet letzten End iſondert ſan Koſſe hme ich mit?“ entſcheidet letzten Endes nicht der,

Keine Gegend vermag zu halten, was ein Proſpekt verſpricht

Nenne mir deinen Ferienaufenthalt und ich kenne den In

Geldbeutels hatdeutſche Land ſchauen können deines

chon vor uns.

der Landesſchule Pfortag kaucht auf und in Dankbarkeit grüßt deren e tat he Jan in der ehrwürdigen Stätte ver

Fahrt, daß wir raſch an das Unſtruttal herangetragen werden, deſſen

S

e

S

a

e

m h e s



S

dem Marktplatze ſtatt.

Nr. 158. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 9. Juli 1927. Sekte

Ans Mitteldeutſchland

Vor Beginn des Stadtbankprozeſſes.
Halle. Die Staatsanwaltſchaft hat die Vorunterſuchung
zu den Unterſchlagungen bei der Halleſchen Stadtbank abge
ſchloſſen. Jn dieſen Tagen wird das außerordentlich umfang
reiche Aktenmaterial dem Gericht übergeben werden. Man hatte an
fänglich damit gerechnet, den Stadtbankprozeß noch während der Ge
richtsferien verhandeln zu können; die Schwierigkeit und Un über
ſüchtlichkeit der Materie und andere techniſche Gründe, vor
allem aber der gewaltige Umfang der Akten ſelbſt, haben das un
möglich gemacht. Ehe das Aktenmaterial der Durcharbeitung durch
das Gericht unterzogen iſt, werden noch einige Wochen vergehen, ſo
daß die Verhandlung erſt nach den Gerichtsferien ſtattfinden kann.
Den Vorſitz in dieſem Prozeß wird Landgerichtsdirektor Krant
führen. Vertreter der Anklage iſt Staatsanwaltſchaftsrat Dr.
Parey. Die Verteidigung des Hauptangeklagten, des Bank
direktors Berger, liegt in den Händen von Rechtsanwalt Dr.
Fachenheim. Bankdirektor Berger war Anfang dieſes
Jahres aus der Haft entlaſſen worden. Nach den Beſtimmungen
des neuen Haftprüfungsverfahrens hatte das Gericht innerhalb einer

beſtimmten Friſt von Amts wegen zu prüfen, ob die Haft noch auf
vechtzuerhalten ſei.

Anno 1700
F Halle. Ein Skelettfund wurde bei A tungsarbeiten an der Eröllwitzer Brücke gemacht. Das Ale. keletts

wird von Sachverſtändigen auf 200 Jahre geſchäht

Die Aufräumungsarbeiten im Thumkuhlental
Noch eine Leiche geborgen.

Wernigerode. Jm Laufe des Freitag wurde noch eine
Leiche geborgen. Es handelt ſich um eine 15jährige Fran, der
durch die Gewalt des Waſſers ſämtliche Kleider vom Leibe
geriſſen worden waren, nur die Stiefel hatte ſie noch an.
Die Aufräumungsarbeiten werden unter Leitung von Fach
männern durch das Eiſenbahnperſonal emſig fortgeſetzt. Man iſt da
bei, den Unglückswagen zu zerlegen und fortzuſchaffen. Die Leitung
Der Arbeiten liegt in den Händen des Vizepräſidenten der Reichs
bahndirektion Magdeburg, Nie mann

Die Bergungsarbeiten wurden dadurch erſchwert, daß die
tn die Holtemme gefallenen Zugteile im Nu vom Waſſer umſpült
wurden, ſo daß ein Teil der Opfer von der Strömung erfaßt und

die Unterführung des Bahndammes geſchwemmt wurde. Die
Erkennung der Leichen wurde beſonders ſchwierig dadurch, daß ſie bei
Der raſenden Strömung durch Anprallen an Geröll und Baumſtämmen
Bis zur Unkenntlichkeit en tſtellt wurden. Eine weitere
Schwierigkeit ſtellte ſich den Rettern dadurch entgegen, daß das ganze

Thumkuhlental bis nach Wernigerode einem rei ßenden Strome
glich, ſo daß die Rettungsautos rückwärts heimfahren
mußten, da eine Wende auf den unter Waſſer ſtehenden Wegen nicht
möglich war.

Heute, Sonnabend nachmittag, findet eine Trauerfeier auf

Wegeſperrungen im Harz.
Wernigerode. Die Unwetterkataſtrophe, die am Mitt

woch nachmittag das Brockengebiet des Harzes heimſuchte, hat großen
Schaden an den Wegen und Brücken angerichtet. Durch die ungeheuren
Waſſermengen, die von den Bergen, namentlich von denen des durch

n. Wolkenbruch beſonders heimgeſuchten Hohne-Bezirkes, zu
Tale ſtrömten, ſind zahlreiche Brücken beſchädigt worden.
Die en e haben es notwendig gemacht, einige der Wege und
Brü ken zu ſperren, eine Vorſichtsmaßnahme, die nur kurze Zeit not

e e e e e e en ete ür den Fuhrwerksverkehr und beſonders für die Auto
mobile ſtändig geſperrte Straßen freigegeben worden. Eine der
wichtigſten der vorläufigen Sperrungen macht die Straße von Drei
AnnenHohne nach Schierke unbefahrbar; die im Scheitel der Haar
nadelſchleiſe zwiſchen beiden Orten gelegene Brücke hat ziemlich ge
tten, da aus der Wölbung des Unterbaues einige große Quadern von
dem reißenden Waſſerſtrom herausgebrochen wurden. Dafür hat man
einen direkten Weg von Schierke nach Elend freigegeben,
und zwar den Weg, der direkt nach dem Bahnhof Elend h Man
muß alſo von Elbingerode aus nach Elend und dann um den Bahnho

erum nach Schierke abbiegen und den Weg von Elbingerode na
DreiAnnenHohne vermeiden.

Donnerstag nachmittag zogen nene Wetter über dem Harz
auf, ſtundenlang gewitterte es in verſchiedenen Gebieten. Beſonders
e Gewitter entluden ſich in der Gegend von Jlſenburg. Glück
Kcherweiſe aber nahmen die Niederſchläge nicht im entfernteſten den
Umfang des Unwetkers vom Mittwoch an.

e

Roman von Ant. Andreg Barel.
33. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Die Nacht war von einer wunderbaren Klarheit, kalt und ſehr
ſtill. Die Lampen in den Laternen ſchwankten zwar in den Händen
der ausſchreitenden Männer, aber ihr Licht brannte hell und ſtetig.
Es leuchtete in den Schluchten, an deren Rand ſie zu gehen hatten,
und zeigte ihnen der Weg durch manche dunkle, ſchlüpfrige Klamm.

Allen voran ſchritt die Trud Hofmair, ſo daß der Führer mit
der Laterne ihr kaum folgen konnte. Da war kein Pfad in der Watz
manngruppe, den ſie nicht gekannt hätte. Sie ging, als hätte ſie
Flügel an den Ferſen. Jhr Herz leitete ſie.
Nach einer langen Stunde ſchweigſamen Marſches ſtand ſie ſtill
und ſandte einen Ruf in das tiefe Schweigen der Berge. Von Fels
zu Fels hallte er wider: doch eine Antwort brachte er nicht.

„Zwiſchen Königsſee und St. Bartholomage wars!“ ſagte der
Mandl. „Does is ka Zweifel!“

Und wieder nach einer Weile ſchleuderte die Trud einen hell
hallenden Schrei in das Dunkel der Nacht.

Mit einem Male ſtanden ſie ſtill wie ein Mann. Ein Gegenruf!
Schwach zwar und wie weit über ihren Köpfen; aber es mußte
Antwort ſein auf den der Trud. v„Den kriagn wir ſcho!“ ſagte der Führer, weit und mit friſchen
Kräften ausholend.

Dennoch mußten ſie einmal eine Ruhepauſe machen. Der Marſch
in der nächtlichen Dunkelheit erforderte eine doppelte Anſpannung
aller Sinne und jedes Nervs, da der Weg immer ſchmaler und ſteiler
wurde; doch ermatten durfte niemand, ſolange ihnen ein Mädchen ſo
tapfer und furchtlos voranſchritt.

Als das Bl auf den Lampen der Laternen auf die Neige ging,
begann der Morgen zu grauen und ein ſcharfer Wind erhob ſich, der
bis in die Knochen drang.

„Halt!“ rief die Trud.
Sie hatte einen ſchwachen Ruf vernommen ganz in der Nähe

aber, wie ihr deuchte. Es war, als käme er von dem Rande einer
Schlucht, über der ein ſchmaler, himmelhoher Zacken ragte

Noch einmal ertönte der Ruf, und alle hörten ihn
„Ohoi!“ rief der Führer mit mächtiger Stimme zu der Felsſpitze

inauf.
„Daher!“ ſagte die Trud und wand ſich als Erſte einen ſchmalen,

ſchroff aufwärtslaufenden Pfad hinan. Die anderen ſolgten, ihre
Laternen ſchwingend, in dem erſten fahlen Dämmerſchein des Morgens

Nach einer Weile ſtand das Mädchen ſtill. Ein Schrei, ſcharf und
ſchrillend wie der des Falken, löſte ſich aus ihrer Kehle. Mit aus
geſtrecktem Arme deutete ſie nach vben. auf einem flachen
Felsblock nicht breiter als eine Tiſchplatte, ſtand zuſammen mit einer
iungen Fichte eine menſchliche Geſtalt

„Seil her!“ rief ſte
Der Schiffer Mandl warf ihr eines zu. Noch einige fünfzig

höher komm ſe, die anderen hinter ſich zurücklaſſend, nur

mit dem e einer

Ein Schwerverbrecher aus dem Zuge entſprungen.
Gräfenhainichen. Am Mittwoch ſprang ein Schwerverbrecher

namens Otto Schulze aus Sandersdorf, der von Bayern nach
Wittenberg transportiert werden Perß auf dem Bahnhof Gräfen
hainichen aus dem beſchleunigten Perſonenzug, als dieſer eben aus
dem Bahnhof fuhr. Der Transporteur zog die Not lein e und nahm
n mit zahlreichen Helfern die Verfolgung auf. Aber der Flüchtige
chlüpfte durch das Staket eines Fabrikgrundſtückes und erreichte ein

oßes Roggenfeld. Er blieb verſchwunden ſelbſt mit Hundenher man ihn nicht auffinden können.

Ein Dummerjungenſtreich.
Güſten. Zwiſchen Jlberſtedt und Güſten warf ein Schulknabe

einem auf ſeinem Fahrrade e Schuhmacher einen Stock
zwiſchen die Rädſpeichen. Der Schuhmacher überſchlug ſich
mit dem in voller d befindlichen Rade, kam aber glücklicherweiſe
mit weniger weren Kopfverletzungen davon. DasVorderrad iſt „hinüber“. Ob dem Bengel tüchtig das Hoſenleder ge
gerbt worden iſt, darüber ſchweigt der Berichterſtatter

Tagung des Arbeitsausſchuſſes deutſcher Verbände
Goslar. Auf der Tagung des Arbeitsausſchuſſes deutſcher Ver

bände ſprach Profeſſor Ja r o w, Berlin, über das Repara-
tionsproblem unter beſonderer Berückſichtigung der Frage der
internationalen Verſchuldung, bei dem wiederum die Frage der Rechts

ndlage des Vorfriedensvertrages, der nur den Erſatz von Zibilchäden Prderte von weſentlicher den ſei. Ebenſo müßte man

betonen, daß das Verſailler Diktat den chuldparagraphen
als Grundlage der deut m Reparationsverpflichtung bezeichnet. Der
Kampf gern die Schuldlüge ſei deshalb auch für dieſe Frage wichtig.
Unſere Unterſchrift unter das Verſailler Diktat könne keineswegs eine
Anerkennung dieſes Paragraphen bedeuten, da ſie unter Proteſt abge
geben wurde. Der Referent hält auch den Dawesplan für un
n ar. Auch im Dawesplan ſei die Schuldſumme nicht feſt

t. Deutſchland müſſe die Weltmeinung im Sinne einer Reviſione el Die beſte Politik ſei aber vorläufig
ſeine möglichſte Erfüllung.

Von der Waſſermühle gerädert.
PSangerhauſen. Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich

kürzlich in dem nahen Heringen an der Helme. Das Rad der
Kochſchen Waſſermühle ſtand ſtill, da der Zufluß abgeſperrt war.
Einige Jungen machten ſich daran zu ſchaffen und kletterten auf die
Schaufeln. Durch die Laſt fing das Rad an, ſich zu drehen. Zwei
Knaben konnten ſich durch Abſpringen retten. Der dreizehnjährige
Willi Söllner wurde mitgeriſſen und geriet unter das Rad im
Mühlgraben. Die Schaufeln drückten ihm den Schädel ein
und riſſen ihm die Bruſt auf. Er war auf der Stelle tot.

Das Autv auf dem Kirſchbaum.
Zeitz. Auf der Landſtraße nach Pegau verlor bei Borni t

ein Zeitzer Kraftwagenführer die Gewalt über das Steuer ſeines
Autos. Nachdem zwei Kirſchbäume ſtark beſchädigt worden waren,
raſte der Wagen gegen einen dritten mit ſolcher Gewalt, daß das
Auto mit ſeinem Vorderteil, frei in der Luft ſchwebend,
erſt auf dem Baum zum Halten kam. Nur mit Winden
konnte der arg zugerichtete Wagen aus ſeiner eigenartigen Lage be
freit werden. Der Führer blieb unverletzt.

Nächtlicher Kampf mit Einbrechern.
F. Zeitz. Jn dem ſonſt ſo ſtillen Bauerndorf Nediſſen ver

uchte nachts eine Diebesbande mehrere Einbvrüche auszuführen. Von
em wachſamen Nachtwächter überraſcht kam es e dieſem

und zwei Einbrechern zu einem blutigen Kampfe. von den er
liüttenen Stich- und Schlagw un den ermattet, gelang es dem
Nachtwächter nicht, die Einbrecher feſtzunehmen, die gleichfalls erheb
liche Verletzungen im Geſicht davongetragen haben.

Vom Blitz erſchlagen.
wer s (Thüringen). Am Donnerstag mittag entlud ſich

ein ſchweres Gewitter über Königſee. Der 16fährige Topfer
lehrling Franz Hillgers aus Königſee fuhr mit ſeinem Fahrrad
von Se in Richtung Rottenbach durch die Altſtadtvorallee. Vor
dem Grundſtück der Schuhfabrik Eberhardt ſchlug plötzlich der Blitz
z c bedauernswerte junge Mann ſtürzte tödlich getroffen

m ade. Beeng Bei demſelben ſchweren Gewitter wurden in einem
Während drei

ew ußtlo s liegen und
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.

Mordverſurh und Selbſtmord.
Jlmenau. In Großbreitenbach gab nachts der Schneidergeſelle

Guſtav Geyer einige Revolverſchüſſe auf einen Bekannten ab und
verübte e Selbſt m o r d durch Erſchießen. Während der Täter
ſelbſt ſofort tot war, wurde ſein Opfer nur hen verletzt und
De Krankenhaus gebracht. Eiferſucht ſcheint der Grund zür

zu ſein.

Zum Raubmord bei Düren.
F Gürzenich. Am 25. Juni wurde in Gürzenich bei Düren eine

47 Jahre alte unverheiratete alleinſtehende Gaſt wirtin in ihrer
Wohnung durch Schläge auf den Kopf mit einem ſtumpfen Werkzeug
getötet, nachdem ihr vorher Hände und Füße mit einer Wäſche
leine gefeſſelt worden waren. Aus der Schankſtube wurde ein

von dem Führer gefolgt, der verſtand, was ſie vorhatte. Er wartete
ab, bis ſie, an das Geſtein geſtützt, ſich zurückwandte. Dann ſchlug
er ſein eigenes Seil um ihre Mädchentaille. Weiter klomm ſie zwiſchen
den ſpitzen Felsblöcken jener Plakte zu. Endlich hielt ſie inne, und
mit dem Rücken einen Halt ſuchend, knüpfte ſie eine Schlinge, die
ſie geſchickt über die Felsſpitze warf. Einen Augenblick ſammelte ſie
ihre jungen Kräfte, dann kletterte ſie an dem Seil hinauf und ließ ſich
auf die Platte herab.

Mit ſtetigem Blick folgte der Führer jeder ihrer Bewegungen.
Er wußte genau, wann er das Ende des Seiles in ſeiner Hand an
zuziehen oder zu lockern hatte. Auch die anderen Männer waren
höher geſtiegen, ſo daß ſie auf einen Wink des Führers am Platze ſein
konnten. Sie lugten nach der Sonne aus, die, ein düſteres Rot
vorausſchickend, hinter den Bergen in die Höhe kam. Wenn auch noch
undeutlich, erkannten ſie bei dieſem Schein eine menſchliche Geſtalt,
die auf der kleinen Felsplatte zwiſchen Himmel und Erde zu ſchweben
ſchien und die Trud Hofmair auf der Felsſpitze über ihr

„A Madl mit a Kuraſch von ſechs Mann z'ſammen!“ ſagte einer
von ihnen.

Ein Weilchen ſahen ſie ſie buchſtäblich zwiſchen den Felszacken in
einem leeren Raum ſchweben; dann entſchwand ſie ihren Blicken, um
erſt wieder auf der ſchwebenden Platte ſichtbar zu werden. Was
da oben aber vorging, entzogen die Morgennebel ihrer Beobachtung
Da lag die Trud halb auf den Knien und hielt einen Ohnmächtigen
in ihren Armen, der wie tot in den Riemen ſeines Ruckſackes, an
den Baum geſchnallt, mehr hing als ſtand.

Fredl!“, ſagte ſie, all den goldnen Reichtum ihres Herzens in
der tiefen, zikternden Stimme, „tug mi does nit an, daß i z ſpät
kommen wär'!! Ach, du mei Bua, den letzten Tropfen Bluat tät i
geb'n für dane Rettung.“

War es ein Lächeln, das über ſeine Lippen unter dem jugend
lichen Schnurrbärtchen hinhuſchte, oder der erſte goldene Schein der
aufgehenden Sonne Sein Kopf neigte ſich ſchlaff gegen ihre Bruſt,
und ſie hielt ihn wie eine Mutter ihr wiedergefundenes Hind. Da
wichen ihre Angſte einer jauchzenden Freude. Sie ſah ſeinen blaſſen
Jünglingsmund leicht geöffnet, ſah ſeine weißen Zähne hervor
ſchimmern und ob lebend oder tot es war der Augenblick, da
ſie ihn küſſen mußte, einmal nur all für die ſüßen, jahrelangen
Qualen ihrer ſchweigenden Liebel Jhr Antlitz neigte ſich über
ſeines ihr Mund drückte ſich auf ſeinen weich und warm und
voll von der liebenden Jnnigkeit ihres Herzens.

Als es geſchehen war, kam eine ſtille Glückſeligkeit über ſie.
Als ob er jetzt ihr gehörte für alle Zeiten denn ſie hatte ihn ſich
gus dem Schlund des Todes geholt. Sie erhob ſich und ſandte einen
Ruf hinunter daß der Führer ihr zu Hilfe käme. Ein anderer mußte
ihr ein zweites Seil zuwerfen, das ſie Fred um den Leib ſchlano,
nachdem ſie ihn vorſichtig von dem Baume losgeſchnallt hatte.

„Er is halt a weng ohnmächtig geword'n. Paßt alle Mann auf,
ß er nit mit dem Kopf anſchlägt.“

So bekamen ſie ihn wohlbehalten herunter und legten ihn, halb
ſitzend, auf das feuchte Steingeröll, bis er ſich von der Ohnmacht er
holt hatte. Die Trud, als auch e wieder unten war, löſte ſich vaſch

eldbetrag von über 100 Reichsmark entwendet. Die Tat iſt vore ben mindeſtens zwei, wenn nicht mehr Perſonen ausgeführt
worden. Es iſt möglich, daß die Täter Kratz wunden am Geſicht
oder an den Händen davongetragen haben und ihre Kleider mit
Blut beſudelt worden ſind. Der Tat dringend verdächtig ſind.

Otto Baur, geboren am 2. März 1892 in St. Gallen, nennt
ſich auch Eiſenkönig, Weltmeiſter Werzini Nachfolger Breitbart. Er
iſt 165 groß, ſchlank, hat vorgebeugte Haltung, ſchmales Geſicht, ein
gefallene Backen, tiefgebräunte Geſichtsfarbe, ſchwarzes, zurück
gekammtes Haar und iſt bartlos. Bekleidet war er mit abgetragenem,
ſchwarzkariertem Anzug und abgetragenen ſchwarzen Schuhen. An
beiden Unterarmen und am rechten oder linken Finger iſt er täto
wiert. Seine Schneidezähne ſtehen auffallend auseinander. 2. Hein
rich Fußangel, geboren am 14. Oktober 1906 in Aldenhoven. Er
iſt 160 groß, kräftig und unterſetzt, hat friſches, rotes und rundes,
volles glattraſiertes Geſicht, dunkelblondes Haar, gewellt, und zurück
gekämmt und ſpricht rheiniſche Mundart. Bekleidet war er mit blauem
Anzug oder grauen Arbeitskleidern ohne Gamaſchen. Auf die Er
mittelung der Täter iſt von der Staatsanwaltſchaft Aachen eine Be
lohnung von 100 Reichsmark ausgeſetzt worden. Sachdienliche
Mitteilungen werden an das Kriminalamt oder die nächſte Polizei
dienſtſtelle erbeten.

Gemeingefährliche Automobiliſten.
Rieſa. Am Bahnübergange der Pauſitzer Landſtraße durch

brach abends ein von Rieſa kommendes Auto die herunterge-
laſſene vorderſte Schranke. Der an der Schrankenwinde
noch beſchäftigte Wärter Otto Reinhardt wurde in den Straßen
graben geſchleudert und erlitt einen ſchweren Schädelbruch.
Die Inſaſſen des Autos blieben un verleht. Geſchah der Unfall
nur einige Augenblicke ſpäter, dann wäre das Auto in den die Stelle
paſſierenden Zug Prauſitz-Rieſa hineingefahren.

Feuersgefahr in einem Speiſewagen
Crimmitſchau. Vom e 180, der Leipzig 12.10 verläßt, mußte

auf dem Bahnhofsgelände in Crimmitſchau der peiſewagen
ausrangiert werden, weil die Achſen heißgelaufen waren
und die Flammen aus dem Räderwerk herausſchlugen.
Der D-Zug konnte nach etwa 40 Minuten weiterfahren. Die Mitropa
Geſellſchaft hat einen ziemlichen Ausfall, da etwa 140 Beſtellungen
von warmen Speiſen bereits in Leipzig de aber nur zum Teil
z Ausführung kamen. Jm Zuge waren in der Hauptſache Berliner

eiſende nach Marienbad.

Rundfunk
Sonntag, 10. Juli.

Leipzig. Wellenkänge 365,8 Meter.
830-9.00 Ahr Orgelkonzert aus der Aniverſitätskirche (Prof. Ernſt Müller).
9.00 Uhr Morgenfeier.e e e e e i en e Mendt. „Der techniſch wir iche en e geiſtige ung. orderungen.n n e et Lutz: „Die indiantſchen Ureinwohner.“

r: Ubertragun muſik.16.30 Uhr n e e e im Schrebergarten.
19.00-19.30 Uhr: Dr. Rudolf Sängewald: „Phyſik und n e
19.30-20.00 Uhr: Dr. Wilhelm von Kempen, Deſſau „Vom I unſerer Zeit.“
20.15 Ahr- Luſti muſikaliſcher Abend.
22.00 Uhr Sporkdienſt. z

t

Montkag, U. Jul.
S Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
10.00 Uhr: Woll- und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr Verkehrsfunk und Wetterdienſt.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
a J e (Deutſch und Eſperanto)

r etterdien eu: e a12.00 Uhr Mittagskonzert des Symphonieorcheſters. (Dirigent: Dr. F. K. Duske.)

18.00 Ahr- Letzte Notterungen. S1830-18. 55 Ahr: Ubertkragung von e e Engkiſch für Anfänger.
Dresden19. 00 30 Uhr Wanderungen durch unſere Heimat Dr. Friedrich Schlegel: Die

ächſiſ

19.30—20.00 Uhr. Dr. Karl Wolff 3 und
29.90 Uhr Wetterdienſt und geſchäftliche Mitteilungen.
20.15 Ahr Das Lied der Völker. 3. Abend- Weſtſlawiſche Volkslieder. J. Dvoräk:

ar (e-Dur). II. Polniſche Volkslieder T. Brünſtige Lohe. 2. Krakowiak. die Täler aus. 4 Hab geſät auf meinem Felde George
Jnjachin, Bariton). 5. Du mein Liebling. 6. Liebesorakel. 7. Hört die neue
Kunde an. 8. Kinderlied (Marig Pick, Sopran). III. Wendiſche Volkslieder:
9. Liebchen, gute Nacht (George Jnjachin). 10. Ach denke, Liebſter. II. HinterKamenz auf den Höhen (Maria Sia IV. Böhmiſchtſchechiſche und äheiſs
tſchechiſche Volkslieder: 12. e 13. Ging auf den Jahrmarkt.
14. Bäuerlein, Bäuerlein. 15. Rotes Weinchen. 16. Seh ich dich, mein Herzens
liebchen. 17. Still träufelt milder Tau hernieder George Jnchächin). 18. Ach,
nichts iſt weit und breit. 19. Geh ni e 20. Sei nicht böſe, Väterlein.
21. Wiegenlied (Maria Pich). 22. Wäſſerlein, kalt wie Eis George en
23. Wär ich doch ein Täubchen. 24. Sage mir mein Herzensliebchen (M. Pick).
V. Slowakiſche Volkslieder 25. Des Leibeigenen ehe 26. Ging jung
Mariechen. Hatten mich ſchon aufgegeben (George nchachin). 28. Sterben
muß ich. 29. Tal, du. mein liebes Tal. 30. Sag, warum bliebſt du aus?
Maria Pick). VI. Dvoräk: Streichquartett (As-Dur).

20.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15-24.00 Uhr Tanzmufſik.

von dem Seil des Führers. S war a Arbeit!“ ſagte ſie zu den
Männern, „und im Namen ſaner Muatter dank' i euch!“

Als Fred ſeine Augen aufſchlug und die Männer ihm halfen
aufzuſtehen, war die Trud mit dem Schiffer Mandl ſchon weit auf
dem Abſtieg voraus.

Jn Königsſe brachte man den glücklich geretteten, aber völlig
Erſchöpften, in dem erſten Hotel am Ort unter und half ihm in ein
warmes Bett. „Noa wo is das Madl, die Trud Hofmair?“ fragte
der Führer ſeine Leute.

Alle ſahen ſich verwundert um; auch der Wirt und die beiden
Kellner; ſie war fort und niemand hatte ſie gehen ſehen.

Der Gerettete aber hatte noch gehört, daß man ihren Namen
nannte. Er klang ihm in den Ohren wie das Läuten von Kirchen
glocken, und bei ihrem ſchönen, feierlichen Klang fiel er in einen tiefen,
geſunden Schlaf.

XXVIII.
Der Winter zog ſchon ſeine weißen Spuren in den Bergen. Jn

dem Einödhaus auf dem Spitzzacken waren Tür- und Fenſterritzen
mit Moos verſtopft worden. Jn dem behäbigen Kachelofen ging das
Feuer ſelbſt nachts nicht mehr aus; doch richtig mit dem Winter zu
kämpfen hatten die Einödleute nocht nicht Gelegenheit; das kam erſt,
wenn er mit Stürmen, Schneewehen uns klingenden Fröſten über
ſie herfiel.

Das Vieh war auf ſein enges Stalleben angewieſen. Der alte
Großvater ſaß meiſt in der Ofenecke und verqualmte mit ſeiner kurzen
Pfeife die Stubenluft.
Deshalb trug die Bethl den Buben in ihr Kämmerlein und legte
ihn in ihr Bett. Denn ſo konnten ein paar friſche Lüfte ihn immer
e ſtreicheln, ſelbſt wenn man ihn bis an das blaſſe Näschen zu
eckte.

Er fieberte bald unter dem Merkzeichen einer brennenden Hitze,
bald unter dem eines heftigen Schüttelfroſtes.

Den dritten Tag ſagte die Magd zur Bäuerin: „Mit dem Buam
geht's nit weiter in der Weiſ', Frau!“

„Woas fehlt ihm
„Does könnt' i nit ſagin; aber wann i die Frau wär', i ſtieg zu

Tal und ließ mir a Fläſchl Tropfen gegen's Fieber in der Apothek'n
geb'n; vorher tät i der Sicherheit wegen beim Doktor anfrag'n.
Mir ſcheint's, dem Buam ſane Arm ſind a weng fleckig word'n.“

„Scho. Wannſt mit der Feder Beſcheid woaßt, kannſt' mir die
Dropfl aufſchreib'n.“

Kurz entſchloſſen rüſtete ſich die Bäuerin auf den Marſch zu Tal,
Als dann die Bethl ihr den Zettel reichte, zog ſie die Stirne kraus.“

„Does is amval a lange Litanei für a poar Tropfl.“
ſind halt a poar Pulver und zwog oder drei Packen Tee dabei“,

erklärte die Magd. „Jn a ordentlichen Haushalt g'hört g kleine
Hausapothek'n für die Notfäll. Wann erſt der Schnee die Weg' ver
weht hat, kommt kei Menſch mehr Tal.“

Ohne ſich weiter darüber zu äußern, ſteckte die Bäuerin den
Zettel ein und machte ſich auf den Weg.
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Zugabſturz im Bayeriſchen Wald.
Auf der Station Gotteszell im Bayeriſchen Wald ereignete
ein ſchwerer Zuſammenſtoß zweier Güterzüge. Der auf

ahrende Zug und die drei Lokymotiven beider Züge entgleiſten und
jelen über die Böſchung. Ein Heizer wurde ſchwer verletzt.

Der r r iſt beträchtlich. Der Perſonenverkehr wird durch
Umleitung anfrechterhalten.

Die geheimnisvollen Teerfäſſer.
Jm. Wernerwerk der Firma Siemens Halske in

Spandau wurden in der letzten Zeit fortgeſest Diebſtähle aus
geführt, ohne daß man den Tätern auf die Spur kommen konnte.
Nach und nach verſchwanden große Mengen von wertvollem Metall,
wodürch das Werk üm viele tauſend Mark geſchädigt wurde. Jetzt
endlich iſt es der Kriminalpolizei gelungen, die Diebſtähle aufzuklären,
und zwar kam ſie durch einen eigenartigen Zufall dem Haupttäter auf
die Spur. Dev Lebensmittelhändler Brämer, der im Oſten
Berlins ſein Geſchäft betreibt, hatte vor einigen Tagen zwei Fäſſer
Teer auf ſeinem Hofe gbladen laſſen. Verſchiedenen Hausbewohnern
kam das verdächtig vor, da man ſich nicht erklären konnte was ein
Lebensmittelhändler mit Teer beginnen wollte. Die Kriminalpolijzei
wurde benachrichtigt und fand guch Grund genug vor, die beiden
Fäſſer zu beſchlagnahmen. Da ſie jedoch zu ſchwer waren, wurden ſie
vopläufig auf dem Hofe gelaſſen. Als die Fäſſer dann ſpäter abgeholtwerden ſohn waren ſie verſchwunden. Brämer, der der Meinung
war, daß man ihm deswegen nicht viel anhaben könnte, erklärte, dieFaſſer hätten ihm gehört und er habe ſie verkauft. Nun hatte aber
die Polizei ohne ſein Wiſſen feſtgeſtellt, daß der Teev in den Fäſſern
nur eine dünne Schicht bildete, während darunter ſehr werktvolles
Zinn war. Die Nagel hungen ergaben, daß dieſes Zinn aus
dem Spandauer Werk, in dem ren hochwertiges eng
liſches Banka und Tegozinn verarbeitet wird, geſtohlen war.

Eigengrtiger Unfall in einem Schwimmbad.
Ein eigenartiger Unfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer ſiel,

ereignete ſich in dem Freibad Petershagen, Ein Schwimmer
ſprang vom Sprungbrett ins Waſſer und ſiel dort auf einen anderen
Schwimmer, den er vor dem Abſprung nicht bemerkt hatte. Dieſer
ging ſofort lautlos unter, während der Springer vhne jede Ver
letzung davonkam. Die Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.
Der Tote iſt ein 26 Jahre alter Montenr Heinrich aus FJreders
dorf.

Die Miſchehen im Reich.
Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht jetzt die Zahl der Ehe

ſchließungen und Miſchehen im Jahre 1925. Danachheirateten 285 925 evangeliſche Männer evangeliſche Frauen, 26 099
ung Männer vermählten ſich mit katholiſchen Frauen Anderer
gits nahmen ſich 121 988 römiſch-katholiſche Männer Katholikinnen zu
rauen, während 26 848 römiſch-katholiſche Männer evangeliſche
rauen oder Mädchen heirateten. Die el eher fer der
atholiken iſt, gemeſſen nach dem Verhältnis des katholiſchen Be

vpölkerungsanteils zum evangeliſchen, im Deutſchen Reich geringer als
die der Evangeliſchen. Verhältnismäßig viel öfter heirgteten katho-
e Männer evangeliſche Mädchen oder Frauen, als evangeliſche
Männer Katholiken zu Frauen nahmen. Beingahe halb ſoviel
Miſchehen wurden geſchloſſen als rein karoiſche Ehen; die Miſch

hen machen nahezu den neunten Teil aller Eheſchlie-
ßungen aus, an denen die Konfeſſionen beteiligt ſind.

Beim Friſeur verbrannt.
Jn dem Friſeurgeſchäft von Kunz in Splothurn ereignete ſich

ein ſchweres Unglück. Ein- Friſeurgehilfe war damit beſchäftigt, aus
einer großen Blechflaſche Petroläther in eine kleinere um
zufüllen. Aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache entzündete
ſich der Ather und es erfolgte eine heftige Exploſion. Eine
Frau Frieda Dreyer und der Sohn des Hauſes, der ſie gerade be
diente, wurden vom Feuer überraſcht und ſtanden ſofort in hellen
Flammen. Frau Dreyer ſtürzte brennend auf die Straße
wo ſie bewußtlos zuſammenbrach. Sie hatte ſo ſchwere Brandwunden
erlitten, daß ſie im Laufe der Nacht ihren Verletzungen erlegen

iſt. Der Friſeur Kunz, ſein Sohn und der Gehilfe, dem das Un
glück paſſierte, wurden an den Händen und im Geſicht verbrannt
Die Feuerwehr mußte mit Gasmasken vorgehen, um den Brand
löſchen zu können.

Häßliche Unehrlichkeit.
Jn einem S arengeſ a in Moabit hat ſich kürzlich fol

gender Vorfall ereignet: Nach dem Verkauf einer Damentaſche die
ein Ehepaar erſtanden hatte, bemerkte die Verkäuſerin ein Porte-
monnaie mit Jnhalt auf dem Ladentiſch. Jn der Meinung, daß dieſes

Portemonnaie der eben e Dame gehörte, lief die Verkäuferin
eiligſt an die Warenausgahe, wo ſich gerade das Paar die Taſche
geben ließ, und fragte: „Haben Sie das Portemonnaie liegen laſſen 2

Die Frau machte zwar ein erſtauntes Geſicht, da ſie aber a
ſagte, en man ihr, und der Gatte bekräftigte i Annahme noch
mit folgenden Wortem: „Gib mir deine Taſche her, ſonſt läßt du die
auch noch liegen.“ Nach wenigen Minuten kam eine Verkäuſerin des

Aus aller Welt
Geſchäfts von einem Gang zurück und fragte ihre Kolleginnen nach
ihrem Portemonnaie das e auf dem Ladentiſch hatte liegen lahre
Jhr Entſetzen, als ſie i wo es e war groß. Der Chef
und alle Angeſtellten n it, ihr gutes Herz zu zeigenes wurde für die Verkäuferin geſammelt und jeder gab gern. Dem
unehrlichen Paar möge aber das Portemonngie Leinen Segen bringen.

Das reiſeluſtige Berlin.
Jerſe achte Berliner iſt verreiſt! Eine halbe Million in den erſten
Ferientagen abgefahren. Viertelſtündlich ein Zug an die Oſtſee,

Nach den Zählungen der Reichsbahn nd in den erſten Ferjen
tagen rund eine halbe Million Reiſende ab Berlin
befördert worden, davon am Sonnabend allein 150 000 geſonen Wie
t in den lehten Jahren hatte der Stettiner Ba
tärkſten Verkehr. Hier verließ am Sonnabend in der Zeit von 6 Uhr
morgens bis Mitternacht durchſchnittlich faſt jede Viertel
ſtunde ein vollbeſetzter er Berlin in der Richtung
wach der Oſtſee, Alle von allen Berliner Bahnhöfen an dieſem
Tage abgefahrenen Jernzüge wieſen eine Beſetzung von 90 bis 100
Prozent auf. Außer den zahlreichen fahrplanmäßigen Zügen wurden
am Sonnabend 62 Vor und Nachzüge und 19 Ferienſonderzüge nach
allen Teilen des Reiches n

Der beſonders lebhafte Andrang auf dem Stettiner Bahnhof
wurde mit 46 ſahrplanmäßigen, 21 Vor und Nachzügen ſowie
1 Sonderzug bewältigt. Nach Stralſund mußten 7, nach Belgard 4
nach Heringsdorf und Stettin je 9 und Königsberg Warnemünde und

ten Gelegen

Angermünde je 1 Vor bzw. e abgelaſſen werden. Vom
An halter Bahnhof führen 10 Bor baw. Nachzitge In Dresden,
Z nach Frankfurt g, M., 2 nach München und J nach Leipzig. Auf
dem Lehrter Bahnhof wurden d Vor bzw. Nachzüge nach Hambur
eingelegt. Vom Potsdam er Bahnhof fuhren 3 Vorzüge na
Magdeburg, nach Halberſtadt und nach Vohwinkel, und vom Gör-
litzer Bahnhof 6 in Richtung Rieſengebirge: 9 nach Hirſchberg,
2 nach Kottbus und 1 nach Görlitz. Von der Stadthahn
wurden 13 Vor und Nachzüge nach dem Oſten und nach dem Weſten
eingelegt; 3 nach Königsberg, je 2 nach Reppen und Breslau und je

nach ganttu a, d. O., Küſtrin, Landsberg, Schneidemühl,
Sommerſeld und Beuthen, ſowie 3 nach Küln und nach Belzig.

Von Berlin aus waren für die diesfährigen großen Ferien im
ganzen 113 Ferienſonderzüge vorgeſehen, die inſolge der an Nach
rage noch um 21 bermehrt werden mußten, ſo daß insgeſamt 194 Fe

rienſonderzüge abgelaſſen wurden. Zu dieſen Zügen ſind rund 100 900
Fahrkarten verkauft worden, darunter 83 000 nach Oberbayern, 22 000
nach der Oſtſee und 10 000 nach Oſtpreußen. Jm vorigen Jahre ver
ließen rund 85 000 Reiſende mit 124 Ferienſonderzügen Berlin.

Eiſenbahnkataſtrophe in Argentinien.
Bisher 27 Tote und 57 Verletzte geborgen.

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich am Donnerstag, als ein
Sonderzug mit 290 Kadetten der chileniſchen Militärgkademije, de ſich zur Feier des Ungbhängigkeitstages nach Buenos

Aires begeben wollten, mit einem Schnellzug der Paciſie Railway zu
ſammenſtieß. Bei der ne die ſich in der Nähe der Station
Alpatacal in der Provinz Mendozg in Argentinien ereignete,
wurden mehrere Wagen des Kadettenzuges jn einen einzigen Trümmer
haufen verwandelt. Bis Mitternacht wurden 27 zur Un kennt
lichkeit verſtümmelte Leichen, 16 Schwer- und 35 Leicht
verlebte geborgen. Der Zuſammenſtoß ſoll durch Uberfahren eines
Signals bei dichtem Nebel verurſacht worden ſein.

Ein ſchwarzer Tag der Luftfahrt.
Zahlreiche Unfälle ſechs Piloten getötet.

Mehrere Flagunfälle, die ſich in der Nähe Honolulus, in
Weſtvirginig, Maryland und bei Neuyork faſt alle zu gleicher
Zeit ereigneten, koſteten ſechs Piloten das Leben. Der Leutnant
Linton ertrank in Honolulu bei einem plötzlichen Abſturz, während
zwei junge Leute bei Huntington in Weſtvirginien unter den
Trümmern ihres Flugzeuges begraben wurden. Zwei Offiziere
des Reſervekorps, die auf einer militäriſchen Uhung bei Greatbend im
Staate Neuyork begriffen waren, mußten in ähnlicher Weiſe ihr

Leben laſſen. Das gleiche Schickſal ereilte einen Fliegerleutnant bei

Baltimore.
Levine will nach Amerika zurückfliegen.
Für Chamberlin ſoll ein franzöſiſcher Pilot einſpringen.

Dex Atlantikflieger Leine hat der Pariſer Preſſe offiziell
ſeinen Entſchluß mitgeteilt, die Rückkehr nach den Vereinig-
ten Staaten auf dem Luſtwege zu vollziehen. Da es
Chamberlin unmöglich iſt, die Ankunft der für dieſen Zweck erforder
lichen Ergänzungen dex Ausrüſtun ſeines Fluggeuges aus Amerika
abzuwarten, dent Levine daran, für ſeſnen Flug nach Neuyork die

Mitwirkung eines e en e e zu gewinnen. DerRückflug nach Neuyork ſoll auf der „Miß Columbia“ ausgeführt

Der „König“ der Heirgtsſchwindler verhaſtet,
Der Mann mit hundert falfchen Namen und mindeſtens eben

hnhof den

ſoviel Frauen, der bis jet in fünfzig Fällen überführt worden
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enehem
iſt, ſich verheiratet und ſeine Frauen um rund eine Mil
lion Dollar betrogen zu haben, wurde bei ſeiner Ankunft in
VNeuyork verhaftet. Er hatte ſoeben eine Strafe im Gefängnis in
Baltimore abgeſeſſen und wird jetzt von den Gerichtsbehörden in
Kanada geſucht.

Eierlegende Ariſtokratinnen.
Eines der glänzendſten Feſte, von denen die Annalen der

Londoner Geſellſchaft zu vermelden wiſſen, fand kürzlich als
Koſtümball im Londoner Palais der Herzogin of Sutherland ſtatt.
Auch der Premierminiſter Baldwin wohnte mit einer Tee dieſer
Veranſtaltung bei, zu der auch der Prinz von Wales im Koſtüm eines
Schuljungen erſchienen war. Viel bemerkt wurde eine von
Herzogin von Weſtminſter eingeführte Frauengruppe. In ihr hatte
ſich eine Anzahl von Damen vereint, die im Babhköſtüm erſchienen
Und von Herren der Geſellſchaft im Kinderwagen herumgefahren
wurden, die ihrerſeits wieder als Kindermädchen verkleidet waren.
Viele der Gäſte hatten ihr Koſtüm während des Abends mehrmals
e Eine Senſation war es, als mehrere der Gäſte aus den
Ankleidezimmern hergustraten, um ſich als Hähne und Hennen i
Saal zu praſentieren. Dieſe Tierverkleidung war von naturaliſtiſcher
Echtheit, und, um das Bild noch naturgetreuer zu mgchen, hatten ſich
die als Hennen auftretenden Damen mit Eiern verſehen, die ſſe zur
Freude der Anweſenden im Ballſgal legten. Was man doch „bei
Hofe“ nicht alles für Sorgen hat!! J

Ein Zukunftsbild des Straßenverkehrs,
Die Frage, wie der ſtets wachſende Verkehr der Großſtädte in

Zukunft zu bewältigen iſt, wurde jüngſt von A. S i
bei ſeinem Beſuch in London beſprochen. Dr.
Jahre lang die Verkehrspolizei in Neuyork geleitet hat, gilt für einen
der erſten Sachverſtändigen auf dieſem Gebiet. t
der e mit farbigen Lichtern. Seiner Anſicht nachwird die Einrichtung des Richtungsverkehrs nur auf kurze Zeit eine
enügende Erleichterung ſchaffen, und man wird bald zu wirkſamerenMitteln übergehen müen indem für die Hauptverkehrsadern, ents

weder nternee ch oder a darüber hinlaufenden Viagdukten, Sonder-
ſtraßen für den Schnellperkehr gebaut werden. Auf dem Lande, meint
er, Und in neuen Stadtteilen laſſen ſich ja Parallelſtraßen nebenein
ander re dern Den Verluſt, der zur Zeit in euypork
gllein durch die Behinderung des Zerkehrs in den Straßen enſſteht
berechnet er auf fährlich zwei Milliarden (7). Es lohnt ſich
daher von finanziellen Geſichtspunkken aus d neuen en zu
bauen, und außerdem berechnet er daß dadurch Unfe
75 v. H. und die Todesfälle um 66 b. H. vermin dert werden.
Für die belebteſten Londoner Straßen hält er ſogar mehr als
Parallelwege für exrforderlich, einen n er e einen
zweiten e Laſtkraftwagen und Omnibuſſe, einen dritten für r
ſame Fuhrwerke, Ubrigens nimmt ex, wohl mit Recht, an, daß die
Tage des Pferdes als Zugtter gezählt ſind, und meint, weder die
Menſchen noch die Pferde würden dies bedauern
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Gegen Mittag umzog ſich der Himmel; es wurde etwas milder
Der Großvater ging ein paarmal vor die Tür und guckte das Wetter
an. Jn ihrem Kämmerlein ſaß die Bethl am Bett- des kranken
Knaben, machte ihm Umſchläge von Schnee und beſſerte in den
Zwiſchenpauſen die grobe Hauswäſche aus,

Hin und wieder flößte ſie dem Buben lauwarmen Kamillentee ein,
So ſagte ſte, „wann der Valtl brav trinken tuat und die naſſenDücht auf dem Köpfl käßt, hernach erzähl i ihm g ſeins Gſſchichtl, vhm

liab'n artigen Jeſuskindl, das im Stall, in a Kripp'n liagg'n muaßt,
weil ſane Eltern gogr ſo arme Leit' war'n.“

Der Bub richtete ſeine blanken Augelein auf die junge Magd.
Sie hatte das entſtellende Kopſtuch abgelegt. Glatt und weich lag
ihr das braune Haar an den Schläfen bis auf die Wangen, die an
fingen, ſich ein wenig zu runden.

„Schauſt nimmer aus wie a Magd, Bethl“, ſagte er „wia's
liab Muattergottl in der Wallfahrtskapell'n ſchaugſt aus.“

Sie nahm ſein mattes Köpfchen an ihre Bruſt hie er einſchlief.
Dann legte ſte ihn ehe ſam nieder und trat ans Fenſter, um das
Licht durch eine in der Eile angebrachte bunte Gardine auszuſchließen.
Dann nahmen die weißen Berge ihre Blicke gefangen; ſie konnte ſie
nicht abwenden. Es war, als ſprächen ſie:

„Hier ſtehen wir feſt und unentwegt in Schnee und Eis, Alle
Gewalten des Winters brechen an unſerer Standhaftigkeit, und wenn
ſie am ſchlimmſten wüten, träumen wir von dem neuen Frühling

Die junge Magd legte die Hand vor die Augen.
Gab es denn noch einen Frühling auf der Welt Noch Leben,

das in Hoffnung keimte und ſich ſehnte nach der Entfaſtung zur Blüte
Ein ſchwaches Stühnen des Buben ſchreckte ſie auf.

Sie vergaß, die Gardine vorzugiehen, In forſchender Beſorgnis
bückte ſie ſich über ihn. Jn dem Augenblick öffnete ſich die Tür. Der
Großvater war s hinter ihm ſtand ein Mann.

Die junge Magd richtete ſich guf, ſchreckbleich im Geſicht.
n kaner neinkommt!“ wehrte ſie go, „der Bug hat g Schar

ach!
Schnell ſchob der Mann den Alten beiſeite, und die Schwelle

tretend, ſagte er: „Does wär alleweil nix für den Großvater! A
andres iſt s mit mir. Mei Pflicht und Schuldigkeit iſt's, nach dem
Buam z'ſchau'n, dex gmogl mei Schüler werd'n ſoll,“

Vorſichtig machte er die Tür zu dann ſtand er der jungen Magd
gegenüber.

Er war faſt ſo blaß wie ſie, aber während ihr Blick ihn feindſelig
ſtreifte, leuchtete ſeiner ſie gütig an,

„J hoab mir halt g'dacht, daß anen Tag vder den andern die
Berg' mir meine Freundin zutragen täten

Das Mädchen wandte ſich ab. Eine harte, trotzige Röte huſchte
über ihr Geſicht, als ſie ſchroff zur Antwort gab „Der Herr is halt
an die falſche Stell kommen, Jch weiß nix von g Freundſchaft.“

„Wovon weiß die Bethl-Amely ſonſt was
„Von nix von gar nix S wär' dann a blutroter Haß und

a pechſchwarge Sünd'.“
Er ſchaute ihr in das zuckende, zürnende Antlitz, und das Licht

ſeiner Augen wurde zu einer Flamme,
„Doch du weißt mehr, anne ſagte er. „Du weißt,

vas z ſchwere Arbeit und was a mütterli ie Barmherzigkeit is. Die

eine kommt der Einhdbäuerin zu gut dBuam hier, in deiner Pfleg'. Laß mich dir helfen
Trohig ſchüttelte ſie den Kopf.
„Die ſeine Red' pon dem Herrn js halt z'hoch für mich. J bin

a grine Magd und wann s der Herr ſich merken tät: a anderes
will i nimmer ſein.

„Und i moan, does wär halt a verbindendes Band n uns“,
entgegnete er, in den Bauerndiglekt übergehend, den ſie hartnäckig
t. „Die Bethl ſollt zum übrigen wiſſen, daß j kei Herr, ſon

ern a Knecht bin. Aner, der nit allein arbeiten tuat mit nen
Händen, ſondern auch mit ſan n biſſ! Glernten für all die kleinen
Bauerbuamkbpf und Seelen. Möcht' die Magd Bethl nit mit dem
Knecht Frieder g Hand ſchütteln

„Nein!“ ſagte das Mädchen kurz,
„Hält die Bethl ſich etwan zſtolz für ſolch armin Knecht Jch

wüßt ha nimmer, weshalb nit,“
„Weg'n dem Haß und wegn der Sünd
Über ſeine Stirn glitt die Helle eines Lächelns.

Sie ſah es nicht. Die Augen zu Boden geſchlagen ſtand ſie mit
e kiene; aber unbewußt horchte ſie, was er daraitf antworten
würde.

„Die zwoa hat die Bethl nit vor mir voraus, Den Haß hab' i
kennen glernt, eh die Bethl a Ahnung halt daß er auf der Welt
wär!. Er is halt a Rieſ', wann aner nit die Küraſch hat, in ſane
roten Aug'n z ſchaun. Näch a Weil hoab's i gkonnt; dog hab i

'werkt, daß er a Zwergl war. Er hat tugn müaſſen, wie i g wollt
hab' Und unter moanem Willen is er zſammeng ſchrumpft und
zergangen wie a Goarnix.“

„Und die Sünd'? Hat der Herr auch die Sünd' kennen glernt?“
„Wohl“, ſagte er. war ane, wie die von der Bethll Von

allen Seiten hoab i ſie bitrachtet. Zuletzt hob i g'ſehn, daß es a
Jrrium war, die ganze große Sünd' nix als g garmer, blinder
Jrrtum.“

„Wann's aber a wirkliche Sünd' g'weſen wär'?“ flüſterte das
Mädchen. „A Verbrechen

Das Kind regte ſich im GErwachen.
„Bethll“ rief es weinerlich. „Wo is mei Bethl?“
Das Mädchen rührte ſich nicht von der Stelle doch der Mann

trat hinzu. Vorſichtig richtete er das Bübchen auf.
Die Bethl will dem Buam g Tee kochen, damit er gſund wird

Derweil bleib i bei ihm. Oder kennſt mi nit, mei Valtl?“
Die fieberglänzenden Augen ſchauten fragend auf. Sie erhellten

ſich zu einem flüchtigen Lächeln. „Scho s i der Herr Lehrer.“
Es war Abend, als die Bäuerin heimkehrte. Der Großpater

warnte ſie, zu dem Buben hineinzugehen. Er hätte a ſchlimme, an
ſteckende Krankheit. Der Lehrex ſäße bei ihm. Der wüßte Beſcheid
damit, und die Bethl auch; deshalb ſchadete es ihnen nichts.

Die Bäuerin ſuchte die Magd auf. Sie fand ſie im Milchkeller
beim Abrahmen. Jn der Frühe des nächſtens Morgens mußte ge
buttert werden.
Alles beſorgt!“ ſagte ſie. „Aber der Doktor hat für gnen Beſuch

Mark ham wollen. J. hoab g'ſagt: Behlt's Gott s is nit von
nöten.

gut die andere dem mutterloſen

wär's ſchon früher Weihnachten worden als anderswo in der

„A Scharlach iſt's(, gab die Magd kurz Auskunft. „Der Herr
Lehrer moant, g ſchwerer Fall war s nimmer. Der Bäuerin wär
aber z'raten, Obacht z'geben auf ſich und den Großvater.

„Und wann s di befall'n tät?“ fragte die Bäuerin.
Dann läg i halt in mei Kammer und tät? mi aufs Sterben

freuen.“
Die Bäuerin m ſich mit der Hand über die Augen, als wäre

ihr etwas hineingeflogen. ean n „'s is halt g Beguemlichkeit, die Sorgin und
Müh n auf dex Welt auf andere Leit' liaggn zlaſſin.

Es war Hobe Zeit für den Lehrer, aufzubrechen. Ex verſprach
in einigen Tagen wiederzukommen. Es wurden aher Wochen dargus,
Uber Nacht brachen die erſten Wepen Schneewehen herein und machten
Weg und Steg ungangbar. ein Valtl legten ſie ſtrenge Betthaftauf. Dann e wurde es klar der Winter trug ſein funkelndes
Prunkgewand von Schnee und Eis

Endlich durfte der Bub auf der Ofenbank beim Großvater ſitzen.
und wenn er brav geweſen war, nahm die Bethl jhn h den Arm
und zeigte ihm durch ein Guckloch in dem zugefrorenen Fenſter die
glitzernde Winterherrlichkeit,

Auf dem runden Tiſch am Ofen prangte eine weiße Decke, Bethl
hatte ſie während der Pflege des Buben gehäkelt und aufgedeckt, alser zum erſten Male in die Wohnſtube durſt-

„Tuaſt mis Haus von unterſt z' oberſt kehren“ ſagte die Bäuerin
mit ihrer gewohnten Herbheit. Heimlich aber ſtrich ſie mit der Hand
darüber und verſäumte nie, ſie ſorgſam zuſammenzufalten, wenn ſie
den Tiſch zu den Mahlzeiten richtete

An einem der weißen Froſttage kam der Lehrer. Auf Schnee-ſchuhen kam er, und brachte einen ſt

ante mit. pDa es Sonntag war, hatte er früh gaufbrechen können, aber eswar doch Nachmittag geworden, als er auf der Spihzackeneinbd ankam

Der Huh, der in der tiefen Stille draußen hörte, daß jemand
por der Türe war, lief ans Fenſter und hauchte ſich ſchnell ein Guck-
loch. Sein Näschen war r ſpitz geworden und ſeine Bubenbäckchen
ſchmal und durchſichtig. Aber im Augenblick blühte die Freude auf
ihnen. Er ſah zu, wie der Lehrer ſeine Schneeſchuhe losſchnallte.

GOreßvatta!, rief er dem Alten in der Ofenege zu der Herrr an „iſt's. A pbar feine Schneeſchuhe hat er, und a Packen bringt
er mit

Dann ſprang er dem Eintretenden entgegen,
„„„Hrüaß Gott den Großvater, grüaß Gott, mei Bua!“ rief dieſer

fröhlich „Gelt? Biſt m heimlich gſund worden Er legte das
Paket auf einen Schemel und hoh den Buben in die Höhe
O mei, was hiſt' ſchwer gwordinl A hundert und a halb'sPfund kugſt gen

„Weil's Bethl mi allemoal ſo fein futtern tugt“, rief der Kleine,
vor Vergnügen mit den dünnen Beinchen ſtrampelnd.

Die Bälterin kam herein
„Noga“, rief der Lehrer ihr entgegen. „Hier ſieht 's halt a

e

Ohne eine Miene zu verziehen, bot die Bäuerin ihm die Hand.
„Grüaß Gott, Herr Lehrer! Does is gallemoal a Freid!“

(Fortſetzung folat.
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Das Haus ohne Lachen
Roman von Otto Neufeldt.

23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Wohin fahren wir überhaupt fragte ſie nach einer Weile, denn

bisher hatte ſie an kein Ziel gedacht. Jmmer hätte dieſe Fahrt ſo
weiter gehen können durch die blaue, ſternenſiberhlitzte Nacht. Roman
tiſche Träume, vor vielen, vielen Jahren geträumt, wurden in ihr
nun wieder lebendig angeſichts der Wirklichkeit. Die waghalſige, aben
teuerliche Flucht zu einem ünbekannten Ziel, die nächtliche Landſtraße,
die vorüberzuckenden ſpärlichen Lichter, das Hundegekläff, das ſie in
den verſchlafenen Dörſern weckten, der ruſſiſche Emigrant, der neben
ihr ſaß und den Wagen lenkte, das alles war wie ein vor langer Zeit
geträumter Traum, der in re aergen war.entan ſind bald am Ziel“, hörte ſie ediloff ſagen, und war bitter

äuſcht.
„Und ich hoffte, wir führen die ganze Nacht ohne Aufenthalt!“

Da lachte Dediloff:.
Wenn dein Papa halsſtarrig iſt, werden wir in der nächſten Nacht

weiterfahren und nicht eher anhalten, bis die Sonne aufgeht!“ ver
ſpra er ihr

ie ſchmiegte ſich an ihn
„Jch wünſchte, er würde halsſtarrig bleiben!“ flüſterte ſie und

ſuchte mit den Lippen ſeinen Mund,
31.

Als der Sanitätsrat Faſtenrath am Morgen das Eßzimmer be
trat, fand er ſeine Tochter dort, gegen glle Gewohnheit, noch nicht vor.
Es war faſt zehn Uhr. Er fragte das Mädchen, das bei Eva gleich
zeitig Zofendienſte verrichtete, ob es ringe Tochter ſchlechter ginge,
worauf er die Antwort erhielt, daß ſich das gnädige Fräulein bisher
überhaupt noch nicht gemeldet v und e re noch ſchlafe.

Gehen Sie hinauf und ſehen Sie nach ihr!“ befahl er und war
ein wenig unruhig geworden.

Er liebte es nicht, allein zu frühſtücken, deshalb ging er ein pagr
mal in dem Zimmer auf und ab und ſtellte ſich ſchließlich an eins der
Fenſter, von wo aus er über den Blumengarten hinwegſah.

Nach ein paar Minuten wurde heftig an der Tür geklopft und
das Mädchen kam mit allen Zeichen großer Erregung herein; Faſten
rath wagte vor Uberraſchung und Schrecken keine Frage Er dachte
im S Augenblick an eine ſchlimme Erkrankung.

„Herr Sanitätsrat!“ rief das Mädchen. „Herr Sanitätsrat!“
was iſt denn

„Das gnädige Fräulein
„Was iſt mit ihr

e ſt ort„Fort? Was ſoll das heißen
Sie iſt fort!“
Faſtenrath ſchob das Mädchen beiſeite und ſtürmte hinauf in das

Schläfzimmer ſeiner Tochter, und er konnte ebenfalls nichts anderes
eſtſtellen als das, was er bereits erfahren hattel! Evba war ver
chwunden! Er M ratlos auf das zerwühlte Bett, auf die affenen

Türen des Ankleideſchrankes, auf die durcheinander e
Wäſcheſtitcke, von denen einige am Boden lagen. Ex war ſo verblüfft
und ratlas, daß er nicht ſofort die richtigen Schlüſſe aus dieſer auf
fallenden Unordnung im Zimmer ziehen konnte. Eva iſt fort, iſt
verſchwunden anderes brachten ſeine Gedanken nicht hervor.

s er ſich umwandte, weil er ein Geräuſch an der Tür hörte,
ſah er das Mädchen dort ſtehen, und beim Anblick dieſes ſremden,
neugierigen Geſichts kam ihm die kühle Überlegung zurück. Er ließ
das Mädchen näher kommen und ſchloß hinter ihr die Tür.

„Sehen Sie nach, welche Kleidungsſtücke meiner Tochter fehlen!“
Mia er. „Vor allen Dingen e ich es Jhnen zur Pflicht, zurPflicht hören Sie! keinem Menſchen im Hauſe das geringſte Wort
Zu ſagen! Verſtehen Site?“

wohl Herr ren netſoll Jhr Schaden nicht ſein, wenn Sie ſchweigen können!“

Und das Mädchen machte ſich daran, die Garderobe Evas auf ihre
Vollſtändigkeit zu prüfen. Faſtenrath ſah ſtumm zu und verſuchte ver
geblich, ſeiner regung Herr zu werden.

Er dachte an die Unterhaltung zurück, die er geſtern abend mit
ſeiner Tochter gehabt hatte, aber es war nicht ein einziges Wort ge
fallen, das ihm heute hätte verdächtig erſcheinen können Er kannte
die Extravaganz ſeiner Tochter zur Genüge, konnte ſich aber nicht dazu
d an eine planmäßige Flucht zu glauben, denn dazu lag doch,

ſoviel er auch nagchdachte, kein Grund vor. Zwar kam ihm ſekünden
lang der Gedanke an den Baron Hehdereutter, aber er vermochte nicht
u Gedanken in Verbindung zu bringen mit dem Verſchwinden
pas.

Trotzdem ſah er die bedrohlichen Wolken eines Skandals näher
und näher kommen.

„Es fehlt das blaue Koſtüm des gnädigen Fräulein“, ſagte das
Mädchen, „der Staubmantel und der Lederhut.“
Sie hatte ſich alſo zu einer Fahrt vorbereitet!“ ſtellte der Sani
tätsrat im ſtillen feſt, aber noch immer blieb es vollkommen rätſelhaft,
welchen Grund ſie zur Flucht gehabt haben könnte. Die Gedanken an
Baron Heydereutter wollten nicht zur Ruhe kommen, und Faſtenrath
mußte zugeben, daß dieſer Ruſſe der einzige war, der mit dem Ver
ſchwinden ſeiner Tochter im Zuſammenhang ſtehen konnte.

Er ſchärſte dem Mädchen nochmals ein, dem übrigen Perſonal
nichts von der beklemmenden Entdeckung dieſes Morgens zu ſagen,
und verhieß ihr nochmals eine Belohnung, falls ſie reinen Münd
e würde. Das gnädige Fräulein habe eben in l ünſe einen

utoausflug mit Bekannten unternommen. Mehr dürfe niemand
erfahren.

Faſtenrath kehrte in das Zimmer zurück, aber der Appetit war
ihm gründlich vergangen. Er trank eine Taſſe Kaffee, und hoffte

immer noch, daß ſich das Verſchwinden Evas irgendwie ganz natürlichaufklären würde. Er ging nochmals bin in das Schlafe mer in
der Hoffnung, dort vielleicht ein paar Zeilen zu finden. Aber der
gleichen war weder im Schlafzimmer, Koch in dem kleinen Salon,
den Eva gewöhnlich benutzte, hinterlaſſen worden.

das nicht am beſten wäre, die Polizei zu verſtändigen
Faſtenrath verwarf dieſen Gedanken ſofort wieder. Die Polizei würde
genau ſo abwarten müſſen, wie er es ſelbſt tun mußte, und außerdem
war dann das Verſchwinden Evas nicht mehr zu verſchweigen.
Faſtenraths Name war nicht unbekannt in Berlin, er hatte ſich durch
ſeine Geſchäfte und noch mehr durch die öffentlichen Amter, die er
einige Jahre hindurch bekleidet hatte, Neider und Feinde verſchafft,
die ſich begierig auf dieſe Skandalgeſchichte ſtürzen würden. Er wußte,daß es Leute gab, die ſich darauf enten, jede heikle Sache, in die ſein

Name verwickelt wurde, aufzubauſchen.
Faſtenrath konnte keine Ruhe finden. Er ſah ſich von Gefahren

umlauert, die ſich noch im Dunkel verbargen und gegen die er aus
dieſem Grunde machtlos war. Er mußte, ohne die Hände regen zu
e zuſehen, wie Feinde, deren Waffen er nicht kannte, ihn um
tellten.

Sein Diener, der zu einer t Frage auf ein paarMinuten zu ihm kam, machte ein ganz harmloſes Geſicht alſo hatte

das Mädchen bisher noch n n Faſtenrath atmete ein wenig
auf. Er ging in ſeine Bibliothek, um zu e aber er konnte ſich in
nichts vertiefen. Ex verſuchte, ſich mit dem Ordnen und Sichten einer
anzen Reihe von Ausſchnitten zu beſchäftigen und zu zerſtreuen, aberſeine Gedanken tanzten toll und wirr durch ſeinen Kopf. Er gab es

auf, ſich abzulenken und wartete geduldig auf das, was ihm der Tag
bringen würde.

Und die Erklärung für Evas Flucht kam ſchnell genug, viel
ſchneller, als zu erwarten geweſen war.

Kurz nach ein Uhr ließ ſich Baron Heydereutter anmelden, und
Faſtenrath glaubte, noch bevor er den Beſucher empfing, alle Zu
ſammenhänge zu erraten.

e

Einſamkeit.
Daß ich dein auf ewig bliebe,
Tiefes, felsumſchloſſ'nes Tal,
Traurigſchön wie unſrer Liebe
Tiefe hoffnungsloſe Qual

Tannen ſchauern an den Wänden,
In der Schlucht der Bergſtrom toſt,
Winkt als wie mit weißen Händen:

Komm, v komm und trinke Troſt!
Und ich ſchleiche um die Föhren,
Horche auf der Waſſer Gang,
Glaube immer noch zu hören
Deinen ſchmerzlichen Geſang.

Jenes Lied voll Qual und Beben,
Das die Seele mir umſpann,
Von dem Herzen, das nicht leben,
Ach, und doch nitht ſterben kann!

Rauſche fort, du wild Gewäſſer,
Uberſchreit' des Herzens Not
Nie geboren wäre beſſer,

Aber gut auch wär' der Tod

Er ließ den Herrn in ſein Arbeitszimmer führen, und verſuchte
pergeblich, die große Erregung zu bemeiſtern, mit der er den kom
menden Minuten entgegenſah,

Es klopfte, und Dediloff trat ein, höflich, lächelnd, liebenswürdig
wie immer, aber mit einem kleinen, kaum wahrnehmbaren Lächeln des
Hohnes auf den Lippen. Faſtenrath ſtand auf und ging ſeinem Gaſt
ein paar Schritte entgegen, aber er gab ihm nicht die Händ, erwiderte
kaum den Gruß;

„Sie wünſchen
„Geſtatten Sie, Herr Sanitätsrat, daß i Platz nehme Es tut

mir aufrichtig leid, daß ich Jhre koſtbare Zeit zu ſo ungelegener
Stunde für mich in Anſpruch zu nehmen gezwungen bin.“ Er drückte
ſich abſichtlich ſo d t als möglich aus und nahm nun Platz,
wobei er ein verbindliches Lächeln aufſetzte, das Faſtenraths Unruhe
noch vermehrte.

„Wo iſt meine Tochter ſchrie der Sanitätsrat ohne jede Be
errangDediloff hoh ein wenig die Hand.

„Verzeihen Sie, Herr Sanitätsrat, daß i
Platznehmen aufzufordern. So! Die Unterhaltung, die ich mit Jhnen
zu führen die r habe, wird ein wenig bewegt ausfallen, fürchte ich;
ſie würde noch bewegter werden, wenn wir uns ſozuſagen kampfbereit
gegenüberſtänden

„Wo iſt meine Tochter wiederholte Faſtenrath.
„Aber ich bitte Sie!“ verſuchte Dediloff ihn zu beruhigen.

„Schreien Sie doch nicht ſo! as ganze Haus könnte zuſammen
laufen. Jch hin hergekommen, um mit Jhnen eine peinliche Sache
zum zufriedenſtellenden Ende zu führen, und bin überzeugt, daß Sie
mir Jhre Unterſtützung nicht verſagen werden.“

mm

mir erlaube, Sie zum

„Machen Sie keine Redensarten!“ rief Faſtenrath heftig, aber
er befolgte nun Dediloffs Rat und dämpfte ſeine Stimme. „Was
wollen Sie von mir?“ e„Zunächſt eins: Jhr Fräulein Tochter liebt mich, was für mich
zwar ungemein ſchmeichelhäft iſt, aber ich kann mir den Luxus dieſer
Liebe nicht leiſten. Sie war damit einverſtanden, ſich von mir zu
einem ruhig gelegenen, idylliſchen Fleckchen Erde bringen zu laſſen.
Das habe ich ſehr gern getan, und Jhr Fräulein Tochter befindet ſich
in vollkommener Sicherheit Sie haben alſo in dieſer Hinſicht nicht
a geringſte zu befürchten. Kein Härchen wird ihr gekrümmt
werden.“

„Wer ſind Sie überhaupt fragte Faſtenrath, und ſein Geſicht
wurde bleich

„Auf dieſes heikle Thema wollte ich gerade zu ſprechen kommen,
Herr Sanitätsrat“, erwiderte Dediloff freimütig. „Jch lege meine
Karten offen vor Jhnen aus, Jch heiße Alexei Alexandrowitſch
Dediloff. Mein Beruf? Ja, ich fürchte, unſere Anſichten über meinen
Beruf werden ein wenig auseinandergehen. Sie wären wahrſcheinlich
geneigt, mich einen Hochſtapler zu nennen, und ich will mir dieſe Be
z nung pön Jhnen gern gefallen laſſen. Zu Jhrer Orientierung
diene Jhnen, daß ich das zweifelhafte Vergnügen hatte, Zuchthäuſer
von England und Deutſchland kennenzulernen. Wirklich ein zweifel
haftes Vergnügen, Sie können es mir glauben! Indeſſen iſt augen
blicklich mein Gewiſſen rein, vollkommen rein!“

„Jch laſſe Sie verhaften!“Sedilof zuckte die Achſeln:

„Darf ich Jhnen den Rat geben, das nicht zu tun Jhr Fräu-
lein Tochter wird Jhnen beſtätigen, daß ich nicht die Spur eines

wanges auf ſie ausgeübt habe. Wie hätte ich das auch tun können
ie iſt vollkommen freiwillig zu mir gekommen und befindet ſich nun

freiwillig in meiner Gewalt, in der Gewalt des Barons von Heyde
reutter. Angenommen, Sie ließen mich verhaften. Was würde ge
ſchehen Gewiß, ich hätte wohl wieder einmal ein paar Monate ab
Zzubrummen, möglich auch, daß ich freigelaſſen würde, denn ob es ein
rkoßes Verbrechen iſt, als ruſſiſcher Baron in Berlin umherzulaufen,ſeht noch dahin. Nein, die ganze Geſchichte ſteht für Sie viel ungünſtiger

4 verſüchen, mich dieſer Verhaftung zu ent

iehen. Mein Auto warktet unten. Ehe Sie die Polizei auf meine
en hetzen könnten, wäre ich verſchwunden und mit mir Jhre

ochter, Das iſt Jhnet doch klar?“
Faſtenrath ſaß ſtarr und mit großen Augen da. Es war ihm,

als erlebte er eine Komödie, die keine Wirklichkeit hatte.
„Jch bin weniger gefährlich, als Sie denken“, fuhr Dediloff freundlich nach einer Weile e „Jch will Jhnen einen Vorſchlag machen,

der uns beiden wie ein Geſchenk des Himmels vorkommen wird. Sehen
Sie ich kann mit Hilfe von Päſſen, die ich in der Taſche habe,
jederzeit ins Ausland. Jhre Tochter iſt nicht mehr minderjährig. Sie
wird in kurzer Zeit in London meine Frau ſein, die Frau eines Hochr eines Zuchthäuslers! Bedenken Sie! Es wird einen Skandal
eben, über den Berlin lacht oder entrüſtet iſt je nach perſönlicher

inſtellung zu Jhnen.“ Sre griff zum Telephon, aber im ſelben Augenblick hatte
Dediloff die e ehe ergriffen und ſagte in demſelben ruhigen
und freundlichen Tone, indem er bisher geſprochen hatte:

„Rufen Sie nicht etwa die Polizei oder ſonſt jemand herbei!
reiße die Schnux von den Kontakten. Geben Sie klein bei, es gibt

keinen e ſt ch„Lump! rie Faſtenrath.„Wenn an der i jemand an ſind alle meine Bemühungen,
einen Skandal zu vermeiden, vergeblich, Herr Sanitätsrat!“ bemerkte
Dediloff gütlich.

Faſtenrath ſank in ſeinen Seſſel zurück.
Laſſen Sie uns doch dieſe unangenehme Sache in aller Ruhe und

in Frieden beilegen!“ ſchlug Dediloff vor. Ich ſchone Sie, ich verlaſſe ſpäteſtens übermorgen len und komme nicht mehr hierher

aus. Jch würde natürli

zur r mir eine gewiſſe Summe als Schweigegeld zahlen.“
t Erpreſſun I„Jch kann Sie echt hindern, das zu behaupten. Aber erwägen

Sie vitte, daß ich Jhnen eine köſtliche, für Sie äußerſt peinliche
bin über Jhre erfreulichen Ver

mögensverhältniſſe ganz gut unterrichtet. Ein Betrag, der für mich
ein kleines Vermögen bedeutet für Sie eine Bagatelle. Geben
mir fünfzigtauſend Mark ich könnte ebenſogut hunderttauſend ver
langen, aber ich bin beſcheiden geben Sie mir alſo faneintenen
Mark, dann kehrt Jhre Tochter zu Jhnen zurück, heute noch, und kein
Menſch erfährt das geringſte von dieſem peinlichen wiſchenſpiel.“

„Sie ſind wahnſinnig! Sie gehören ins Zuchthaus!“
Dediloff zog den Kopf zwiſchen die Schultern h
„Kaum. Auf das, was ich tue, ſteht ein bißchen Gefängnis,

mehr nicht.“
„Auf keinen Fall bekommen Sie das Geld!“
Das täte mir leid um meinetwillen, aber auch um Jhretwillen.

Glauben Sie nicht, daß es mir nicht ernſt iſt mit dem, was ich ſage!“
Zum erſten Male nahmen an Worte einen drohenden und ent
ſchloſſenen Ton an. „Jch überlaſſe die Skandalgeſchichte, die C hier
entſpinnen wird, wenn Sie ablehnen, nicht dem Jeder, der

Skandalgeſchichte berkaufe. Jch

Zufall.
unterrichtet werben will, ſoll die ſchönſten Einzelheiten erfahren. Jch
hoffe, Sie helfen mir, das zu vermeiden. Nehmen Sie Jhre Tochter
nicht in Schutz! Sie verdient es rbrraſti hicht! Jch muß es mir

leider Lrſparen, Jhnen dafür eine Erklärung zu geben. 9
pollziehe eine Art von Strafe! Daß Sie der Hauptleidtragende dabei
ſind denn Jhre Tochter wird ſchnell genug alles verwinden be
dauere ich, es geht aber leider nicht anders

„Was wollen Sie damit ſagen fragte der Sanitätsrat.
v e machte eine Handbewegung und ſchnitt damit alle weiteren

orte ab:
„Zahlen Sie mir die fünfzigtauſend Mark oder nicht

(Fortſetzung folgt.)
v

Wie feſſele ich meinen Mann an das Haus?

Praktiſche Winke für die Ghe.
Alle Rückſichtnahme für den Ehemann. Der Humor im Hauſe.
Die Debatte und die Streitſüchtigkeit. Die Kleidung der Frau

im eigenen Heim.

Einige Bemerkungen von Ruth von Schüching,
Es iſt gar nicht leicht, einen Mann an das Haus zu feſſeln, wenn

er nicht will. Vielen Frauen gelingt es überhaupt nicht, die erſten
Jahre rauſchen vorbei, und dann kommt die Leere, wenn man be
obachtet, daß der Ehemann weit lieber draußen iſt, als in ſeinen
eigenen vier Wänden, die man mit Sorgfalt für ihn hergerichtet.
Leider gibt es kein Rezept und keine Normn, äber einige Ratſchläge,
die ſich als erprobt erwieſen, helfen auch zuweilen. Es ſoll die erſte
und oberſte Aufgabe der Frau ſein, darauf hinzuarbeiten, daß der
Mann ſein Heim als den liebſten Aufenthalt empfindet. Eine Frau
von großem wirtſchaftlichen Talent iſt gewiß lobenswert, beſonders,
wenn ſie ihr Talent zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung aufwendet.
Aber dieſe Tugenden ſind für den Mann nicht in erſter Linie weſent
lich. Das Heim iſt nicht dazu vorhanden, daß man der Sklave des
Beſitzes wird. Neue Bezüge auf den Möbeln ſollen uns nicht hindern,
ſelbſt in Straßenanzügen, darauf a u nehmen. Neu aufgeſteckte
Gardinen ſind nicht ein Grund dafür, in dem Zimmer nicht mehr
geraucht werden darf, Nichts wirkt ſo niederſchmetternd auf die Stim
mung und das Behagen, als wenn der Mann merkt, daß den
koten Dingen mehr Bedeutung beigemeſſen wird alsſeiner Perſon. e gibt auch Hausfrauen genug, die, wenn ſie
mit ihrem Mann allein ſind, weder den Tiſch gut decken, noch ihr
Porzellan oder Silber verwenden, auch, wenn ſie es beſitzen. Die es
aufbewahren, falls Beſuch kommt, die nichts von dem Beſitz ihrer
ſchönen Dinge an Freude und Glück an ſich ſelbſt erfahren. Sie
kommen dazu, den Dingen, die ſie zu ſelten benußen, eine erhöhte und
durchaus nicht verdiente Bedeutung beizumeſſen Und ſie ſind ſogar in
der Lage, ſich und anderen das Leben für Tage zu verbittern, wenn
eines der ſchönen Dinge durch den Gebrauch leidet. Sie leben ihr
Daſein dahin, ohne an die Aſthetik des Außeren zu denken, und machen
es ſich nicht klär, daß ſie den Mann auch durch Außerlichkeiten zu
eſſeln in der Lage ſind.

Ein Volkswort behauptet, die Liebe des Mannes gehe durch den
Magen Es iſt nicht wahr, daß die Männer gar ſo proſaiſch ſind.
Nicht das Eſſen iſt die Hauptſache, ſondern,

wie es gereicht, wie es bereitet wird.

Gerade aus den kleinen Dingen, aus der Mühe, die ſich eine Frau in
den Winzigkeiten gibt, erkennt der Mann den Grad ihrer Achtung und
Neigung. Und das iſt das erſte, was den Mann unwiderſtehlich an die
Frau feſſelt, das Bewußtſein, daß ſie ihm Achtung und Neigung ent
gegenträgt. Die Frau, die ſich das klargemächt hat, wird auch auf
ihre eigene Perſon einen größeren Wert legen. Niemals ſollte eine
Frau, die den Mann an ihre Perſon und an ihr Heim feſſeln will,
ihr Außeres vernachläſſigen. Sich niemals, ſelbſt dann
nicht, wenn ſie außerordentlich vielſeitig beſchäftigt iſt, vor dem Manne
häßlich und unordentlich gekleidet zeigen. Der Mann, der wie jeder
echte und wahre Mann in ſeinem Herzen naiv und einfach iſt, vergißt
es der Frau nicht, daß ſie, die er doch gelieht hat, als er ſie heiratete,
die er doch lieb gewonnen in der Zeit ihrer Ehe, daß ſie ihn entzaubert
und ſeine Jlluſtonen vernichtet. Die Frau ſoll verſuchen, gerade im
Hauſe ſo vorteilhaft wie denkbar auszuſehen, und ſie iſt es, die auf ein
Mehr an Sorgfalt Anſpruch erheben daärf.

Ja, viele, leider nur zu viele der Ehefrauen glauben, daß ihr Werk
erfüllt ſei, wenn ſie ihre Ehe eingegangen ſind. Es iſt weit leichter
einen Mann zu bekomien, als ihn zu halten, als ihn an ſich und an
das Haus zu feſſeln. Es gehört mehr dazu, als die äußerlichen Dinge,
die jedoch der Jnnerlichkeit durchaus nicht entbehren. Bei der Rück
ſichtnahme auf den Mann und ſeine Eigenarten geht die Kunſt der
Frau, den Gatten an das Heim zu feſſeln, weiter. Wenn die Herren
der Schöpfung auch nicht zu verallgemeinern ſind, ſo haben die Beſten
unter ihnen (ünd nur für die lohnt es ſich ja, Mühe zu verwenden), ſo
haben die Guten und Beſten unter ihnen eine Eigenſchaft gemeinſam.

Das iſt die Friedensliebe im eigenen Heim.
Wäre es nicht der Fall, könnte es nie vorkommen, daß unter den Ver
tretern des ſtarken Geſchlechts ſolche zu finden ſind, die ſich um des
lieben Friedens willen von einer Frau beherrſchen laſſen. Das enge
Zuſammenleben löſt ſich in tauſendfachen Hemmungen und Reibungen,
Und die klugen Frauen werden es verſtehen dieſe Reibungen nicht zu
de e van werden zu laſſen. Finden Sie nicht auch, meine Damen,
daß ſo wenige bon uns mit Humor und heiterer Lebensauffgſſung be
gabt ſind J glaube, als der liebe Gott das Pulver miſchte, aus
dem er das Gemüt der Menſchen zuſammenſetzte, hat er zuwenig
Humor genommen, und da bei der Schöpfung die Herren voran-gingen, ſo bekamen eben die Herren eine ſtärkere Doſis, und wir
Frauen wurden vernachläſſigt. Ja, wenn die Frauen den Humor
ätten, unbedeutende Ereigniſſe mit einem Laächeln, mit einer Hand

bewegung abzutun! Ja, wenn die Frauen ſich nicht daraufen ſorkes wollten, ſooft aus Kleinigkeiten eine
o Angelegenheit zu machen, wie viele Ehetragödien
blieben erſpart.

Ein ſanftes, von Humor getränktes Wort kann Wunder wirken,
kann Möglichkeiten in dem Manne auslöſen, zu denen die größte
Klugheit, zu denen die größte Tüchtigkeit nicht in der Lage iſt. Aus
eringfügigen Urſachen kommen bittere Wirkungen. Aus der lächer-
ichen Rechthaberei dex Frau hergus muß zuweilen das ganze Haus

unter Stimmungsbedrücktheit und Traurigkeit leiden. Und der Mann,
der die ſchwere Verantwortung der Erhaltung der Familie und des
Heimes trägt, der muß in der Erhaltung ſeiner Kraft und
Arbeitsfreudigkeit geſchont werden. Jſft es nicht töricht,
daß gerade Frauen, die ihr Taſelzeug und ihr Porzellan, die ihr
Kriſtall und ihr Silber mit ungeheurer Sorgfalt ſchonen, mit ebenſo
ungeheurer Rückſichtsloſigkeit die Nerven ihres Mannes abnutzen,
durch kleinliche Geſchichten, durch einen Streit, den ſie mit dem Dienſt
boten gehabt haben, und den er, wenn er von der Berufsarbeit kommt,
womöglich ſchlichten ſoll. Durch Hartnäckigkeit, wenn es ſich darum
handelt, eine Meinung, eine Anſicht oder gar eine Tatſache zu be
haupten. Sie werden vielleicht ſagen, meine Damen, daß ich Sie zur
Willenloſigkeit und Schwäche bekehren will. Daß ich Jhnen rate, den
Müt Jhrer UÜberzeugung aufzugeben, um den Mann nicht zu kränken.
Nein, den Mann wird auf die Dauer nur die Frau feſſeln, die klug
J eine eigene Perſönlichkeit zu haben, die weder das Echo des
Mannes iſt, noch ſein Schatten. Der Mann plaudert gewiß gern mit
einer Frau, die mit ihm ſogar diskutieren kann, mit der er in
Meinungsverſchiedenheiten die angeregteſte Unterhaltung führen will
und kann. Aber ſehen Sie, meine Damen, die Frauen müſſen es nur
verſtehen, aus dem Rededuell eine ſchöne und zarte Angelegenheit zu
machen. Niemals darf eine Frau ſich zu Häßlichkeiten hin
reißen laſſen, wenn ſie den Mann nicht von ſich enkfernen will. Die
Frau, die ihren Mann an das Haus feſſeln möchte, ſoll ihn zuerſt an
ihre eigene Perſon feſſeln, und da der Mann friedliebender Natur n
ſo wird er ſich von einer ſanften und gütigen Frau am leichteſten feſſeln
laſſen. Zumal dany, wenn er die Feſſeln nur als angenehme Roſen-
ketten, und nicht als ſchwere und drückende Laſten empfindet. Be
weiſen Sie Jhre Liebe und Jhre Neigung zu Jhrem Manne auch durch
die Tat, Vieles, was geſagt, manches, was getan werden ſoll, darf
nicht zur unrechten Stunde geſagt ünd getan werden. Auch das iſt
eine große Kunſt, die, wenn ſie erlernt iſt, darin gipfelt, daß der Mann
ſich in ſeinem Hauſe ſicher fühlt, daß er an keinem Orte mehr Behagen
und mehr Verſtändnis erwartet und erhofft, als in ſeinem Heim.



Der letzte Bauer vom Dorf ansen wegen die in dem akgrenßenden Wintergarten ſtanden, die Das war alles Mit aufgelöſtem, verwirrtem Haar lag die Frau
Läden offen ln ſo daß die Sonne noch hereinſcheinen konnte und ſchweratmend in dem Seſſel Sie antwortete nicht mehr

m Von Fritz Holb, Neu Röſſen, die blühenden Pflanzen nicht ſtarben „Es iſt genug“, ſagte ihr Meiſteri Dieſes Zimmer lag abſeits nach der Gartenſeite; das Haus war Dann nahm man ſofort die Spur auf, und zwei Herren der
s e J ten n n e nern 7 Fabrik von einem Fgroßen, hochummauerten Park u der nach der Kriminalpolizei reiſten nach Amſterdam ſie fanden e in der

das Ohr des alten Banern Her d n hen Scha raf auch Straßenſeite nur grünen, engliſch geſchorenen Raſen und Blumen- Raam Straat. 14 ein kleines, dunkles Althändlergeſchäft, in dem ſie
eiemeenkken en u ein en e i e ſeines beete en das eiſerne Tor wurde von dem Gärtner gegen Abend nur eine alte Frau empfing ihr Mann ſei „auf der Tour“ Man
dem wetterharten Geſicht an r ſchaut Mi be a de e de in Zugeſchloſſen, und tagsüber konnte niemand in den Garten eindringen, durchſuchte ihren Laden, ohne etwas zu finden, man plombierte den
in der Ferne in dem Grau des n e n n Unr e de ſich vhne von den Fenſtern des Unkerſtockes geſehen zu werden, wo ſich großen Geldſchrank, von dem ſie behauptete keinen Schlüſſel zu
ſich die ärbeitſamen Denſte en Shhlepe den ich ballten immer jemand von der Dienerſchaft aufhielt: üben Dann warteten die beiden in einer nahen Wirtſchaft auf
am en Gcſalt in e n W e e e trat Es war ein Verhängnis, daß gerade an dem erſten Abend, als die den Juwelier Er galt als Hehler, die Polizei kannte ihn genau. Er
e e e ha en ſehen d F u e ch a auer Herrſchaften ihr Beſihtum verließen, in der kleinen Stadt im Prinz war ſchon einmal in eine Diebesgeſchichte verwickelt. Am ſelben Abend
end a e ernerne ung es Fip d Mia ert Leicht er Hendrik“ ein Ball ſtattfand, man hatte geloſt, wer zu Hauſe bleiben fand man in dem Geldſchrank die ſilberne Zuckerdoſe des geſtohlenengegen Schergend erpverte e 9 v e du n e den mußte. Das Los traf den alten Diener, der damit nicht unzufrieden Silber Und am nächſten Tage konnte man die Diebe in ihren Dach
ſchönes Pfeifchen nicht mehr, da di e h e e wohl dein war, denn er war über Tanzvergnügen hinaus Außerdem hörte er kammern ausheben, darunter einen Hundefänger, der Herrn Villem
i wer i die ere e e Der e n rn das e ne en e Freude war ſeine Pfeife des Abends, die einen Schäferhund angeboten hatte en der ne
aus. „Ach“ te ich J einer Zeitung rauchte. iftet worden war Er und ſein Freund, ein oſſer, hatten dener n r dere ſig n u en n e e d So ſaß er auch an dem Sonnabend in dem warmen Zimmer Leeſtahl ausgeführt und mit dem Handarbeitsbeutel ſeiner Frau, in

in Frankreichs kühler Erde, meine Alte ſchläft dort oben auf den neben der Küche und hörte, wie das Hausmädchen das Tor zuſchluge dem ein dicker Stein war, die Scheibe eingeworfen, nachdem ſie wußten
Fr de, m Der Gärtner beſuchte mit ſeiner Frau ebenfalls i H eer war und niemand es bewachte, alse e an m un in v u re der für dieſen Abend das e e See da r e n e deS u z ehe e Powe an e a e er ſeine blauen zu Jehßt, nach acht Uhr, kam doch niemand mehr. Das war das Der alte Diener aber beglückwünſchte ſich im ſtillen, daß er auf

räumigen Wohngemach auf einem S de n a in dem ge lebte Geräuſch, das der alte Diener hörte Draußen regnete es dem linken Ohr nicht hörte und auf dem rechten ſchlief und

ehe auf den rohen ehe e einſt n el ne eunheer er en e n n n v n henen e hlackernd wanderten ſeine müden Augen, in denen ſtille Wehmut, hatte man ſich e e en er ehe den u n. ugen noch ie LiebermannAnekdoten.hewahrte an ber ſtahl h e e Wer de einen Haag in die kleine Stadt gezogen und hatten dieſes ſchöne, große Haus Von Julius Eliase h e ne en d Heer acht ſich n n erut ekauft. Bis vor kurzem hatten die Handwerker erſt das Haus ver Der hervorragende Berliner Kunſt und Literatur
el Ade, Sonnel Der legte Bauer e Kuckucksbrut Iaſſen, das man gründlich moderniſierte, mit allerlei Komfort und hiſtoriker Dr. Julius Elias iſt an den Folgen einer

S Dumpf halten die Worte im un neuen Einrichtungen verſah, von denen man in der Stadt Wunder Ohrenoperation kurz vor der Vollendung ſeines 60. Lebens

e ehe ehe e e re e e e e e n e hen d nlertſhenſtimme vernommen hätte. Das Eintreten n Tochter deren Lieb Als Mes n Willems b h a e gen zer Bann e n betes n ereig und Geſchäſtigkeit ihn ſtets erfreute, riß ihn aus ſeinen geſſen Sie n h das St be n e e n en Berlin. Er hat lange ahrgehnte vielfach miten e
a n das Silber zur Bank zu bringen Das war der Kunſt eingegriffen. Er und Paulbeſter re r e Panhe ein dumpfes, an einem Sonnabend, als die Bank ſchon laſen war. Da ein r den Jbſen ehe e ewonnen,

ehe ſche ſich denn v e annen ließ beider Sonntag dazwiſchen lag, konnte man es nicht vor Montag hin Und immer war es die junge, aufſtrebende Kunſt, der ſichAen He e e ſo e Mädchen zu dem ſchweigſamen bringen und ſo ſtand alles in den blanken Vitrinen und wette Dr. Elias mit jugendlichem Temperament widmete. Er

gehen. Das ſteti e Alen ſein gen e n e t e e e a S r e denn v n e hſeiner Gewohnheit durch alle Räume ging. ein Laut war J d verliert ſehr viel an ihm.Sehr i e en See e e n eder dir gehl in den mit dicken Teppichen ausgelegten großen Zimmer hörbar als Ein Verie enntee hatte in ſeiner grünenden Jugend, auf
ab alles u beſten nd en ch e t Fa ohne el das Tropfen der Fontäne im Wintergarten Dann zündete ſich hage Behauptungen Leſſer Urys fußend, die Hypotheſe in die Welt ge
ſehte h gekade e denen t n e hera n Sae der An a e an und ne ſich T e ſeee len Urh habe an gewiſſen Sildern iebermann e e

J l S aber „Halt, Am anderen orgen, einem Sonntag, wurde es ſpäter, als ge t Liebe lagen „J, wo wer i dennnarrte da nicht die Hoftür J wo Lux hat ja auch gar nicht ange. wöhnlich, bis man das Tor öffnete es kam nur der Briefbote, der die de e ger henen ex hat meine Bilder gemalt,

ſchlagen.“ Ich will doch ſofort einmal nachſehen. it einer un P ief ſi ündli ie La i iler ner un oſt abgab. Man ſchlief ſich einmal gründlich aus. Die Läden wurden ber ſagen ſollte, ick habe ſein e BilderS e e Mädchen, obwohl es in ihrer überhaupt nicht auſgezogen. Als der Diener am Montag morgen mit en e e uſſs Gericht e
veſchlich Paernrerte et et un e ſie leiſe dem Handkoffer das Wohnzimmer betrat, um das Silber einzüpacken,und huſchte, von Purpurröte übergoſſen, hinaus ngeſtrengt trat er in ei r bü i i ählt: a i örte, ich wollte5 a ne Scherbe. Er bückte ſich und fand eine zerbrochene Liebermann erzählt „Als Paul Meyerheim hörte, ierho t n e en e e e Geflüſter, das ſich draußen Sevrestaſſe n dem Teppich. Wie kam denn die hierher? Dann ſah Maler werden, da ſagte ex zu mir „Wat, Maler wolln Se werden
h ehe Heent voller Je e e „Heite oder nie!“ ſenkte er r Zigarettenaſche auf der blauſeidenen Tiſchdecke, und nun, ſich um Bilder koofen ſolln Se.“
eingeſchaltet, da erſchi ng Kaum hatte der Greis das Licht ſchauend, gewahrte er das Entſehliche die auſgeriſſenen Türen der e Fen Künſtlers beſprochen, der ſichWeg et erſchien auch ſchon auf ſein Herein der Werkmeiſter Vitrinen, die leer waren. Das ganze Silber war fort. Er ſtieß Es wird der Prozeß eines großen Künſtlers beſprochen, der
Du ert, hinter dem ſich das ängſtliche Geſicht Gretes dige die bang einen Schrei aus und rief dem Hausmädchen herunter: „Wir ſind gegen das Eigentum vergangen hatte. Liebermann „Ach wat, Se
nd fragend großen Augen auf den Vater richtete und dann ſnleich beſtohlen das Silber ten roßen Leute ſind anſtändige Menſchen jeweſen J „Wiſſen e
n n e Alte muſterte die jugendfriſche Geſtalt mit erſicht je kam heraufgeſtürzt, totenblaß. „Aber wie ſind ſie denn Wie Talent iſt, da iſt auch eitte Entſchuldiaung für e eher
Vos e re e h Ate Benet ich e Aber, Geſicht. hereingekommen Da fühlten ſie eine Zugluft, drehten ſich um v Sie, Agnen, e o dabon n e e Liebermann

er ſein Gegenüber. 3 W i in meiner Juu e an dern u ben San ine ſahen ein großes Loch in der Glasſcheibe des Wintergarens Man Wat, ick? Jck hatte doch. e

geehrter Herr Georgi! 5es zu kommen itten Was Sie möchten vitten! Um die hatte das Fenſter eingeſchlagen, es geöffnet und war einfach ein In Liebermanns Atelier. Ein Mädel erſcheint und ſtellt ſich als
etwa ſo volterte der ingrimmige Mte mit hochrotem Geſichte geſticgen ig Modell vor. Liebermann: Sie Freilein, zeigen Se mir mal Jhrws, „pfetfen werde ich Jhnen etwas! Jch bin hier im er der ar Das Telephon jagte hin und her, es rief und verkündete den Dieb- Profil.“ „Aber, Herr Profeſſor ich in doch ein anſtändiges

Bauer geweſen. Ein Stück Land nach dem andern hat er größte ſtahl an allen Stellen der Polizei. Die kam herbei, nahm Finger Madchen!“
riſſen, und als ich mich weigerte das lebte See einen r ent abdrücke ab, die Beſitzer kamen herbeigeeilt in ihrein Auto, aber man Sder nimmerſatten Fabrik zu geben hat man mr t Igenen Je war zu ſpät gekommen, die Tat war geſchehen, der alte Mann hatte Als Liebermann ſein Atelier in der KöniginAuguſta-Straße hatte,
Herr Georgi, Sie e zu einſeitig. Ach was! Fremd Mei nichts gehört, nicht einmal den Einwurf der Fenſterſcheibe n war der kleine Redel aus der Viktoriaſtraße ſein Rahmenfabrikant.

hier eingegogen und dünken ſich s die Herren Wer enſchen dem beſchäftigte der Diebſtahl die Polizei. e Willems ſagte Redel war als armer Handwerker nach Berlin gekommen, von Lieber
alle Bauern des Dorfes, gleichſam e vor Se wunden immer. Es ſt ſicher derſelbe der den Hund vergiftet hat Aber mann unterſtüht und ür ſein Werk beſchäftigt worden. Adel ar

und Herd haben ſie ſich eine neue e ſucht a n e Heim das wußte ja niemand, wer das getan Das war nie herausgekommen nämlich ein ſehr geſchickter und geſchmackboller Vergolder. Doch über
in der Bruſt. Jch bin zu alt dazu Die Gret, die Tochter e e. Es mußte eine gange Diebesbande ſein. Man verhaftete einen ver die Einrahmungen waren beide Parteien faſt in jedem Fall ſehr ver
Bauern vom alten Dorſ, das nun ſchon verkolottiſiert iſt h letzten dächtigen Mann, mußte ihn aber laufen laſſen, weil er ſein Alibi nach. ſchiedener Meinung. Es gab manchen Krach und Redel mußte eine
einen Bauern, und ſeien Sie gang ruhig einen e weiſen konnte. Die Hunde hatten keine Spur mehr gefunden, der STlut nicht gerade ſanft gewählter Worte über ſich ergehen laſſen. Eines
leider von Fabrikmenſchen, der ja ein ha ber Sklave iſt warf Sonntag lag dazwiſchen, es hatte geregnet und geſtürmt, die Fußtapfen Tages aber riß dem kleinen Kerl die Geduld er ballte die Fäuſte und
t die Hand zum Lebens unde reichen. Nein, eher Tief wert führten wohl über die Mauer, aber nicht weiter. Allem Anſchein nach ſchrie Liebermann entgegen „Herr Liebermann, Se megen e großer

r Erregte Atem. Plößlich quollen die Augen aus den Augenpohlen halten die Diebe das Haus in einem Auto verlaſſen. Allmählich ließ W oler ſein, aber von Rähme verſtehen Se nix!
grauſig hervor, aſchfahl verfärbte das Jntereſſe der Polizei an dieſem Silberdiebſtahl nach. Mijnheerſ.
Ein furchtbares Söhnen wie das eites todlounden Wildes beſten ließe man die Kerle laufen aber ine an gab mit ine ſche n in er er bancht baentrang ſich ſeiner Bruſt. Beſtürzt und e e e e nach Eines Tages kam ſie ſehr erregt aus der Stadt heim ſie ine unge, hübſche Krau, die ihn in ſeinem Alkelker belnhe ha

Grete e. De hen h ſeh in den alten n t e nen e en ehe en be n de e e eer wieder zum Bewußtſein gekom mehrere Morde aufgeklärt hatte. Sie wollte ſie kommen laſſen. r ee er en e de e e o v den S Die Frau kam an, begleitet von einem hageren, ſchwargen Herrn, ebermann: „Det woll'n wir nich hoffen.
Stimme zu ſich Kinder ſo ſprach er mild, indem er die Hände unter deſſen Einfluß ſie ausſagte Sie wurde in das große Wohn ne
der Liebenden ineinander legte, „gerade als ich einen ſchauerlichen zimmer gebracht und eingeſchläfert, dann fragte er ſie vorſichtig, und Sächſiſcher Humor im Radio.

ch ausſtoßen wollte erblickte ich meine gute Alte, enre tote Mutter an en e e Von Hans Reimannräute mir nrit der knschernen Hand und winkte daß ich ihr end Es dauerte lange, bis ſie antwortete „Mancheſter Benegen ſollte. Ich ſegne euch, die ich bald verlaſſen werde. Denkt an Zusug“ ſagte ſte rüner Hut nd Aug. her heuren alten Vater und ſchreibt ihm auf den Grabſtein: Der letzte ſie hin 2“ wurde ſie gefragt Sie ſchwieg lange, dann kam es faſt Von Dresden ganz e bergauf karrt ein Wägelchen nach dem
Bauer vom Dorf unhörbar: „Richtung Amſterdam „Wo iſt das Silber hin Weißen Hirſch Das ägelchen trägt die Aufſchrift Molkereiebracht worden Wieder lange Pauſe Amſterdam wieder Kiepenheuer“ IJch ſtehe auf der hinteren Plattform der Trambahn.

olte ſie mit geſchloſſenen Augen und dann, als ob ſie ſich beſonnen Neben mir zwei junge Leute aus der Umgebung Dresdens. Die

Der Diebſtahl abe, kam es: „Raam Straat 14 Man ſchrieb ſich alles auf. Elektriſche hält. erau Willems Munre am ganzen Leibe, als das Verhör weiterging. Das Waägelchen der Molkerei knirſcht an uns vorüber. Es wird
e Von Liesbet Dill Wie ſind die Männer hereingekommen „Fenſterſcheibe gezogen von einem eifrig dahintrudelnden Tierchen. Die Jünglinge

h mit einem Handarbeitsbeutel „Wie?“ fragte ihr Lehrer, zu ihr neben mir nehmen den Tatbeſtand zur Kenntnis(Nachdruck verboten.) gebeugt e wiederholte das Medium Die „Gugge, genau wie ä Ehſl!“
Se hatten im Sommer r Haus nan und waren ans anderen ſahen ſich an Ein ſolcher geſtickter Lederbeutel war Pauſe.

Meer gegen und bezogen ihr weißes Holzhäuschen am Strand in unterhalb der Parkmauer gefunden worden man hatte aber nicht ge Das iß doch ooch ä Ehſl, du Rindvieh!“
gert n aus der ſtaubigen Stadt heraus zu ſein und keine ſ wußt, was er zu bedeuten hatte und ihn beſeite gelegt, da nicht auſ
Eiſenbahn, kein Telephon zu hören. Sie nahmen nur ein Haus feſtgeſtellt wurde, wem er gehörte Plötzlich ſagte das Medium, „A richdir Ehſl2“
mädchen mit, das andere blieb zurück mit einem alten Diener ſchweratmend: „Großer Mann durch das Fenſter eingeſtiegen richdjr Ehſl!“

In den oberen Stockwerken waren die Läden herabgelaſſen, nur Revolver mit ſechs Patronen Befräagt, wie viele es waren, Pauſe.
im Wohngimmer von Frau Willems hatte man der vielen Blatt. l ſagte ſie nur „Es waren zwei Männer und eine Frau „Awwr genau wie ä Fährd!“

W J a z S S e e e1 R e le ck RBöſſelſprung Silbenrätſfela e E al a bel bert bitsch bo bo da de derauſch en auf lehrt ge ſchutt) und lie en a g zde e e es ge he i ja laKreuzworträtfel le e ne er n e o ber le lu lus ma me ment na na nomJ 7 z S o phet a rah ral re re richro s e teil tom tri um vir vor
Aus vorſtehenden 44 Silben ſind 15 Wörter zu bilden,

deren Anfangsbuchſtaben von oben n unten, und deren
der menſch ver trüb chen wiſ den und ſo wiſ Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ein Wort von

Spinoza ergeben (ch ein Buchſtabe).
Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Sn u die an en ha die utung n n. Wörter I. Stammvater,zei t er ſchall die 2. ſpaniſcher Tanz, 3. iſraelitiſche Richterin und Prophetin

4. Grundſtoff, 5. letzter Weſtgotenkönig, 6. griechiſche Göttin,

kann ter bau hen er dem deu be neu und

heit ſtun ge welt kes zei da lan ber denn 7. Spezialarzt, 8. Mitglied eines römiſchen Regierungsn e en e en 10. kleine Münze, et
ere Vergünſtigung, 12. Königin von Spanien, 18. frühererunten ſich che blik ten heißt ge ſich ge Reichspräſident 14 vekannter Filmregiſſeur, 15. Plhlcgen

4

de lo da wer der k. wärts wil en we
Auflöſungen aus voriger Nummer:

Kreuzworcrätſel: a) 2 Kato, 5 Kiwi, 7 Niet,8 Riag, 9 Horn, 10 Mark, 18 Moll 15. Alpaka, 17 Lottflat den ähn kend wun ge o wärts] rück ten

e ſeu en e u vor ver en hein ſie I9 Trier, 21 Stein, 21 Rute, 26 Bagger, 29 Lenz, 32 Auer

s 33 Soll 81 Aue 95 Elbe 396 Reis 97 Lira, 1 AnamJdeen Dur e e d 6 An 933 Es ward ſo mancher kühne Plan i iſt, rne, 19 Tuba, 20 Jnge,zunichte 32 Teller,Mit vem ich einſtmals anfre Menſchhett u n du 23 Jnn, 25 Urſel, 27 Auge, 28 Gras, 30 Ella,
Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von Geſchrieben ſteht's im Buch der Weltgeſchichte, Maglinks nach rechts 1 Skaat von Nordamerika, 6 weib Und wir bewundern der Einszweidrei Flug. O ar g es Quadrat: 1. Groom, 2. Raſſe,licher Vorname, 7 Stadt in Frankreich, 9 Nahrungsmittel, r die Vierta Skar, a. Dſaka, 5. Meran.I größere Anſtedelung 14 Nachlaß, 16 Getränk, I7 weib Senneh e e in e derer t Beim Wirt zum grünen Kranze: Bierbaum

e ehe e et e e e e retedsgruß, 23 nordi otthei adt im einla e t b ilben rä Rei d.27 Schwemmland an Flußmündungen, 29 Liebhaber Dann kam die Welt in Aufruhr und in Not. 1. Redsſob, e en e e en 9 Sie
31 Göttkin, 32 Evas Sohn, 33 Stadt in England Das Gangze ſchrieb trotz allen Hinderniſſen 5. Eugenie 6. Samariter, 7. Hedſchra, 8. Eulenſpiegel

M ypeon oben nach unten männlicher Vorname Ein edler Menſchenfreund auf ſein Panier, Ritus, 10. Zauberlehrling, 11. Jllo, 12. Samuel,
7 e des s Se ren de e Deren Er hat jedoch laut Schiller ſcheitern müſſen, 13. Talmud.er Donau, auſpiel von Jbſen, adt in Oberbayer r 6824 d e S rs bibliſche Figur, 10 Kriemhilds Mutter, I1 Hoherprie ter Denn ſeine Seit war m e t t henen n Die Nacht iſt n Die
13 Karkenwerk, 15 Eßgerät, 21 Waffe, 22 weiblicher Vor z agiſcher Diaman et zen eier hangen Nun über s aus.name, 23 weiblicher Vorname, 24 Rat der Alten, 26 König z r Nach richtiger Anordnung der Buch De vo t in den Buchen, Die r inde e

e e e et gen en neEin Unfall Fſaſaſr ſuſrſo] von links nach e en e Welt. Nur noch ein zages Beben Fühl' durch die NachtKlein Hänschen dreht beim Baden die Einszweihähne auf, on n n e e Wer e e ich ſchweben, Auf die der Friede ſeine Hände hält. Otto

Auf ſeinen e e en et e e e n Aflange e e m Mern 3Gr ſchreit aus Leibeskräften, ſofort eiten S a o dern Buchſtaben) normal, Moral, Norm.e tet verm reinen ben Meinen Ginezweidret. 203e a geſtakt, A Konſonant. v



h Meer ar
Heſtreich, Jena): Da

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 9. Juli 1927. Seite 11.

Die Mitteldeutſchen Frauenmeiſterſchaften in Halle
Verbands Müädchenwettkämpfe. HerrenStaffel meiſterſchaften und der 10-Kilometer-Lauf um die

Meiſterſchaft Mitteldeutſchlands. Die Ausſichten des Saalegaues.
Die Mitteldeutſchen Meiſterſchaften der Herren liegen hinter uns.

Jm ſchönen Univerſitätsſtädtchen Jena kämpften des Mitteldeutſchen Ver
bandes Beſte mit ungezügeltem Ehrgeig um das hohe Ziel der Meiſter
würde. Ein erleſenes Feld war dort beiſammen. Man hatte, alten
Grundſätzen entgegen, Jena gewählt, um ſo breitwürfig wie möglich zu
ſäen, da man das Land für fruchtbar hielt. Der Same war gut, denn
die Verbandsmeiſterſchaften ſind in Großſtädten Zugobjekt; in Jena er
wies ſich der Boden noch wenig aufnahmefähig, obwohl er gut vor
bereitet war.

Hoffentlich iſt das in Halle anders Halle iſt auch Univerſität, iſt
ſportlich alſo quaſt geeicht. Halle hat Großes auf dem Gebiete der Leicht
athletik geſehen und hat die Anſtrengungen der Veranſtalter ſeinerzeit
durch einen faſt 10 006 köpfigen Beſuch zu würdigen gewußt. Das war
im vorigen Jahre, beim Sportfeſt der IJntereſſengemeinſchaft im Stadion.
Halle wird auch zu würdigen wiſſen, daß der Verband auf Betreiben
des zähe auf Fortſchritt bedachten Gauathletikausſchuſſes die Mittel
deutſchen Frauen und die n e e dem Saalegauſchenkte. Das glänzende Meldeergebnis, bei dem Halle und Umgegend
zahlenmäßig ſtark in den Vordergrund treten, iſt zum mindeſten ein
verheißungsvolles Vorzeichen. Das Intereſſe der Vereine des Gaues
iſt ſtark, hoffentlich hält die Anteilnahme des Publikums damit gleichen
Schritt Je ſchöner der Rahmen, um ſo wertvoller das Bild, zumal
wenn dieſer Rahmen einem Kranze junger, kampfbegeiſterter Sportle
rinnen als Folie dienen ſoll.

Uber das Meldeergebnis berichteten wir ſchon 30 Vereine mit
65 Frauen, 36 Herren-, 90 Mädchen 265 Eingzel und 36 Staffel
meldungen bedeuten für den zweiten Akt der Mitteldeutſchen Meiſter
ſchaften allerhand. Hält die Qualität der Quantität die Wage, dann
wird der Verband mit ſeinen weiblichen Leichtathleten mehr als zu
frieden ſein können. Die Herren ſchafften zwei neue Beſtleiſtungen; ergo
iſt es Ehrenſache des zarten Geſchlechts, der „Herrlichkeit zu veweiſen,
daß die „Frau von heute“ ſehr wohl imſtande iſt, e in relg
tiver Beziehung mit den Herren der Schöpfung zum mindeſten Schritt
zu halten. Die Herren werden doch nicht etwa erleben, daß dieDamen morgen in Halle ſie in den Schatten ſtellen 1926 ſtellten ſie
außer einem Mitteldeutſchen (Diskus) auch einen Deutſchen Rekord
1000 Meter) auf, wobei nicht nur die Siegerin, ſondern auch die
weite die bisherige deutſche Beſtleiſtung unterbot! Das könnte ja

gut werden! Und wenn nicht alle Anzeichen trügen, dann Doch
wozu den Teufel voreilig an die Wand malen

W

Wer alles aus unſeren Gauvereinen engagiert iſt, ſagten wir in
unſerer Dienstag-Ausgabe. Heute ſeien kurz die Ausſichten der Be
werberinnen bzw. Bewerber in den einzelnen Diſgziplinen geſtreift. Zur
beſſeren Hrientierung geben wir jeweils die vorjährigen Sieger und ihre
Leiſtungen bekannt.

100 Melker (Vorjahr: Roſe Drieling, Magdeburg, 13,2 Sek.): Wir
vermiſſen in der Teilnehmerliſte die gute Dresdnerin Elaine Gütſchow,
die im Vorjahre zur allgemeinen Überraſchung der Magdeburgerin dasFeld räumen müßte. Favoriten ſind Gec wite? d en
Ausſichten auf Platz haben Frl. Geitner, Leipzig, und (vielletchtt)

er in deutſcher
ßes Rennen geben, einmal um den
Jena, Landers, 96 Halle, undMüller, 99 ne und zweitens will die 96erin verſuchen, an

ihren ſchärfſten Rivalen bei den diesjährigen Gaumeiſterſchaften
Revanche zu nehmen. Es ſollte uns nicht wundern, wenn dieſe r
ſchaft an den Saalegau fiele, da Frl. Müller ſowohl wie Frl. Landers
gegenwärtig in großer Form ſind. Jedenfalls iſt mit einem ſehr harten
Endkampf zu rechnen. Frl. Pfeil, Poſt Halle, wird gegen dieſe
Konkurrenz kaum aufkommen können.

Weitſprung (1926: Vulturius, VfB. Leipzig, mit 4,80 Meter): Die
Verteidigerin iſt auch diesmal dabei, wird aber vor der Magdeburtgerin,
Frl. Hellmann, 96, ſehr auf der Hut ſein müſſen. Frau Fiſcher
99 Merſeburg, hat Plagtzausſichten.

erſten Platz zwiſchen Oeſtrei

e S

Reichsjngendwettkämpfe 1927 in NeuRöſſen
Nachdem an drei Tagen der vergangenen Woche Gelegenheit ge

boten war, in der Badeanſtalt des Sportvereins Marathon ſich der
Pflichtſchwimmübung zu unterziehen, kommen am Sonntag, 3. Juli,
die Reichsjugendwettkämpfe zum Austrag Jnſfolge des günſtigen
Wetters ließ ſich das feſtgelegte Kampfprogramm ordnungsmäßig
abwickeln. Pünktlich um 182 Uhr erfolgte der Ausmaxſch der Teil-
nehmer vom Schulhofe aus unter Marſchmuſik des Reiſchke-Orcheſters
zum Sportplatze nach Göhlitzſch.

Von der Vorführung von Gruppenfreiübungen, wie ſie die oberen
Jahrgänge der Siedlungsſchule in den früheren Jahren als Einleitung
der Veranſtaltung zu zeigen pflegten, hatte man diesmal abgeſehen,
weil erfahrungsgemäß zu Beginn der Darbietungen zuwenig Zu
ſchauer auf dem Platze anweſend ſind, r daß ſich die auf die Ein
übung verwandte, Zeit und Mühe nicht lohnen.

Die Geſamtzahl der abgegebenen Meldungen betrug 161. Davon
entfallen auf die männliche Jugend 98 mit 48 Siegern, auf die weib
liche 63 mit 31 Siegerinnen. Dieſer hohe Prozentſatz der Sieger
und Siegerinnen läßt auf fleißige Vorbereitung der Wettkämpfe
ſchließen. Die Teilnehmer gehören folgenden Jahrgängen an:

Teilnehmer Sieger ehrten Siegerinnen

e 8 13 91915 e e 9 21 81913/14 (Nichtſchwimmer) 28 8 12 41913/14 (Freiſchwimmer) 16 8 8 418 11 7 e1909/10 e J 1Geſamtzahl: 98 48 68 31
Aus der Reihe der 79 Sieger ſeien nur diejenigen angeführt,

denen es gelang, die höchſten Punktzahlen zu erringen
Dreikampf (Jahrgang 1917)

Willy Don ner 55, Arno Creutßzmann 54, Zarl Mittler 52 Punkte
Hildegard Pötz ſch 68, Hildegard Machenheimer 53, Ruth Scheffler 52 Punkte

Dreikampf e ne WKlein 58, Horſt Krähmer 50, itter 48 nkte.Sach So ſt 63, Herta Boöſſe 46, Charlotte Wehlert 44 Punkte

J Dreikampf r e Swſe 9 Werti er 48, Werner Hübner 40, mar Stolle unkte.Se Sersr e wſki a42, Klara Keller 41 Punkte

Vierkampf (Jahrgang 1913/14)- e
66, Paul Ehrhardt 63, rmann BottSee rade 1 65, Gerda Gädicke 62, Lisbeth Frenzel 60 Punkte

Stampf (männliche Jugend 1911/12): Herman Holzin ger 117, WillySech.

ß ten 101 Punkte on n eente Jugend, 1911/12). Käte Bauer 81, Annehedwig Wie
Fün7 ieſel Machenheimer 72 Punkteland e Jugend 1909/10). Helmuth Müller 809, Herbert Schön

iedri i 82 ktee n See WWoo/10) Lieſel Schaller 83 Punkte.
Nach Beendigung der Wettkämpfe wurden noch einige Sondervorf a rung a e während der Berechnungsausſchuß im

Turnerheim ſich um die Feſtſtellung der Sieger bemühte
Jn einer 42 100-Meter-Staffel der drei oberen Knabenklaſſen

der Siedlungsfchule blieb die erſte Klaſſe mit 506 Sek. Sieger.

Hochſprung (1926. E. Gütſchow, Dresden, mit 1.44 Meter): Die
Dresdnerin hat nicht gemeldet. Erſte Anwärterinnen ſind Frl. Haaſe,
Frl. Jacke, Viktoria 96 Magdeburg, Frl. S chröder, Erfurt.

Kugelſtkoßen (1926. Frl. Jacke, Magdeburg, mit 10,63 Meter): Dieſe
Leiſtung hat Frl. Tettenborn, unſere Gaumeiſterin, noch nicht er
reicht. Sie kam letzthin auf 9,23 Meter, ſchafft aber beſtimmt noch mehr,
ſo daß mit einem Duell Jacke--Tettenborn zu rechnen iſt

Speerwerfen (1926: C. Gütſchow, Dresden, 29,17 Meter): Jn Ab
weſenheit der Verteidigerin rücken Frl. Jacke und Jlſe Drieling,
Magdeburg, in den Vordergrund; nächſte Anwärterin iſt Frl. Kloſe,
Wacker Halle, die im Vorjahre Dritte wurde.

Diskus (1926. Tettenborn, Halle, mit 29,98, mitteldeutſche
Beſtleiſtung). Hier hat die Meiſterin und Rekordinhaberin kaum Kon
kurrenz zu fürchten; ſie hat noch nicht die Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit
erreicht. Aufmerkſam gemacht ſei auf Frl. Bittermann, Arnſtadt.

Schlagballwerfen (1926: Frl. Diel, Magdeburg, mit 56,98 Meter):
Frl. Kloſe, Wacker Halle, warf als Gaumeiſterin 62,04 Meter, hat hier
alſo eine große Chance. Auch Frl. Kapphammel, Zrbig könnte
hier von ſich reden machen. Wir glauben nicht, daß die vorjährige
Meiſterin, falls ſie n nicht weſentlich verbeſſert hat, ihren Titel wird
halten können. Die Meiſterſchaft bleibt vielleicht im Saalegau
Dreikampf (1926: Frl. C. Gütſchow, Dresden, mit 219 Punkten): Der
Saalegau kann hier nicht mitreden. Da auch Frl. Ja e, die Zweite vom
vorigen Jahre, ſich nicht eingeſchrieben hat, kommen für die erſten Plätze
le e Erfurt, und Frl. Bittermann, Arnſtadt, in

etracht.
4 100-MeterStaffel (1926: Viktorig 96 Magdeburg, in 51,7 Sek.

Die Magdeburger 96er ſtarten mit drei Männſchaften. Der erſte
Platz iſt den Magdeburgern bei ihrem erſtklaſſigen Material (Jacke, Hell
mann und Geſchwiſter Drieling) nicht zu nehmen. Die Staffel unſerer
99er iſt nicht ſchlecht, ſie lief bei den Gaumeiſterſchaften allerdings
56,5 Sek., aber unter ſehr gen Umſtänden. enn die Merſe
burgerinnen gut wechſeln, ſollten ſie im Finiſh ein Wort mitſprechen
können. Auch mit Dresden iſt zu rechnen.

c

ſo Kilometer Rennen für Herren (1926: Kirchner, Helios Leipzig, in
33:35,8 Min. Favporit iſt der Verteidiger Kirchner der wieder ge
meldet hat; auch Zimmermann SpV. 21 Leipzig, der Zweite vom
Vorjahre, iſt mit von der Partie a dieſen beiden ſollte ſich, falls er
wieder im Vollbeſitz ſeiner Kraft, unſer 99er Helmut Pra ger geſelken.
Die Strecke liegt ihm und iſt ſeine Stärke. Beim letzten Frühjahrswald
lauf brauchte er für die 10 Kilometer 35:39 Min. Es dürfte ihm nicht
ſchwer fallen, auf guter Bahn die Zeit Kirchners nicht nur zu erreichen,
ſondern ſie zu unterbieten. Jedenfalls hat der Saalegau hier eine weitere
ſo auf Anteil an den Meiſterehren des 10. Juli. Die Zeit wird
ſicher beſſer werden als 1926. Genannt ſeien noch Gasnuß, Dresden,
und Röber, Chemnitz.

4 400 Meter: Es ſtarten? Halle 96, Viktoria 96 Magdeburg, VfB.Leipzig, Dresdenſig Dresden. Für Halle 96 laufen: Sohn Weiri
Wegener, Storz. Eine völlig offene e re da VfB. Leipzig, Halle
W und 96 Magdeburg gleich gutes Material zur Ver ung haben.
Möglich iſt, daß der gegenwärtig wieder ſtark kommende tkorz im
ſtande iſt, für ſeine Farben einen geringen, aber entſcheidenden Vor

rung heranRekordzeit, Frl. 41500 Meter. Gemeldet haben: 99 Merſeburg 96 Halle, 98 Halle,
96 Magdeburg, VfB. Leipzig. Unſere 99er treten an init Prager
n er vormittags nicht überanſtrengt iſt), Apitzſch, Weber und

oſſt. Platzchancen haben die Gelbhoſen. Für den Sieg aber kommt
unſeres Erachkens nach den am e Sonntag geſehenen Leiſtungen in
Jena in erſter Linie der VfB. Leipzig in Frage, dem Magde
burg 96 ziemlich hart zuſetzen ſollte.

Für die Mädchenweltkämpfe ſtellt das Hauptkontingent der Saale
gau; aber Leipzig wie auch Magdeburg ſind ſehr gut vertreten, mit dieſen

S en n iſt r nen.eilten ſich im Vorjahre Dresden und Leipzig in der Hau tſache indie Ehren des Tages, ſo hoffen wir diesmal auf ein Dreigeſlirn, in
dem unſer Saalegau nicht die ſchlechteſte Rolle ſpielen ſollte.

Die zweite Saſſe ſchiug ſich ſehr tepfer nd folgte un Se ng

die dritte Klaſſe brauchte 64*/20 Sek. n
Jm Handballſpiel der Schülermannſchaften des Turn und Sport

vereins NeuRöſſen ſiegte die erſte über die zweite Elf mit 2 1.
Aus einem BallüberdieSchnur Spiel der dritten gegen die

vierte Knabenklaſſe ging erſtere mit 40: 11 als Sieger hervor, und
endlich überwand die erſte Knabenklaſſe die zweite im Handball
ſpiel mit 35: 19.

Um 6 Uhr konnte die von allen ſehnlichſt erwartete Sieger
ehrung vor ſich gehen. Die Teilnehmer verſammelten ſich vor dem
er des Turnerheims. Dann wurden die Sieger und Siegerinnen
unter ekanntgabe der von ihnen errungene Punktzahlen mit dem
Eichenkranz geſchmückt. Beſonders ſtolz zogen nach dem dreifachen
„Gut Heil!“ die jüngſten unter den Kranzgeſchmückten mit ihren
Siegestrophäen auf dem Haupte von dannen. Mogen dieſe äußeren
Siegeszeichen auch weiterhin allen Veranlaſſung ſein, ſich auf dem
Gebiete der Leibesübungen erfolgreich zu betätigen.

Der Beſuch der Veranſtaltung ließ zu wünſchen übrig Es
„feſtete eben am Sonntag wieder einmal ſtark rings um Röſſen
en r Je en e S e die als Mitwirkende und Zu
Hauer ihr Jntereſſe an dem Beſten, was wir beſitzen,lieben Jugend kundgetan haben! e e er

S Radlsport 7
Das höchſtdotierte Radrennen der Welt.

„Der Preis der Stadt Leipzig.
Die Radrennbahn in Leipzig iſt unb tritt i ddeutendſten deutſchen Bahnen, und r men n

„Der Preis der Stadt Leipzig“,
hat Weltruf und eine vielleicht nur von d ltmei tachte Beten ung ch en Weltmeiſterſchaften er

Am kommenden Sonntag findet nun die diesfä rige Wiederholundieſes klaſſiſchen Rennens ſtatt, die wieder die hein See ine
lieger des ontinents an den Start bringt. Jm „Preis der Stadt

S für Steher“ ſtarten die Deutſchen Emil Lewanow, Tarl
r e ver e e r Walter Sawall, Erichn Roſellen un in Leipzig biHolnber en er in Leipzig bisher unbeſiegbare
Der „Preis der Stadt Leipzig für Flieger“ bringt 16 auserwähltein und ausländiſche Fahrer an den Ablauf Von n deutſchen g.
tretern ſind in erſter Linie zu nennen Paul Oſszmella, Fritz

chamberg, Max Hahn, Se er Rütt der LeipzigerKirbach, denen die Ausländer Ducien ich ard, Bob Spears,
Gabriele Poulain und der Jtaliener Mori gegenübertreten.

Der Preis für den Sieger im Dauerrennen beträgt 3000 M. und
1000 M. für den Flieger, die Geſamtpreiſe velaufen ſi h auf 15 700 M.

Die Rennen beginnen am Sonntag, pünktlich 1678 Uhr. Der
Leipziger Sportplatz iſt mit den Straßenbahnen 17, 18, 19, 21 z
erreichen und bei dem zu erwartenden Rekordbeſuch verkehren
vor und nach dem Rennen Extrawagen und Autobuſſe.

Polizeihundvorführung
des 1. Oeutſchen Polizeihundvereins

auf den Meuſchauer Wieſen
Am Sonntag nachmittag von 14 Uhr ab veranſtaltet der 1. Polizei

hundverein Merſeburg auf den Menſchauer Wieſen eine großangelegteVorführung einiger hie hnne Die Veranſtaltung ſoll nicht als
Prüfung gelten, ſondern will den Zuſchauern ein Bild von der
Leiſtung eines gut abgerichteten Hundes geben. Neben gemeinſamen
Gehorſamsübungen iſt jedem Hund eine beſondere Aufgabe geſtellt,
ſo daß alle weſentlichen Fähigkeiten eines Polizeihundes gekennzeich
net werden.

Die Gehorſamsübungen umfaſſen
1. Gemeinſamer Aufmarſch der vorzuführenden Hunde
2. Gehorſamsübungen.
3. Witkterungsübereinſtimmung.

und Geldſtücken.)
e 4. Springen über die Hürde und Planke.
5. Bewachen von Gegenſtänden (frei und angeleint.)
6. Futterverweigerung.
An Einzelleiſtungen ſind den Hunden folgende re
1. Thela (Führer Kuhne): Suchen eines vom Führer verlorenen

Gegenſtandes. Entfernung ca. 128 Kilometer.
2. Roland (Jührer Thiemann): Suchen und Stellen eines Fahr
raddiebes. Ein Angler fährt per Rad nach der Saale. Während
er angelt, wird ihm das Rad geſtohlen. Roland findet nach gegebener
Witterung das Rad verſteckt unter einem Heuhaufen. Er e die

Spur und m e e Dueiner ftung igen i genſetzt. Ein unterer Fluchtverſuch wird durch den Hund vereitelt. Durch Hilfe

des Hundes t es möglich, den Täter der Polizei zu übergeben
Felix (Jührer Göße): Stellen eines Banmfrevlers. In ver

gangener Nacht ſind hier mehrere junge Obſtbäume ſchwer beſchädigt
und umgeknicht worden. Felix wird an den umgeknickten Bäumen
Witterung gegeben. Die Spur führt über eine Wieſe wo ſich
der Täter verſteckt hält. Durch Hilfe des Hundes iſt es ich,
den Täter der Polizei zu übergebenO Olaf (Führer Frau Dr. Shormann)- Stellen eines Wilderers.
Ein Jagdpächter geht am frühen Morgen durch ſein Revier. Plötz
lich bemerkt er einen Wilderer. Auf ſeinen wiederholten Anruf ſchießt
derſelbe den Pächter nieder, beraubt und verſcharrt ihn unter einen

uhaufen. Die Frau des Tächters wird unruhig und macht ſich
mit ihrem Begleithund Olaf auf, den Herrn zu ſuchen. Dem Hunde
wird an einer Mütze ſeines Herrn Witterung gegeben. Er geht über
eine Wieſe und findet ſeinen Hern unter einem Heuhaufen erſchoſſen
und beraubt. Die Frau bemerkt mehrere Fußabdrücke, wo ſie Olaf
anſetzt. Die Spur führt über die Wieſe weiker an der Saale entlang
nach einem Hölzchen, wo Olaf den Wilddieb beim Ausweiden eines
Wildes überraſcht. Durch Hilfe des Hundes gelingt es der Dame,
den Wilderer zu entwaffnen und abzuführen. Auch ein unter
nommener Fluchtverſuch wird vereitelt.

5. Thela (Führer Kuhne): Suchen eines verſchleppten Kindes und
Stellen des Täters. Ein Knabe wird aus einer h Kinder
ſchar von einem Landſtreicher verſchleppt. Auf Be ragen des Vaters
erklären die Kinder, daß ſein Sohn in dieſer Richtung entführt
worden iſt. Thela findet nach gegebener Witterung das Kind an der
Saale im Gebüſch ſitzend, dann verfolgt Thela die Spur weiter und
verbellt den Täter unter den Zuſchauern, der ſeiner Verhaftung
heftigen Widerſtand entgegenſetzt. Mit Hilfe des Hundes iſt es mög
lich, den Täter der Polizei zu übergeben

6. Arex (Führer Nageh- Stellen eines Felddiebes. Ein Grund
ſtücksbeſitzer will vor der Ernte in der Dämmerung ſein Kartoffel
land beſichtigen. Arex führt er an der Leine. Von weitem bemerkt
er, wie ein Mann eifrig bemüht iſt, einen Sack Kartoffeln zu füllen
Auf den Anxuf des Beſitzers läßt der Dieb den Sack in Stich und
verſucht zu fliehen. Arex ſtellt den Dieb auf Befehl und hält ihn
feſt, bis ſein Herr herankommt. Mit Hilfe des Hundes wird der

ieb abgeführt.7 ar (Führer Quick): Raubüberfall auf einen Bankbeamten.

Ein Bankbeamter geht über Land. Ein Verbrecher, der ſich ſchon
wochenlang umhertreibt, ſteht dieſen vom weiten kommen verſteckt ſichim Gebü 5 um den Beamten zu überfallen, bemerkt aber nicht, daß
derſelbe a Hund bei ſich führt und ſchießt den Beamten nieder,

um ihn zu berauben. Banjo ſieht, wie ſein Herr fällt, greift den
Verbrecher ſofort an und überwälkigt dieſen ohne Führer. Dem Ver
brecher iſt es nicht e den Hund in die Flucht zu ſchlagen. Durch
Hilfe eines Freundes des Erſchoſſenen wird der Täter S

8

(Herausſuchen von Ledertaſchen

Bachus (Führer Siebert): üÜberfall anf einen Epaziergänger.
Ein Spaziergänger geht mit ſeinem Begleithund Bachus ſpazieren.
Plötzlich wird er von einem Wegelagerer überfallen. Auf dem Hilfe
ruf ſeines Herrn greift Bachus den Täter an und überwältigt dieſen
v 3 e (Führer Quick): Feſtnahme eines langgeſuchten Zucht
äuslers. in Kriminalſchutzmann findet auf einem Patrouillengang

mit ſeinem Begleithund Banjo einen langgeſuchten Zuchthäusler der
ſteckbrieflich geſucht wird. Der Verbrecher wird mit Hilfe von Banjo
verhaftet. Er widerſetzt ſich aufs Heftigſte mit Stock und Revolver.
Banjo wehrt jeden Angriff geſchickt ab und es gelingt, den Zucht
häusler trotz Fluchtverſuches und Angriff auf den Beamten e

Um Störungen zu vermeiden, bittet der Verein die werten Hunde
freunde, an dieſem Tag möglichſt keine Hunde mitzubringen

Jahrestagung der Fuß und Handballſchiedsrichter
des Saalegaues in Halle.

Die Schiedsrichter unſeres Saalegaues waren am Freitag abend in
Halle zu ihrer Jahrestagung verſammelt. Von den faſt 400 Schieds-
richtern trugen ſich über 70 in die Anweſenheitsliſte ein. Die Tages
ordnung war ſehr umfangreich und fand in den erſten Punkten einelIatte Sriedtaung Uber den in Leipzig ſtattgefundenen Verbands
en wurde ausführlich berichtet beſonders die dort an
en Verbandsvorſtand formulierten Anträge fanden lebhafte Zuſtim

mung der ren Dann ſchritt man, nachdem dem bisherigen
Schiedsrichterausſchuß Entlaſtung erteilt war, zu den Neuwahlen des
Ausſchuſſes für die Amtszeit 1927/28. Bekanntlich et ſich der Gau
Schiedsrichterausſchuß nach den Beſtimmungen der Verbandsſatzungen
aus 3 Fußball- und 2 Handballſchiedsrichtern zuſammen. Jm erſten
Wahlgang wählte man zunächſt die Ausſchußmitglieder für Fußball.
Von den auf der Vorſchlagsliſte ſtehenden Herren Hohl s
Knoch (Wa.), Baer (Giebichenſtein, Conrad (98), Höſchel (86),
Weſtermann (Eintr.), Zabel (Bor.) erhielten Hohl 54, Knoch
43, Baer 29, Zabel 24, Conrad 11, Höſchel 10 und Weſtermann
5 Stimmen. Somit waren die erſten 3 Herren für den neuen Aus
ſchuß beſtimmt.

Auf der Vorſchlagsliſte der Handballer wurden eingetragen:
Grahmann (99), Gottſchalk (96), Thiem (jetzt PSV. Halle Löffler
(Bor.). Die Stimmen entfielen auf Grahmann 51, Thiem 31, Gott
ſchalk 29, Löffler 18, ſo daß Grahmann und Thiem den neuen
Ausſchuß ergänzen werden. Der neugebildete Schiedsrichterausſchuß
bedarf noch der Beſtätigung des Gauvorſtandes am nächſten Sonntag
vormittag in Halle („Mars-la-Tour“).

Wegen des dann zur Debatte ſtehenden Antrages des Schieds
richterausſchuſſes an den Gauvorſtand, betr. Wiederanſetzung der
Schiedsrichter durch die Schiedsrichterbehörde (nach den ab T. Januar
1927 gültigen VMBV Satzungen war dieſe Befugnis von dieſem
en ab den Schiedsrichterausſchüſſen entzogen), gab es eine
ange, oft unerquickliche (weil perſönliche!) Ausſprache zwiſchen demVertreter des Hnnerſennees und Mitgliedern des Schiedsrichteraus

ſchuſſes. Zweifellos berührt es auch ekwas eigenartig, wenn die Ver
ſammlung hören mußte, daß in 26 von den 27 Gauen des VMBV.
die Anfeßung der Schiedsrichter nach wie vor die Schiedsrichteraus-
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Hüſſe erledigen, während allein im Saalegau der Gauvorſtand ſowie
er Ausſchuß m Deutſche Spiele bisher ſtrikte ſich an die Satzung

u Erſt lange nach 11 Uhr fand die Verſammlung, in der gegen
nde unnötig viel „leeres Stroh gedroſchen“ wurde, ihr Ende, und

ſeitens des neuen Schiedsrichterausſchuſſes erging nochmals die drin
ende Bitte an alle Schiedsrichter, mehr als bisher aktiv die ge
amte Schiedsrichterbewegung zu unterſtützen.

C kFußvan
Wird die Saalegauliga auf zehn Vereine erhöht?

Wer wird zehnter Ligavertreter?
Morgen, 10 Uhr, findet in Halle, Reſtaurant „MarslaTour“,

Große Ulrichſtraße, der
Ordentliche Gaufußballtag

ſtatt. Die Tagesordnung e folgende Punkte: 1. Anweſenheitsliſte,
2. Erſtattung des Jahresberichts des Gauvorſtandes, 3. Klaſſeneinteilung
für das Spieljahr 1927/28, 4. Anträge, 5. Ortswahl für den nächſten
Gaufußballtag.

Unter dieſen Punkten intereſſiert naturgemäß gerade uns Merſeburger
die Frage der Klaſſeneinteilung für 1927/28. Es wird ja beſtimmt damit
gevrechnet, daß endlich auch unſere Saalegauliga auf zehn Mannſchaften auf
gefüllt wird gegen bisher neun. Die Frage aber, wie der zehnte Liga
vertreter ermittelt wird, verſpricht eine Delikateſſe in den Verhandlungen
der morgigen Tagung zu werden. Es wäre u. E. keineswegs gerecht, wollte
man die abſteigende Mannſchaft, Eintracht Halle, einfach in der Klaſſe
belaſſen; die J und Eintracht in der Spielſtärke mindeſtens
ebenbürtigen Vertreter der be Klaſſe, Groß Kayna und Preußen
Merſeburg, werden dann beſtimmt fordern, Ausſcheidungsſpiele um
den zehnten Platz im Oberhauſe ſtattfinden zu laſſen, an denen Eintracht,Sportverein 22 Groß-Kayna und Preußen erſ teilzunehmen hätten.

Der Sieger en Spiele würde dann für 1927/28 in die Liga aufrücken.
Eine andere Löſung würde Unfrieden im Gau ſchaffen. Jhn zu vermeiden,
möge der morgige Gaufußballtag Ausſcheidungsſpiele um den
10. Platz anſetzen. Eine evtl. Abſicht, die bisherige Liga mit 9 Mann

[[„SS „JS T

ſchaften weiterbeſtehen zu laſſen, ſollte man aufgeben. Kleine und kleinſte
Gaue, in denen die Spielſtärke der Ia Klaſſe derjenigen unſerer b Spitzen
vereine nachſteht, haben ihre ſatzungsgemäßen 10 Vertreter. Warum ſteht
hier der Saalegaut hintenan

Anſchließend an die Fußballtagung findet der
Ordentliche Gautag

ſtatt. Aus der reichhaltigen Tagesordnung iſt lchuſe die Erſtattung
des Jahresberichts des Gauvorſtandes, der Gauausſchüſſe, die Wahlen des
Gauvorſtandes uſw. erwähnenswert. „Redeſchlachten“ werden nicht aus
bleiben, und beſonders beim Punkt „Haushaltsplan für 192728 und Be
willigung einer Jahresſteuer“ werden die Vereinsvertreter „heiß“ werden.

Mögen beide Tagungen bei aller Kampfesfreudigkeit am grünen Tiſch
einen ſachlichen und reibungsloſen Verlauf nehmen und in ihren Beſchlüſſen
dem Sportgedanken, der Arbeit an unſerer Jugend im Saalegau, gedeihliche
fortſchrittliche Arbeit leiſten

S DJ

Merſeburg Gaumeiſter des Thüringer Gaues
auf Bohle

Spitzenreiter Apolda mit 38 Holz geſchlagen.
Am Mittwoch weilte die Merſeburger BohlenStädtemannſchaft

in Weißenfels um an den Gaumeiſterſchafts kämpfen
teilzunehmen. Jn den letzten beiden Jahren war die Apoldaer
Mannſchaft Gaumeiſter und hatte auch zum drittenmal Ausſicht, es
u werden, da ſie mit 6771 Holz an der Spitze ſtanden Jedoch die

Merſeburger Mannſchaft brachte 6809 Holz zuſammen und
friumphierte über Apolda mit 38 Holz. Wenn das Reſultat gerade
nicht den noch höher geſchraubten Erwartungen entſpricht, ſo iſt es der
Mannſchaft deshalb um ſo höher anzurechnen, da der Mer eburger der
Snelt Gau Thüringen iſt. Auch wurde die Bohle bisher ſtets als
Stiefkind behandelt. Durch die Erringung der Gaumeiſterſchaft hat
ſich die Merſeburger Mannſchaft das Recht erwirkt, an den Deut

Kegelsport
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ohne mehr zu kosten Wie Nachahmungen. Bei der Sorgfaſt, die
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Mersehurg

Auswahl in vielen Farben und Modellen

HOCHVVERTIG UNID UNERBREICGIIT
Mutter vor allem für ihr Kind aufwendet, achte sie beim Einkauf auf

RICH EMGEL
Mulandtstr. 2

eine

bei

Reichsstraße, Handelshof

Tel. 203

Generalvertrieb

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Menseburg
Fernruf 82

Für Haushrand und Industrie

für Merseburg und Umgegend

Nulandtstraße, am Güterbahnhof

Auf Sämiliche Waren

atte in bar bis 23. Juli an meinen
Kassen in Abzug gehracht werden

en Meiſterſchaftskämpfen in Mainz hAuguſt un een Wenn auch die Ausſichten für den Thüringer
Gaumeiſter dort keine glänzenden (Weſt und Süddeutſchland hat
meiſt ausgeſprochene Bohlente ler), ſo wird doch dieſe Mannſchaft
alles daran ſetzen, den Gau T er e ren Wovves

Die höchſte Holzzahl erreichte der Vorſitzende des Lokalverbandes,Web e 8 it e e ſolgte als zweiter Kegler Mollnau.,
Lobend zu erwähnen iſt auch noch die Leiſtung des Exſatzmanns
Dung. Nach Verkündung des endgültigen Reſultats wurde die
Mannſchaft allſeitig beglückwünſcht. Der zweite Vorſitzende des Gaues,
der Beszirksſportwart, der Vorſitzende des Lokalverbandes Weißenfels u. a. m. zollten der ſiegenden Mannſchaft Anerkennung. Nach

emütlichem Beiſammenſein mit den Weißenfelſer Keglern ſchieden
ſie Merſeburger von der gaſtlichen Stätte des Weißenfelſer Lokal

verbandes heitere dentenu den Gaumeiſterſchafts kämpfen in eißenfevon ſich die Verbände ar es Erfurt, Apolda und Merſeburg
gemeldet. Die einzelnen Reſultate der Kämpfe ſind:

Gaumeiſterſchaft für Bohle: Merſeburg 6809,
Apolda 6771, Erfurt 6750, Weißenfels 6621.

e Wochen auf Bohle: Macherauch e1448, Götze (Weißenfels) 1392, Kahlert (Merſeburg) 1386,
Schrappe (Apolda) 1382, Kümmel Naumburg) 1280.

Gaumeiſterſchaft auf Aſphalt. Gotha 5385, Weißen
fels 5375, Erfurt 5332, Südthüringen 5242 ZellaMehlis 5237.Sei engannerer gert Richter (Jena) 251, Schwarz
Weimar) 288, Rone e 237, Eſchholz (Weißenfels) 288, Trillhaſ (Apolda) 283, Ringleb (Merſeburg) 217.

Vereins Rachrichten

Sportverein von 1899 (FußballAbteilung). Wir weiſen nochmals auf das
für dieſen Sonntag ab nachmittags 4 Ahr an beraumte Fußballtraining hin und
erwarten reſtloſe Beteiligung ſeitens aller Spieler. Anſchließend gemütliches Zu
ſammenſein im Vereinsheim. Der Obmann.Sportverein 1899. Morgen, Sonnktag, von nachmittags 6 Uhr an, Unter
haltungsmuſik.

-„JrJ

Zu de lauge hereſen
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Direkt an Private seit 1911 Hefern wir unsere
emaille lackiert undM etallGbettem tür gross und klein

Ftaſfal mer e e a e ne mit oder ohne Zubehör
Fracht, Verpackung frei.
beste llungen. Bequeme Bedingungen. Katalog 774 hHei.

Sisenmöbelfabrik suhl.Pernsprecher 272 WGegründet 1911.

in

Bett Für alle
dient seit vielen Jahren Unzähligen zum erquickenclen Schlafe

Iausende Anerkennungen und Nach-

S

2 93 3- Tonnen
H HLastkraftwagen s
8 NMannesmann-ulag (42PS)
G Zu verkaufen. Geora We Eliſabeth, 8
8 Mücheln, (Bez. Halle). Tel. Mücheln 243, 244.
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Mess ing

30 Liliputaner mit Elefanten, Ponys, Hunden, Akrobaten,

logischer Carten Leipni
ab 3. Juli 1927

Llputaner-Truppe der

Welt.
Singers
größte

Zauberern, Boxern uſw.

ſichern Jhnen treue Kundſchaft! Drefſfaren Jazzbarnnd Geſang TagesAuf Wunſch Teilzahlung
herab bora 2.17, Fernruf 1562. Vorſtellungen Vor und Nachmittags.

J

Bei Rheuma trink Embeha- Tee
Bestimmt vergeht dann alles Weh

Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 8,50
10000 Anerkennungen

Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt
Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke, Merseburg,

S Apotheke, Neu-Rössen.

Wegess
Geſchäfts Aufgabe

9

auf alle Waren.

C. L. Zimmermann, Burgſtraße

Kleiderſabrik
ſucht tüchtigen

zum Beſuche von Privatkundſchaft. Verkauft wird
direkt an den Verbraucher zu Jabrikpreiſen, deshalb
aroßer müheloſer Umſatz zu erzielen. Gewährt wird
feſtes Gehalt und Proviſion. Etwas Sicherheit er a

Mersehurger
Korrespondent
Führend in Stadt und Kreis

beseitige innerb. 5 Tagen Pickel, Mitesser, Grießkörner,
Leberflecke, Warzen und Gesichtshaare in kurzer Zeit.

J. Ehlers-Raba, Magdeburg 4, Kölner Str. 13.

Das Anzeigen Hauptblatt
Filiale: Halle a. S Sternstraße 11, II.

Jeden Donnerstag von 10 bis 7 Uhr anwesend.

ünſcht, jed nicht in barem Gelde. Ausführlichee 5288 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg e

Farben,
h

SrRe ich

aus den allerbeſten Rohſtoffen hergeſtellt; die
Qualitäts-Lackfarbe

Gotthardt-DrogerteL

Hermann Emanuel
c

Dieſe
Schutz
marke
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Zum 500 jährigen Merſeburger Gedächtnis
We Hanſabund und Ratsſchenke.

Nachdem im Jahre 1426 unter der Regierung unſeres BiſchofsNikolaus die Stadt Merſeburg dem Den ſche leere
beigetreten wär, gab es ſchon im nächſten Jahre die erſte Be
tätigung dieſes Bündniſſes als erſter casus foederis Jn einem
Schreiben vom Mittwoch nach Okult 1427 hat die Stadt Merſeburg
dem König Erich von Dänemark die Feindſchaft angekündigt,
da er mit den Hanſaſtädten in Fehde lag Getreulich ſtanden die
Merſeburger ihren Bundesgenoſſen bei,

Unſer 1841 bis 1876 amtierender Bürgermeiſter Seffner berichtet,
daß der um die Merſeburgiſche Geſchichte hochverdiente Pfarrer
Frauſtadt in Bündorf bei ſeinen Studien im Merxrſeburger Rats
r chiv die Hanſabund Urkunde entdect hat. Es iſt aber in Seffners
Verwaltungsbericht S. 180 ein Druckfehler unterlaufen, indem dort
ſtatt 1426 das Jahr 1462 ſteht. Unſer Chroniſt. Dr. Schmekel,
hat in ſeiner 1858 herausgegebenen Merſeburger Chronik S. 166 diefe
Urkunde verwendet mit der Jahreszahl 1426. Da nun bereits 1427
der erſte Bündnisfall eintrat, ſo muß die Jahreszahl 1462 für den
riß des Bündniſſes verſchrieben ſein, und richtig iſt das Jahr

Auch unſer Chroniſt Vulpius berichtet in ſeinen 1700 hergus
gegebenen Megalurgia, Martisburgica S, 184 über dieſen Hanſa
bundſchluß der Stadt Merſeburg im Jahre 1426 und die erſte Be
tätigung von 1427, Dieſe Stelle bei Vulpius dürfte nur wenigen
bekannt ſein, ſie iſt aber um ſo wertvoller, da ſte uns auch die Namen
der damaligen Ratsperſonen der Stadt überliefert. Jch bringe daher
den Bericht wörtlich, von dem ich geſtehen muß, daß auch ich ihn bis
her überſehen hatte. Der Bericht bei Vulpius lautet;

heſtätigt worden. Die Namen der Märſeburgiſchen Raths Herren
finde ich alſo unterſchrieben; Cuno von Göritz, Bürgermeiſter,
Heinrich Hildebrand, Peter Crodel, Simon Fin ch e, Hanß
Peichenbach, Benedictus Weiſſe, Nicol Lencker, Claus
Cunße, Jacoff Pflock, Heinrich Goldſchmiedt, Abbrecht

Offenbar ſind vor 500 Jahren die Ratsherren der Stadt Merſe
hurg, mit Bürgermeiſter Cuno von Göritz an der Spitze, ſehr
energiſche Männer geweſen, da ſie e „Verbündnis“ ſchloſſen. Jhr
Vorgehen deutet auch auf eine ziemliche Freiheit gegen unſeren Landes
herrn, Biſchof Nikolgus. Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen
möchte ich bemerken, daß im obigen Zuſammenhang unter „Stadt
Merſeburg“ die innere Stadt zu verſtehen iſt; heute
noch von alten Merſeburgern „Die Stadt genannt, im Gegenſaß zu
Dom, Altenburg, Neumarkt, die bis 1, Januar 1882 eigene Kommunal
verwaltung hatten.

Das Merſebürger Hanſabündnis vom 22. Juli 1426 hat nicht nur
1427 ſeine Betätigung gefunden im Konflikt der Hanſaſtädte mit König
Erich von Dänemark, ſondern auch in der Folgezeit. Bei den Streitig-
keiten der Stadt Merſeburg mit Biſchof Nikolaus im Jahre 1129 über
die Einführung neuer Ratsherren und im Jahre 1430 über das Aus

ſchenken von Bier und Wein und über die Ausübung der Rechts
pflege, fungieren unter den Schiedsmännern auch Abgeordnete der
a Magdeburg, Halberſtadt, Halle, Quedlinburg und
Aſchersleben, welche die Einigung herbeiführen halfen.

Außer dem 500jährigen Gedenken des erſten Hanſabündnisfalles
für die Stadt Merſeburg gibt es aus demſelben Jahre noch eine
andere 500jährige merſebürgiſche Reminiſzenz. Am 28. März 1427
e Biſchof Nikolaus einen zwiſchen der Stadt Merſeburg und
der Vorſtadt Neumarkt ausgebrochenen Streit, der e arn dasBrauen und Ausſchenken von Bier und die Pfüchtigkeit zu ſt T

das Bürgerrecht beſaßen. Die Urkunde befindet ſich im Provinzial

alte Hanſeſtadt
grchiv zu Magdeburg und auch unſer Dr, Schmekel hat ſie in ſeiner
Merſeburger Chronik S. 166 benutzt

Daran ſchließt ſich die Geſchichte vom
„Merſeburger Wein und Bierkrieg“,

über den unſer Chrhniſt Vulpius S. 68 ſchreibt: „Letzlich (1480) hat
der Rath beh Zeit Biſchoff Nielaſens dem Capitul die Aufgerichtete
Schencke und ihr Stheng Recht erb u. eigenthümlich abgekaufft, die
Kauf Summa baar bezahlet und einen KauffBrieff, darinnen ſich das
Capitel alles Rechts Schenckens, oder SchenckensAnſpruchs in Ewig
keit verziehen, darüber erhalten. Solch erkaufft u, an ſie tradirtes
Schenck- Recht und Freyheit haben Sie zum Rath Hauſe geſchlagen
Biſchoff Nieolaus conſentirte und confirmirte ſolch Paetum, Daß
guch forthin niemand Klage führen könne, hat der Rath allerleh
frembde Weine, als Rheiniſch, Moſeler, Franken- u. Thüringer Weine,
item Naumburger, Freyberger, Torgiſch, Zerbſter, Eilenburger,
Wurtzener, Lichtenſteiniſch, Mitweidiſch, Schneeberger, Crimmitz
ſchauer, Ronnebürger u. Einbeckiſch Bier geſchaffet u. verzapfen laſſen.
Welches noch alſo gehalten wird.

Ei potztauſend! Da hat es im Merſeburger Ratskeller einſt einen
guten Tropfen Wein und Bier gegeben. Solche Mannigfaltigkeits
fülle dürfte jetzt in unſerem Ratskeller wohl kaum zu finden ſein.
Exſtaunlich iſt es im höchſten Grad, daß bei der damaligen kleinen
Einwohnerzahl und bei den beſcheidenen Verhältniſſen jener Tage ſolch
eine Trinkanſtalt überhaupt möglich geweſen iſt.

Der vor 500 Jahren am 22. Juli 1426 geſchloſſene Bund der
Stadt Merſeburg mit den Hanſaſtädten hat ſich lange Zeit erhalten.
Unſer Chroniſt Vulpius ſchreibt S. 69, daß die Stadt Merſeburg
„zu ſolcher Vereinigung und Bunde auch Anno 1476 und Anno 1604
nochmals invitiret worden, weil ſie bevor mit der Confpederation
geweſen, es ihnen frey ſtehen ſolte, ſich zu erklären Später iſt meines
Wiſſens nichts wieder davon zu hören

Der im Alten Rathaus“ in der Burgſtraße befindliche Mexſe
burger „Ratskeller“, von deſſen umfangreichen in allen möglichen lieb
lichen Faſſons blühenden Wein und Bierbetrieb wir bereits gehört
haben, iſt erſt in unſeren Tagen in die großen hohen Kellerräume
gewandert, von deſſen ſtolzen Gewölben ſeit 1926 die Bilder der
Männer der merſeburgiſchen Geſchichte auf uns herabſchauen von den
Kaiſern, Biſchöfen und Herzögen her bis auf die jüngſte Vergangen
heit. Die feierliche Einweihung war am 29. November 1913 unter
dem trefflichen Gaſtwirt Otto Kießler, der noch heute ſeines
Amtes waltet zum Wohl ſeiner Gäſte. Huvor befand ſich der „Rats-
keller“ in den Räumen der jetzigen Skadtſparkaſſe, zu denen
man von der Burgſtraße her auf den noch aus alten Zeiten
ſtammenden Stufen und durch das hohe Portal mit der Jnſchrift 1568
und 1914 gelangt. Aus den weiland Gaſtwirtsräumen mit ihrer
Geldausgabegelegenheit für die Merſeburger iſt ſomit eine Geldanlage
gelegenheit geworden. Leider aber iſt dort durch die böſe Jnflation
den Merſebürgern mehr Geld verlorengegangen als in den 500 Jahren
des Gaſtwirtsbetriebes. Uber den ehemaligen Ratskeller berichtet
unſer Chroniſt Vulpius: „Hier hat der E. E. Rath ihren Raths- Keller
und Trind Stuben darinnen man allerley Weine u. Biere verzapffet

und manche Erxgötzlichkeit den Gäſten zum Spiel- Zeit und
MelancholehVertreib vergönnet.“ Eine andere Merſeburger „Raths
Schencke“ war ſchon in alten Zeiten in dem jetzigen Grundſtück „Tiefer
Keller“ Nr. 5. Der Chroniſt Vulpins ſchreibt darüber „E. E. Raths
Hauß zum tiefen Keller, zum RathsWein- u. Bier- Keller (daneben
liegend) gehörig, da Sommers- Zeit allerley Geträncke vorhanden, wird
anfetzo (1697) ſtattlich angerichtet u. ſoll forthin das TractirHauß
heiſſen.“ Trakkumente mag es dort genug gegeben haben, aber der
Name „Trgetir-Hauß“ hat ſich nicht eingebürgert, ſondern der alte
Name „Tiefer Keller“ iſt geblieben bis auf den heutigen Tag. Jm
Jahre 1813 wurde dort das erſte ſtädtiſche Allgemeine Schulhaus
eingerichtet mit vier Schulſtuben und 4 Lehrerwohnungen und ein
Zimmer für „IJnduſtrieſchule“, was wohl Handarbeitsunterricht be
deutet. „Es war leichthin gebauet“, ſagt Senior Heydenreich, „wie
Sirtus Schkülztgen n bauen flegt. Auch nach dem Bau der Bürgerſchule am Wint e n Jahre 1826, wo jeht die Berufsſchule iſt, hat

aht das Haus auf dem Tiefen Keller noch Schulzwecken gedient. Zuletzt
war dort bis in unſere Tage hinein das beliebte Heinemannſche Jn-

ſtitut. Auch zu Lehrerwohnungen iſt das Haus noch lange Zeit be
nutzt worden. Schon längſt hat dort der Gaſtwirtſchaftsbetrieb wieder
ſeinen Einzug gehalten und in den ehemaligen Schulſtuben und Lehrer
wohnungen wohnt eine ſtattliche Anzahl Mieter. Jm erſten Stock
werk kann man heute noch die weiland Schulſtuben erkennen. Das
im Verwaltungsbericht von 1861 mit 2960 Talern taxierte, zu Lehrer-
wohnungen benutzte „Schulhaus auf dem Tiefen Keller“ iſt längſt in
Privathand übergegangen und ebenſo das daneben liegende „ſtädtiſche
Kellerhaus“ zu dem die weiland „Raths-Schencke auf dem Tiefen Keller
gehörte. Dies „Kellerhaus“ war nebſt dem Pichhaus“ in der Jo
hannesgaſſe den beiden Malzhäuſern in der Rittergaſſe und auf dem
Sande und dem „Birnbaum-Brauhaus“ lange Zeit an die „Brauer-
ſchaft“ vermietet, die das einſt weit und breit berühmte Merſe
bürger Bier braute. Auch Goethe hat ſich daran erbaut! Jm
Studentenlied wird noch heute das Merſeburger Bier gefeiert. Das
„Malzhaus“ in der Mälzergaſſe, die ihren Namen davon hat, wurde
1835 verkauft an den Kaufmann Leopold Meißner.

Der vor 500 Jahren geſchloſſene Bund der Stadt Merſeburg mit
den Hanſaſtädten iſt noch 1604 als vorhanden bezeugt. Jn den Wirren
des bald darauf ausgebrochenen 80jährigen Krieges wird auch die
Merſeburger Bundeszugehbrigkeit zugrunde gegangen ſein, wie dieſe
Zeit überhaupt kataſtrophal für den geſamten Hanſabund war. Eine
Stadt nach der anderen wurde vom Landesherrn zum Austritt aus
dem Hanſabund genötigt und der Hanſetag von 1680 ſah nur voch die
drei Städte Lübeck, Hamburg und Bremen, die als Freie Reichs und
Hanſaſtädte den Bund aufrechterhielten bis auf den heutigen Tag.

Mit dem Namen „Hanſe“, der Bruderſchaft oder Gilde bedeutet
wurde zuerſt die Gilde der deutſchen Kaufleute auf dem „Stahlhofe
zu London bezeichnet, die ſich, aus der Verſchmelzung verſchiedener
landsmannſchaftlichen Hanſen deutſcher Kaufleute in England hervor
gegangen, als „Hanſe Alemaniens“ oder „Gildhalle der Deutſchen
in England“ auf alle mit England Geſchäfte betreibenden Deutſchen aus
dehnte, Ahnliche Vereinigungen des deutſchen Kaufmanns waren das
Deutſche Haus“ in Venedig, das „Deutſche Kontor“ in Brügge und
die „Deutſchen Hanſen“ in Wisby auf Gotland, Schonen, Bergen,
RPiga und Nowgorod. Die unter den betreffenden Städten beſtehende
Jntereſſengemeinſchaft führte zum Bündnis der Städte, und die Be
zeichnung „Hanſe“ übertrug ſich auf dies Bundesverhältnis, ſo daß
neben der Hanſe des deutſchen Kaufmanns eine Hanſe der Städte
beſtand. Eine feſte Organiſation erhielt der Hanſabund durch die
Greifswalder und Kblner Konföderation von 1861 und 1867. Lange

Heit war die Hanſa die erſte Seemacht der Welt, die auch England
enüber damals bedeutend mächtiger war. Haupt der Hanſa warr blieb Lübeck. Die Heſſen hatte bundesſtaatlichen

Charakter. Weit ging die Bundesgewalt mit „Hanſe-Bann“ und Ver
kehrsſperre. Der Austritt aus dem Bund ſtand frei. Nach mehr
faächem Wechſel gab es vier „Quartiere“, und zwar das wendi che
ünker Lübeck, das ſächſiſche unter Braunſchweig, das kölniſche unter
Köln, das preußiſch-livländiſche unter Danzig als Vorört. Für
Merſeburg war ſomit Braunſchweig „Hanſabund-Vorort“,

Das Gedächtnis des vor 500 Jahren von der Stadt Merſeburg
mit den Hanſaſtädten geſchloſſenen Bundes klingt zu uns herüber als
kine wohl nur wenigen Merſeburgern bekannte Kunde. Und doch
a wir heute noch mitten unter uns aus dieſen Zeiten ein
ebendiges, faſt 500jähriges Zeugnis Vom 500fährigen Gedächtnis
des Merſeburger Hanſabundes kündet uns im „Alten Rathaus“ der
1913 ad inferos gewanderte Ratskeller. Mit Hilfe der Schieds-
männer des Hanſabundes erfolgte 1430 die Ablöſung des alten
„Schenck-Rechtes“ unſeres Domkapitels und die „Aufrichtung der
Raths-Schencke im Rathaus in der Buxgſtraße, wo ſie noch heute
blüht n a en u. Melancholey-Vertreib“ Weres ni aubt, geh' hin und ſeh!t Arthur Schwickert.

Buchecke
H Die bekannte däniſche Dichterin Marie Bregendahl hat ſoeben

das vom däniſchen Staat ausgeſehte Ehrenkegat für hervorragende
däniſche Frauen in Höhe von 10000 Kronen be ommen. Dieſes egat
wird nicht an Bewerberinnen verteilt ſondern iſt eine Ehrung und
Auszeichnung Die Romane Und Nobe en der Dichterin werden inbeltſcher Überſetzung bei Weſter mann in Braunſchweig er
cheinen. Als erſter wird der Roman „Jungvolk“ im Herbſt heraus
ommen.,
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Braunkohlengaserzeugung
Die endgültige Gründung der Studiengeſellſchaft.

Am 6. Juli wurde, wie bereits gemeldet, unter dem Namen Ge
fellſchaft zur Förderung der Braunkohlengaserzeugung unter Beteili-

ung maßgebender Geſellſchaften des mitteldeutſchen Braunkohlenberg
aues eine Geſellſchaft gegründet mit dem Zweck, die Jntereſſen der

e auf dem Gebiete der Gaserzeugung wahrzu
nehmen.
Wie erinnerlich, war im April dieſes Jahres gemeldet worden, daß
die Gründung einer e e n erfolge, die die Möglichkeit

S einer Gasfernverſorgung erforſchen ſolle. Eine endgültige Gründung
war es damals noch nicht, dieſe iſt alſo nunmehr endgültig erfolgt.

Die Geſellſchaft ſoll, wie wir erfahren, zunächſt Studienarbeit und
Propaganda für die Braunkohlengaserzeugung und verſorgung be
treiben. Man wird wahrſcheinlich einige Verſuchsanlagen errichten,
Um zu bermeiden, daß etwa jeder einzelne Konzern ſolche koſtſpieligen
Verſuche unternimmt. Ein beſtimmtes Programm iſt aber wohl noch
nicht feſtgelegt. Die nen der Mittel für die Zwecke der Ge
fellſchäft ſoll durch Aufbringung von Beiträgen erfolgen, und zwar
ſollen für dieſes und das nächſte Jahr ſo viel aufgebracht werden, daß

Million Mark zur Verfügung ſtehen. Dieſe Summe erſcheint jetzt
bereits durch die Erklärungen der einzelnen Geſellſchafter geſichert.

Beteiligt an der Geſellſchaft ſind neben der öffentlichen Hand die
maßgebenden Geſellſchaften Mitteldeutſchlands, mit Ausnahme des
J. G. Farbenkonzerns, des Michel und des Jangaz-Petſchek-Konzerns.
r den an der e de beteiligten Unternehmen gehören u. a.

raunſchweigiſche Kohlenbergwerke, Deutſche Erdol- A. G., Bubiag,
Sächſiſche Werke, Elektrowerke A. G., Gewerkſchaft Großkraſtwerk
Main Weſer. Auch die Preußag zeigt, wie verlautet, ein lebhaftes
Jntereſſe für die Beſtrebungen der neuen Geſellſchaft. Man darf alſo
bei einem Zuſammenarbeiten aller genannten Stellen wohl hoffen, daß

die Braunkohlengasverſorgung, für die die Lage in Mitteldeutſchland
ſchwieriger iſt, als 5 B. im Weſten, ihrer Verwirklichung einen ſtarken

chritt nähergeführt wird.

Prefserhöhung im Braunkohlenbergbau.
Veto des Reichswirtſchaftsminiſteriums zu erwarten.

Jn der Kommiſſionsſitzung des Reichskohlenrates wurden noch
mals die Preiserhöhungsanträge des Braunkohlenbergbaues be

ſprochen. Nach längeren Beratungen entſchied ſich die Kommiſſion
für Empfehlung des gemäßigten Preiserhöhungsantrages, der zwiſchen
der Forderung des Braunkohlen Syndikates und den Vorſchlägen der
letzten Reichskohlenratsſihung ein Kompromiß darſtellt.

Die Entſcheidung wird in der Großen Ausſchußſitzung des Reichs
kohlenrates am 11. Juli fallen, wo auch über die Anträge des nieder
ſchleſiſchen und ſächſiſchen Steinkohlenbergbaues entſchieden werden
wird. Wie verlautet, iſt auch bei der Preiserhöhung im Braunkohlen
bergbau mit dem Veto des Reichswirtſchaftsminiſteriums zu rechnen.

Friſtverlängerung für die Barablöſung
der Preußiſchen Markanleihen.

In Parallele zu der bedingten Friſtverlangerung, die der Reichs

miniſter der Finanzen für die Geltendmachung von Altbeſttzrechten
und Markanleihen des Reiches angeordnet hat, gibt der preußiſche
Finanzminiſter durch den Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt bekannt,
daß die preußiſche Stagatsſchuldenverwaltung, Berlin SW. 68,
Oranienſtraße 106/109 noch bis zum 31. Auguſt d. J. Anträgen
auf Barablöſung der auf Mark lautenden Anleihen und Schuldſchein
darlehen des Freiſtaates Preußen ſtattgeben wird, wenn der Anleihe
gläubiger nachweiſt, daß er ohne ſein Vexſchulden die rechtzeitige An
meldung unterlaſſen hat.

Einigung im Zigarettengewerbe.
Der Schutzverband des Zigarettengewerbes in Dresden teilt mit:
Die Verhandlungen zwiſchen Zigaretteninduſtrie, Tabakwaren-

Groß und Kleinhandel haben nunmehr zu einer reſtloſen Verſtändi
ung in der Frage der Preiſe und Konditionen geführt. Das Ab-
mmen ſtützt ſich auf die bekannte Verfügung des Reichsfinanz

miniſteriums vom 18. Mai auf deren Boden ſich die Vertrag
ſchließenden ſtellen. Die Höhe des Handelsnutzens iſt dahin geregelt
worden, daß über die Grenzen des bisherigen Satzes der Verſügung
den Großbeziehern ein weiterer, an den Umſatz gebundener Staſſel
rabatt gewährt werden ſoll. Die Vereinbarungen enthalten ferner die
e des Schutzes der Kleinverkaufs- und Wiederverkaufspreiſe

ieſer wird durch vertragliche Bindung des Händlers ſowie durch das
Syſtem des Umſatzrabattes, der Zentral vierteljährlich ausgeſchüttet
werden ſoll, erreicht. Auch die Frage der Bezugsberechtigung iſt da
durch geregelt, daß an den bezugsberechtigten Handel Ausweiskarten
ausgegeben werden. Es beſteht ferner Einigkeit darüber, daß auch
die nichtorganiſterten Jnduſtriefirmen, ohne daß ein Organiſationszwang auf e ausgeübt werden et ſich den Vereinbavrungen anſchließen

ſollen Der dieſe Regelung enthaltende Rahmenvertrag iſt auf 8 Jahre
geſchloſſen und von allen drei Teilen des Gewerbes unterſchrieben

des Betriebes.
zahlung wieder aufgenommen werden kann.

worden. Damit ſind ſowohl die Wünſche der Jnduſtrie auf Beſeitigung
der ſinnloſen Konkurrenz, als auch die Wünſche des Handels auf Be
kämpfung der Preisſchleuderei erfüllt. Auch die Regelung der Bezugs-
berechtigung war eine alte Forderung des Handels, die nunmehr ver
wirklicht wird. Der Vertrag iſt nach langen Verhandlungen unter
Abwägung aller berechtigten Belange der verſchiedenen Teile des
Zigarettengewerbes zuſtande gekommen und bedeutet, da die Ab-
machungen auf freiwilliger Vereinbarung beruhen, einen Sieg des
wirtſchaftlichen Ordnungsgedankens.

Der Saatenſtand in Preußen.

Nach der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ iſt die faſt durchweg naſſe
und kalte Juniwitterung für die Entwicklung der Feldfrüchte nicht
un günſtig geweſen. Bei keiner Fruchtart hat ſich der Stand gegen
den Vormonat verſchlechtert. Jn den meiſten Fällen iſt er ſogar merk
lich beſſer geworden. Spelz, Winter- und Sommerroggen, Winter
erſte, Gemenge aus Getreide, Ackerbohnen, Linſen und Wicken, Zucker,
utterrüben, Flachs haben ſämtlich um 0,1 Punkt aufgeholt, Sommer
erſte, Erbſen und Futtererbſen, Klee, Lußerne, Rieſelwieſen haben
ich um 92 Punkte, Hafer, Kartoffeln und gewöhnliche Wieſen ſogar
um 0,8 Punkte verbeſſert. Jm allgemeinen entſpricht der diesjährige
Saatenſtand dem des Vorjahres, nur Linſen und Wicken ſowie Wieſen
ſind weſentlich ſchlechter, Raps und Rübſen ſowie Klee dagegen weſent
lich beſſer ausgefallen. Es wird mit einererheblichen Ver
ſpätung der Ernte gerechnet. Von den Hackfrüchten haben
die Rüben und der Kohl im allgemeinen gut angeſetzt. Stellenweiſe
beſtehen für die Hackfrüchte infolge Auftretens der Rübenfliege ſehr
ſchlechte Ausſichten. An Schädigungen tritt vor allem ſehr begünſtigt
durch die Näſſe, Unkraut auf. Selbſt durch fleißiges Haäcken iſt das
Unkraut nur ſchwer zu beſeitigen.

Erwerbsgeſellſchaften
Das Finanzinſtitut des WintershallKonzerns, die Kalibank A.G.
in Kaſſel, verzeichnete im Geſchäftsjahr 1926 die gleichen Einnahmen
und Ausgaben, nämlich von 253 188 (44 350) RM. Jn der Bilanz ſind
e e von 8492 557 auf 6466 460 RM. zurückgegangen
Weſentlich höher ſtehen Schuldner, mit 73 728 074 (69 184 916) RM.
ünd die Wechſel, mit 635 553 (105 939) RM., zu Buche. Auf der Paſſip
ſeite haben ſich Gläubiger von 76 892 465 RM. auf 79 968 260 RM.
erhöht.

en Francke. Die Verwaltung der HeldFrancke A.-G. beruft zum 29. Juli eine außerordentliche Genevalver-
ſammlung ein, die über die Fuſion mit der Jnduſtriebau Akt. Geſ. beſchließen Soll Für 450 RM. Held&-Francke- Aktien ſollen die Aktionäre

200 RM. neue, vom 1. Januar 1927 ab dividendenberechtigte Aktien
der Jnduſtriebau Akt. Geſ. im Austauſch erhalten.

Dividendenloſer Abſchluß der Waggonſabrik Joſ. Rathgeber A.G.
in e Jn der Bilansſitzung der Waggonfabrik JoſRathgeber A. G. München Mooſach, wurde der Gewinn für 1926/27
mit 58 187 Mark feſtgeſtellt, den der Aufſichtsrat der am 16. Auguſt
ſtattfindenden Generalverſammlung vorzutragen vorſchlagen wird.
Der Vorſtand berichtete über langſame günſtige Weikerentwicklung

Er hofft, daß im nächſten Jahre die Dividenden-

e e eHepſſen Borſen Marie
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

e

Ohne Gewähr.

S s 77Buenos Aires 1 Peſo 1.79 1.79 Jugoſlawien 100 Din. 7.4151 7.413Japan 1 Yen 1.994 1.993 Kopenhagen 100 K. 112.70 112.69
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.178 2.178 Liſſabon 100 Escud 20.78 20.98
London 1 Pfd. Sterl. 20.467 20.467 Oslo 100 Kr. 108.94 108.93Neuyork 1 Dollar 4.2175 4.2155 Paris 100 Franken 16.505 16.505
Rio de Jan. 1 Milr. o. 493 0.494 Schweiz 100 Franken 81.146 81.145
Amſterdam 100 G. 168.91 168.90 Sofia 100 Leva 3.052 3.049Athen 100 Drachm, 5.664 5.664 Spanien 100 Peſ. 71.75351 71.53
Brüſſel 100 Belga 58 6251 58 66 Stockholm 100 Kr. 112.85 112.84
Danzig 100 Gulden 31.57 691.57 Budapeſt 100 Pengö 73.45 173.45
Helſingfors 100 f. M. 10.6161 10.61 Wien 100 Schilling 59.32 59.33
Italien 100 Lire 23.07 22.95

Berliner Börſenbericht vom 8. Juli.
Zu der ſchon ſeit Tagen herrſchenden Geſchäftsloſigkeit kommt nun

noch die Unluſt der Börſenbeſucher hinzu, die erſtere noch verſtärkte.
Da die Spekulation nur auf ſich angewieſen bleibt, es iſt ein faſt
völliges Fehlen an Orders bei den Banken feſtzuſtellen, hat ſich das
Intereſſe wieder nur auf wenige Werte gerichtet. Anfangs hat nur
Rheinſtahl, Charlottenburger Waſſer größere Umſätze aufzuweiſen, bei
überwiegend kleinen Kursrückgängen. Auch an den einzelnen Märkten
ſind die Veränderungen uneinheitlich, gehen aber ſelten über 2 Prozent
hinaus. Auf die unzutreffenden Gerüchte von einer Kapitalerhöhung
lagen Glanzſtoff zunächſt ſchwächer, holten aber im Verlaufe ihren
Verluſt wieder ein. Auffallend feſt liegen Stolberger Zink, dagegen

Deutſche Waffen ſehr unſicher und eher nachgebend
Jm Verlaufe wird der Kreis der Spezialwerte etwas größer,

einige Elektropapiere, beſonders Gesfürel und Licht und Kraft, liegen
ſehr feſt. Mannesmann angeblich auf Käufe der Reichskredit 3 Pro
zent höher, Spritwerte gut erholt, Charlottenburger Waſſer lebhafter,
Rheinſtahl und Harpener haben bei wenig veränderten Kurſen größeres

Die heimiſchen und ausländiſchen Rentenwerte liegen nur
Weiter feſte Haltung zeigen Chade-Aktien. Der

Papierpfandbriefe bis 4 Pfennig ſchwächer
Am Deviſenmarkt iſt die Nachfrage unverändert. Mailand und
Spanien feſter, auch das Pfund eher nachgebend. Die Sätze des
Geldmarktes ſind gleichfalls unverändert, Tagesgeld 7 bis 8 Pro
zent, Mongtsgeld 8 bis 9 Prozent, Reportgeld offizieller Satz 84
bis 824, ſtärker geſucht. Der Privatdiskont hat keine Anderung er
fahren.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatBank Merſeburg.

Geſchäft
wenig verändert.
Pfandbriefmarkt ruhig.

S S
Bank-Aktien. Halleſche Maſchinenfabrik 180. 180.Adea 149.25 149.- Halleſche Röhrenwerke 68. 68.

Halleſcher Bankverein 140 140. Hildebrandſche Mühlenw. 65. 65.
Gew. u. Handelsbank 93. 93.- Moritz Jahr A.G. 27. 27.Landkredik-Bank 96 96.- Gebr. Jentzſch 80. 80.
Zörbiger Bankverein S ene e nBergw. Akt. u. Kuxe. yffhäuſerhütte I cKaliwerk Krügershall 150.-180. Gottfried re t 73 IMansfelder Bergbau i31.-131.-— Schraplauer galkwer
Prehtl. Braunk. Ar G 215.215. Stadtmühle Alsleben 96.50 96.50
Riebeckſche Montanw. A.G. 159. 160. S. ln un o eWerſchen Weißenf. Br. 202 202 Vegelin e Hüb nern 7Bruckdorf Nietl. Bergb. n et o wouckerraff. SJnduſtrie-Aktien. 65.Ammendorfer Papierf 241. 238. San e n
Eröllwitzer Papierf. 156. 156. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 127.75 127.75 Bankverein Artern SeEilenburger Katt.-Manuf. 90. 90. Bernburger Saalmühlen S
Eiſen werk Brünner 31. Bühring Landsberg 20. 20EngelhardtBrauerei. 215. 220 Cäſar Loretz 11. 11.Zimmermann Co. 12.-14. Czarnowanzer Glas 40. 40.Glauziger Zuckerfabrik 118. 118 Micifa (Mitteld. Zig. -F.) l
Halleſche Malgzfabrik 140 140.- I Portl. gementf. Saale.

Berliner Produktenbericht vom 8. Juli
Die feſteren amerikaniſchen Marktmeldungen und die daraufhin

erfolgte Erhöhung der Cifofferten hatten am Lieferungsmarkte weitere
Deckungsfrage, beſonders im laufenden Monat, zur Folge, ſo daß Juli-
weizen 328 M. Und Roggen 428 M. feſter eröffneten, n bei
Weizen die e en etwa 2 M. und bei Roggen profi
tierten. Jm Effektibmarkt blieb die Lage dagegen völlig unverändert.
Für Weſternroggen wurden etwas höhere Preiſe als geſtern bezahlt.
Die Umſätze blieben aber recht klein. Das Jnlandsangebot von
prompter und auch von Herbſtlieferungsware blieb ſchwer unterzu
bringen, da auch der Mehlmarkt keine Geſchäftsbelebüng aufweiſen
konnte. Zu den notierten Preiſen iſt Mehl kaum abzuſehen Hafer
in guten Qualitäten hatte wieder kleineres Geſchäft, geringe Sorten
blieben unbeachtet. Jn Neuhafer kommt das Geſchäft nur ſehr lang
ſam in Gang Gerſte blieb ruhig. Dies gilt auch für Neugerſte, für
die Forderungen und Gebote vorläufig zu weit auseinandergehen.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 8. 7. 77 (Für 100 Kilo) 7 77
Weizen, märk. uttererbſen 22.00-—23. 00 22. 00-23. 00Roggen, märk. 258-260 255— 257 eluſchken 21.00-22. 50 21.00- 22. 50
Sommergerſte 243--273 S Ackerbohnen 22.00-23. 00 22. 0023. 00
W. u Futterg. Wicken 24.00--24. 50 22. 00--24. 50Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00-15.75 14.75--15.75Hafer, märk 251—258 251258 Gelbe Lupinen 15.75--17.75 15.75--17.75
Mais, lok. Berl. 184 186 164——186 S alte S S
(Für 100 Kilo) Serradella SSuneennt 36.00-—38. 00 36.00—38. 00 Rapsküchen 15.40-—15. 89 15. 40--15. 80

Roggenmehl 34.00-36. 00 34. 00--36. 00 Leinkuchen 18.80-20. 00 19. 30-20.00
Weizenklete 13.25 Trockenſchnitze! 12.50 12.50-18. 10Roggentkleite 18. 50 s 60 I Soig Schrot s o
Raps, 1000 kg e SorfmelaſſeLeinſagt, 1000 kg e Kartoffelflocken 00Viktoria Erbſen 44.00-56. 00 44. 00-—56. o0 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 28.00—34. 00 28. 00--32. 00

Leipziger Produktenbörſe.

(Für 1000 kg in RM. 8. 7. 5. 7. (Für 1000 kg in RM. 68. 7. 5.7.
izen, inl. 276—282282—288 Hafer, neuere n 258—264264—270 Mais, amerik. rund. 194--200 I

Sommergerſte, inl. 240-280 240-280 do. pinquantin 205-210 295-—210
Wintergerſte 250-265 Raps, ruhig 310—340Hafer, alter 238-—263238-263 Erbſen (inl. Vikt.) 330—430

Halliſche Produktenbörſe vom 9. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.

(Für 1000 Kilo) neue Ernte alte Ernte (Für 100 Kilo) neue Ernte alte Ernte

eigen (732 bis Viktoriaerbſen cS hen 260-265 283-288 e
Roggen (E8 bis i p70 R 235 238 270-—275 WeizenkleieBraugerſte (mittelgrob) 14.00--14.50Wintergerſte 207—212 Poggenkleie S 14.50—15. 00
Futtergerſte 240-—245 Tee vafer e Trockenſchnitzel 13.50- 14.0ais
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens 300 Zentner; nur Mais

wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berliner Metallnotierungen.

(100 e in RM.
Elektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM) 122.00 122.00Hriginalhüttenrohzink (Pr f. freien Verk.)
Remelted-Plattenzink 51.50-—52. 50 52.00—53. 00
Hriginaſhüttenaliininium, 98--99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214
Reinnickel, 98-99 Prozent 340.00—350.00 340.00—350. 00
AtetimonRegulus 95.00--100. 60 95.00-100. 00Silber in Barren ca. 900 fein (für kg) 77.25--78. 25 77.50 78.5

Börſen vom 8. Juli 1927. K et See Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

er 77 an n 7.7 e 77 S 7 77 77Reichsbankdiskont 6 Prozent. s Mein. H. B. Reichsbankant. i65.25 186.— Dtſch. Wolle 66.75 66.76 Leopold Grube 109. los 87 Sieg Solingen st. so 61.87 Gautzſch g. 107 50 108.Berbs Gpf. Em. 100. 40 100. 50 S Bank 159.75 159.75 Dürrkopp Werke 90. 91.- Linke Hoffmann L. 68.75 69.765 Siemens Halste 279.25 279. e Jute t e
erlüger Woöorſe 6 t. zucerbank Dyckerh. un Widm. 4150 Loewe, Ludw. 282. 278.50 Staßfurter chem, s 79 6 0 Slaugiger Zucker eObligationskurſ Brauerei Aktien Dynam Robel 13750 138.50 Loreng, C. A. G. I12 126. Stett, Chammotte 108. 103.50 Halle Zimmerm 1250 [2.508.7. ne Liekir Engelhardthrauerei 220. a. Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr. 194. Stock Motor 80. 30.50 Halle Zucker anGeſ. 1800 S. Schulth. Patzenhofer 422.75 Elektr. Lieferungsg. 188.25 162.50 Mansfeld. Berg. 131.25 131.— Stöbr, Kammgarn 154.- 151. Faſtnet Karl

Anleihen e 86 Leipz. Br. Riebeck 156 25 157. Eſſen Steinkohlen 179. 176 Maſchinenf. Buckau n 165. 163.50 Stöwer Nähmaſch 76. 176. Krietſch Kühle e e
Dtſch. Ablöſungs 4,5 t. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 140.12 142.- Mix S Genneſt Is2.50 182 Ver. Glansſt. Elb 695. 694. e Leipzio n eſchuld inkl. Aus 1909 t. Aceumulatoren 171.50 171.50 J. G. Farbeninduſtr.“ 224.75 294. Motoren Deuß 82.75. 81.-- Ver Johle Vorna 117.76 I. Se Bier die 157 i 50loſungs Recht 301.50 301.50 4,5 Geſ. ſ. elektr. E. G. 163.25 162.75 Feldm. Papier 211.50 212 Motoren Mannh. Der Thür Netall st. 80. Sei Huchbe s 6Dk. Ablöſungsſchuld Untern. von 988, Ammend. Papier 241.251 Wöbeln Zucker 105.- To. Nationale Auto 129.- 127. Wanderer W. 279. 270.12 Leips- Buchb. Fr 13450 19450mit Auslof. Schein 1900, 11 t. 85. Anhalter Kohlen 115.62 113.50 Gelſenk. Bergw. 175. 176. Rorddeutſch. Kabel 134.25 134.25 Wegelin Sübner 127.75 127.75 S Faming. m e
einſchl. 1.giehung h 302. 302. 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 207.50 206,87 Genth. Zucker n c Norddeutſche Wolle 177.50 178.25 Wernsh. Kg. Sp n D. tie e e

Dk. Ablbſungsſchuld Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb. G. f. el. Antern. 2405 232.50 Sberſchlef. Eiſenb. 104.- 106.50 Werſchen-Weitzenf. 204.50 Leips. Volk. oohne Ausloſungs aktien) 86. 85. Maſchinen 145.251 Glaus. gucker 118.37 116.12 Oberſchleſ. E. Jnd. n Wegregeln Alkaln 183. 181.50 Sindner, Gottfried ar eSchein 18 18. 4 5 Niebeck- Mon. Bamag. Meguin. 46.751 47. Eörl. Waggon 260.25 20.50 Sberſchleſ. Koksw. 104. 108. R Wolff 57.75 57.87 ne e
Sächſ. Prov. Anleihe S kanwerke v. 1912 684.751 Barop. Walzwerk 144.50 144.50 Gothaer Waggon Srenſtein Koppel 133. 133. Wrede Mälzere 146. 147. e e sLandſchaftl. gentral Vahnaktien Baſalt 101.75 102. Greppiner W. 157. 186. Oſtwerke 305.50 408.50 geitzer Maſch. 1s1. 176 Nordd. Wolle i aPfandbrieſe 16. 16 Elektr. Hochbahn 90. 39.50 J. Berger 312. 314.-Gruſchwitz Textil 110. 108.50 Phönix Bergbau 126.37 127.5 Zellſt. Waldhot 813.-318. Paradiesbetten nSächſ. landſchaftl. A. Weralbeht u e Bergmann Elektr. 190. 167 Hackethal 92.75 93. Phönix Braunk. 107.50 106.75 Zwickauer Maſch Peniger e c esPfandbriefe 16.--16. Kaftwa en 5 180.50 180.75 Berl. Holz- Kontor 105.75 108.12 Hall. Maſchinen 172.5 180 Pinſch A.G. 158. 166.50 Dittler Werkz e e(6 25 Dtſch. Zucker Halberſt Wlanken Berl. Karlsr. J. W. 95.- 50 Hammerſen S Co. 170. 571.25 Pittler A.G. 159. 160. Freiverkehr. Polyphon e e be

wertanleihe 17.10 17.05 hur J 56. 656. Beton u. Monierb. 141.--140.25 Hanſa Lloyd 55.251 559.- B. Polack 95. 95. Adler Kali Preſtow alte7 rov. Sächſ Hal J ttſtedt 67.25 67.25 Bing Werke 26. 25 26.50 Harp. Bergbau 209. 208.50 Vöge, Ele-tron 126. 126.50 Halle Kali 142. 143. Pauchw. Walter 146 l146.Pfandbriefe e el och Bochumer Gut S Sarkm, Maſch. 33.121 34. Polyphea 161. W 18-25 Frügershall 153.50 153. Riguet u eS Prov. Sächſ. Id. v u 86.751 86.87 Braunk. u. Brikett 195. 195. Held Franke 80. 30. Rhein Braunk. 27250 274.50 Hrown Boveri 174. 174. Voſts Zu t ne unRoggenpfandbriefe 7.901 7.85 n 87 Sraunſchw. Kohlen 315. 319.- Hildebrand Mühl. 68.62 68.25 Rhein Etektrigit ſo 165 50 Hlucauf e a. o t Se e er
v Sächſ. Gold Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 119. 121.50 Hirſch Kupfer 117.50 119. Rhein Metall. S Fabel Rheydt 153. 163. Schübert e ekursanleihe Deutſch Auſtralier F. Buſch Waggon 104. 104. Hoeſch Stahlw. 186. 186.75 Rhein Sprengſtoft 107.50 107.50 Shochfrequenz b e Sonderm. S Stier e10 Berl. Hyp Hambürg Amerika o. 140 SByt Guldenw. 94. 94. Hohenlohe 22.101 2250 Rhein Stahlw. 213.80 21 Rhein Meta 100. S o. Stöhr S Co iG. Pf. S. 2 Hanſa-Dampfſchiff 322.D224.25 Calmon Aſpeſt s6.50 55.12 Holzmann, Ph. 200.25 200.26 Riebeckſch. Wontw. 159.50 161. fg 31 l Sertil Clavies u u10 dto. S. 8 107. 107.25 Hamburg Süd 23 23 Charl. Waſſer 162.62 162 Humboldt, Maſch. 47.37 47. Rombacher Hütte S Thür. Von er e10 dito S. 105.75 105. 75 Pordd. Doy 141.s0 140.50 Chem Buckau 12 126. Iſſe Bergbau 27225 279.— Roſtter Braunt in Despzs Bo u n ns dio. Sis u. 6 108. 103. Vereinigte. Slbe Chem. Heyden 130.12 130.25 Jlſe. Genußſcheine 133.—132.50 Roſtter Zucker 9350 92.75 838 er re ilten T Wurte v
7 dito S. 7 99. 99. Schiffahrt. 76.37 Chem. Gelſenkirch. 90. 389. Kahla Porzellan 114.87 114. Rütgerswerke 197 Induſtrie Aktien en e6 dto. S. 10 95.50 95.50 Bankaktien Chemn. Spinnerei 102.50 108. Halt Aſchersleb. 180 178. Sachſen werke 113 118.58 Wotanwer u wep e 1228 26 Dk. Hyp. Bk. Barmer Bankv. 151. 151. Eonti. Cadutſch. 130.12 130.25 KSarſtadt A. G. 150. 160.50 Salsdetfurth Kali 242.50 242.50 Adea 149.25 149.50 S ttauer mech. We 2

Gold 2 100.50 100.40 Berl. Handelsgeſ. 238.25 238 ECröllw. Papier 155. 155. Kattow. Bergbau S Sangerh. Maſch. 156. 162. Comm. u. Priv. 178. 179. Freivertehr7 dto. 30 1oo. so 100.50 Braunſchw. Bank 125. 123.75 Daimler Motoren 131.50 132.63 Kirchner Co 130. 125.25 Sarotti Schok. 198.75 197.50 Sächſ. Bank 160. 160. re8 e Pre. Bod. Kre Commerzbank 1792 78. Stſch. Atl. Sel. 106.-- 108. Slöckner Werke 174.25 174. Scheidemandel 28.12 28.12 Sächſ. Bodener. 168.50 168. Bachmann C Lade 229. 232.G. Pf. Em. 3 101. 101. Darmſt. u. Nat. 237.50 238.-Dtſch. Lux-Bergw l Söln Veueſſen 184.75 185.25 Schering chem. 225. 225. Altenbg. Landkr 125.-125. Eitner, Hans e
7 dto. Em. 10 100.50 106.50 Deutſche Bank 166.25 166.37 S Erdöl 159. 159.37 Köln-Rottweil S Schleſ. Sertil 121.26 128.s0 Kaſſeler Jute 218. 218. Parkhotel 157. 155.45 Pr. gentr. Bod. Disconto Bank 162.50 163. 10 Dtſch. Kabel 107.12 108.75 Gebr. Körting 107. 107. Schleſ. gink 125.50 126.25 hromo Rajort 92.50 92.50 Poöge Elektr. 128. 135 50

Gold Pf. 26 Asg. 2 682.50 682.60 Dresdener Bank 167.75 168.52 Dtſch. galt 150.25 152. Kyffh. Hütte 74.251 74.- Schneider Hugo 115.25 115.25 Conkord. Spinn 151. 151.- Richter Steinbau
(Liq. Pf. o. An Hall. Bankverein 140.50 140.50 Dtkſch. Maſch. 101.50] 102.75Lahmeyer S Co. 179.86 178.- Schubert Salger 397. 39750 CErolw. Papier Seidel Naumann 95- 95.teil. Anteil m. Leips. Ered. Anſt. 149.25 149.50 Dtſch. Petroleum 30 Laurahütte 95.50 26 e Elek. 189.50 189. Dermatoid W. s Chür. gucker Vaſch 4250

chein 54 5440 Mitteld. Ereditb. 280. 229. Dkſch. l Seonhard Braunt. 152. l 152. Schulz tun. 103.50 102. S Eiſenhandel 92. 591. IWollhaar Hainichen
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnaven, dent un werNr. 158.

Philologenverband und artei olitik re Außerungen bei einer offiziellen Tagung verbreitet werden S Jp p S Deutſche Philologenverband hat nun in einem Schreiben Humoriſtiſche Ecke
Peinlich. Frau Müller erhielt ein Telegramm von ihrem Manne,eng i e S Hass u ung anf be re rn an de Berliner enelet eingewieſen daß nicht der r

veramitat, die dem Richter durch das nene Geſet berehen werden band, ſondern der Verlag Quelle S Meyer dieſe Feſtgabe derteilt habe. der bei einem Freunde zu Beſuch wax: „Sechs Uhr dreißig Zug ver
ſoll, auch von der Notwendigkeit der Erziehung der Jugend zum Staat x Verband erklärt daß er erſt viele Tage ſpäter zu ſeinem großen haßt Nicht mit Rachtmahl warten. Werde ſpät zu Hauſe ſein Als
und zu leidenſchaftsloſer Gerechtigkett geſprochen S dieſem Zu Bedauern Habe feſtſtellen müſſen, daß in dieſem Buch Stellen vor r ſpät nachts nach Hauſe kam, war ſeine Frau noch wach. „Haſt du
e in er auf eine deſt rift hin, die bei der Tagung es e e en Miene en t auch e mein dann ben re r e e gern wiſſen,
eutſchen ilo i e z v auf erſte verletzen müßten wi vi r zwanzig die Botſchaft ſe konnteſt, dAggverbandes verteilt wurde uns die Reden des ver Dey Verband erſlett ferner, daß er bei vorheriger a des de r de eine Zug deren hat e e

lorhenen Guſtav Roethe mit unerhörten Angriffen gegen den verſene Reichspräſidenten Ebert und gegen e a ne d hente e uhengae Aen hatte nd Sicherung. Die Herren hatten Reviſion und verſammelten ſich

der Linken und de en hat, um ähnliche Vorfälle zu verhüten S a Ang. einer anderen n e ten en en eere e i Kern e e e dem m ans ſich e en er ret S ler e re

i äteri t es Buche ne en Plan et vent e eher Weiſe Weſt Von privater Seite erfahen wir, daß die Je n e als das elektriſche e ausging. n Sicherung iſt durchgebrannt.
Augenblick angekommen iſt und daß der Geſchäftsführer des Verbandes Einer ging nachſehen, gtrübt ſchüttelte er bei der Rückkehr den

Dr. Haas hat ſchon in ſeiner Rede an zwei Stellen erklärt, daß ſie nicht mehr hat leſen können wären die peinlichen Stellen recht Kopf. „Keine Sicherung der Kaſſierer!
e die deutſchen Philologen in ihrer Geſamtheit t dieſe Jeſtſchrift zeitig gefunden worden, dann hätte man die Verteilung der Schrift Der höchſte Grad von Verrücktheit. A. „Haben Sie ſchon gehört

verantwortlich mache, und daß es ihm fexrnliege, zu hehaupten, verhindert Man wird alſo wohl gen dürfen, daß der Leitung des Herr Schülge, der kürzlich Bankerott gemacht hat, iſt verrückt geworden.
ß auch nur ein geringer Prozentſatz unter ihnen in dieſem Geiſte Philologenverbandes bei dieſer Sachlage ein wu icht B. „Nun, hat er d ine Gläubiger hezahlt?“ A. ilehre. Aber es gäbe Fanatiker, und es ſei tief bedauerlich, daß ſo ge werden Kann S h a verne e t en e e

Sonntag, den 10, Juli

Zeitschriften:

Geimatmuſenm InKloſter d Lore anchnß S J IIIICCDDECDDDDocrddgozgozzerrrrorrorrdoooon e a g Frühſch t t

e Geö e u 9 de S oppen onzeronntags von 11 1 Ahr, erlobte h c men nene Merseburg u. enden den 9. Ja 1o27. S Wlr führen Beim Monat nachm. 6 Uhr. J S (lie folgenden, wöohentlioh ersoheinenden iHustrierten S e S C u Ugea s ſt

ALTENBURG TH.

Art vom Sonntagstlengt gende ſnfeennn Berliner Illustrirte e de ein Htto Seym.
Picht für Mitglieder d. Allg. S Münchner Illustrierte Presse 3Oriskrankenkaſſe Merſeburg re Verlobung beehren sich be- S Der Weltspiegel S Keglerheim Funbenburg

10. W e wngengeben Die Woche SF. n S S Kuberdem nooh vVerschiedene andere Zeitsohriften und S Sonntag von 3 Uhr anHalliſche Straße 14 Srev traute Ich NMagazine. Unsere gesohätaten Kunden werden sich auoh S Garpress S ges o8 Egt
Telephon 217 S S ZSern dieser Binrichſung bedienen.Szuntage geht S T. t o h S S e Ball 5en e e Geriehtsassessor S Zwelgstelle Leuna des Mersehurger Korregyondent S m iRachtdienſt. 9. 7. 15. 7 Falle S Morgehnrgee g. S Oarl-Bosch-Dor I (bei der Leuna-Brüoke) Vernruf 1088 S egtuurant Aterland

e e S 9. Juli 1927. S S Annahme von Anzeigen m eMNöknkugschutt S S S Abonnementsbestellungen und Drucksachenanfträge u Konzert m
e S S e e. ehe a s S Bund der Ansſandebenſſchen

10. Juli 1927, ſtattfindenden

Werſogeggelaseg
im Reſtaurant „Tivoli“, Merſeburg, ein. Referat:

„Der Kampf um die Schlußentſchädigung“.

Nascunknaau-Elkureorkcmn z 45 Hrtsgruppe Hallee nur wansen Von CerReſse zurück Artoh t- Verpachtung ladet alle Auslandsdeutſchen zu der am Sonntag, den

Die diesjährige Hartobſtnutzung an den Bäumen derDr. Ehrharckt
480. J Provinzialſtraßen Artern Merſehurg- LeipzigHallische Str. 9 m 38 39982 und 49,050 19,740; Halle Lauche

e e e e ſtädt km 00 1,204, 4875 4916, 6,555- 8,250 undirchliche Nachrichten 9,122--11,497 ſowie alte Querfurter Straße
Tel.

Sauh. SChlaftelle e
mit Mittagstiſch.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Saub. Schlafſtellei 2 Betten u. Mitlegetiſch d um r ine am n 14. S Haurmonlem etten u. Mittags J. um r vorm. im Ratskeller zu Va 7Zu erfragen in der G M mr n Jult 1027 (4 n. Trinitatis) Lauchſtädt öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. z J Dagpig u III
Geſchäſtsſtelle d. Bl. ehe ehe e re n der Bad Lauchſtädt, den Jult 1027. ſt unſer Schicſal S eFrdl. Schlafſtelle Es predigen Der ProvinzialStraßenmeiſter. y. Geburt an beſtimmt
für 2 Herren frei. Zu er Evangeliſche Gemeinden n e verb. mit Feſthonzert auf d. Feſtplatz in Cröllwitzfragen t. d. Geſch. d. Bl. Hom. Vorm. 10 Uhr Lie, Dr. Wutthe, Magdeburg. r 0 2 erpa ung Poſten Geburtebat angeh Ab s ühr Ball Auf 2 Sälen in Spergau

rei Schlafſtellen Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem, Ev. Mädchen Aſtrol. R. H. Schmidt. Hierzu lädet freundl. ein
bund St. Maximi. Dienstag abends 8 Uhr. Die Hartobſtnutzung der Plantage des RNitter- Berlin 548., Schönleinſtr. 34Weiß. e Chorgeſang, A. d. Geiſel 5. Frau Paſtor Riem. gutes Venndorſ wird am Dienstag, d. 12. Juli, Rückporto erbetenenfelſer Straße 49. Miltwoch, abends 8 Uhr Verſammlung, J. d. vormittags 10 Uhr, im Werksgaſthof Benndorf ne h 9 ſ

Kl. möbl. Zimmer Geiſel 5. Paſtor Riem. öffentlich meiſtbietend verpachtet e S gebrauchte Jenſter und Kaiſer
Perm ſage Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Vorm. Neumark, den 7. Jult 1927. n. zu Sonntag den 10. Juli 1927, ab 5 UhrW verm. Hallse e Str. 105. I Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends Gewerkſchaft Leonhardt Große Sixt S FMöbl. Zimmer 8 Uhr Mädchenverein St. Thomae im Plarthanſe oße Sirtiſtraße 8. 89288 8

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. Vorm. lott ik der Jazz- nd Stimmungskapelle.e Markt 23. l ühr; Kindern Paſtor ler ar 2 erpa ung ſf Wie e e Alndinhſt ein d
FMfach Wo nen en S. Sie Dienstag abends Uhr Der wirtmit 2 Betten frei Serſaſnmlung in der Herberge zur Heimat Her diesjährige Hartobſtanhang der Gemeinde en er L. BergerPrent eitrate a. Röſſen. Vorm. 19 ihr. Gottesdienſt Mittwoch e ceeeeeee für Bauuhandwerker Gefahrloſe elektriſche

e abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Kirche). 3 Ahr, im hieſigen Gaſthaus öffentlich meiſtbietend nach Vorschrift der Berufe- Wäſchemangeln
Möbl Zimmer c verpachtet werden. genössenschaft liefert inKatholiſche Gemeinden. Knapendorf, den 9. Juli 1927. ſea Ansehten rn neueſter Konſſruktion, l es2 Betten frei Merſeburg. Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt e et Strke ausgeſchloſſen S n gſt. Be

ueme TeilzahlungGartenſtraße 15, I. 10 Uhr Amt mit Predigt s uhr e e I. Mhr: Ant mit Predigt 8 Uhr Andacht buchene Ih. Böhler Th. Enax S Sohn, Gera d.

W unten In e e h e u che eHotorkahrzeue bIIIiggt!

v Immer e Chrt leein Bett frei. Zu erfragen hriſtliche Verſammlung Blaucheſtraße I. 55 3 45 Slobicauer Straße 15.e e et ehe Fhr Ichhändler hohünſ- ſohn7 Blbelſtunde.2eere helle De

S J d wachſam, zuEv. Männer und In endverein. Die am 1. Juli 1927 in Kraft getretene ſcharf inder Somme abeghs ans Abend ſſagtergang, im Regierungsamtsblatt Nr. 11, vom erkaufen. Blöſien Nr. 22.
Neun nd Inmne Sie necse e h Freitag, abends 8 Uhr eng als Sonderbeilage ver Rehrer. Küchen

Polizeiverorduung477 an die Geſch. d. Bl. Der Schloſſer Guſtav Hoeſchel in Merſeburg, Unter
Neu Röſſen, Pfalzſtr. 3.

über den Verkehr mit MilchKinderloſes Ehepaar ſucht Altenburg 23, vertreten durch Rechtsanwalt Dr. Penkert,

für ſofort Merſeburg, hat das Aufgebot der auf dem Grund 7 Zie enböckiſt als Sonderdruck hergeſtellt und u gen eſ ſ buchblatte des ihm gehörigen Grundſtücks Merſeburg,ein leeres Zimmer Band 87, Blatt 3198 in Abt, III unter Nr. 6 fit o un ine en 2 Pleneig
Stück an Intereſſenten be en TFörſter, Schützenhaus.

Verpachtunerren zu vermieten. Krumpa. Uhr: Gottesdienſt mit Predigt Hartohſt Kl. Ritterstr. 3. Tel. 325.

Vorwerk 30, 1 Tr. 3 z rKaynga. 8 Uhr- Gottesdienſt mit Predigt. Der Hartobſtanhang an den ſtädt. Anpflanzungen F T
Schl bHeind mh Immer Saeftade. 10 ihr. Gettedint m ſ. e r n in Tennsſchluger h en e en

an ruh. junge Leute er Chriſtli Gemeinſgh Sitzungszimmer, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bane biuig m ung beleuchtung, in beſter Verfaſſung t. 750.-
T e zit vermteten riſtliche emeinſchaft d. L.) Barzahlung verpachtet werden. Bedingungen im Termin Zu erfr. in der Geſch d Bl DRad S Zylinder. Mod. 28, mit 300
u erfr. in der Geſch. d. Bl. Mittwo en Uhr Bibelſtunde in der Herberge Bad Lauchſtädt, den 6. Juli 1927. Smerh. Nienae n Med u e

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße I 1202/27. Der Magiſtrat. m veceanſen Karbibbeleuchtng e h 390.

e m derenwagen, fabrikmäßig überholt, m.elektriſcher Beleuchtung 7000.
Sämmtliche Fahrzeuge können bei mir beſichtigt u.
probegefahr. werd. Sehr günſt. Zahlungsbeding.

Hermann Wolter
vormals Gebrüder Wolter Halle a. d. S.
Harz 6—7 Tel. 21430, 22159.

Junger Kaufmann wünſcht Mädel vom Lande
ernſthaften Unterricht im ſucht Stellung im Haushalt.
Engliſchen und Spaniſchen. Angebote unter 485 an die
Angebote mit Preis u. 488 Geſchäftsſtelle d. Bl.
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Jüngere

gegen gute Bezahlung Ang. den früheren Schichtmeiſter Ludwig Hoeſchel zu Merſe
ünt. 487 an die Geſch. d. Bl. burg eingetragenen Darlehnshypothek von 1200 Mark

e Wohnung e n Bucharuckeret Th. Rößner, Mergeburg Fabritant! e Stenotypiſtin
(2—3 Zimmer) geſucht. tragenen zu. 4 0 verzinslichen Darlehnshypothek von Kleine Ritterſtraße 3. Fernruf 324 u. 325 Geübte, gewiſſenhafte
Angebote unter 484 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

1500 Mark, 0) unter Nr. 9 für den früheren Schicht
meiſter Ludwig Hoeſchel zu Merſeburg eingetragenen
zu 4 verzinslichen Darlehnshypothek von 2400 Mark,

Richte dort eine m. großem
Verdienſt verbundene

Fabrikation

S Schreibmaſchine, zum bal-
1 S digen Antkriſt in größeresnen H. Unternehmen geſucht. Gefl.

G Angebote unter Angabe von
en Gehaltsanſprüchen unterfür alle Sorten Beutel 3 a n d e d. Bl.

Se e BVeſſeres Mädchen

2—3-wmmer- Wohnung unter Nr. 11 für den Bäckermeiſter Auguſt Preußer Kirchengemeinde St. Viti

in Merſeburg eingetragenen zu 5 e vetzinslichen Betreſſend Erhebung der Krchenſteuer für 1927thek oder Bau r 1927.en Wien Ken S der von 600 Mark unter Nr. 12 für den Unſere Mitglieder bitten wir davon nochmals Kennt A. Jander. Halle a. S
leiſchermeiſter Friedrich Roſt in Merſeburg einge nis nehmen zu wollen, daß die Erhebungsſriſt der Auguſtaſtraße 20, II.

Angebote unter 498 an die tragenen zu 4 e verzinslichen Darlehnsforderun ugsä g1. Rate Kirchenſte it dem 18. d. M. abläuft ſpriiſ MGeſchäftsſtelle d. Bl von 81,90 Mark, unter Nr. 7 eingetragenen Ver Eingiehung r bis dahin m S III Gegchörrtünrer 4 böllinh ß. m. b. S für den ganzen Tag (nicht

merkung zur Erhaltung des Vorrechts auf eine Hypothek und Mittwoch von 10 Uhr vormitt S i8 7 ags bis 2 unter 18 Jahr.) zum 15. Julihehanahnet Hanne von 900 Mark nebſt 5 Zinſen ſeit 1. Juli 1889 und nachm. in der Baracke der Altenburg Schue, h wird eingeſt. Atzendorf 5. O geſucht. Zu erfragen in der

3,20 Mark Koſten für die Witwe Katharina Hey, geb. helmſtraße 5. Ferner bitten wir von d Geſchäfts7 Ueb i eſchäftsſtelle d. Bl.e e Ken e ch t h Venomacden dennehe r eim Poſtſcheckamt Leipzig Nr. 17 alt tungsſchulan die Geſchäftsſtelle d. Bl. Betrage von 256,25 Mark nebſt 5 Zinſen ſeit 3. Je hon der Sinzahlung auf das Sohne der gchenbeſe geſucht Trebnitz Nr. 12. Leipzig nen e l 41

im beſſ. Haushalt tagsüber I.bruar 1892 für die Hildebrandt ſchen Mühlenwerke, St. Viti bei der Sächſiſchen Provinz2 St. zialbank, Ober AltenWöll o Aktiengeſellſchaft in Böllberg zum Zwecke der Aus hurg 4, regen Gebrauch machen zu wollen. in tüchtiger Pferdebnecht od. halbe Tage. Nähkenntn. Suche zum To. Auguſt

Anzahlung 8000 M., iſt zu merküngsberechtigten beantragt. Die Gläubiger der ſofort geſucht. r e liegenſchließüng der Hypothekengläubiger bezw. der Vor Merſeburg, den 8. Juli 1927

verkaufen. Hypotheken Nr. 6, 8, 9, 11 und 12 Und die Vor KleinKayna Nr. 29. Mädchen

ein. Erf. zirka 800 Mark.
Ernſte Refl. erh. ſofort Nachr.

Der Gemeindekirchenrat.
sohelhe, Welbentels a. S. merkungsberechtigten aus den Vormerhungen Nr. 7 ſRaumbüurger Straße 40. ind 10 ſind unbekannt. Die Grundſtückseigentümer Der heutigen Ge i J WSasmaske Ang. Haufen Iſſgerer Horde e

e Die Hypothekengläubiger und Vormerkungsberech Zeitung liegt ein Proſpekt zu kaufen geſucht n re e rer i hEin Kind tigten bezw. deren Rechtsnachfolger werden aufgefordert, der Jirma Theodor Alt Brühl 6. e er b e en ſpäteſtens in dem auf den 22. Dezember 1927, vor bhoff. Leipsig, bei, worauf n Wünſch viele vermögen S e e7 Wochen alt, wird in gute mittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht Nr. 13 wir unſere geſchätzten Leſer heſrat Damen, viele Einhei haſt e ne
Pflege gegeben. Angebote anberaum en Aufgehotstrmine ihre Rechte anzumelden, hierdurch nochmälsbeſonders ratungen Herren auch ohne Baugenoſſenſchaft n
unter L. 3 an die Geſchäfts widrigenfalls ihre Ausſchließung mit ihren Rechten er hinweiſen Barmdgen Auskunft ſofort Ei in n alteſtelle d. Bl. folgen wird. Merſebüurg, den 5. Suli 1927. Das Stabrey, Berlin 113, für ſtändig ſtellt ein. Eigenheim 669icht Merſeburg.Amtsger Stolpiſcheſtraße 48. Keglerheim.



Seite 16. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 9. Juli 1927. Nr. 158.

c n n s -22. JuliWir Wweisen hierdurch auf unsere Abteilung Deutsche
Knaben und Burschenkonfektion fontants-

nochmals besonders hin

22Unser ciesjähriger

Sommer-

Saison-Ausvorkau
dauert ununterbrochen bis 16. ds. Mts. an.
III

Regenmantel! und Windjacken
neu eingetroffen.

Weißenfelser Str. Merseburg am Sotthardtsteich

C Porto u. Liste 30 Pfennig10 Lose et
i hen

erhäſtijch b. den Staati. Lotterie-
Elnnehmern und in aſen

Noch nie waren die Preise so tief herabgesetzt wie in diesem Jahre und die Auswahl
eine so reichhaltige. Decken Sie deshalb Ihren Sommer- und Verien bedarf in

Sommer Artikeln
jetzt ein. Wir bringen:

Damen-Sommerkleider
in neuesten Formen aus Kunstseide Mousseline Zephir

lotterſe beschäften

A. MoLLIMG, BERLM We
Unter den Linden a.

ges J
Helm großerOmeier- J

Verkaufzu Ausnahme-Preisen inPorzellan Glas, Kristall

In De u Roben
in der Glückskollekte

Willy Arndt
Oelgrube 35, Fernruf 788

M. T. V. Voile Bast ete. herabgesetzt zu
Montag, 7 2.25 3. S. G. g. 10. 12. 15.Luxus waren 20 Wurr iwa San anelverſammiung Damen-sommermanteMontag, I. 23. Juli im schwarz und couleurt, wit und ohne Futter, aus Damast Rips
Bergſchlößchen

Tagesordnung lautS Vereinszeitung.

Mohaire Covercoat etc., herabgesetzt zu

S. T. 10. 12.- 15. 19. 25. 29.
und höher. Auch

Sommerstoffe
sehr grobe Sortimente in Waschseide Mousseline Zephir
Bastseide Fresko ete., herabgesetzt zu:

75 95 1.25 1.50 1.95 2.25
und höher

bietet wie alljährlich größte Vorteile,
Auf reguläre Waren
10 b Rabatt

Viele Einzelteile.

FahleLemzin, im Laubengang des allen Raſhanses.

Nun
Sonntag, den 10. Juli 1927,

nachmittags 5 Uhr:
Koprert im Boothan

Der Vorſtand

eherAdler Schreſpmaschlnen Gaſhahs grüne Linde

See BlumenkohlGe e ſehr große Köpſe, eAllein vertreter für Halle u Umgegend er uJaschke Klautzsch Kopf S alat

anf alle dem Ausverkauf ment ünſergemnen Waren

werclen Während des Ausverkaufs 10 o Vergütung

gewährt, mit Ausnahme von Gurn- u. Markenartikeln

Beachten Sie die Kuslagen unserer Sehaufens ter

Die Geschäftsreft jgt ihren Wer Ausberhaufs von und Uhr

Verkauf nur gegen Barzahlung. en t neeh

wieſhehie ſtehen enNeues Modell 25. Pinfache Umsehaltung u. ans e e 6 2 Stück Mark 0.15.
e mod. Schreibmaschinentechnil. Delephon 4758 und 29068 A. T r e b s t

rer 7 Blumenhaus a. Gotthardts4 Waschſoppen teich und Gärtnerei,
Nordſtr. 12, Fernruf 10.

Preis 50 M. an
Hildebrandt Keparaturen
I. Ritterstr. 13. 9 an Ahren aller Art

R e W an eineerken, werden in eigen.I O t Werkſtatt ſehr ſauber u.
die Garantiemarke gern ſſe ſt o

in Fußbodenlackfarben ausgeſrt
Alleinverkauf f. Merſeburg Ahren Hehderen e RNoßmarkt 19, 0180N-Aus“br Man i a a

Motorvoot Charlotte e Huhee S Ecke Windberg. Wäsche Läther offen wie geſchloſſen, jederzeit e Feier

Bad Dürrenberg a. S. MÜtlbresgutesPföre Zugfeſter Ruſſe Shmale Straße 2128. Walter Glanert

(10 Tonnen Traghraft) für Fuhren aller Art

Aus diesem Grunde gewähren wirne 10 Prozent Rabatt

mit Geſchirr zu verkaufen. SSchulen u. Vereinen empfehle mein Motor- verk. billig Zscherneddel 15. ſchen Nr. 115. See Brühl 6. Merſeburg Telefon 264.

bei kulanteſten Bedingungen preiswert zur Ver h Huro u. ar darf

DTen. Sie die ine el e

boot (90 Perſonen faſſend) zu Ausflügen von O

unser Lager
fügung. Fritz Birnſtiel. 7 Geschäftsbücher

S. S SWeddv-Pönicke Steckner A. -G.

Dürrenberg nach Freyburg ſowie unterhalb Halle.

Desgl. ſtelle mein Laſtauto m. Anhänger

denn wir mäüssen Platz schaffen für die Winterware.

Leinen- und Wäschehaus Merseburg, Burgstraße 5
Gegründet 1888. Fernruf 1006.

MerseburgTeleph. 142, empfiehlt

sämtliche Ersatz-
und Zubehör

Für eine Reise nach
Tirol

Versieht er sich mit
„Lebewohls.

Denn, so meint Onkel
Leberecht,

Ich traue meinem Fub
nicht recht

Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen e
Aerzten empfohlene Hühneraugen-Lebewon mit
druckmilderndem Filzring für die Zehen und Lebe-
wohl-Ballenscheiben für die Fußsohle, Blechdose
(8 Plfaster) 75 Pfg., Lebewohl-Fußbad geg. empfind
liche Füße u. Fußschweib, Schachtel (2 Bäd.) 50 Pfg.
erhältlich in Apotheken u. Drogerien, sicher zu haben
bei: Gotthardt-Drogerie H. Emanuel, Ritter-Drogerie
W. Mahlfeldt, Kleine Ritterstrabe 2.

Wollen Sie qute Möbel sehr billig kaufen
e

dann besuchen Sie mich. S wWerden aber meine Den und meine billigen Preise überrascht sein

Lofpefbe ä wWndmühlenstreßge 25, I. Etage
Langjahrige Garantie! Auf Wunsch Zahlangs-Eelechterungi Fransport fren

aus witgebrachten Stoffen.
Guter Sitz

r. Ehriſeh



Bild rechts
Kinderbrunnen

Entwurf Bildhauer
E. Grämer Dresden

(Pressephoto)

Jm Oval-
Der preußiſche Land

wirtſchaftsminiſter
Dr. Steiger ſpricht zurSoſtnng der

„Gugali“
(Pressephoto)

e

Blick auf die Gartenausſtellung während der Eröffnung

DIE-GUGALI“
IN LIEGNITZ
Die Deutſche Gartenbauausſtellung und Schleſiſche Gewerbe
ausſtellung 1927 iſt außerordentlich vielſeitig und intereſſant.

Wie auf der Dresdener Jubiläumsausſtellung von 1926 t rerwerden auf der Liegnitzer Ausſtellung eine Anzahl Sonder e S S S wennſchauen und Sonderveranſtaltungen die Dauergruppen nergänzen, wobei mit dem Forkſchreiten der Jahres
zeit die verſchieden blühenden oder reifenden Garten
pflanzen und -früchte berückſichtigt werden.

Jm Kreis
Tropiſcher Winkel mit

Pergola im Hintergrunde
(Sennecke)

Mitte rechts
Origineller Verkaufsſtand

einer Gurkeneinlegerei in
Form einer Rieſengurke

(Pressephoto)

Bild links
„Trauung im Hauſe

(Pressephoto)

Bild rechts
Blick auf die Gebäude der

Gewerbeausſtellung
(Sennecke)

e e e e



Der neue bayeriſche Finanzminiſter

Dr. Schmelzle
Er iſt 1874 geboren, ſteht ſeit 1904
im bayeriſchen Verwaltungsdienſt
und hat als Staatsrat an dert ver
ſchiedenen Konferenzen der Nach
kriegsfjahre keilgenommen, ſo als
Hauptdelegierter und Vertreter der
bayeriſchen Regierung an der Lon
doner Konferenz über den Dawesplan

(Kester Co.)

Reichtkagsabgeordneter

Guſtav Schneider
Berlin, wird am Tr. Juli z0 Jahre
alt. In Breslau geboren, iſt er
ſeit 26 Jahren im Dienſte der

deutſchen Angeſtelltenſchaft kätig,
war 1912 bis 1920 Direktor im
Verbande deutſcher Handlungs
gehilfen zu Leipzig und iſt ſeit 1920
Vorſitzender des Gewerkſchafts

bundes der Angeſtellten

G

Leon Daudet
Führer der Royaliſten und Heraus
geber der „LAetion Bran-
Haise“, der nach einer komödien
haften „Verteidigung“ verbaftet
und dann auf originelle Art aus
dem Gefängnis befreit wurde. Dau
der, der im November 60 Jahre alt
wird, iſt bekannt als Führer des
Royalismus, Antiſemitismüus und
der deutſchfeindlichen Propaganda

Die Dammbruchkataſtrophe in Böhlen bei
Leipzig. In den Braunkohlengruben Her Särhſſſchen
Werke brach der 40 Meter hohe De n der Spül
wäſſer in einer Breite von 300 Meker, wodurch eine
mächtige Schlammwelle ſich über die Arbeiterdörfer
Lippendorf und Spahnsdorf ergoß. Das Bild zeigt
die Fabrikanlage der Werke. Im Vordergrunde der
Weg, den die Schlammfluken nahmen (Sennecke)

Bilder vom Tage
Bild rechts Die „Ruhr-Lorelei“ in Gefahr.
Die in die Ruhr hitteinſpringende Bergnaſe bei
Hattingen (im Vordergrunde rechts), auf der die
hiſtoriſch wertvolle JſenbergRuine ſteht und die dem
Lorelei-Felſen am Rhein ſehr ähnlich iſt, iſt durch das
Vordringen der an der Oſtſeike befindlichen Stein
brüche ernſtlich bedroht (Pressephoto)
Untken (Oval) Nach dem Zuſarnmenſtoß zwiſchen
einem Perſonen und einem Güterzuge bei Wunſtorf

(Humriover) Pressephoto)

Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann als
Nobelpreisträger in Oslo. Nach dem Emnp
fang am Bahnbof: Dr. Streſemann (ünks),
Rorwegiſcher Außenminiſter Lykke (Mitte)
und Dr. E. Rhomberg, der Deutſche Ge
ſandte in Norwegen (Pressephoto)

Unteres Bild Deutſchlands böchſtge
legenſte Stadt, Oberwieſental am
Fichtelberg im Erzgebirge, feiert in dieſem
Sommer ihr Z00fähriges Beſteben. Die
Stadt liegt 918 Meter ü. d. M. und iſt
durch den Pöhlbach von dem Dorf
Böhmiſch Wieſental Se Das als
Sommerfriſche und interſportplatz viel
beſuchte Oberwieſental hat 1750 Einwohner

(Löhrich)

Die Liebermann Feier in der
Akademie der Künſte zu Berlin
Mit großer Feierlichkeit wurde in
Anweſenheit der Behörden und
diplomatiſchen Welt die Ausſtel
lung eröffnet, welche die Akademie
der Künſte zur Vorfeier von Max
Liebermanns 80. Geburtstag ver
anſtaltet. Das Bild zeigt von links
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler,
Reichskanzler Dr. Marx, Pro
Mag Liebermann, Staatsſekretär
Dr. Lammers P. P. Z.)

Bild rechts
Der Dom von Schwerin

(Mecklenburg), ein bedeutendes
Denkmal der norddeutſchen go

tiſchen Backſteinkunſt, iſt in Ge
fahr. Eine Unterſuchung ergab,
daß das Gebälk des Domes
von Schwamm angefreſſen
und vermorſcht iſt; mit den

Wiederherſtellungsarbei
ten wurde ſofort begonnen

r

Die Gothger Lebensverſicherungsbank a. G. roo Jahre alt
Die Anſtalt wurde 1827 von dem Gothaer Kaufmann Ernſt Wilhelm Arnoldi (Bild links) errichtet. Der Gedenktag iſt nicht nur für die Bank ſelbſt
von Bedeutung, ſondern für das ganze deutſche Verſicherungsweſen intexeſſant, weil mit ihrer Gründung die Lebensverſicherung überbaupt erſt in
Deutſchland wirklich Eingang fand und der Auſtoß zur Errichtung zahlreicher weiterer Geſellſchaften, die in kurzer Zeit einen nie geahnten Aufſchwung

des Verſtcherungsweſens im Deutſchen Reich herbeiführten, gegeben wurde
Mitéleres Bild: Geſamtanſicht der Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G. Gotha in ihrer jetzigen Geſtalt (Phototek)

Bild rechts: Geh. Regierungsrat Dr. jur. Karl Samwer, Gotha, Generaldirektor der Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G.
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70 Jahre Berliner Turnrathb. Maſſenvorführungen der Männerabteilungen beim
Gautüurnfeſt auf der Reimnbabn Karlshorſt

Cennecke)

Dobermann
Köln, der deut
ſche Meiſter im
Weitſprung, ſtellte beim
Leichtathletik Verbands
kampf zwiſchen Branden

burg, Mittel Süd
und Weſtdeutſchland in
Ludwigshafen mit 7,5Meter einen neuen enſpenng

rekord auf (bisher 7.30 Meter)

Bild oben rechts: Spiel und Sport Studentinnen der Deutſchen Hochſchule
für Leibesübungen beim Spiel mit dem Medizinball

t (Phot. Lamm)

Rechts (Kreis) Mah Hong, der Sieger im deutſchen Derby Hamburg 1927. SPORBT

ünd Turnen

l n Min.l Mehr SE. h n. uun ni e h

c e e cz eIII n r S eVFCCt 7 h J
h äen 7927 er nDie Weltrekorde im Dauersegelflug. Die ungeheuren Fortſchritte, die ſeit Lilienthals Wirken im Segelflug gemacht

wuüurden, läßt unſere Tabelle erkennen. Von den 12 bisher regiſtrierten Weltrekorden im Dauerſegelflug entfallen
erfreulicherweiſe allein 8 auf deutſche Flieger

HUMOGOR UND RATSEI
Schachaufgabe Silbenrätſel Zahlenrätſel

a, ber, bor, der, dort, dun, e, ech, en, en, er, m 34456 789 10 7 5 r deut
fan, fe, ge, ger, he, i in, ja, kel, le, l mund cher Schriftſteller, 2 8 5 3 r ro an be ſchafft die wehn. bens h ſten dem len
mur, na, nach ne ne, ne, nen, nüs, o, peſt, Rheinlandſchaft, 5 7 5 17 2 3 4 eine Tier

Röſſelſprung

reſt, ri, rie, rok, rot ru, ſer, ſti, ſy, ta, te, ter
ten to, tra, un, un, waſ, ze

Aus dieſen Silben bilde man 18 Wörter
folgender Bedeutung r. Sundainſel, 2. Wall
fahrtsort in Luxemburg, 3. Waſſerpflanze,
4. Teil der Uhr, farbiger Volksſtamm,
6. Stadt in Weſtfalen, 7. bekannter Tier
maler, 8. Süßwaſſerfiſch, 9. Gewicht, ro. bel
giſche Feſtung, rr. berühmter religiöſer
Dichter, 12. Truppengattung, 13. Land in
Vorderaſten, 14. altgermaniſcher Volksſtamm,

bezeichnung in der Sage, 4 9 86 5 2 be
deütender Komponiſt 4 9 2 3 r0 7 römi
ſcher Feldherr, 5 2 9 7 4 10 7 berühmter
Humaniſt zu Luthers Zeiten, 6 10 3 7 5
weiblicher Vorname, 7 5 445 2 3 r 7
öſterreichiſcher Gebirgsſtock, 8 10 4 4 56
Jnſekt, 96 5 2 5 5 franzöſiſche Ko
lonie, 10 2 3 9 7 Feldherr Davids, 7 ro
r r 9 2 z Fluß in der Mandſchurei, 5 4
3 6 männlicher Vorname, r 9 ro 8 5
3 4 bekanntes deutſches Solbad.

ſie Sonn tkem wohl re tränkt ver Strah tet Wü

ſtell de den ge chen leuch- bron bens

Se ne Glut nur ſan ne Le und

Wü- gen glei ver Flur de

aus ſten doch den
15. verſchärfte Arreſtſtrafe, 16. europäiſcher

Staat, 17. bedeutender Philologe, 18. alt Magiſche Figur blühn dem7 römiſcher Kaiſer T 53 Die BuchſtabenS Die Anfangs und Endbuchſtaben dieſer e dieſer Figur ſind Sulv ler
Wörter, nacheinander von oben nach unten ſo zu ordnen, daß ilbenſuüchrätſe

3 geleſen, nennen ein Zitat. (ch 1 Buchſt.) e die wagerechten Gerſten Löffel, Waſſer Brücke, Geſchäfts Konto,Matt in zwei Zügen el flhliſs s 7 und ſenkrechten Klieder Roſe, Schutz Pflicht, Dauer Mus,
Magsiſches Suadrae mm ſa] Reihen gleichlaus Silber Stein, Flug Korn, Sonnen Schlüſſel,Viſitenkartenrätſel eeee hin nrers s e w tende Wörter fol Sommer Trier

J Aus dieſen Buchſtaben bilde man vier e gender Bedeu An Stelle der Punkte ſind je nach deren Zahl ein oderFr. Reubig Wörter, die, von oben nach unten und so r r r tung ergeben mehrſilbige Wörter einzufügen, welche ſowohl mit dem
von links nach rechts geleſen, folgende Be 7 Mitteldeut- Anfangs wie auch mit dem Endwort ſinngemäß zuſammenAus obenſtehender Karte iſt durch Umſtellen der deutung haben h ſches Gebirge e. gehören (z B. Speiſe Eis Bahn

Buchſtaben der Wohnort des Herrn zu erraten Getränk, 2. ein unerſetzbares Gut des ierpflanze, 3. früherer deutſcher Staatsmann, Bei richtiger Löſung nennen die Anfangsbuchſtaben dieſer

r Pflanze 3 h 9 9 gWenſſchen, 3. griechiſche Göttin, 4. künſtliche 4. Gewicht 5. erſte Kennzeichnung einer Sache, Zwiſchenwörter, nacheinander geleſen, den Namen eines be
Wohnſtätte der Tiere 6. weiblicher Vorname, 7. Naturerſcheinung. deutenden norwegiſchen Dichters.

Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer
Magiſches Dreieck Richard, Jslam, Chlor, Aar, rim, d. Silbenrätſel: r. Florian,
2. Riffe, 3. Uchtland. 4. Hoſen Z. Erpreſſung, 6. Starke, Altkaſtilten, Axenſtratze, 9. Tonne,
10. Triangel, r. Remſcheid, 12. Armel, 13. Gießbach, 74. Turandor Frühe Saat trägt oft,

c ſpäte nimmer. Mäagiſches Quadrat: Poſt, Oſte, Stör, Terz. KreuzwortraätſelSenkrecht: J. Aga, 2. breit, Trier, 4. Udo, Z. Larve, 6. Olive, 7. Ulm, 8. Lee, 9. Los,
10. Ger, r. Lid, 72. Not 1g. Bar, r4. Sorbe, I. Maler, 10. Mut 17. Aal, r Ahr, 179. Pol,
20. S 21. Tag, 22. Reuſe, 23. lau, 24. Fee, 25. Inſel, 26. nie, 27. Wange, 26. Stamm
29. Oſt 30. Aſt. Wagerecht: r. Alb, Z. Tan, Lager, 7. Urt, 9. Lei, r. mager, 17. Aarc Abt, 21. Drube, 23. Lof, 27. Wales, Z. Radio, 32. Nil, 33 e Denor, Melis,
36. Eos, 37. Dom, 38. Ruf 39. Mal, 40. Lo, r. Rhein e. Gur, 43. Bau, 44. Eta, 45. Aſe,

46. Eſſig, 47. Moſel, 48. Tee, 49. Met.

Aus der Schule
Lehrer: „Wir haben von der Wirkung der Wärme geſprochen! Wie würde

wohl eine Lufttemperatur von 100 Grad Eelſtus ihre Wirkung auf uns
äußern?“ Schüler (freudig): „Wir würden Hitzeferien bekommen!

Merkwürdig!
„Alſo Jhr Vetter hat trotz ſeiner jahrelangen Studien keinen Erfolg mit der

Philoſophie gehabt? Wie mimint er's denn auf „O, ganz leidlich! Er iſt
eben Philoſoph geworden

Aus dem Lyzeum
„Wie viele Arten von Poeſie unterſcheiden wir „Dreierlei, Herr

Studienrat!“ „Nenne mir dieſe!“ „Die lyriſche Poeſie, die dramatiſche
und die Na und die ep Die epidemiſche!“

Aus der Schule e Der Glücksritter„Gertrud, nenne mir ein Wort, das man ſteigern kann Druck und Verlag Bild und Buch Verlag Berlin SWiro „Sie waren gewiß auch durch die Verhältniſſe gezwungen, Jhren Beruf zu wechſein
„Mieter“ antwortet Gertrud Verantwortlicher Redakteur: Max Glieſe, Berlin Reukslln

Lebemann: „Jch habe, Gott ſei Dank, noch keinen gehabt



Meeresbrandung. Während mit der Aus-
nutzung von Bbbe undBlut bereits Versuche ge-
macht sind, erwartet den Ingenieur noch die
Aufgabe, den Schlag der Mesresbrandung zur

Energiegewinnung auszunutzen

Energie-Probleme
er Zukunft

Von Sven A. Lund, Kopenhagen
O moderne Menſchheit mit ihren unzähligen Maſchinen Fabriken und Transport

betrieben verlangt eine ſtändige Zufuhr von Energie, teils in Form von Wärme,teils als elektriſche Energie. Die Menſchen der ganzen Welt ſind abhängig von der Energie

die entweder durch Verbrennen von Kohle in den Feuerſtellen unter den Dampfreſſein oder
durch Oel in den Exploſtonsmotoren entwickelt oder durch Waſſerfall oder Windmotor ge
wonnen wird. Die Sonne iſt die Quelle zu jeder Energie hier auf der Erde. Es ſind unfaßiich
große Wärmemengen, die von der Sonne ausgeſandt werden, und doch wird die Sonne nach
allen wiſſenſchaftlichen Berechnungen noch in Milltarden von Jahren ihre Wärmemengen aus
ſenden. Es iſt nur ein verſchwindender Teil der ausgeſandten Wärmie, die die Erde erreicht,
und es iſt nur ein Bruchteil der empfangenen Wärme, die nutzbar gemacht wird. Die Stein
kohlen tief unten in der Erde ſind aufgeſpeicherte Sonnenenergie, die durch ungeheuere Druck

Stauwerk am
Pfaffensprun g.

Ein Quell der
weiben Kohle

Zonlen n Millionen

Bald erschöpfte Bnergiequellen
Blick auf ein Petroleumfeld

mit seinen charakteristischen Bohrtürmen

Bild rechts:
Ein Kohlenförderturm, ein Symbol
für heute noch unerschöpflich er-

scheinende Energiemengen

re
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Ausgenufzte Wasserkrafte

Nach nichfausgenutzte

Schweden

Arbeitsleistung zu zwingen ist eins dere wichtägsten gegenwärtigen Kraftprobleme T hbresſſiendoch ein beachtens-
werter PFingerzeigfür zukünftige Kraft O arußbritsnnien

gewinnung b

Norwegen

1680

Schweiz

einwirkung durch lange Zeiten zu
feſtem Feuermaterial umgewandelt
iſt. Dieſes iſt Sonnenenergie in
konzentrierter Form. Der fährliche
Feuermaterialverbrauch der Erde
beläuft ſich auf etwa 1500 Milli-
onen Tonnen Steinkohlen, und
man hat berechnet, daß die augen
blicklichen Beſtände etwa 1500 mal
den jährlichen Verbrauch decken
körnnten; aber da große Teile dieſer
Beſtände für Gewinnung nicht
zugänglich ſind, werden die ſtark
kohlenverbrauchenden Länder ſchon in
einigen hundert Jahren entkleerten
Gruben gegenüberſtehen. Das ODel,
welches noch tiefer aus der Erde geholt
wird, reicht nicht annähernd ſo lange Zeit,
und ſelbſt wenn es noch möglich ſein könnte,
daß neue große Lager gefunden werden, wird

Der jährliche Verbrauch

von Elektrizität auf den

Kopf der Bevölkerung

Schweden 533

Deufschland 325 W
ßelgien 292 n

dieſes die Situation in weſentlichen Maße nicht be
einfluſſen, da man gleichzeitig mit einem ſtändig wach
ſenden Weltverbrauch rechnen muß, ſchon allein auf Grund
der Entwicklung der Exploſtons- und Dieſelmotore. Die
deutſchen Chennker arbeiten nun mik neuen Mechoden, die
eine Umwandlung von Kohle in Del geſtatten ſollen. Eine
Durchführung dieſer Pläne wird natürlich einen großen
Einfluß auf die Weitwirtſchaft ausüben, aber im der
Regalität löſen dieſe nicht die vorliegende Frage. Es gilt
darum, nicht zu verſchwenden; die vorhandenen Beſtände
ſind nicht unerſchöpflich. Als Erſatz für Koble und Del
hat die Ausnutzung der Waſſerkräfte von Jahr zu Jahr
an Bedeutung gewonnen. So wird auch eine voll
kommene Ausnutzung dieſer Kräfte auf der Erde ein un

Oben: Graphische Debersicht
der Wasserkräfte auf der Drde

schwarz: bisher susgenutzte
Wasserkraäfte)

Oben rechts (Oval): Bine
deutsche Erſindung zur Aus-
nutzung der RMäaßströwung
durch schwimmende Turbinen,
Die Turbine vor dem Binbau

Bild reehts:
Die Turbine im Betriebe

Vn ten (Oval)-
Doettners Rotor-

schiff, eins der
Beispiele 2ur
Ausnutzung der

Wind Bewe
gung für me-

chanische
Energie

geheures Anlagekapital erfordern wie ſich auch zahlreiche Bezirke finden
werden wo die Anwendung unrentabel oder unpraktiſch ſein wird aber auf
der anderen Seite hat man zum Beiſpiel in Norwegen durch die Ausnützung
der „Birkenland-Ejde“ und Schönherr-Patente in der Luftſtickſtoffinduſtrie ſchon

400000 Pferdekräfte von Waſſerkraftamlagen nutzbar gemacht. Auch die Wind
energie gilt es zu nutzen. Man hat berechnet, daß der Wind 21 Prozent

des Energieinhalts der Sonnenſtrablen betrage oder 250 mal mehr als die Energtemenge, welche
die Pflartzen durch Aufbau von organiſchen Stoffen ausnutzen können. Die Energie der Waſſer
fälle und die Kraft des Windes
werden im Augenblick ausgenutzt,
und die Anwendung wird für jedes
Jahr ſtärker. Beſonders für
Amerika hat man die Augen
offen für die Werte, welche ſonſt
verloren gingen, die aber, nach
der techniſchen Umformung, für

unendliche Zeiträurne Energie liefern

Von allen bisher ausgenutzten Wass erraten

enffsllen auf: Ausſuſſen
L

0

In W
J

werden.
Zahlreiche Erfinder haben mit Ma

J ſchinen gearbeitet, die die ungeheuren
Kräfte, die ſich im Meer befinden,

ausnützen. Ebbe und Flut, die Kraft
der Wellenſchläge und der Temperatur

unkerſchied zwiſchen dem warmen Waſſer
aufderOberfläche der Tropenmeere und dem

kalten Waſſer und der Tiefe ſind Gebiete 2
mit einer Fülle von Problemen und Auf e

gaben für die Jngenieure der n 22Und ganz in der Ferne kommt die Frage über ndie n Wird es den Wiſſenſchaftlern S W
möglich werden, die gebundenen Kräfte zu löſen,
ſo daß ein Kilogramm Kohle die notwendige Energie Wfür die größten Schiffe liefert, daß dieſe die Weltmeere S
durchkreuzen können

Die ganze ziviliſterte Welt lebt von Energie Kriege
werden geführt um das Recht und die Macht über die
Kohle und das Oel, aber die Zukunft läßt ahnen, daß
die Wiſſenſchaft der maßgebende Faktor im Kampf um
die notwendige Energie werden wird. Prozentuale Verteilung der bisher ausge-

Induſtriebericht. nutzten Wasserkräfte auf der Erde
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162 Betrifft: Warnung vor dem Genufß;
eiskalter Getränke.

Auf Anordnung des Herrn Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung werden die Mineralwaſſer Ausſchankſtellen hier
durch angewieſen, ihre Getränke ſtets nur in einem der Trinkwaſſer
temperatur entſprechenden Wärmegrade von etwa 10 Grad Celſius
abzugeben.

Merſeburg, den 6. Juli 1927.
Der Landrat.

J. V. Walbe.

Merſeburg, 9. Juli 1927

1653 Apothekerkammerwahl.
Die Wählerliſte zu der bevorſtehenden Kammerwahl liegt vom

15. Juli bis 1. Auguſt 1927 im Landratsamt, Zimmer zur
Einſicht aus. Etwaige Beanſtandungen ſind an den Vorſitzenden der
derzeitigen Apothekerkammer, Herrn Apothekenbeſitzer Liebe in
Liebenwerda, zu richten.

Merſeburg, den, 6. Juli 1927.
Der Landrat.

J. V. Walbe.

154] Betrifft: Kraftfahrlinie von Halle
nach Schkeuditz.

Die Firma Emil Banſe, Halle (S.), Kellnerſtraße 1—3, hat
den Antrag auf Einrichtung einer Kraftfahrlinie von Halle (S.) über
Bruckdorf, Gröbers, Groß Kugel nach Schkeuditz geſtellt. Die Linie
ſoll dem Ausflugsverkehr zum Flugplatz Halle Leipzig dienen.

Einſprüche hiergegen können innerhalb 2 Wochen dem Land
ratsamt eingereicht werden.

Merſeburg, den 8. Juli 1927.
Der Landrat.

J. V. Walbe.

1ös] Betrifft: Beſtellung eines Standesbeamten
für den Standesamtsbezirk Delitz a. B.

Für den Standesamtsbezirk Delitz a. B. iſt der Lehrer Rein
hold Pfeifer in Neukirchen zum Standesbeamten beſtellt worden.

Mexſeburg, den 1. Juli 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske,

156 Bekämpfung des Kartoffelkäſers.
Unter Aufhebung meiner Polizeiverordnung vom 2. Auguſt 1924

I 5393 ordne ich auf Grund des S 30 des Feld und Forſtpolizei
geſetzes (GS. 1926 S. 88) und des S 136 des Landesverwaltungs
geſetzes vom 30. Juli 1883 (GS. S. 195) für den Umfang des
preußiſchen Staates folgendes an:

S I. Auſſicht.
(1) Die land wirtſchaftlich genutzten Felder und Gärten unter

liegen der amtlichen Beaufſichtigung zum Zwecke der Bekämpfung des
Kartoffelkäfers (Leptinotarsa decemlineata Say). Die Aufſicht

wird von den Polizeibehörden und den Organen des öffentlichen
Pflanzenſchutzdienſtes ausgeübt.

(2) Die mit der Aufſicht betrauten Perſonen und die von den
Gemeinden (Jnhabern der Gutsbezirke) ernannten Vertrauensmänner
dürfen die betreffenden Grundſtücke betreten und die zur Entnahme
der verdächtigen Jnſekten erforderlichen Maßnahmen treffen.

S 2. Anzeigepflicht.
(1) Den Verdacht des Vorhandenſeins des Kartoffelkäfers be

gründende Erſcheinungen ſind binnen 24 Stunden der Ortspolizei
behörde oder der Gemeindebehörde anzuzeigen. Die Anzeigepflicht liegt
dem Nutzungsberechtigten des Grundſtückes und in deſſen Abwesenheit
dem Vertreter ob.

(2) Die Gemeindebehörde hat die bei ihr eingehenden Anzeigen
unverzüglich an die Ortspolizeibehörde weiterzuleiten, die nach
Nr. 5 der Anleitung zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers vom
28. März 1925 zu verfahren hat.

(3) Die Anzeigepflicht entſteht nicht, wenn dem Anzeigepflichtigen
zuverläſſig bekannt iſt, daß von anderer Seite bereits Anzeige erſtattet
worden iſt.

8 3. Beförderung des Kartoffelkäfers.
Außerhalb der polizeilich angeordneten Bekämpfungsmaßnahmen

darf der Kartoffelkäfer in ſeinen verſchiedenen Entwicklungsſtufen (Ei,
Larve, Puppe, Käfer) nur mit Genehmigung der Ortspolizeibehörde
von der Fundſtelle entfernt werden. Ausgenommen iſt die Beförde
rung zur Feſtſtellung des Befundes, bei der möglichſt bald die Ab
tötüng des Schädlings durch Eintauchen in Spiritus, heißes Waſſer
oder dergleichen zu erfolgen hat.

S 4. Weitergehende Vorſchriften
Weitergehende Anordnungen der nachgeordneten Polizeibehörden

ſind zuläſſig.

S 5. Strafvorſchriften.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen unter

liegen der Strafvorſchrift des S 30 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes,
ſoweit nicht ſchärfere Strafbeſtimmungen anzuwenden ſind.

Berlin, den 30. November 1926.

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
Jm Auftrage: gez. Abicht.

Veröffentlicht:
Auf meine Bekanntmachung vom 21. Juli 1925 (Kreisamtsblatt

Stück 30) nehme ich Bezug.

Die Ortspolizeibehörden und die Herren Gemeinde und Guts
vorſteher haben die Bevölkerung wiederholt, beſonders während des
Sommers, auf die Anzeigepflicht hinzuweiſen

Merſeburg, den 5. Juli 1927.
Der Landrat.

J. V. Walbe.

58 Ferien des Kreisausſchuſſes.
Die Sitzungen des Kreisausſchuſſes fallen in der Zeit vom

21. Juli bis 1. September 1927 aus.

Merſeburg den 7. Juli 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. A.: Scharlach.
n



159) Körung von Bullen.Jm Nachſtehenden bringe ich das Ergebnis der Frühjahrsbullenkörung zur öffentlichen Kenntnis:

e S SS Des Bullenhalters Des Bullen Gekört S Sd S sS Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort am bis S
1 Franz Heine Wüſteneutzſch en 7. 4 1926 rotbunt Niederungsvieh Wüſteneützſch 17. 6. 1927 bis zur 3 105

(Hannoverſche FrühjahrskörungElbmarſch) 19282Artur Poppe Schladebach 2 Jahre ſchwarzbunt Niederungsvieh Schladebach 17. 6. 1927 bis zur 3 17
Herbſtkörung 1927

3 Alfred Dorn Kötzſchau 5. 4. 1925 z Kötzſchau 17. 6. 1927 bis zur 3 18Frühjahrskörung
1628

4 Albert Asmuß Zſchöchergen 124 Jahr Zſchöchergen 3 106
5 Oskar Wittig Zweimen 134 Jahr 5 Zweimen 3 8 107Göhren Göhren6 Hugo Tautz Zöſchen 1 Jahr Zöſchen 3 1097 Arthur Apitzſch Eursdorf 138 Jahr Eursdorf 3110g. Max Köttnitz Beuditz 18. 3. 1925 Beuditz 83229 Otto Renz Röglitz 3 Jahr Röglitz 8 I10 Gebr. Keck Eorbetha 9. 4. 1924 Eorbetha 1 5711 Emil Hauck Schkopau 19. 10. 1925 e Schkopau 3122
12 Gemeinde Meuſchau Meuſchau 25. 3. 1926 Meuſchau n 3 123
18 Franz Fritzſche Trebnitz 26. 4. 1925 Trebnitz 21414 Paul Blanke Ereypau 25. 12. 1925 e Ereypau 20. 6. 1927 bis zur 124Frühjahrskörung

1628

15 Paul Blanke Ereypau 11 3. 1926 Ereypau 312516 Kurt Friedrich Thalſchütz 26. 2. 1926 x Thalſchütz 2 1268 (Oſtpreuße)17 Hermann Rettig Treben 22. 7. 1925 n Niederungsvieh Treben 3 127
18 Louis Maaſch Altranſtädt 9. 3. 1926 Altranſtädt 3 12819 Friedrich Ottich Thronitz 234 Jahr Thronitz 312920 Ouo Hempel Räpitz 10. 2. 1926 n Räpitz 2 153021 Otto Hempel Räpitz 32 Jahr Räpitz e22 Aifred Thomas Groß 12. 3. 1926 5 e Groß n 3131ſchkorlopp ſchkorlopp23 Hermann Ecke Klein S n 5 Klein 3 32ſchkorlopp ſchkorlopp24Albin Albrecht Zitzſchen 17. 10. 1928 n e Zitzſchen 1 3125 Arno Blume Zitzſchen 4 Jahr Zitzſchen r 3 2926 Arno Blume Zitzſchen 3 Jahr x e Zitzſchen z 3 13227 Reinhold Bairichen Seegel 10. 3. 1926 Seegel 213328 Max Krahl Löben 18. 8. 1925 Löben e 213429 Alfred Körner Theſau 24. 9. 1924 J Theſau 3 13530 Kurt Riedel Kitzen 19. 2. 1926 Kitzen 313631 Karl Hoffmeiſter Kitzen 2 Jahr Kitzen g 2 13732 Kurt Schümichen Eisdorf 12 Jahr e Eisdorf 313833 Rich. Oskar Voigt Großgörſchen 1. 3. 1926 e Großgörſchen h
34 Rich. Walter Poppe Großgörſchen 3. 2. 1926 Großgörſchen 2139
35 Oskar Kolbe Zöllſchen 9. 1. 1926 n Zöllſchen s36 Albert Schmidt Oſtrau 128 Jahr n x Oſtrau 314237 Martha Burkhardt Daspig 27. 2. 1925 7 Daspig 22. 6. 1927 bis zur 2 143

Frühjahrskörung
1928

38 Guſtav Heinze Spergau 12 Jahr Spergau 314539 Max Jähnigen Spergau 124 Jahr gelbſcheckig Simmentaler Spergau 8 144
40 Albin Lingslebe Keuſchberg 3. 2. 1925 ſchwarzbunt Niederungsvieh Keuſchberg m 3 4

Richard Wahren Oebles 1. 1. 1926 Oebles SSchlechtewitz Schlechtewitz42 Hugo Gerner KlCorbetha, 5.3. 1926 e Kl. Corbetha,
43 Kurt Langrock Kl.-Corbetha, 3. 2 1925 Kl.-Corbetha, x 2 147

Gut Gut44 Armin Tille Großgöhren 1924 geb. n Großgöhren 3 9(Oſtpr. Holländer)

45 Kurt Krauſe Kleingöhren 4. 4. 1926 J 5 Kleingöhren 3 148
46 Oskar Oſang Stößwitz 12 Jahr Stößwitz 314947 Willibald Knüpper Muſchwitz 2 Jahr Muſchwitz 22. 6. 1927 bis zur 3Herbſtkörung 1927

48Willibald Knüpper Muſchwitz 18.3. 1926 7 7 Muſchwitz 22. 6. 1927 bis zur 3 151Frühjahrskörung
1928

52
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Name Des Bullen Gekört SeSS Des Bullenhalters Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort am bis S 5
49 Gerhard Jäger Tornau 1924 geb. ſchwarzbunt Niederungsvieh Tornau 22. 6. 1927 bis zur 2 13

(Oſtpr. Holländer) Frühjahrkörung
1928

50Rübenbaugeſellſchaft, Lützen 1923 geb. v Lützen 5 3 154G. m. b. H.

51 Paul Schmalz Lützen 2 Jahr v 7 Lützen r 815352Alwin Roſenheim Michlitz 2 Jahr Michlitz 315553 Albin Franke Bothfeld 23. 9. 1924 e Bothfeld r 1 854 Guſtav Sack Söheſten 12 Jahr rotſcheckig Simmentaler Söheſten e 2162
55 Guſtav Sack Söheſten 228 Jahr gelbſcheckig e Söheſten r 3 12
56 Otto Dietrich Merſeburg 128 Jahr weißbunt Niederungsvieh Merſeburg 24. 6. 1927 bis zur 2 156

Breite Str. 22 Frühjahrskörung1928

57 Willi Zätzſch Kötzſchen 2 Jahr ſchwarzbunt e Kötzſchen 2157
58 Willi Runkel Kötzſchen 3 Jahr 3 7 Kötzſchen 24. 6. 1927 bis zur 3 41

Herbſtkörung 1927

59 Hugo Kellermann Atzendorf 9. 3. 1925 r e Atzendorf 24 6. 1927 bis zur 2158
Frühjahrskörung

1928

60 Karl Ratzſch Geuſa 25. 4. 1926 v 7 Geuſo 8169
61 Hermann Händler Reipiſch 4. 6. 1926 r e Reipiſch 3 16062 Paul Buſch Burgſtaden 23. 3. 1925 n e Burgſtaden e 2161
63 Kurt Weber Niederwünſch 1025 geb. weißbunt e Niederwünſch S 2 50
64 Kurt Heinrich Großgräfen 29. 11. 1925 ſchwarzbunt e Großgräfen 2163dorf ber65. Landw. Verſuchswirt Bad Lauch Jahr x Bad Lauch r 2164ſchaft ſtädt ſtädt66 Otto Rühlemann Dörſtewitz 12 Jahr Dörſtewitz 8165
67 Paul Stöckchen Delitz a. B. 2 Jahr r Delitz a. B. 3 5268 Franz Schmidt Schlettau 12 Jahr e r Schlettau 216669 Franz Schmidt Schlettau I Jahr x x Schlettau 24. 6. 1927 bis zur 3

Herbſtkörung 1927

70 Paul Petzold Schafſtädt 124 Jahr Schafſtädt 24. 6. 1927 bis zur 23162
Frühjahrskörung

1928

71 Heinrich Schwinnteck Angersdorf 1 Jahr Angersdorf 24. 6. 1927 bis zur
Herbſtkörung 1927

Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den Landkreis Merſeburg.
Die in Stück 27 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg

vom 3. Juli 1926 bekanntgegebenen Bullen ſind, ſoweit ſie jetzt nicht wieder
angekört worden ſind, als abgekört zu betrachten und ſomit zum
Decken fremder Kühe und Färſen nicht mehr zugelaſſen

Zum Decken ſind nur die obigen, ferner die in meinen Bekannt
machungen vom 13. Dezember 1926, Stück 51 des Amtsblattes vom
18. Dezember 1926, vom 28. Dezember 1926, Stück 53 des Amtsblattes
vom 31. Dezember 1926, vom 15. Februar 1927, Stück 7 des Amts
blattes vom 19. Februar 1927, bekanntgegebenen Bullen zugelaſſen,
ſowie:

s) die in den Stamm oder Herdbüchern der unter der Aufſicht der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſtehenden Züchter
vereinigungen eingetragenen Bullen, ſolange ſie in ihnen geführt
werden;
die Stationsbullen der mit Staatsdarlehen eingerichteten Stier
haltungsgenoſſenſchaften, ſolange das hierfür bewilligte Staats
darlehen noch nicht zurückgezahlt iſt und ſie noch der Kontrolle der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen unterſtehen;

e) die auf den Verſteigerungen der in der Provinz Sachſen beſtehenden
Züchtervereinigungen durch die Verbandskörkommiſſion gekörten
Bullen, die mit einem Brand verſehen ſind. Dieſe Befreiung von
der Körung gilt jedoch nur bis zum übernächſten Hauptkörtermin.
Jeder Bullenhalter, der einen auf einer Verſteigerung der ge
dachten Art erworbenen Bullen zum Decken fremder Kühe und
Färſen verwendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von dem
Aufſtellen des Bullens zum Decken ſchriftlich unter Beifügung
des Abſtammungsnachweiſes und des Körſcheines Mitteilung zu
machen;

h die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehenden Bullen, die
lediglich zum Decken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden
Kühe und Rinder verwendet werden.

Um die zur Zucht beſonders geeigneten Bullen hervorzuheben
und einen Anreiz zur Haltung ſolcher Bullen zu geben, hat die Kör
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kommiſſion eine Einteilung in Klaſſen vorgenommen, die in vor
ſtehender Nachweiſung vermerkt ſind.

Es bedeutet Klaſſe J ſehr gut, II gut, III mittel. Es
wurden gekört in Klaſſe I 4, II 20, III 47 Bullen.

Den nachſtehenden Bullenhaltern ſind Preiſe zuerkannt worden:
a) für Bullen über 2 Jahre:

Albin Franke in Bothfeld 50Otto Hempel in Räpis 40Gebrüder Keck in Corbeth a
Martha Burkhardt in Daspig 25,
Gerhard Jäger in Tor nan
Willy Zätzſch in Kötzſchen 20Kurt Weber in Niederwünſch 20
für Bullen unter 2 Jahren:

Kürt Friedrich in Thalſchüß 50Reinhold Bairichen in Seegel 40
Paul Peßold in Schafſtät 30Guſtav Sack in Söheſten 30Walter Poppe in Großgörſchen

Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der
Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 25. Februar 1924,
betr. die Bullenkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in
Stück 10 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 29. März

1924 beſtraft wird (mit einer Geldſtrafe bis zu 1000 A. und,
ſofern das Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis zu der höchſten geſetz
lich zuläſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben
werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt), wer einen nicht ange
körten Bullen decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung
Der Beſitzer einer Kuh oder einer Färſe, der dieſe durch einen der
Ankörung unterliegenden, aber nicht gekörten Bullen decken läßt, ver
fällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder ent
ſprechenden Haft.

Wer einen ungekörten oder abgekörten Bullen oder jungen
Bullen im Alter von 8 Monaten und darüber derart weiden läßt, daß



dieſer fremdes Vieh decken kann, wird mit einer Geldſtrafe bis
00 A. oder mit einer entſprechenden Haft beſtraft.

Erhebt ein Beſitzer eines Bullen ein geringeres Deckgeld, als
es zufolge des J 6 der Ausführungsvorſchriften zur Polizeiverord
nung über die Bullenkörung für den betreffenden Bezirk feſtgeſetzt iſt,
ſo verfällt er für jeden Fall in eine Geldſtrafe bis zu 500 an
deren Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben werden kann, eine ent
ſprechende Haftſtrafe tritt.

Das Mindeſtdeckgeld für das Jahr 1927 iſt von dem Herrn
Oberpräſidenten auf 6, A. feſtgeſetzt worden (ſiehe meine Bekannt
machung vom 22. April 1927, Stück 16 des Amtsblattes vom
283. April 1927).

Die Herren Gemeindevorſteher und Landjäger bitte ich, ſtreng
darauf zu achten, daß nur gekörte Bullen zum Decken fremder Kühe
oder Färſen zugelaſſen werden. Zuwiderhandlungen ſind mir unnach
ſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Beſitzer von Bullen, die den Beſtimmungen bezüglich der ord
nungsgemäßen Führung der Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in
eine Geldſtrafe bis zu 300, an deren Stelle, wenn ſie nicht
beigetrieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.

Merſeburg, den 5. Juli 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. A. Scharlach.

160) Körung von Ebern.Jm nachſtehenden bringe ich das Ergebnis der Frühjahrseberkörung zur öffentlichen Kenntnis.

Lfd. Des Eberhalters Des Ebers Gekört KlaſſeNr. Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort am bis
1 Paul Linder Piſſen 14. 10. 1926 weiß veredeltes Piſſen 17. 6. 1927 bis zur Früh 2Landſchwein jahrskörung 1928
2 Albert Asmuß Zſchöchergen 14. 10. 1926 Zſchöchergen 3
Otto Beyer ZweimenGöhren J. ZweimenGöhren 24 Hugo Hofmann Zſcherneddel 10. 11. 1926 r deutſches Zſcherneddel n 2Edelſchiwein

5 Walter Kriemigen Cursdorf 3. 6. 1925 7 Cursdorf 86 Otto Renz Röglitz 3. 10. 1926 veredeltes Röglitz 3Landſchwein

7 Paul Meerboth Raßnitz 1 n deutſches Raßnitz 17. 6. 1927 vis zur
Edelſchwein Herbſtkörung 1927

8 Karl Zeiſing Trebnitz I. 8. 1924 Trebnitz e 39 Hugo Heinrich Ereypau 16. 11. 1926 veredeltes Creypau 20 G. 1827 bis zur 3Landſchwein Frühjahrskörung 1928
10 Ewald Trenſchel Wölkau 10. 7. 1926 Wölkau 211 Karl Roſenheim Thalſchütz 11. 1925 Thalſchütz 5
12. Kurt Schumann Nempitz 8.9. 1925 Edelſchwein Nempiß
13 Karl Görner Treben 20. 7. 1926 deutſches Treben 2Edelſchwein

14 Oswald Witzſche Altranſtädt 2. 12. 1926 veredeltes Altranſtädt 2Landſchwein

15 Richard Böhme Zitzſchen 2. 8. 1925 Edelſchwein Zitzſchen 3
16 Kurt Riedel Kitzen 14. 9. 1926 n Kitzen 317Arno Schaarenberg Eisdorf 27. 9 1926 Eisdorf x 118 en Walter Großgörſchen 26. 10. 1926 5 Großgörſchen 8oppe

19 Albert Liebezeit Oebles-Schlechtewitz 25. 11. 1926 veredeltes OeblesSchlechtewitz 22. 6. 1927 bis zur Früh- 8
Landſchwein jahrskörung 1928

20 Hugo Gerner Kleincorbetha r Edelſchwein Kleincorbetha 22. 6. 1927 bis z. Herbſt 3
9 körung 192721 Max Zim mann Oeglitzſch 5. 4. 1926 Oeglitzſch 22. 6. 1927 bis zur Früh 3jahrskörung 1928

22 Emil Ränker Kleingöhren 1J. e Kleingöhren 22.6. 1927 bis z. Herbſt-körung 1927

23 Julius Arnold Söheſter 11. 7. 1926 veredeltes Söheſten 22. 6. 1927 bis zur Früh 8Landſchwein jahrskörung 1928
24 Friedrich Schröder Lützen 2 J. Lützen 22. 6. 1927 bis z. Herbſt 9körung 1927

25 Karl Jauck Cröllwitz 20. 12. 1926 Edelſchwein Cröllwitz 22. 6. 1927 vom 1. 8. 27 8
an auf 1 Jahr

26 Walter Liſting Kirchfährendorf 20 12. 1926 Kirchfährendorf 22. 6. 1927 vom 20. 7. 8
1927 an auf 1 Jahr

27 Philipp Kurth Zſcherben 10. 7. 1926 veredeltes Zſcherben 24. 6. 1927 bis zur Früh 9Landſchwein jahrskörung 1928
28 Hugo Kell inn Ahyendorf 16. 11. 1926 Atzendorf x S 8
29 Karl Herfurth Atzendorf 22. 7. 1926 Atzendorf 2830 Hermann Händler Reipiſch 24. 11. 1925 Reipiſch 231 Ww. Anna Fehſe Frankleben 30. 8. 1925 Edelſchwein Frankleben 132 Karl Seybicke Benndorf 3. 10. 1926 2 veredeltes Benndorf 1Landſchwein

33 Richard Hülße Eracau 29. 7. 1926 7 5 Eracau 834 Reinhold Schmidt Niederwünſch 22. 9. 1926 Edelſchwein Niederwünſch g3



J S noS

Lfd. Des Eberhalters Des Ebers Gekört gaſſ aſſeNr. Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort am bis
35 Arno Wegeleben Schotterey 8. 5. 1926 ſchwarz Bergſchiere Schotterey 3
86 Paul Dietrich Bad Lauchſtädt 18. 8. 1925 weiß veredeltes Bad Lauchſtädt

Landſchwein

37 Albert Frauendorf Knapendorf 20. 6. 1926 Edelſchwein Knapendorf 8
88 Paul Richter Knapendorf 5.3. 1926 5 veredeltes Knapendorf 24. 6. 1927 bis zur Herbſt 3

Landſchwein körung 1927
89 Karl Raßſch Geuſa s 5 Geuſa 2

Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den Landkreis Merſeburg.
Die in Stück 27 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom

8. Juli 1926 bekanntgegebenen Eber ſind, ſoweit ſie jetzt nicht wieder an
gekört worden ſind, als abgekört zu betrachten und ſomit zum Decken
fremder Sauen nicht mehr zugelaſſen

Zum Decken ſind nur die obigen, ferner die in meinen Bekannt
machungen

vom 13. Dezember 1926, Stück 51 des Amtsblattes vom 18. Dezember 1926,
vom 28. Dezember 1926, Stück 53 des Amtsblattes vom 31. Dezember 1926,
vom 15. Februar 1927, Stück 7 des Amtsblattes vom 19. Februar 1927
bekanntgegebenen Eber zugelaſſen.

Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit einbegriffen, deren Be
ſitzer in dauerndem Arbeitsverhältnis zu dem Eigentümer des Ebers
(Privateberhalters) ſtehen.

Ferner ſind zugelaſſen
a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen ſtehenden Schweinezüchterverbandes ein
getragenen Eber, ſolange ſie in ihnen geführt werden
die Stationseber der mit Staatsbeihilfen eingerichteten Eberhaltungs
genoſſenſchaften und GemeindeEberſtationen, ſolange ſie noch der
Kontrolle der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen unterſtehen;
die auf den Verſteigerungen des in der Provinz Sachſen beſtehenden
Schweinezüchterverbandes erworbenen Eber, ſoweit ſie durch die Ver
bandskörkommiſſion gekört und dementſprechend gekennzeichnet ſind.
Dieſe Befreiung von der Körung gilt jedoch nur für ein Jahr nach
erfolgtem Ankauf. Jeder Eberhalter, der einen auf einer Verſteigerung
der gedachten Art erworbenen Eber zum Decken fremder Sauen ver
wendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von dem Aufſtellen des
Ebers zum Decken ſchriftlich unter Beifügung des Abſtammungs
nachweiſes und des Körſcheines Mitteilung zu machen;

die im Eigentume einer Erbengemeinſchaft ſtehenden Eber, die ledig
lich zum Decken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden Sauen
verwendet werden.

Um die zur Zucht beſonders geeigneten Eber hervorzuheben und
einen Anreiz zur Haltung ſolcher Eber zu geben, hat die Körkommiſſion
eine Einteilung in Klaſſen vorgenommen, die in vorſtehender Nachweiſung
vermerkt ſind.

Es bedeutet Klaſſe I ſehr gut, II gut, III mittel.
Den nachſtehenden Eberhaltern ſind Preiſe zuerkannt worden:

a) für ältere Tiere:

S
S

Anng Fehſe in Frank leben
Karl Roſenhain in Thalſchüß 20Kurt Schumann in Nempiß 15
b) für jüngere Tiere:

Arno Schaarenberg in Eisdorf 380Karl Seybicke in Benn dorf 80Max Zimmermann in Oeglitzſch 20
Reinhold Schmidt in Niederwünſch 20
Hugo Hofmann in Zſcherneddel 10
Karl Görner in Trebn 10Ewald Trenſchel in Wöl kann 10Philipp Kurth in Zſcherben.

Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der Polizei
verordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 30. Januar 1925, betreffend
die Eberkörung in der Provinz Sachſen, veröffentlicht in Stück 11 des
Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 14. März 1925, beſtraft
wird (mit einer Geldſtrafe bis zu 500 und, ſofern das Strafmaß
geſetzlich erhöht wird, bis zu der höchſten geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe, an
deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben werden kann, die entſprechende
Haft tritt), wer einen der Ankörung unterliegenden, aber nicht angekörten
Eber decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung. Der Beſitzer

einer Sau, der dieſe durch einen der Ankörung unterliegenden, aber nicht
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gekörten Eber decken läßt, verfällt für jeden einzelnen Fall einer gleichen
Geldſtrafe vder entſprechenden Haft.

Erhebt ein Beſitzer eines Ebers geringeres Deckgeld als es zufolge
des 8 6 der Ausführungsvorſchriften zur Polizeiverordnung über die Eber
körung für den betreffenden Bezirk feſtgeſetzt iſt, ſo verfällt er in eine
Geldſtrafe bis zu 500 an deren Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben
werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.

Beſitzer von Ebern, die den Beſtimmungen bezüglich der ordnungs
gemäßen Führung der Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in eine Geld
ſtrafe bis zu 200 an deren Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben
werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.

Das Mindeſtdeckgeld für das Jahr 1927 iſt von dem Herrn Ober
präſidenten auf feſtgeſetzt worden. (Siehe meine Bekanntmachung
vom 22. April 1927, Stück 16 des Amtsblattes vom 23. April 1927.)

Die Herren Gemeindevorſteher und Landjäger bitte ich, ſtreng darauf
zu achten, daß nur gekörte Eber zum Decken fremder Sauen zugelaſſen
werden, Zuwiderhandlungen ſind mir unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 6. Juli 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. A.: Scharlach.

157 Vater Hemprich- Haus.
Jm Steinmeiſtergut bei Naumburg a. d. S. iſt unter dem

Namen „Vater Hemprich Haus“ ein größeres Jugenderholungsheim
mit Jugendherberge eingerichtet worden. Die Jugendherberge hat
30 Betten und 40 Strohſacklager für die männliche Jugend und
25 Betten und 40 Strohſacklager für die weibliche Jugend. Das
Jugendheim hat 12 Zimmer mit 2 bis 3 Betten Außerdem iſt ein
ſchöner Tagesraum und ein großer Verſammlungsſaal vorhanden.
Heim und Herberge befinden ſich in einem wundervoll gelegenen und
einzigartig ſchönen, 5 Hektar großen Gute mit Obſtanlagen, Wein
bergen und Tummelplatz in 200 Meter Höhe, und ſind geeignet, der
erholungsbedürftigen Jugend eine vorbildliche Heimſtatt auf Tage oder
Wochen zu werden. Sie ſtehen Schulklaſſen, Arbeitsgemeinſchaften,
Jugendvereinen zu Tagungen uſw. ſtändig zur Verfügung, und zwar
das ganze Jahr über, weil Zentralheizung vorhanden iſt.

Jch gebe der Hoffnung Ausdruck, daß auch die Jugendorganiſa
tionen des Kreiſes Merſeburg das neue ſchöne Heim rege benutzen.
Anmeldungen und Anfragen ſind an das „Vater Hemprich Haus“ in
Naumburg a. d. S. zu richten.

Merſeburg, den 7. Juli 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes Jugendamt.

J. B. Kürſten.

Formulare zu

ulunterſ
hält vorrätig
Wo hHegeckeres

Th. Roßtrer, DRerſebeerg
Fernſprecher 324 F. erſ 3 Fernſprecher 325



iſt das Gebot der Stunde

Bring dein Geld

ſpar kaſſe
erſeburg

(Gemeinnütz. mündelſich. Geldinſtitut unter unbeſchränkter Haftung des Kreiſes) Kleine Ritterſtraße (Rreishaus)
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